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Vorwort. 



Als Baron Carl Claus von der Decken im Jahre 1860 seine 
Reisen begann, hatte er nicht sogleich die Absicht, eine Sammlung 
naturgeschichtlicher Gegenstände anzulegen; er liatte Dies wol dem 
trefflich ausgerüsteten Dr. Älbreeht Röscher, welchen er auf seiner 
Reise nach dem Niassa-See begleiten wollte, zu überlassen gedacht. 
Röscher aber war bei Decken's Ankunft in Sansibar bereits seit 
vier Monaten armordet (zu Kisunguni, drei Tagemärsche ostwärts vom 
grossen See), und der so allein auf sich und seinen treuen Diener 
Koralli angewiesene Reisende konnte mm bei seinem Aufenthalte in 
Sansibar und Kiloa, sowie bei der venmglUckten Reise nachMesule um 
so weniger an Sammeln denken, als er, noch unvertraut mit den Ver- 
hältnissen des Landes, alle seine Kraft und Auimerksamkeit auf sein 
Vorwärtskommen und auf die Sicherheit und Ernährung seiner kleinen 
Karawane verwenden musste. 

Bei seiner nächsten Reise auf neuem Gebiete, nach dem Schnee- 
berge Kilimandscharo, auf welcher ra- von dem englischen Geologen 
Richard Thornton begleitet wurde, fand der Baron reichlich Gelegenheit, 
seine alte Jagdlust zu befriedigen. Grosse Schätze aus dem Reiche der 
Natur brachte er zwar auch diessnial nicht mit heim, weil seine Aus- 
rüstung fUr solche Zwecke ungenügend und er selbst sammt seinen Ge- 
ftlhrten im Präpariren der erbeuteten Gegenstände zu wenig erfahren 
war; doch er hatte die hohe Wichtigkeit derartiger Forschungen erkannt 
und schrieb deshalb, in Sansibar wieder angelangt, sofort nach Europa, 
um für die folgenden Reisen eiiien wissenschaftliehen Begleiter, einen 
im Fräpariren geübten Jäger, dressirte Hunde und alle zum Sammeln 
nüthigen Dinge zu erlangen. Bis die gewünschte Verstärkung ankam, 
übte er mit seinem Diener sich eifrig im Abstreifen und Zinnchten von 
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Bälgen. Einige Ausflüge, nach Miiiterano und Kanatzi auf der West- 
küste von Madagaskar, nach Bagamoio gegenUher Sansibar und anderen 
Orten, gl&bcn üun Gelegenheit zur Verwei-thung der erlangten Fei-tigkeit 

Ein Sammeln im grösseren Maasastabe begann erst Mitte 1862, 
nach Eintreffen der beiden neuen Gefährten, unter denen eich auch der 
unterzeichnete Herausgeber des Reisewerkes befand. In Mombas, von 
wo aus eine neue Beise ins Innere versucht werden sollte, verging fast 
kein Tag, an welchem nicht grössere oder kleinere StreifzUge zu Land 
oder zu Wasser unternommen wurden, und reichliche Beute aus den 
verschiedenen Reichen lohnte uiwere Mühe. Weniger ergiebig in dieser 
Hinsicht, aber um so reicher an interessanten Funden, war die danach 
ins Werk gesetzte zweite Dschagga- oder Kilimandscliaro- 
reise, einmal weil der mit mir angekommene Jäger Ändrock wegen 
Krankheit zurückbleiben musste (er weilte noch bis Anfang 1863 in 
Sansibar und brachte darauf unsere Schatze nach Europa), und daim, 
weil unsere Thätigkeit anderweitig stark in Anspruch genommen und 
unsere Transportmittel sehr beschränkt waren. 

Des Reisendeu Pläne gestalteten sich immer grossartiger: ein Darapf- 
»ehiff wurde bestellt zur Erforschung der ostafrikanischen Flüsse, und 
neue Begleiter — ausser den nöthigen Schifismannschaften ein Arzt 
und Botanikerj ein Maler und ein Präparator — sollten angeworben 
werden zur Vervollständigung der Expedition. Um den Zeitraum bis 
zum Eintreffen alles Dessen auszufüllen, wurde eine Reise quer durch 
Madagaskar vorbereitet. 

April 1863 kamen wir auf den Seschellen an, von wo nach 
einem vierwöchentlichen Aufenthalte der Postdampfer uns weiter nach der 
Insel R^union oder Bourbon brachte, der nächsten Station vor dem 
afrikanischen Rieseneilande. Hier wurden unsere Hoffnungen mit einem 
Male vernichtet: König Radama von Madagaskar war ermordet, das 
Land in voller Gährung, kein Europäer mehr seines Lebens sicher I 
Unter solchen Umständen verweilten wir einen Monat auf R^union und 
rüsteten uns, als auch dann keine besseren Nachrichten eintrafen, zur 
Abreise; der Baron ging nach Europa, wo er seine Reiseangelegenheit 
um 80 kräftiger betreiben wollte, ich kehrte über die Seschellen nach 
Sansibar zm-ück — den armen Koralli, der schon längere Zät ge- 
kränkelt, hatten wir kurz nach unserer Ankunft auf dem Kirchhofe zu 
St, Denis begraben müssen. 

Auf R ^ u n i o n haben wir einige Pflanzen , aber fast keine Thiere 
gesammelt, da die ziemlich dichtbevölkerte Insel von den daselbst 
lebenden ausgezeichneten Gelehrten bereits derart durchforscht ist, dass 
fiUclitige Wanderer keine Hoffnung hegen dürfen, durch ihre kurzen 
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Bemühungen Etwas zur Hereicliei-ung der Wisaeimchaft beizuü-agen. 
Dagegen war ich während der Abwesenheit des Barons hi Europa be- 
strebt, nach Kräften und soweit es meine anderen Arbeiten gestatteten, 
die früheren Sanunlungen zn veimehren; es geschah Dies sowol in 
Sansibar als auf kleinert^n Ausflügen nacli der Küßte und während einer 
Reise nacli Angasija oder Grosskomoro, welche mich auch nach der 
französischen Insel Noseib^ im Nordwesten von Madagaskar und nach 
Moali oder Mohilla, der kleinsten der Komoren, führte. Wenn ich die 
dort sich bietenden Gelegenheiten in ungenügender Weise ausgebeutet 
liabe, 80 möge mich, abgesehen vom Dnicke der Verhältnisse, meine da- 
malige Unerfahrenheit entschuldigen: ich war im Alter von 22 Jalu-en aus 
meinen Studien herausgerissen worden, welche ich nach mehrjähriger 
pi-aktischer Thätigkeit in meiner Fachwissenschaft, der Chemie, eben 
wieder aufgenommen hatte, mn mir eine gediegene Keimtnlss in allen 
den P^hem zu erwerben, welche dem Reisenden im Dienste der Wissen- 
schaft unentbehrheh sind. 

Mit neuen Begleitern und vielumfassender Ausrüstung traf der Baron 
gegen Ende" des Jahres 1864 in Sansibar wieder ein. Er setzte seine 
beiden Dampfer zusammen und rüstete sich auf seine gi'osse Reise, an 
welcher Theil zu nehmen ein beginnendes Leiden mich verhinderte (icji 
genas schon auf der Heimreise, welche ich September 1862 auf den 
Rath der Aerzte antrat, wieder vollständig). Wie diese letzte Unter- 
nehmung von der Decken's ausfiel, ist allgemein bekannt, und all- 
gemein wird beklagt, daas solche Opfer an Gut und Blut nicht grössere 
Ergebnisse — wenigstens unmittelbar nicht — hervorbringen sollten. 

Die von dem Reisenden und seinen Begleitern zusammengebrachten 
Sammlungen waren, so oft sich Gelegenheit bot, nach Europa geschickt 
worden, um dort theila auf Eamiliengütem, theils bei Freunden aufbe- 
wahrt zu werden. Manches wurde von verschiedenen Präparatoren zur 
Aufstellung hergerichtet. Anderes blieb in Weingeist oder trocken ver- 
packt liegen; denn von der Decken beabsichtigte, diese Gegenstände 
einstweilen beisammen zu lassen, um nach seiner Rückkehr über ihre 
Gesammtheit und über die Art und "Weise der Bearbeitung selbst ent- 
scheiden zu können. Leider war liierdm-ch mancher Scliaden entstanden: 
beim Auspacken von nicht ganz kundiger Hand waren einige Etiketten 
verloren und sonstige Bezeichnungen verwechselt worden, beim Aus- 
stopfen aber hatten mehrere der Bälge gelitten, desgleichen, durch allzu- 
langes Aufbewahren viele der Spiritussachen. 

In diesem Zustand und an manchen Orten zerstreut befanden sich 
die Sanmilungen, als der opfernuitige Foracher nehst mclureren seiner 
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Gefähiten den Tod von Mörderhand erlitt (im Oktober 1865 zu Bardera 
am Djubaflusse). Anfangs zweifelte man noch an der Wahrheit der 
entsetzlichen Kunde, bald aber, als die am Leben gebliebene Hälfte 
aehier Begleiter zurUckkani, musste man die letzte Hoffnung aufgeben. Dei- 
Bruder des unglücklichen Reisenden, der nun ebeniaUs dahingeschiedene 
Baron Julius von der Decken auf Melkhof in Mecklenburg-Schwerin, 
bescblosa jetzt ohne Zögern die Herausgabe der ihm gewordenen werth- 
vollen Hinterlaasenscliaft, der Tagebücher sowol als des wissenschaft- 
lichen Materials, und beauftragte mit der Fürsorge dafiir den Unter- 
zeichneten, der als früheres Mitghed der Expedition hierzu besonders 
geeignet erschien. 

Es wurde nun das hier und da Zerstreute wieder vereint — nicht 
ohne manche Verluste, namentiich an der früheren madagassischen Vögel- 
sammluiig des Barons — und dem Berliner Museum übergeben, dessen 
Vorstand, Herr Professor Dr.W. H. C Peters, mit ausserordentlicher Be- 
reitwilligkeit die thunlichst rasche Bearbeitong des Geretteten veranlasste 
und sofort selbst die Säugethiere und Amphibien übernahm. Da es 
galt, die ungeordnet gebliebene zoologische Ausbeute zu einem blei- 
benden Andenken des Reisenden zu gestalten, so wurde keine Mühe 
gescheut, um alles Vorhandene aufe Sorgfältigste zu benutzen und aufs 
Beste zu verwerthen. Mit nicht geringen Schwierigkeiten hatte nament- 
lich Herr Dr. J. Cabanis zu kämpfen, der Bearbeiter der vom Reisenden 
mit blonderer Vorliebe gesammelten Vögel, von denen das eben Ge- 
sagte hauptsächlich gilt. Diese Schwierigkeiten wurden jedoch durch 
aufopfernde Ausdauer und durch die reichen Hilfsmittel des Berliner 
Museum glücklich überwältigt: in Anerkennung dieser Mühen hat die 
von der Decken'sche Familie Herrn Dr. Cabanis auf seinen Wunsch 
acht der Tafeln in je 300 Abzügen für das von ihm herausgegebene 
„Journal für Ornithologie" überlassen. Ebenso haben die Herren 
Dr. Eduard von Martens und Dr. F. Hilgendorf sich grosse 
Verdienste um das Buch erworben, Ersterer um so mehr, als er nach 
Dr. Hilgendorf's Berofiing an den zoologischen Garten zu Hamburg 
die Fortsetzung und Vollendung der von Jenem begonnenen Crustaceen- 
Arbeit freundlichst besorgte. 

Von Würmern, Polypen*) und Protozoen enthielt die von der 
Decken 'sehe Sammlung zu wenig , als dass sich eine besondere Bear- 
beitung nöthig gemacht hätte, desgleichen von Fischen, deren einige 



*) Ea möge hier bemerkt weiden, daas nntör den in SpiritaB aufbewahrten Naturalien der 
T. d. DeckeD'scben Sammlung sich Sarcophyioii loiatum, Less, befindet, eine Beltenere and für 
das Gebiet dea indiaclieu Oreans charakteriBtische weiche Koralle. 
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in SüBawa«ser lebende, welche bisher noch nicht bekannt waren, in- 
dessen noch im Anhange Platz gefimden haben. Die LiBekteii und Spiii- 
nenthiere sind als besonders reich an Arten — grösstentheils neue — 
zu einer eigenen Äbtheilung vereinigt worden, welche mindestens zwanzig 
Bogen stark und mit 12 Tafeln Abbildungen ausgestattet sein wird; 
Herr Dt. A, Geratäcker, der bewährte Kemier und Meister in diesem 
Fache, hat die mühevolle Bearbeitung auf sich genommen und wird 
dieselbe, soweit sich Solches berechnen ^st, im üaufe dieses Jahres 
zum Abschlüsse bringen. 

Einer der LiebHngawünsche des Unterzeichneten war es, den 
Decken'schen Sammlungen durch Beigabe faunistischer Ueber- 
sichten einen erhöhten Werth verliehen zusehen. So unvollständig solche 
Versuche der Natur der Sache nach jetzt noch sein mUssen, so haben 
sie doch den Nutzen, dasa der Reisende und Sammler, welcher so häufig 
nicht Fachmann auf der Höhe der Wissenschaft ist, in ihnen Alles ver- 
einigt findet, was tlber das von ihm erwählte Gebiet biaher bekannt 
geworden; sie ermöglichen es -ihm, sich schon im Voraus Über Das, was 
er zu erwarten hat, zu unterrichten, erleichtem ihm das Ordnen seiner 
Schätze, lenken sein Augenmerk auf das Nöthige, belehren ihn, dass 
Erforschung der geographischen Verbreitung ebenso interessant ist als 
Entdeckung neuer Arten imd regen ihn an zur Ausfüllung des gebo- 
tenen Rahmenwerkes ; auaaerdem wird durch solche Ztisammenstellongen 
Manches an den Tag gebracht, was sonst in den Museen versteckt und 
verloren geblieben wäre. Ich kann den Herren Bearbeitern ihr fii^und- 
liches Entgegenkommen in dieser Hinsicht nicht genug danken, zumal 
ich selbst noch einmal jene Gebiete besuchen möchte, in denen es noch 
so 'Vieles zu sammeln nnd zu beobachten giebt; und mit mir wird jeder 
s^tere Reisende sich glücklich schätzen, dass er nun ein so schönes 
Hüfemittel zur Hand haben kann. Danken muss ich auch den Herren 
A. M. C. Dum^ril und Alphonae Milne-Edwarda in Paris, welche 
dem Berliner Museum ihre Bearbeitungen der ostafrikanischen Samm- 
lungen Alfred Grandidier's zur Verfilgung stellten und Exemplare 
zum Vergleiche sandten, femer den Vorstanden des Hamburger Museum 
fUr ihre freundliche ITuteretützung und Herrn Dr. Semper in Würz- 
burg, filr seine Uebersicht der ostafiikanischen Holothurien. Zu beklagen 
hingegen ist es, dass eine Bestimmung oder Herausgabe der vielen in 
Paris noch vorhandenen Gonchylien ans Ostafrika nicht erlangt werden 
konnte. 

Für eine fetmiatische Uebersicht der Protozoen und Würmer 
Ostafrika'a fehlte es überhaupt an Material; zur Kennzeichnung der 
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Polypen dieses Gebietes aber können wenigstens die Peters'schen und 
Ehrenberg'scben Sammlungen aiia Mosambik und dem Rothen Meere 
dienen. Eine Uebersicht der Land- und Süsawassermollusken 
des mittleren Oatafrika hat Herr Dr. v. Martens gütigst filr den An- 
hang bearbeitet; Notizen über die geographische Verbreitung der 
Meerconchylien unserer Samndung sind der Aufzahlung der ein- 
zelnen Arten beigefiigt. Die Znsanunenstellnng der Echiniden und 
Crnstaceen verdanken wir gleichfalls Herrn Dr. v. Martens, die dem 
Anhange beigefügte Uebersicht der Amphibien und Säugethiere 
Herrn Professor Peters, 

Von den Insekten und Spinnenthieren wird Herr Dr. Ger- 
stäcker in seiner Abtheilung sprechen. Ueber die Verbreitung der 
Fische belehren uns Playfair und Günther in ihren „Fishes of Zan- 
zibar" und Peters in seiner „Reise nach Mossambique", Zoologie IV., 
nach denen hauptsächlich die im Anhange befindliche „Uebersicht der 
ostafrikanischen Stisawasserfische" von Herrn v. Martens bear- 
beitet worden ist. Ausser dem dort Gesagten sei hier noch erwähnt, dass 
die Meeresfische Ostafiika's im Allgemeinen sehr mit den indischen 
tibereinstimmen, die SUsswasserfische hingegen schon in den FamUien 
wesentliche Unterschiede hervortreten lassen. Wälirend immlieb in Ost- 
indien die Cyprinoiden und die Labyrinthici nebst den SUuriden die 
meisten Arten Siisswasserfiache liefern, sind auf Sansibar und überhaupt 
in Afrika die Cypriniden nur sehr schwach vertreten' und die Laby- 
rintliici nur durch eine in Sansibar eingeftilirte Art, wogegen sich die 
in Indien fehlenden Familien der Mormyriden und Chromiden finden. 
Letztert hat Afrika wie die Chw^cinen mit Südamerika gemein. Die 
grössere Anzahl der Siluriden und Gobiiden ist bekanntermassen den 
Tropen überhaupt eigentliUmhch. 

Einen besonderen Band des Reisewerkes (den demnächst erschei- 
nenden vierten, etwa 50 Bogen Text mit 12 Tafeln) bUdet die syste- 
matische Uebersicht der Vögel Ostafrika's, bearbeitet von 
Dr. G. Hartlaub und Dr. Otto Finsch. Mit seltenem Fleisse mid 
gründlichster Sachkenntniss haben die Herren Verfasser das gesanxmte 
reiche Slateriel in möglichstef VollständigkBit zusammenzubringen und 
wissenschafWich zu verwerthen gewuast. Gegenüber dem compilato- 
rischen Charakter so mancher ähnlicher Publikationen unserer Zeit scheint 
uns das Verdienstliche dieser Arbeit noch besonders darin zu bestehen, 
dass, abgesehen von den höchst genauen, fast durchweg originalen Be- 
schreibungen von nahezu 450 Arten sämmtliche darin niedergelegte 
Beobachtungen und' Ansichten auf selbständiger Forschung und Er- 
kenntniss beruhen. So dürfte denn diese „Uebersicht der Vögel Ost- 
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afrika'a" eine wesentliche Lücke in der ornithologischen Literatur aus- 
füllen, und Das lunsomehr, als gerade dieser Theil der afrilcauischen 
Avifauna bisher ohne monographische lieaibeitung geblieben war. 

Durch die Muuificenz der von der Decken'schen Familie wurde 
es möglich, alle neuen und viele ungenügend abgebildeten Arten bildlich 
dai-stellen zu lassen, was die Herren Bearbeiter sowol wie der Herans- 
' gcber mit lebhaften Gefühlen der Dankbarkeit anerkennen. Sehr vei-- 
dient hat sieh Herr Hofrath Dr. Th. von Heuglin dadurch geniaclit, 
dasa er im Interesse der Sache die Zeichnung der 18 Tafeln der \ Ögel 
freundlichst Ubemaluu und mit voBstcm Vei-ständnisse meisterhaft ans- 
fiihi-te, wie er auch Heim Dr. Cabanis bei der Bearbeitung mit man- 
chem fremidlichen Rath unterstützte. 

Wer sich über die envalmten Oertlichkeiten genauer zu mitcn-iclitcn 
wünscht, wird hinreichenden Aufachhiss auf den 12 Kurten und im Texte 
des erzählenden Theiles {1. mid 2. Band des Keisewerke«) linden. Ebenda 
sind auch — freilich nicht füi- Gelehrte berechnet — den Beschreibungen 
der einzelnen Gebiete Thierschildei-nngen und fanniatlsehe Bemerk imgen 
beigefiigt, welclie sich mit Hilfe des ausführlichen Inhaltsverzeichnisses 
leicht herausfinden lassen. 

Der nicht zoologische Theil der wissenschaftlichen Ergeb- 
nisse der Decken'schen Expedition ist in der 3. Abtheilung dieses 
Bandes enthalten (Band III., Abtheihmg in.: Botanik, Geologie, Meteoro- 
logie, astronomische imd magnetische Beobachtungen, Memoire zu den 
Karten, Sprachliches und ehie tabellarische Uebersicht der Geschichte 
Ostafrika's). 

Zum Schlüsse noch die Bemerkung, dass die von der Decken'schen 
Sammlungen, denen Herr Riehard Brenner, Mitglied der Djuba- 
Expedition, das später von ihm aus dem Lande des Galla und Somali 
Mitgebrachte bereitwilligst beifiigte, in nachahmenswcrther Liberalität dem 
Berliner Museum Übermacht worden sind. Wäre Dies schon früher von 
dem Reisenden selbst geschehen, wären namentlich alle Sendungen 
direkt an das Museum gegangen, um dort in sachgemässer Weise auf- 
gestellt, geordnet und aufbewahrt zu werden, so würde Manches, was 
jetzt verloren ist oder diu-ch Abhandenkommen von Etiketten von 
seüiem Werthe eingebüsst hat, der Wissenschaft erhalten geblieben 
sein. Es ist daher Allen, welche in fernen Ländern sammeln, auf das 
Dringendste zu rathen, dass sie ein Staatsmuseum mit der Fürsorge des 
Heüngeschickten betrauen; die oft gehegte Furcht vor einer Benachthei- 
ligung des Eigners ist ganz grundlos, weil man in solchen Anstalten 
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keine Gegenstände ohne Nummern, ohne Angabe des Gebers oder Samm- 
lers und dergleichen aufnimmt. Ebenso wUnschenswerth ist es, dn«s 
man die Typen neuer Arten nur einem wirklich wissensehaftlieb gelei- 
teten und veiTvalteten grösseren Museum iiberlässt, welches, wie das 
Berliner Museum beispielsweise für Ostaftika, einen Centralpmikt niid 
Hauptfundplatz für Gegenstände aus den besuchten Landstriclien bildet, 
denn nur so wird eine Versplitterung verhütet, welche dem Bearbeiter oft 
viele Mühe verursacht und nicht selten Schuld ist an der Ueberhiirdnng 
der Wissenschaft mit Synonymen : wer einem anderen Musemn , etwa 
dem seiner engeren Heimat, gefällig sein will, kann es ebenso gut 
mit bekannteren, nicht als Unica vorhandenen Arten. Es liegt Dies im 
Interesse des Sammlers auch deshalb, weil nur in einer grossen natnr- 
geschichtlichen Anstalt die Neuigkeiten schnell bearbeitet und veröffent- 
licht werden können; er würde ausserdem mit seinen Entde<^kuiigen 
vielleicht um das Prioritäb^recht kommen, wenn nicht gar das Maten'al 
unbestimmt bleibt und so verkonmjt, ohne die Wissenschaft zu fordern. 

Was von 'der Decken im Allgemeinen für seine Reisen wünschte, 
„dass sie nicht nutzlos sein möchten für Mitmenschen und Vaterland," 
das wünscht der Herausgeber seines ßeisenaeldaases insbesondere auch 
fiii- diese Frucht der Deeken'schen Bemühungen: möge sie zugleich 
ein Samen sein, der, indem er vergeht, etwas Neuem und Vollkomm- 
nerem Entstehung giebt. 

Altenburg, im August 1869. 



Otto Kersten. 
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Säugethiere. 



Simiae. 

1. Cereopitkeeut erylhrarehus ^ Feters. 

Cercopüheeux erylkrarehvg , Peters, Reine n. Moqamlnqite. SäugeÜiiere p. 1. Taf. I. 

Ein aoagewachseDes Exemplar Tom Fusfle der Bnraberge, 1862. 

Prosimll. 

2. Prepithectu diadema, ßennett. 

Tafel I. 

Propühecvt diadema, Bennett, Proceed. Zool. Soc. Land. 1832. p. 20; St. George Mivart, 

ibid. 1867. p. 247. Taf. XVni. (Schädel.) 
PTOpUhecua Verreauxä, Grandidier, Albtim de VJle de la JUwnion, 1866—1867. 

In der Sammlang des Barons vonder Decken befanden sich zwei Bcblecht 
aasgestopfte Exemplare tmd der Schädel eines jnngen Thieres, welchen letzteren 
Herr St. George Mivart genauer nntersncht und abgebildet hat. 

Beide Felle gehören weiblichen Individuen an. Das eine derselben ist, nach 
dem Schädel zu urtbeilen, ein altes ausgewachsenes Thier, von gelblichweiaaer Farbe, 
in der Lendengegend und an den Weichen grau. Daa mit kurzen Haaren bekleidete 
Gesicht ist schwarz mit Ausnahme eines kleinen hellen Nasenfleckes. Das andere, 
auf Tafel I. dargestellt, ist ein junges Thier, liberal] gelbweiss, mit Ausnahme 
einiger Haare des Nackens, welche schwarze Spitzen haben. Das Gesicht schwarz- 
braun mit einem grossen dreieckigen gelbweissen Fleck auf dem SchnanzenrUeken. 

Ueber das Exemplar, welchem der von St. George Mivart beschriebene 
junge Schädel angehörte, nnd welches etwas älter war als das abgebildete, fehlt 
leider jede Notiz. 

Es scheinen mir aber keine hinreichenden Gründe vorzuliegen, diese Exemplare 
wegen des Mangels der schwarzen Färbung des Oberkopfes fär eine besondere von Pr. 
diadema verschiedene Art zu halten nnd ebenso wenig scheint mir der Pr. Verreauxä 
eine besondere Art zu bilden. Die Unterschiede dieser letzteren Art von Pr. diadema 
sollen darin liegen, dass die Begrenzung der schwarzen Färbung des Oberkopfes 
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^ SBngethier«. 

eine verscbiedene und der Schwanz von Pr. diadema kUrzer ist. Wenn man aber 
in Betracht zieht, dass das Originalexemplar von Pr. diadema ganz jnng ist, daas 
der Schwanz desselben leicht Terstttmmelt gewesen sein kann nnd dass nnter den 
verwandten Makis bei derselben Art ganz anlfallende Farbenvarietäten vorkommen, 
80 durfte die angenommene Ärtverschiedenheit eine sehr fragliche sein. 

Uebrigens stimmen die Mafse der grOseten Exemplare, soweit sie sich haben 
feststellen lassen, mit den von Grandidier flir Pr. Verreauxii gegebenen ganz 
gnt Bberein. 

Länge bis znr Scbwanzbasis 0'',50; Handsohle bis zur Spitze des vierten 
Fingers ©""ffWO; Fnsssohle bis zur Spitze der \'iert«n Zehe 0",1I3- 

Die Exemplare worden in Kanatzi, im 18" s. Br. an der Westküste von Ma- 
dagaskar erlegt. 

3. Otolemw ayüymbantu, Coquerel. 
Oietemur agitymbaang, Coquerel, Gnirin Reu. et Mag. ZopL 2. sär. XI. 1%9. p. 4.% Taf. 
XVII, XVUI. Fig. 1, 

Änsser dem Skelet eines jungen Exemplars ans der Sammlang des Barons 
TOD der Decken habe ich ein ausgewachsenes weibliches Exemplar in Weingeist 
(No. 3205. Mus. Berol.) untersuchen und mich überzeugen können, das« diese Art 
ganz verschieden ist von OtoUcnut crasnicavdatus ') nnd dass sie auch einige Eigen- 
thUmlichkeiteii besitzt, welche wenigstens eine subgenerische Trennung von Oiolujtau 
{Gatago) rechtfertigen. So ragt der Zwischenkiefer weiter vor, die Schneide- 
zähne liegen daher noch vor der vorderen Querlinie der Eckzähne und die Back- 
zähne sind durch ihre anifallende Grösse, der obere hinterste Backzahn durch 
seine dreihOckerige Beschaffenheit ausgezeichnet. Ich theile hier die Mafse des 
em'ähnten alten Weibchens mit, welche nicht ohne Interesse sein dürften. 

Totallänge Oi675 

VoD der SchnauzenBpitze bis Schwanzbasie 0,285 

Von dem oberen Baode der Schulter bis zur Scbwanzbasis 0,180 

Länge des Schwanzes ohne Haar 0,365 

mit Haar 0,390 

Llnge des Kopfes in grader Linie 0,070 

- krummer Linie 0,060 

Abstand der Obren 0,089 

- vorderen Augenwinkel 0,015 

- hinteren Augenwinkel 0,027 

Länge der Augenapalte 0,010 

Entfernung der Angen von der Schnauzen spitze 0,025 

Breite der Nase zwischen dem oberen Theil der Nasenlöcher .... 0,009 

Abstand der Nasenlöcher 0,00() 

Entfernung der Nasenlocher von der Mitte der Oberlippe 0,007 

- Hundwinkel von einander 0,023 

- der Mitte der Oberlippe 0,021 

Höbe des Ohrs 0,048 

Breit« des Ohrs 0,030 

Entfernung der vorderen Brustzitze von der hinteren 0,026 

- hinteren Brustzitze von der Bauchzitzc 0,036 

Länge der ganzen Vordereitreinität 0,1GO 

- des Oberanns 0,060 

- Unterarms 0,070 

') Cf. PriywA. Zoolog. Sof. Land. 1864. p. 646. 
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Prosimii. Chiroptera. Pteropua. Cyoonycterla. Megaderma. Nycteru 



Lftnge der gauieii Hand mit dem vierten Finger . 

Länge Aea Daumens 

- 2. Fingen 



- - 4. - 0.083 

- 5. - 0,026 

Unge der ganzen Unteren Eztremit&t 0^65 

des Oberschenkels 0,095 

- Unterschenkela OJ)90 

- ganzen Fubbcb mit der 4. Zelie 0,090 

der 1. Zehe 0,022 



• 3. ■ 0,030 

■ 4. - 0,035 

• 5. - OJHT 

Insel Sansibar. 

4. OtoUcnus cratMieaudatttSf Geoffroy. 

Galago ertudcaudatut, Geoffroy, Ann. Mut. d'hüt «at. XIX. 1812. p. 166. 
Olalicmui cratncmidaltiii, Peters, 1. c. p. 5. Ta£ II, IV. Fig. 1—5. 

Zwei wotalerhaltene Exemplare aus Aruseha, wo das Männchen am 4. Januar 
1862, das Weibchen am 4. Oktober 1862 erlegt wnrde. 



Chiroptera. 

5. JPlef-optw Edwardtii, Geoffroy. 

The great Batfrom Madagaacar, Q. Edwards, A nat. bitt. of Birdt. IV. p. 180. 
Pleröpus Edumrdm, Geoffroy, Ann. Aftu. d'kiat. nat. XV. p. 92; Peters, I. c p. 23. 

Zwei Exemplare dieser auf Madagaskar, den Komoren nnd den Seychellen, 
aber, wie ea scfaciot, nicht anf den Maskarenen vorkommenden Art aus Angasija. 

6. Ctfnomfcleris ttramineut, Geoffroy. 

Pteroput strtaaineua, Geoffroy, Amt. Mut. d'küt.nat. XV. p. 95; Temminck, Monogr. tamumoL 

I. p. 195. n. p. 84. 
Ptarocyoa paleaeeut, Peters, Moaattbenchte Akad. Wüiensak. Berl. 1860. p. 4^. 
CynomjcterU atramitieat , PetetB, ibid. 1867. p. 866. 

Ein Exemplar, dessen Fnndort sich nicht mehr genau bat ermitteln lassen. 

7. Megadetma frönt, Geoffroy. 
Megadernut front, Geoffroy St Hilaire, 1. c. p. 192. 198. XX. Taf. 1, 

Ein Exemplar von der Sansibarküste, welches in keiner Beziehung von den 
westafrikaniscbeu und Dordostafrikanischen abweicht. 

8. jNycteri» fuliyinota, Peters. 

Nycterü fidigimMa, Peters, Reiise nach Mo<:<imbi<pte, SäugeÜiiere. p. 46. Taf. X. 

Das einzige Exemplar von der Sansibarktlste stimmt mit der von mir als 
N. fttliginota beschriebenen Art Uberein. 
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9. Bhinolophus Deekenüy Peters. 
Tafel n. Fig. 1. 

aarvmlae eaiUma obtuai; <qiice iMae posteriore rottindato hwaüi, forte »eBae anttriorv 
margme tuperiore rotundato, lateraUter rix emargiaato; ferro eqtäno margw obsolal« rnidukOo, 
nn/tc« bidmtaio; fiatagio tar»o afß^o; dente praemotari tvperiore frima mmuto, obtuto, extemo. 

Long, tota O-jOgT; antibr. 0"035; tib. 0",025. 
Habitatio: Sansibar. 

AUno^opfttu Dicicenii, Peters, M(n>aUb«riehie Beri. Ahad. Wiesaaek. 1867. p. 700. 

Bei ziemlich gleicber KOrpergrösse wie Rhinolophu ferrum equinum hat die 
vorstebende Art ein weit grosseres Hufeisen, dessen Rand ansserdem schwach 
wellenförmig nnd jederseits am mittleren Einschnitt mit einem spitzen Zacken ver- 
seheD ist. Die obere Spitze des Sattels ist abgernndet nnd viel kürzer als die 
vordere Fläche desselben, welche ebenfalls am oberen Rande abgerundet nnd in 
der Hitte kaum merklich verschmälert ist Die qnere Scheidewand zwischen den 
oberen und mittleren Zellen der Lanzette bildet jederseits ein kleines Läppchen. 
Mitte der Unterlippe mit 2 Warzen. Die spitzen Ohren haben den Ausschnitt an 
der Anssenseite Über dem Antitragns stumpfwinkelig. Die Flughäute gehen bis an 
die FasBwnrzel. Der erste obere falsche Backzahn ist stnmpf und ganz nach 
aussen gedrängt^ der zweite untere kleine falsche Backzahn ist wie gewöhnlich 
kaum siebtbar; die oberen Schneidezähne sind dentlich zweilappig. 

Die Farbe ist oben nussbraun, unten bräuolicbgran; die der Flughäute 
Bcbwarzbrann. 

Uafse eines ausgewachsenen Weibchens: 

HaUr 

Totallange 0,097 

Kopf ■ ' . . . 0,0265 

Ohrlauge 0,023 

Ohrbreite 0,019 

Länge des ganzen Nasenbesatzes 0,0172 

Breite des Hufeiaens 0,011 

Schwanz 0,029 

Oberarm 0,035 

Torderann 0,066 

L. 1. F. Mt. 0,0015; 1. Gl. 0,003; 2. Gl. 0,0027 0,010 

L. 2. F. - 0,041 ; - - 0,041 

L. 3. F. - 0,037; - 0,019; - 0,029; Knorpel 0,005 .... 
L. 4. F. - 0,042; - 0,011; - 0,0176; - 0,0023 . . . 
L. 5. F. - 0,043; - 0,013; - 0,01®; - 0,0023 . . . 

Oberschenkel 0,023 

Unterschenkel 0,026 

Fuss 0,015 

Sporn 0,014 

Das einzige Exemplar stammt voo der SansibarkUste. 

Auf der beifolgenden Tafel habe ich zwei verwandte Arten, den Rkinolophta 
elivoaus, RUppell (non Blasius) und Rhinolophut fumigattu, RSppell, abgebildet, 
von denen nur die letztere hinsichtlich ihrer GrSsse der vorstehenden nahe kommt, 
sich aber durch die Form des Nasenbesatzes hinreichend von ihr unterscheidet 
In gleicher Weise sind Rfünol. ferrwn equinum und RA. capenaia von ihr leicht zn 
unterscheiden. 
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Cliiroptero. InBectivora- Ceatetes. Crocidoia. 7 

10. Nyetinomtu Umbatus, Peters. 
Nyetinimtiu Umbatut, Peters, Reue etc. p. 56. Taf. XV. 
Hehrere Exemplare tod der Sangibarküste. 

11. Minwpterus «cottniu, Sundevall. 

Tafel ni. 
Mmiopteru* leotktua, Sundevall, Ö/wr». Kgl. Vetenak. Ak. FmhaadL lU. 1846. p. 119; Tomes, 

Proc. xool. Moc. Land. 1858. p. 127, 
MiTtioptenie minor, Peters, Monattber. Berl. Akad. Wieteiuck. 1866. p. 8%. 

Ein einziges männMches Exemplar von der KUste von Sansibar befindet sich 
in der Ssmmlnng des Barons von der Decken, welchee ich anfangs fDr eine 
besondere Art hielt, da es der Beschaffenheit der Fingergelenke nach ausgewachsen 
zu sein schien und kleiner als M. daaythrix und aeotinus ist. ludessen glaube ich 
es jetzt nnr tllr ein kleineres Exemplar des M. acotinu« halten zu dttrfen und habe 
ich es daher zur genaueren Vergleichnng auf Tafel III. abbilden lassen. 

Die Totallänge dieses Exemplares ist O^OSe; Kopflänge 0-,0153; Ohrlänge 
0-,010; Schwanz 0",042; Vorderarm 0",037j Mittelfinger O^Oli; Unterschenkel 
0-,014. 

12. Seotophütts borhonieuty Geoffroj. 

Ve»ptrt3io horhonieua, Oeoffrojr St. Hilaire, Arm. Mut. d'hüt. not. I. p. 201. Taf. 46. 
Nyctia^ borbomcus, Temminck, Morwgr. Mtaiimal. II. p. 153. Taf. 47. Fig. 7. 
Hyctieejut viridü, Peters, Jteiae etc. p. 67. Taf. 17. Fig. 2. 

Nach Vei^leichnng eines Exemplars von V. horbonieu» des Leidener Museums, 
welches ganz gut zu der Cteoffroyschen Darstellung p^sst, mit meinem N. viridia 
glaube ich beide Arten für identisch halten zn mtlssen, so dass diese Art, eben so 
wie •Sc. Uucoptenu Temminck, welchen Herr Pollen aus Madagaskar mi^^ 
bracht hat, weit verbreitet ist. 

Ein Exemplar von der SanaibarkHste. 

Insectivora. 

13. €!entetet eeaudattUy Schreber. 
Erinacetu ecaudatta, Schreber, Säugethiere. JB.. p. 584. Taf. 165; Wagner, ibid. Suppl. II. 
' p. 34, V. p. 563. 

Zwei Exemplare, angeblich von der Eomoreninfiel Angasija. 

14. Croeiduru tUhieauda, Peters. 
Tafel IV. 

Or. siqira irwmea, tuhtui düutior, ptlit bati plumhei»; pedibu» brttnaeii; cauda mcroMota, hat* 
püota exeepta, alba; denlibiui incitieis mtperioränu 6', posUrwre candno ambiguo aequaU; ungui- ■ 
bu» anlerioribut potttrioribas paalo breviimbu». 

Long, ad caud. bas. 0-,110; caudae 0-,070; plantae ped. 0-,02l. 
Habitatio: Angasija. 
Crocidura albkauda, Peters, MtmatOer. Berl Akad. Wie». 1866. p. 885. 

Die Ohren sind an den vorapringendeD Rändern mit Haaren bewimpert, die 
Augen liegen nur ein Drittel weiter von der Schnanzenspitze als von den OhreD 
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g Säugelhiere. 

entfernt nnd die Duckte Nagenknppe iet tief zweispaltig. Die Schnnrrtaaare sind 
lang nnd ragen über die Ohren nach hiBten hinaus. Die dichte Beidenartige Be- 
haarnng ist an der Bauchseite merklich ktlrzer als an der Büekenseite. Der dicke 
Schwanz UbertrifTt die Haltte der KOrperläDge und erscheint im eingetrockneten 
Zustande deutlich qnadrangul&r; die Haare deseelbeu, auch die kürzeren, sind 
borstig. Die Krallen der vorderen Gliedmassen sind ein wenig kUrzer als die 
der hinteren. 

Die Farbe ist braun, unten blasser, ins Graue Bbergebeud. Die Haare sind 
aänimtlich an der Basis schieferfarbig. Die BQckseite der Hände und FUsse ist 
beller brann; die Scbwanzhaare so wie die der Finger und Zehen sind weisslicb 
nnd die Nägel sind acbmntzig weiss. 

Gebisa; ~-J J -J T FTä == ii- Der zweit» obere Öchneidezahn hat eine wenig 
vorragende Spitze und ist doppelt so gross wie der dritte, welcher dem Eckzahn 
an Grösse ziemlich gleich ist 

Zwei Exemplare, angeblich von der Komoreninsel Angasija. * 

Ferae. 

15. yiverra geneUay Li und. 

Viverra geneUn, Linnä, Schreber, Säagi^icrt. Taf. 113. 

Ein ganz jnngeä Exemplar in Weingeist von der Sanstbarktlste. 
16. Otocyon megahlit, Cuvier. 

6'anut mcgalotü, Cuvier, RecJi. oa,. foia. IT. p. 465. 

Otocymi üaffer. Lichten Stein-, Wiajmimim ArcHv. 1838. IV. I. p. 290. 

MegaUaü Lakmdii, Smith, Griffiths atüm. kint/d. II. 372. 

Ein Balg von AruBcha. 

17. Felis Serval, Schreber. 
FelU »erval, Schreber, SäugeÜ.iere. Ul. 407. Taf. 108. 
Ein Balg von der äansibarkUste. 

eures. 

18. Seiurus eepapi, Sniitli. 

ticiHrvi, cepajd, Smith, lüiKlT. Zool S. Afr. M!<imm. Taf. 5, 

Zwei Bälge von der SansibarkUste. 

19. Mus deeumatms, Pallas. 
Mii» dcciimnmts, Pallas, iVoB. npec. OUt. p. 91. 

Ein Exemplar in Weingeist von d^ SansibarkUste. 

20. Mut alexandrinut, Geoffroy. 

' Mu»eile.mrulrin>u, Geoitroy, Descr. de l'Egyiila, Mfimm.taS.V. Fig. 1; BlasiuB. Sätigch. p. 3ie. 

Ein Exemplar von der Sansibarktlste. 

Die Identität dieser Art mit M. rattus, L., ist bekanntlich in neuester Zeit sehr 
wahrscheinlich gemacht worden. 
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Glirea. ÜDgiikta. Antilope. Potainochoerua. 9 

21, Meriones spec. 
Ein jangeB aiibestimmbares Exemplar von der Sansibarktlste. 

22. ^ulaeodus gwiuderianut ^ Temminck. 

Aul/icodus firnnderia-im» , Temminck, Monogr. Manm. I, p. 248. Tat 25; Waterhouse, Not. 
hüL Mamm., Rodentüt. p. 356. Tftf. 16. Fig. 2. 

Eid ttovollständiger Schädel ans der Umgebung des Jipe-SecB. 

23. Lepm $axatiU$, Fr. Cuvier. 
LKptt» »axatilü, Fr. Cnvier, Dict. Sciew. not. XXVI. p. 309; Waterhouse, 1. c. p. 92. 
Taf. 1. Fig. 1. 
Ein jnnger Balg vom Innern der SansibarkSste. 



Ungulata. 



24. Antilope (Akelaphug) caama, Cuvier. 

Antilope caama, Cu»ier, Diel, tciau:. Not. II. 1816. p. 242. 

BubtOü caama, A. Smith, lU. Zool. SotOh A/rica. Manunaim. Taf. 30. 

Alcdaphuii eaama, Gray, Catal. Mammnl., Ungut. Fiircip. 1862. p. 124. 

Homer vom See Jipe. 

25. AnUlope (Hippotragtu) nigra, Harri». 

Aegocero» tiüjer, Harris, TTfamact. zool. soc. Land. U. 3. p. 213 Taf. 39. 
Hippotragug niger, SunileTall, Kgl. Vel^uk. Ahad. MandUng. 1844. p. 197. 
Homer eines Weibchens vom See Jipe. 

26. AnHlope (Eteotragus) eleotragtu, 8chreber. 
Antilope eleoiragug, Schreber, &ivgelhier6. V. p. 12K. Taf. 266; Sappl. IV. p. 426; Lichten- 
atein, DargliU. neuer Säugeihiere. Taf. 9; SundevftU, I. c p. 194. 
USmer vom See Jipe. 

27. Antilope (Netotragtu) mosehahu, Dübeu. 

NetotraguB moachatw, M. v. Düben, Ö/ver». Vetemk. Akad. FörhaiM. lU. 1846. p. 221. 

Ein Scbäde! von Sansibar. 

28. Antilope (Cephalophut) Campbelliae, Gray. 

Cephalojihia CampieUlae, Gray, Aun. eaul Mag. Not. Hü(. 1846. p. 164; C'al^. Mamm. Ungiä. 
Fiircip. 1862. p. 80. 

Ein noeh nicht ganz ausgewachsenes Tbier, dessen rechtes längstes Horo 
50 MiUim. lang ist, von der Sansibarktlste. 

29. Potamoehoenis africanus, Schrebor. 
Sia (tfrieamit, Schreber, Säugeihiere. Taf. 327; ibid. VL p. 458; ibtd. Suppl. IT. p. 296. Taf. 327 A. 
Sut larvalut. Fr. Cuvier, Mem. da Mn». VUL p. 448. Taf. 22. 
Potamockoerun africanus , Gray, Proc. Zool. Soc. Land. 1868. p. 34. 

Zwei Köpfe von der Sansibarkfiste. 
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TJeberBiclit dor Ibbildungen. 

Tafel L Propitkeeus diadema, Beonett Junges Weibchen, ein Dritte) uatllr- 

licher Grösae. 
Tafel IL Fig. 1. Rhinolophua Dmkenii, Peters. Fem.; 1' Kopf von vom; l"* lin- 
kes Ohr; 1% 1^, 1' Schädel in nattirlicher Grösse; 1', 1«, !>> Gebiss, 

vergrÖBsert. 
Fig. 2. Kopf TOD Rhinolophtu dioom», BUppell. 2* Schnauze von 

der Seite. 
Fig. 3. Kopf von Rhinolophus fumiffotus, RüppelL 3* Schnanze von 

der Seite. 
Tafel m. Miniapterut acotinua, Snndevall. Uännchen. 1* Kopf im Profil; I", l", 

1'' Schädel in natürlicher Grösse; 1', 1«, 1 Gebiss, vergrössert. 
Tafel IV, Crocidura aUneauda, Peters. 1* Schnauzenapitze von oben; 1", 1°, 1" 

Schädel in oatttrlioher Grösse; 1*, 1' Gebiss, vergrOssert. 
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Amphibien. 



ChelonU. 

1. Tetbtäo pardaliM, Bell 

Testudo paniaüe, Bell, Zoclog. Joum. m. p. 420. Suppl. Taf. XXV; Monogr. Tatud.; Dum^rU 
et BibroD, Erpit. ginirale. U. p. 71; Strauch, CheUmol. Stud. p. 77. 
Panzer eines jungen nnd Schilder eines alten Exemplars aas der Gegend des 
Jipe-Sees. 

2. Tettudo radiatM, Shaw. 

Tetitido radiata, Shaw, Gm. Zoöl. Ul. p. 22, Taf. 2; Dnm6ril et Bibron, 1. c II. p. 83; 
Bell, Monogr. Teatud.; Strauch 1. c. p. 79. 

Schale eines Exemplars voD der SansibarkUste, wahrscheiolich von Mada- 
gaskar, wo diese Art heimisch ist, importirt 

3. Cinixys Bellütna, Gray. 

Kinieij* BdHaoa, OrBf, Catalogue of Shield R&ptOet. p. 13. Taf. 3; Dumöril et Bibron, I, c. 

IL p. 168. 
Tealvdo geomelrica vor., Biancoui, Specim. zool. Motamb. p. 52. ifapf. Taf. 6. Fig. 1. 2. 
Schale ohne Fundort 

4. StemothaeruM tmuatasj Smith. 

Stenaihaerut «muoftu, Smith, Ilbutr. Zool. South Afr. Bept. Taf. 1; A. Duro^ril, Catal. 
miüiod. p. 19. 
Zwei sehr groBse alte Exemplare von dem Jipe-See, welche tod den jüngeren 
durch die grossere Verlängernng der Vertebralplatten besonders ansgezeichnet sind. 
Die Länge des Panzers des grössten Exemplars ist 0",3g5, die Breite desselben 
O^iSS; der Schädel hat (von dem Condylus occipitalis bis znr Schanzenspitze) eine 
Länge von 0-,070 bei einer Breite von 0-,060. 
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X2 Amphibien. 

5. Stemothaerut eattaneus, Schweigger. 
Emg» eastanea, Schweigger, Prodr. Monogr. CbeLon. p. 46. 

SternodaeiTM cattaneiu, Dumöril et Bibron, Erpft. gin. 11. p. 40!. Tat 20. Fig. 1. 
Slemolhaeru» Leachiamt». Bell, Zool. Jmm. D. p. 306. Suppl. Tat XV. 

Eine Schale nnd ein trockenes Exemplar ana der Sammlung des Barons von 
der Decken, deren Fundort leider nicht zu ermitteln ist 

6. Chelone imbricata, Lintia. 

Tutudo imbricata, Linn^, ^»t. not. ed. XIl, I. p. 350; Dumiril et Bibron, 1. c. 11. p. 547, 

Taf. XXni, Fig, 2; Schoepff, HÜL tealud. p. 72. 83. Tat XVII. Fig; 1. XVIH. Fig. A. B; 

Holbrook, N. Am. Herpet. IL p. 39. Taf. V; Cuvier, Biffo. an. iUmtr. Taf. VL Fig. 2; 

Strauch, L c. p. 182. 

Ein junges Exemplar tod Mähe (Seychellea). 



SaurU. 

7. Chamaeleo pardalüj Cuvier. 

Chamadto pardtdi», Cuvier, Rhgne atümal. D. p. 60; Dumäril et Bibron, I. c. lU. p. 228; 

Gray, Proc. Zool. Soe. Land. 1864. p. 479. 
Chamaeleo nigor, LenBon, Ilbtalr. Zool. Taf. 34. 

Mehrere Exemplare von der Insel Noasibi. 

S. Chammleo dUepU, Leach. 
Chamaeleo dOepu, Leach, Botadich, A»hanUse Jpp. p. 49S; Dam^ril et Bibron, 1. c. III. p. 225. 
ChaniaeUon Petertii, var. Srkii et däepie, Gray, 1. c p. 470. 472. 

Mehrere Exemplare von der Sansibarktlste. 

9. Chamaeleo verrucosus, Cuvier. 

CÄonwefoo verrucogue, CuTier, 1. c. II. p. 60; Dumöril et Bibron. 1. c la p. 210. Taf. 27. 
Fig. 1; Gray, 1. c. p. 468. 
Im Walde bei Kanatzi, an der Westküste von Madagaskar. 

10. Chamaeleo KerstenU, Peters. 

Tafel I. Fig. 1. 
Ch. roatro rimplici, arcubvs superdUaribua trtangulariter produciU; tubercuUt minvtü- 
inmia ttellatU, majoribus »parais pronwientiius; cauda brevi, baH compresta. 
Habitatio: Wanga, Africa orientalis. 
CluimaeUo ruperciliaris, Peters (non Kühl), MmuiUher. Bert. AknJ. Wimienech. 1866. p. 887. 
Chamaeleo Kersienii, Peters, ibid. 1868. p. 449. 

Schnauze flach concav, mit vorBpringenden , durch gröesere Schuppen ausge- 
zeichneten Canthus roetrales. Die SnpraorbitalbOgen bilden na,ch vom eine uoregel- 
mäsBig dreieckige pyramidale Spitze und von jedem Supraorbitalbögen geht eine 
Reihe grösserer Tuberkeln nach hinten ab, welche auf dem üinterhaopt in einem 
spitzen Winkel zusammentretTen. Eine andere Keihe grösserer Taberkeln geht von 
dem hinteren Äogenrande bis zur Ohrgegend. Weder ein Bauch- noch RUckenkiel. 
Tuberkeln äusserst klein, am Bauch kaum grijsser als an den Körperseiteuj zwi- 
schen denselben grössere Tuberkeln mit vorragender mittlerer Spitze allenthalben 
zerstreut, nur in der Submentalgegend in unterbrochenen Längsreiben geordnet. 
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Sanrii. PachjdactyluB. Bemidartylos. |3 

Farbe bräanlichgelb, an den Seiten des Kopfes, des Halles, am Vorderrflcken, 
an der Kehle and an den Oberschenkeln braunschwarz. 

Ein einziges Weibehen mit grossen entwickelten Eiern, welches von Herrn 
Dr. Kersten in Wanga sUdlieh von Mombas entdeckt wurde, befindet sich 
in der SammliiDg. 

Ich hielt diese Art anfangs fllr den Ck. auperciUarit Knhl. Sie nntersch^det 
sich aber von diesem letzteren, nach der Beschreibung zu nrtheilen, durch die ver- 
schiedene Fholidosis, indem nicht zwei Reihen grösserer Tuberkeln sich neben der 
ßUckenlinie befinden, sondern dieselben allenthalben Über den ganzen Körper und 
auf den Extremitäten zerstreut sind. 

11. PaehydactyluM eepedianm, Päron. 
Plati/dactylue cf^>ediamu, PÄron. Cnvier, R^yrte animal. I. ed. II. p. 46. Taf. 5. Fig. 5; Dumöril 

et Bibron, 1. c III. p. 301. 
F/ieimtma e^>ediamim, Gray, C^. Laardt. p. 166. 

Mehrere Exemplare von Anjoana, Nossibä nod fraglich von den 
Seychellen. 

12. Hetnidaclylus platycephaliu , Peters. 

ffemiilaclylaa ptalye^alim , Peters, Bericht Aka<i. WixiKmxrh. llerl. 18-^)4. p. 615. 

Von der SansibarkUste und von Mombas. 

13. HemidmUflu» Peronü, Dumt^ril et Bibron. 

HemiUadyhis Perofäi, Dum. et Bibr., 1. C. IIT. p. 352; Vt^ag« au Ptd Siul. Säur. Taf. 1. Fig. 2. 

Mehrere Exemplare von der Ile de la Röunion (Bourbon). 

14. Hemidactylus varieyattu, Feters. 
Tafel Ü. 
ß. oUvaceus, flavido-variegatus, capite, coUoque ßavooütatis, macula interorbttali ßariJa; 
sqvamae «uhmntales anteriores infralabialihus posterioribtis aeguaUt; squatnae cor- 
poris minutae granulatae. 
Habitatio: Ora Sansibarica, Ai'rica orientalis. 

ffemidacli/lwi vanegati(t', Peters, MonaMer. Bert. Akad. Wiseenach. 1868. p. 449. 

Diese Art hat eine so grosse Aehnlichkeit mit H. capenaU Smith"), dass ich 
sie, ungeachtet der auffallenden Verschiedenheit in der Färbnng, damit vereinigen 
zn mtlssen glaubte. Bei wiederholter vei^leichender Betrachtung des einzigen 
Exemplars finde ich jedoch, dass anch die Beschnppnng noch viel feiner ist als 
bei jener Art, indem zwischen der Ohröffnnng und däm Auge nicht 12 bis 14, 
sondern 21 Schnppenreihen sich befinden. Auch ist die OhröfFnung merklich 
grosser als bei gleich grossen und grösseren Exemplaren von H. capensis. ' 

Es sind oben und unten Jederseits sieben Lahialia vorhanden, von denen die 
bintersten sehr klein sind. Das Mentale ist breiter als lang und wird nach hinten 
von drei ovalen Schuppen begrenzt, welche die grltssten und etwa um die Hälfte 
grösser sind als die folgenden, welche allmählig kleiner werden, um in die feine 
BcschnppuDg der Snbmentalgegend sich zu verlieren. Die Unterseite des Schwanzes 
zeigt eine Reihe breiter bandförmiger Schilder. 



') AuB Versehen steht' in den Motuüsier. Bert. Ahnl. 1866. p. 68?. H. /renattui anstatt 
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^^ Amplübien. 

Die Farbe der Oberseite ist diuikelolirengrfin. Zwischen deto vorderen Thetle 

der Angen befindet sich die Basis eines gelben Fleckes, welcher mit seiner Spitze 
bii zur Mitte des SchnanzenrUckenB reicht. Das obere Angenlid, der Oberlippen- 
rand ond eine ron demselben sich bis znm Schaltergelenk fortsetzende Binde, drei 
auf dem Nacken befindliche Längebinden, eine anf dem Hinterhaapte befindliche 
in der Mitte getheilte Qnerbindc nnd eine von der Unterlippe bis zum Elbogen- 
gelenk sich hinziehende Binde sind ebenfalls, so wie die Flecke and Harmorirnngen 
des Rtickens gelb. Der Schwanz ist durch hellere sehmale Qaerbinden ansge- 
zeichnet und die Unterseite des ganzen Thieres ist gelblich weiss. 
Ein einziges Exemplar von der SansibarkUste. 

15. Hemidacfylus frenatuiy Schlegel. 

Hertädactyltu /renaltu, Schlegel, Dum^ril et Bibron, 1. c. UL p. 366; Oantfaer, HeptüeM 
o/ Britith India. p. 108. 

Zwei Exemplare von den Seychellen, die ich durch nichts von denen Ost- 
indiens habe nnterscbeiden können. 

16. Hemidaclyhu maeulatuM, Dum^ril et Bibron. 
HemitlMtyUi« mactilabui, Dum^ril et Bibron, 1. e. III. p. 358; Gflntber, I. c. p. 107. 
Vier Exemplare von den Seychellen. 

17. Uoplunu torqualutj Cuvier. 

Hoplwu» lorqualut, Cuvier, S. A. 2. M. 11. p. 46. 

ifcplurw Seiae, Dumäril et Bibron, I. c. IV. p. 361; A. Dnm^ril, Cot. tnfth. p. 83. 

Nach einer Mittheilnng des Herrn A. Dumärit ist es mir wahrscheinlich ge- 
worden, dass das einzige Exemplar, welches sich in der Sammlung des Barons 
von der Decken befindet und welches aus Kanatzi auf Madagaskar stammt, za 
der vorstehenden Art gehört, während ich mich noch nicht ganz davon habe Uber- 
zengen können, dass dasselbe mit den Exemplaren, welche von mir in der St. 
Aagnstinsbai gesammelt und U, Bamardi genannt wurden, zu derselben Art ge- 
hören, da diese letzteren etwas kleinere und in der Jugend ganz glatte Schuppen 
haben. 

18. Varantta (Bydrotattru») gaurut, Laurenti. 

Laeerta amboinengü üegantUfima, Seba, Thetaur. I, Taf. XOlV. Fig. 1. 2. 
Lacertue Tejugaacu, Seba, Tkegaar. D. Taf. CV. Fig. 1. 
QKko Saurui, Lanrenti, ^foope. reptä. 1768. p. 66. 

Lacerta capentü, Sparrmann, Rtaa. 1783. p. 749; Wiegmann, Ardiw. 1837. 11. p. 338; 
Peters, MotiataUrichte Berl. Äkad. WiMeaacb. 1866. p. 888. 

Diese mit V, nüotiau von den meisten Autoren vereinigte Art nnterscheidet sich 
nicht allein durch ihre viel glänzenderen Farben und die das ganze Leben hindurch 
deutliche Zeichnung, sondern auch dadurch, dass die Nackenschuppen ein wenig 
grosser sind als die des Rtickens, während bei jenem im Gegentheil die Nacken- 
schuppen etwas kleiner erscheinen. Die Exemplare ans der Sammlung des Barons 
von der Decken stammen von der SansibarkUste, während ich selbst dieselbe 
Art an verschiedenen Orten in Mo^mbiqne antraf und unser Musenm andere 
Exemplare aus Südafrika nnd aus Guinea besitzt. 
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SanriL Serpentes. Pelophilm. 15 

19. ErewutiM luyubriM, Smith, 
Ermiat UigtiBrü, A. 3mitli, HUut. Zoolog. & 4fr. Rapt. Taf. 46. Fig. 2. Taf. 48. Fig. 6. 
Ein Exemplar Ton der SansibarkOste. 

20. Gerrhoiaurui major, Ä. Dum^riL 
Oerrhotawnt» major, A. Damdril, Catal. miih. Bept. p. 139. 

Ein Exemplar tod der Insel Sansibar, wo ich dasselbe ebenfalls ge- 
fangen habe. 

21. Gerrho$aanu madagasearünsü f Gray. 
Ckegaa madagMearimns, Qraf, Ori/ßA Anim. Kingd. IX. p. 64. (excl. syn.) 
Oerrhotaurua b^tueialus, Dam^ril et Bibron, I. c. V. p. 375. Taf. 47. 
Gerrhofaumt bifateiatu», Smith, XU. 8. 4/nca. RtptUia. Ttt. 43. Fig. 25-27. 

Zwei Exemplar^ von Eanatzi, im westlichen Theile von Madagaskar. 

22. Euprepis eomoreruüf Feters, 
Eapr^ eomorenna, Peters, MomaOmckte BerL Akad. 1854. p. 619. 
Von Angasija. 

23. EuprepU punetatitginuu , Smitli. 
EupMpü pwnctatiuimut, Smith, L c. Taf. 31. Fig. t 

Von der Sansibarkflste. 

24. Euprepis cyanogatieTf LesBon, 

Scincw cj/anogtuter, LeBBon, Voy. Co^ülte. p. 47. Taf. 3. Fig. 3. 
Euprepü teycheüam* , Dam^ril et Bibron, L c. V. p. 662. 
Von den Seychellen, 

25. Eumeceg afer, Peters. 
EmMt« <tfer, Peters, Mtmaüber. Berl. Akad. 1S64. p. 619. 
MocUji» pwiebdatiu, Ganther, Proc. Zool. Soc. Land. 1864. p. 308. 

Von der SanaibarkUste. 

26. Cryptoblephartu Boutonä, Desjardins. 
Scinetu BoutonÜ, DeajardiDH, Am. Sc. naL 1831. XXIL p. 298. 
OryptobU^harw Peroaü, Cocteau, äiud. »cineoid. I. p. 1. Tat 
AbUpharu» Perotdi, Dnm^ril et Bibron, I. c. V. p. 813. 

Vor. B. DnmÄril et Bibron, 1. c. p. 815. 
Ein Exemplar von llombas. 

Vor. C. Dnm^ril et Bibron, I. c. p. 815. 
Hehrere Exemplare von der Insel Angasija, am Strande gesammelt. 

Serpentes. 

27. Petopkäua madagatcariengig , Dume'ril et Bibron. 
PelaphOu* madagtucorieiuii , Dumäril et Bibron, 1. c. TL p. !)24. 
PehyAäat madagaaeorienni» , Jan, leonogn^ü gtniraU dM OpHdien». \An. 2. Taf. IV. 

Ein sehr gnt erhaltenes Exemplar von Noasibö, wahrscheinlich von Uada- 
.gaskar herübergebracht. 
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\Q Amphibien. 

28. PhHoÜuammM punetabu, Peters. 
Tafel I. Fig. 2. A. B. C. 

PhilolhammiB punetalut, Peters, MonalaherichU Berl Alcad. Wts»enteh. 1866. p, 889. 
AAaetuUa Erkü, GQnther, Ana. and Mag. Not. Hut. 1868. p. 424. 

Sehr nahe verwandt mit PhHothamnug natcüenna Smith, rerecbieden ron dem- 
selben durch das viel längere nnd niedrigere Frontalschild und den Mangel aller 
weissen Punkte an den Schoppen. Bei allen Exemplaren sind die Baachschilder 
scharf gekielt, das Anale getheilt, und zwei Reihen von TemporalBchildem vorhan- 
den; in Bezug anf die Begrenzung der Labialschilder weichen aber die drei 
Exemplare von einander ab. Das Auge ist sehr gross, sein Durchmesser gleich 
der Entfernung des Auges von dem Nasenloch. 

A. Jederseits neun Supralabialia, von denen das flinfte and sechste an das Auge 
Btossen. Sieben Infralabialia stehen jederseits mit den Sobmenialia in Verbindung; 
181 Scuta abdominalia, 1 getheiltes Anale, 145 Paar Snbcaudalia. Die Schuppen 
sind glatt, einzelne mit deutlichen Endgrähchen und stehen in 15 Längsreihen. 

Farbe oben grQn mit olivenfarbigem Anfluge; wo die Schuppen abgefallen 
sind, erscheint die Haut blau; die Bauchseite ist blassgrttn, unter dem Schwänze 
dunkler. Die Schuppen sind fein schwarzgerändert und viele Schuppen haben ent- 
weder an dem inneren oder äusseren Rande einen kleinen schwarzen Fleck, der 
mehr oder weniger ausgedehnt ist und in anderen Fällen dadurch vergrOssert wird, 
dass diese Flecken von zwei, drei oder vier Schuppen zusammentreffen. 

B. Ein schlecht erhaltenes sehr verletztes Exemplar, nur verschieden von A. 
dadurch, dasa sechs Infralabialia an die Snbmentalia stossen nnd dass nur 171 
Baucbschildcr vorhanden sind. 

C. Ganz wie A., aber das vierte der neun Supralabialia stOsst jederseits ehen- 
falls mit einer Spitze an das Auge, während sieben Infralabialia mit den Suh- 
mentalia in Verbindung stehen. Die schwarzen Schuppenränder sind deutlicher 
während die Flecke seltener und kleiner sind. Die Zahl der Bauchschilder ist 169. 

Alle diese Exemplare sollen von der Sansibarktlste stammen. Aebnliche, 
aber durch grössere schwarze Flecke ausgezeichnete Exemplare habe ich in Mogam' 
biquc eingesammelt. Neuerdings habe ich dagegen zwei Exemplare ans Sansibai 
erhalten, an denen gar keine oder nur seltene kleine schwarze Punkte zu sehen 
sind und von denen das eine anf einer Seite zehn Supralabialia zeigt. Die von 
Herrn Dr. Günther aufgestellte Ä. Kirkii zeigt, nach der Beschreibung zu urthei- 
len, keine Merkmale, welche ihre Trennung als besondere Art zu rechtfertigen' 
scheint 

29. Boodon capeniU, Dumcril et Bibron. 

BooiloH cap&imt, Dum. et Bibr., 1. c. VII. p. 364. (exd. Syn.) 

Boodon cnpeitnt, A. Dumcril, Rf^ttäe* df. l'ÄJriqtif. occiitenUdf. (An-h. iht Mtts. X.) p. 193. 
Taf. XVII. Fig. 3, 3a. 
Von der Sansibarktlste und von Momhas. 

30. Heterodan madagaiearientit, Dumdril et Hibron. 

Heivrodon tnadagatcarkan» , Dam. et Bibr., L c VH. p. 776. Taf. 69. 
AnoBKilodoa matlagatcitrienn*, Jan, Icoaogr. ghtfr. .Ophül. hm. 10. Taf. VI. Fig. 1. 

Zwei Exemplare von Nossibä; < 
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31. Crotaphopeltit ntfeieem, Gmelin. 

Coluber rufeacene, Gmelin, Synt. not. 1. p. 1094. 

OjAü hetentrua el alloetnclni, DaTernoy, Ann. te. no*. 1833. Taf. 1, 2. 
CorOBCÜa rti/eteeia, Schlegel, Pkysion. Serp. Taf. 2. Fig. 16, 17. 
Crolaphopeltü nj/ewen«, Fitzinger, .^«1. rejil- p- 27. 
Heterurus n^escem, Dumäril et Bibron, 1. c. TU. p. IITO. 
Ein Exemplar tod der SansibarkUBte. 

32. Hhamphiophis roBlratus, Peters. 

RhamphiojAü rottrrUat, Peters, MonaUber. Berl. Akad. 1854. p. 624. 

Rhagerrhü angtiiaiiata, Günther, Aim. el Mag. not. hüt. 1868. p. 422. Taf. XIX. Fig. G. 

Eine Haut and ein rollständiges Exemplar toq Mombaa. 

33. AtraetaapU follax, Feters. 
Taf. I. Fig. 3. 

AtrwUmpi» /aUoj:, Peters, MoaaUberichte Berl Akad. 1866. p. 890. 

Sechs Supralabialia, das Auge Aber der Mitte des vierten; Intemaealia nicht 
mit den Praetrontalia verwacbsenj ein Änteorbitale nnd ein Poatorbitale; Submen- 
talia und drittes Infralabiale knrz; Kßrperechnppen in 29 Längsreihen; 235 Ab- 
dominalschilder, 1 einfaches Anale, 34 Bnbcandalschilder, von denen das fttnftletzte 
getbeüt ist 

Dnnkelvioletbraan, ächnppCD meist mit blassen Gändeni. 

EiD in Weingeist enthaltener Balg, welcher Kopf nnd Schwanz uirerletzt ent- 
hält; TOD einem Exemplar, welches drei Tagereisen ron Kiriama gefunden wnrde. 

Diese Art steht der A. microUpidota Günther {Ann. nat. /tut. IStJC. p. 2:». 
Taf. 7. Fig. C.) darch die Kurze der Parietalia, der Snbmentalia nnd des dritteo 
Infralabiale, sowie durch die ZabI der Schoppenreiben am nächsten. Die ab- 
weichende Form der Snpralsbialia und die beträchtlich grössere Zahl der Bancb- 
Schilder (235, anstatt 212) sind die wichtigsten Merkmale, nm die vorsteheode Art- 
oder Varietät von ihr zu unterscheiden. 

34. Bitis arietant, Merrein. 
Eekidna arietaaa, Merrem, Beilr. xur Gctck. der AmjAib. III. p. 121. 
Echidna arietatit, Wagler, Ictm. antphäi. Taf. XI. 

Yipera Irachyura, Curier, Rigne amm. 2. M. U. p. »0. 
Vipera arieUirta, Schlegel, PAy». Serp. p, 577. Taf. 21, Fig. 1-3. 
Echidna arietant. Dam. et Bibr., 1. c. TU p. 1425, Taf. 79biB. Fig. 1. 
Bäü arietang, Gra;, CfOaL Snai. p. 2&. 

Ein Exemplar von der SanaibarkUste. 

Batrachia. 

35. Mtana niloticay Seetzen. 

Üana nilotica, Seetzen, Reue durch Syrien, Palästina (1808). III. p. 490; Peters, Monaltber. 

Bai. Akad. 1863. p. 78. 
Rima uctdenta, Deteripl. de V^^gypte. Sup^. Taf. 2. Fig. 11, 12. 
Rana BUfami, Hallowell, Proe. Ac. Nat. Sc. Philadelphia. 1845. p. 249. 
Rana motsambiea, Peters, Monatgb^. Berl. Akad. 1854. p. 626. 
Rum tupercOtarü, QQnther, Catai. Batr. Sal. p. 17. 132. Taf. 1. Fig. B. 
Ans Sansibar oder Mombas. 
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\^ kana mascarenieiiBiB ~ Ductjlethra Mülleri. 

36. Rana nutsearentensü , Dum^ri! et Bibron. 

Ratia matcarmiieraü , Damäril et Bibron, 1. c. TUT. p. 350. 

Jtana ina»caradetisie, Bell, Zoology of tie Deagle. R^. p. 32. Tftf. 16. Fig. 2. 

Riaia magcareiüettgu, Günther, I. C. p. 18. 

Ein massig erhaltenes Exemplar von den Sescbellen. 

37. Phrynobatraehut nataletuitf Smith. 

Slenorhpichtit mttalensig, Smith, lU. Zool. SmiHi Aßrica. Rept. App. p. 34. 
PkTytiobalrachus •mbdonri«, Gftnther, Proc- utol. Soc. Lond. 1862. p. 190, 1864. p. 480. 
DicroghsmiK angugtiroetfU , Cope, Proc. Acad. Hai. Sc. Flüladelphia. 1862. p. Ml. 

Ein junges Exemplar von der Sansibarkflste. 

38. Hylambateg maculatusy Dum^ril. 
Hylambate» maculntua, A. Dumäril, Ann. 8c. tiatvr. Zoolog. 3. aft. XIX. p. 162. Taf. 7. Fig. 1, 
Is, Ib, 4. 
Von der Insel Sansibar. 

39. Hylamhalea natalensü^ Smith. 

Pohjperlalei uataieneie, Smith, 1. c. p. 25. 

Htfl>i Aiüjryi, A. Dum^ril, Rev. ei Maga». Zoolog. 1fö6. p. &61. 
L^dopelü iitihryi, Günther, 1, c. p. 89. 

UyloBibaU* Aidiryi, Dumeril, Äepf. de VA/r. Occ. fAreh. Mu». X) p. 229. Tat 18. Fig. S. 
Von Mombas. 

40. Hyperoliue eitrinusy Günther. 
HyperoUu» cürina*, Günther, Proeecd. Zool. Soc. Loiul. 1864. p, 31L Taf. 27. Fig. 2. 

Ein einziges Exemplar von der Sansibarkflste stimmt mit der von Herrn 
Dr. GUntber gegebenen Abbildung and Beschreibimg sehr gnt ttberein, nur findet 
sieb auf dem Rucken schwaches schwarzes Pigment eingestreut, wie es Übrigens 
auch die Abbildung zeigt, welches zwischen den Angen einen tmdentlicbeu drei- 
eckigen Fleck bildet, und die Bauchseite ist dicht granulirt 

41. Bufo guineeruit. 

Bvfo (ptitieeneü, Gflnther, C'at. JSalr. Sai. p. Ö9. 
Von Mombas. 

42. Dactylethra Mülleri, Peters. 

Diu^leÜira Mäüeri, Peters, Monat^ier. Berl. Akad. 1844. p. 37. 
DactyleÜira Müllen, A. Damäril, I. C TaT. 18. Fig. 5. 

Von Mombas. 

Uelaersicht der Abbildungen. 

Taf. 1. Fig. 1. Cliamaeleo Kerstenii Peters. Fig. 1» Kopf voü oben, in doppelter 
Grösse. Fig. l*". Einige Hauttuberkeln stärker vergröseert 
Fig. 3. A. B. C. PhUothamnua punetatu» Peters. 
Fig. 3. Atraetcupi« faUax Peters. 
Taf. 3. Hemidactylue variegatu» Peters. Die gitnze Figur in natQrlicher Grösse, 
die Detailfiguren vergrSssert. 
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Vögel. 

Bearbeitet von 

Jf. Cabsnis. 

t 18 TafelD, nach der Natur gezeicbnet von H. Th. von Heuglin. 
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Ord. Cantatores. 



Farn. Rhacnemidae. 

Subfam. Tuidinae. 

1. Turduf Beekeniy Gab. n. sp. Taf. I. 

Ostafrika. 

Ein Esemplar, Balg ohne Schädel, obne Angabe des Fandortes. Es ist ein 
jttngerer Vogel Im ersten Jahre, da er noch einige belle dnnkelgerandete Tropf- 
flecken an der Bmat zeigt 

Die Entdeckang einer neuen Drossel ist bei der rielfachen Aufmerksamkeit, 
welche dieser Gattnng geschenkt worden ist, immerhin ein Ereigniss, würdig dnrch 
Verleihung des Namens des Entdeckers dauernd bezeichnet zu werden. IHese neue 
Art bildet gewissermaassen eine Vermitteinng zwischen Turdui olwacetts und seinen 
Verwandten mit T. pelioa, Bp. und Verwandten. In der Färbung folgt sie dem 
Typus VOQ oHvaeeu», im zierlicheren Schnabel und im schlankeren Baae neigt sie 
zu T. peUot. 

Bevor wir die Art als nen zu geben wagten, mnsste die Frage erledigt we^ 
den, ob sie etwa zu obaeuraa, Smith oder zu oHvacinu» Bp., zwei uns unbekannten 
Arten, ^hören kCnne? Von letzterer Art unterBuchten wir den Typus des Frank- 
furter Hnsenms und konnten feststellen, dass oUvadtnu die gut unterschiedene nord- 
östliche Ahart des südafrikanieeben oUvaceu» sei. Bei ob»cunu blieben wir freilich 
auf die, auch in diesem Falle ungentlgende Beschreibung und Abbildung A. Smith's 
beschränkt. Dessen Vogel gehört jedoch zq der grosseren, plumperen Form des 
olicaceut und soll ausdrflcklich keine dunkele Kehlstrichelung haben, sonst würden 
wir T. Ctäxaiiti Bp. annähernd für Menda oAtcuro, Smith nehmen können. Wäh- 
rend T. Cabanin sich als grössere, danklere Abart des oUvaoew darstellt, ist 
Deekeni in der Färbung der Oberseite noch dunkler. Auch die Unterseite ist dunkler» 
eintöniger, da die Kehle kanm heller genannt werden kann, sondern mit dem 
Vorderhalse und der Brust die gleiche lichtolirenbraune (nicht graue) Färbung bat, 
wodurch sich auch die spärlichere schwarze Strichehing der Kehle weniger lebhaft 
markirt. Bauchmitte und Weichen sind matt rostroth, die unteren Flügeldecken 
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22 VOgel: Saiicoliaae. — Motadllidae. 

dagegen intenaiver rostrotb gefUrbt Der im Tode hellgelbe Schnabel dflrfte im 
Lebes lebhafter getUrbt sein. 

Ganze Länge etwa 9"; Schnabel v. Mnodwinkel 1"; Flügel S'/i"; Schwanz 
S\k"; Lauf 1" 4'". 

Subfiun. Sazicolinae. 

2. BemomtM intermediay Cab. n. ap. Taf. Xu. 

Ostafrika. 

Bin Exemplar, fertig ausgestopft:, ohne Angabe des Fandortes. 

Alter aasgefärbter Vogel. Derselbe hat viel Aebnlicbkeit mit B. temirufa, 
Rltpp., anch ganz die Kopfzeichoang derselben, ist aber viel grOsser und unter- 
scheidet sich sofort darch die abweichende Färbnng der Fltlgel und des Rückens. 
Bei intermedia sind die Flügeldecken blaogran geiärbt und die Schwingen ebenso 
gerandet; der Bücken ist auf oliren brauner Grundlage blaagrau angeflogen. Die 
beiden mittelsten Steuerfedem olivenbraan, ebenso die AnsBenfahne der äussersten 
fast bis zur Basis. Die zweite Steuerfeder von aussen ist am Spitzendrittel gleich- 
falls olirenbrann gerandet, die nächstfolgende nur noch mit einer geringen 
Andentnng. 

Da wir die sehr ähnliche Bestomit Heuglini, (Hartl.) nicht aoa Autopsie ken- 
neu, so war Herr von Hcnglin so freundlich, uns die folgenden Unterschiede 
mitzntheilen: „Die ächte Heuglim ist betiäehtlicb grQseer, die Färbung im Allge- 
meinen sehr ähnlich, unten aber viel beller, namentlich auf der Banchmitte; der 
weisse Superciliarstreif breiter aber kürzer; das Schwarz des Scheitels nur zur 
Hitte der Nucha herabreicbend, während hei intermedia es bis zum Auchemom geht 
Die 5. Schwinge die längste, die 4. und 6. ihr fast gleich. Schnabel zierlicher, 
FüBse länger und schwarz. Mein Original -Exemplar misBt: Schnabel 7'/i"'; Flügel 
fast 4"; Schwanz 3" t!'"; Lauf 1" 3"'; Daamen mit Nagel fast 8'". Bei intermedia 
ist die 4. Schwinge die längste, die 6. schon beträchtlich kürzer. Flügel 3" 71/4'"; 
Schwanz 3" 1'"; Lauf fast 2"; Daumen mit Nagel höchstens 6'"." 

Farn. Alotacillidae. 

3. Anthm RaaUeni, Temm. Licht. 

LftTSrd, Birds lä 8<mth Aftic«. 1667. p. 128. 

HartUub, Birdi of Zaniibtr, in Proc. Zool. Soc of London. 1867. p. 825. No. 13. 

Sansibar. 

Ein Männchen in Weingeist, zur Begattungszeit erlegt. 

Ein Exemplar dieser Art wurde anch von Prof. W. Peters in Inhambane erlegt 

4. Maeronyx eneeut, HartL 
Alauda crocea, Vieill. 
Maeronyx flavigaater , SwB. 

Mombas. 

En Männchen in Weingeist, zur Begattungszeit erlegt 
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Fam. Sylviadae. 

Subfom. Malurmae. 

5. Camaroptera olivaeea, Sun de v. 
Sansibar. 
Ein Weibchen in Weingeist, am 23. December 1862 erlegt. 

6. CüImcoIm seboeiücola, Bp. 

Sj/lvia cifticda, Temm. 

Sansibar, 23. December 1862. 

Ein Exemplar in Weingeist, Geschlecht nicht zn ermitteln. 

7. Cütieola haenuttoeephaU , Cab. n. sp. Taf. II. Fig. 2. 

Mombas, 7. September 1862 erlegt 

Ein Männchen in Weingeist. Das Etiqnett enthielt die Bemerkung: „Angen 
heUblan."*) 

Nach sorgtUltiger Vergleiehnng mit den vielen ähnlich gefllrbten, mit mehr 
oder weniger rothbraiiDeiii Scheitel Tcreehenen Arten, mflssen wir nnsem Vogel als 
neu betrachten nnd haben deneelbeii kaematoeepkala genannt Die Färbung des 
OberkopfeH ist nicht lebhaft und intensiv rothbraun, sondern wird dnrch einen 
olivengranen Anflug gedämpft (ähnlich wie das geronnene Blut dnrch Ausscheidung 
der Lymphe ins Oliyenfarbene Übergeht). Die Art steht der C> lugtAria Rfipp. in 
Grosse and Färbung sehr nahe, unterscheidet sich aber auf den ersten Blick von 
derselben durch folgende Abweichungen: Der Schnabel ist zierlicher; an der 
Oberseite und am Schwänze sind die Ränder der Federn ins Graae ziehend; die 
Anssenfahne der Schwingen nur unbedentend rostbraun gerandet^ die Bmstseiten 
und Oberschwanzdeeken sind nicht schwarz gefleckt oder gestrichelt Der Schwanz 
ist anders gefUrbt und verschieden gezeichnet: die Omndfarhe der Steoer- 
fedem ist nicht rothbraun, sondern vorherrschend gr&ubrann and ohne die breite, 
heUrDthliche Binde Aber dem schwarzen Flecke, welcher auf die weisslichen, grau 
nntermischten Schwanzspitzen folgt, so dass lugubrü gewissermaassen als mit drei 
verschieden gelobten Binden an den Steuerfedem gezeichnet erscheint. 

Da wir iaimbri», Rilpji. ans Autopsie nicht kennen, so hat Herr von Heuglin 
die Unterschiede bestätigt und die hier folgenden vergleichenden Haasse gegeben: 

Sebnibcl. FIBgsl. Schvini. Lauf. 

hamnatocepkala . 5'/i"' 2" V" i" 11"' 

htffu&ru Rüpp. . 6,1'" 2" 41/3'" 2" '/s'" 10'" 

8. Brymoeca teneÜMf Gab. n. sp. Taf. II. Fig. 1. 
Mombas, 16. September 1862 erlegt. 
Ein Exemplar in Weingeist, Geschlecht nicht zu ermitteln. 
Unser Vogel ist der If. myataeea, Rüpp. von NO.-Afrika nnd anseheinend der 
D. Mpereiliaria, >Sws. von West-Afrika (Senegal) in QrOsse und Färbungecharakter 

*) E^ ist «afUIeod, dus in vielen Fällen und bei VOgeln ganz Terschiedeaer Gattungen auf 
den ObeHioinmeaen EtiqaetteD die K&rbuDK der Iris ab „blau" angegeben ist und könueD w daher 
der Tennuthung Raum geben, dass die Notiz aber die Plrbuag in manchen Fällen wohl zn sp&t 
nadi dem Tode und ent nach eingetretener Ver&ndenmK der Farbe dnrch Verwesung genommea ist- 
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24 VOgel: Hasdcftpidae. — LuiiidM. 

tebr ähnUeh, bo dasB wir denselben als den oatairikanigcben Repräsentanten beider 
betrachten mlisBen. Von myatacea tmtersßheidet eioh tenella hanptBächlieh dorcb 
etwas langem stärkeren Schnabel, durch kürzere FlUgel nnd Schwanz and in der 
Färbang dnrch die dunklere, entschieden graubräonliche Farbe der Oberseite, 
welche gleichmässig anch den Bürzel nnd den Schwanz einnimmt nnd am Scheitel 
noch dnnkler ale am Rücken ist Der lebhatle rOthlichhranne Anflog des BHrzels 
nnd die gleichlarbigen lebhaften Ränder an den Suhwung- und Stenerfedem, welche 
myttacea zeigt, fehlen bei tenella am Bürzel nnd den oberen Schwanzdecken gänz- 
lich und sind am Flügel und Sehwanze dnnkler nnd weniger abstechend, daher 
kaum bemerkeaBwerth. Die Unterseite ist bei beiden gleicher gefärbt D. super- 
cilitzrie Sw8. zeigt in der Abbildnng ungefähr dieselbe Färbung der Oberseite wie 
tendla, weicht aber sehr durch die lebhaften rOthlichen Ränder der Schwingen 
nnd dnrch die höhere AuBfärbung der Schienen nnd Weichen („being strongly tinged 
with ferruginons") ab. Ohne autoptiBche Untersuchung wcBtatnkanischer Exemplare 
läBSt sich (in Bolchen Fällen) kein sachkundiges Urtheil fällen, wir können daher, 
nnr anf ein anscheinend jüngeres, der myttacea sehr nahe stehendes Exemplar vom 
Senegal gestützt, bloss rerrnnthungsweise andeuten, daBs aupercÜiarU schliesalich 
der myaiacea näher stehen dürfte als tenella. 

Ganze Länge über 4i/t"; Schnabel vom Mundwinkel 7'/t"'t ^od der Stirn &'"; 
Flügel 1" 8Vi"'; Schwanz Vja"; Lauf */«"■ 

Farn. Mascicapidae. 

9. Muscicapa gritoloy Linnd 
Sansibar. 
Mehrere Exemplare, sämmtlich am 23. und 24. December 1862 erlegt. 

10. Terjmphone pretiota, (Lese.) 
Tclätrea preüota, Lees. 

Mayotte. 

Ein Exemplar, ron Dr. Monestier erlangt, ein altes Männchen im (weissen) 
Hoehzeitakteide. 

Die Art ist kleiner hIb die nordostafrikanische Ferreti; nnr der Kopf und Hals 
und (wie bei paradieea) stalglänzend schwarz, das ganze Sbrige Gefieder sonst 
weiss. Die Schwingen schwarz, weiss gerandet. Die Stenerfedem an der Anssen- 
fahne schwarz gerandet, jedoch mit Ausnahme der jederseits äussersten nnd der 
beiden verlängerten mittelsten. 

Farn, Laniidae. 

Subfam. Malaconotlnae. 

11. Prionopi graeulitaUf Cab. n. sp. Taf. IlL 

Hombas, 21. September 1862 erlegt. 

Etiquett: „Mas, Länge 6"; Augen roth." 

Die rothgraue Färbung des Rückens, welche der von Acridoiheres trUUs nahe 
kommt, nur weniger riitblich ist, sowie die sonstige Gestalt und Farbenvertheilung 
erisnern an verschiedene Graeulinae und haben uns bestimmt, den Vogel hiernach 
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ZU benennen. Der ^nzlicbe Mangel einer weisien Fltlgelbinde, da der FlUgel 
nnteraeits dnrchgebend einfarbig schwarzbraun gefärbt ist, ist schon genügender 
Unterschied von tricohr ». Retzii. 

Ganze Länge c. S'/i"; Schnabel vom Mundwinkel 11'"; Flflgel 4^1"; Schwanz 
3" 7"'j Lanf 10'". 

Die Gntdecknog dieses so schonen als interessanten Vogels hat zugleich znr 
Beseitignng der noch obwaltenden Zweifel an der Identität von tricolor nnd Retdi 
gettihrt: Das Vorkommen eines weissen Uropygiom bei einer Prionops-kri schien 
nns gegen das Färbungsgesetz der Gattung zu streiten, wir vermntheten daher in 
der Diagnose des ReUii eine Verwechselung der Worte „uropygium" und „crissnm". 
In Folge unserer Mittheiinng fragte Dr. Hartlaub in Stockholm an und erhielt 
die BestäUgung unserer Annahme. Retzii hat kein weisses Uropygium, sondern ein 
weisses Crissnm, tricohr ist also Synonym zu Retzii\ — 

Die vorstehend erwähnten beiden Arten bilden durch Färbnngs- und sonstige 
Abweichungen eine zweite Abtbeilung der Gattung Prümopa. An diese scbliesst 
sieh als dritte Abtheilung der F. scopifrona , Peters Sp., welcher, falls er nicht als 
Typus einer eigenen Gattung dienen sollte, näher zu PrUmopg als za Siffmodua zu 
stehen scheint 

12. Dryoseopus eubla, (Shaw.) Boie. 
Dryoteopu» eubla et orieniatü. Gab. Mus. Hwn. L, p. 68. No. 394 et 895. 

Sansibar? 

Ein Exemplar in Weingeist, alter Vogel, Fundort nicht mit Sicherheit festzu- 
stellen, TCrmutblicfa Sansibar, woher Dr. Hartlanb einen nnzweifelbareo Balg erhielt. 

Den im Mus. Heineannm I. c. aufgettlhrten orientalis (Sws.) haben wir seit- 
dem längst als den jungen Vogel TOD <aJ)la erkannt Ist Swainsons Beschreibong 
ron uns richtig gedeutet, wie wir immer noch annehmen mUssen, so gehört Malaeonotu» 
tmilü t. orientali», Swg. zn Dryoaeopua cubla. 

13. Dryoteoptu afßtm, Gray. 
Ann. and Mag. NaL Hiet 1837. p. 489. 
Sansibar. 

Ein Exemplar in Weingeist, alter Vogel, am 6. December 1802 erlegt 
Ist von Dr. Hartlanb als Qbereinstimmend mit seinen Exemplaren erkannt 

14. ?JOryo$eoput orienlaliSf (Sws.) 
Dryoteopu» teacoptä n. spec.. Gab. Mss. 

Sansibar. 

Ein Exemplar in Weingeist, alter Vogel, am 24. December 1862 erlegt. 

Die Art ist kleiner als die beiden vorhergehenden nnd hat einen dickeren, 
breiteren Schnabel. Die ZUgcl nnd die Gegend um das Auge sind nicht schwarz, 
sondern weiss. Die Fltlgel sind einfarbig schwarz, ohne weisse Zeichnung; nur 
die Scapalaren nnd der Rucken sind weiss untermischt Die stark entwickelten 
Btlrzelfedem weiss wie bei den anderen Arten. 

Wir hatten diese Art fhr neu gehalten, da unsere Freunde Dr. Hartlaub nnd 
Dr. Finsch dieselbe jedoch fllr orientalU, Sws. nehmen und als solche beschreiben 
nnd abbilden werden, so lassen wir einstweilen unsere entgegenstehende Ansicht 
dahingestelK und führen, der Gleichmässigkeit wegen, die Art als orientaUa? auf. 
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26 VOsel: HklacMiotinae. 

Weitere Exemplare von Ostafrika, namentlicb aocfa jfliigere VOgel, sind zur scbEeN- 
licben E^ledi^ng der Frage abzuwarten. 

15. Dtyoteopu» thamnophiluM , Cab. n, sp. Taf. VIII. 

Ostafrika. 

Ein Exemplar, fertig ausgestopft, anscbeinend jüngeres Männchen; leider ohne 
Angabe des Fnndortes. 

Diese neue Art weicht durch schmäleren, seitlich mehr znsammengedrückten 
Schnabel von den typischen Formen der Gattung ab. lu der Färbung erionert 
sie an einige amerikanische Thamnophilen {Thamn. ambiguut, Bws.), der Schwanz 
ist jedoch ganz dem von D. cubla gleich gestaltet, also ziemlich gerade, seiüich 
nur etwas abgerundet. Die Hauptfärbung des Vogels ist grau. Hittc des Scheitels, 
Flögel nnd Schwanz schwarz. Schnlterfittig, Flügeldecken und SohwingeD weiss 
gerandet. Die Mitte des Rückens schwarz nnd weiss nntennischt. Die Banchmitte 
(anscheinend in der UmfUrbung begriffen) nnd die unteren Schwanzdecken sind 
weiss; die Spitzen der drei äussersten Stenerfedern sind nnbedeatend weisslich 
gerandet 

Ganze Länge etwa 6'/i"i Sehnabel von Mundwinkel 9'/3"', von der Stirn 8'"; 
Flügel 3"; Schwanz 2'/'"; Lauf 10"'. 

16. Malaeoneliu nthUteteui, (Caas.) Taf. IV. 
DryoKopa» tnil/icUnm , Cass., Proc Acad. Philad. 1851. p. 246. (nee Verreanic, Rev. et Mjg. 

18», nee Hartl., W. Äfr.) 
DryotcopM niblacteu», Hartl., Proc Zool. Soe. London. 1B67. p. 825. 

Ostafrika. 

Ein fertig ausgestopftes Exemplar, ohne Angabe des Fnndortes, anscheinend 
ein altes Männchen. 

Der von Verreanx und Hartlaub irrthümlich als aublaeUua, Cass. beschrie- 
bene westafrikanisehe Vogel ist ein echter Dryoteopua nnd verbleibt als D. Ver- 
reaaxii n. Bp. bei dieser Gattung, während avbtactem Gase, (den wir nach der 
Originalbescbreibong verglichen) in allen Beziehungen als naher Verwandter za 
aethiopietu. Rttpp. nnd daher zur Gruppe Malaconottia, wie dieselbe im Museum 
Heineannm I. begrenzt worde, zu stellen ist. 

Der neuerdings von Hartlaitb als fraglich beschriebene junge Vogel gehört 
als solcher entschieden zn sublacteug. Cass. Wir bemerken noch, daSB die Federn 
der Unterseite des Vogels an der Wurzelhäute isabellgelb gefärbt sind, wodurch 
die Unterseite eben nicht rein weise erscheint 

17. Bhi/nehMstatua lugubrä, Cab. n. sp. Taf. VII. 
ßtyoteopue biffiibru. Gab. in tabula. 

Ostafrika. 

Ein ansgestopttes Exemplar, ohne Angabe des Fundortes. 

Der ganze Vogel ist fast einfarbig, schwärzlich scbiefergrau, am Kopfe nnd an 
der Brust, namentlich aber am Schwänze dunkler, mehr schwärzlich. Er stimmt 
in der Färbung und sonstiger Bildung fast vollkommen mit Ihyoscopus funebria, 
Hartl., zeigt jedoch geringere Maasse nnd ist als näehstverwandtc, kleinere Art 
zn betrachten, wie ans der gütigst von den Herren Finsch und von Henglin 
vorgenommenen Vergleichnng ersichtlich wird, da wir /une&m nicht besitzen. 
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Herr Dr. Finach giebt folgende vergleichende Maasse: 





LUs.. 


FlOgoL 


llittl. SchwMisf. 


Fint«. 


Unt 


/lou*™.- 


c. 8'A" 


3" 8" 


3" 4"' 


g,,, 


15 '/V 


tuffttbrü: 


c. 67." 


2" 11"' 


2" 8"' 


8'" 


14"' 



Herr von Henglin schreibt uns: „Anch ich finde lugvbris verschieden von 
funebria, doch giebt Dr. Hartlanb fUr letztere grössere Maasee aU ich finde; ich 
messe ein Exemplar von Meninga; Ganze Länge T'/j"; Sehnabel 9'/y"; Flügel 
3" 3'"; Schwanz 3"; Lauf 1" S'/a"'. Auch ist die Färbung von lugitbria etwas 
abweichend." 

Die eigenthUmlich dflstere Färbung und der sonstige Gesammteindruck, welchen 
der Vogel macht, läset auf eine abweichende Lebensweise schliessen nnd Hess uns 
den Vogel als zu einer eigenen Gattung berechtigt erscheinen. Bevor eine solche 
zu bilden war, musste jedoch die Gattung Rhynekattatus Bp. untersucht werden, 
welche wir nicht besassen. Nach genommener Ansicht der Originalexemplare des 
Hamburger und des Heineschen Museums ergaben sich die folgenden drei Arten 
als zu Rht/nchastatug gehörig: 

1. R. leucorhi/nchut. — Telephontis UucorkT/nchus, Hart). — R. carbonariut Bp. 

2. S. funebris. — Vri/oscopus funebri», Hart!. 

3. R. lugubri» n. sp. 

18. ? JPomabirhynckiu erythroptenu , (Shaw.) 

Hombas, 31. Angust 1862 erlegt. 

Zwei Exemplare, Männchen, mit dem Vermerk: „Länge 8'/j"; Halslänge IVs"; 
Augen dunkelgrau (beim anderen Exemplar: „grau"); Ständer blassblaugrau." 

Die östlichen Exemplare sind kleiner als der südliche „Tschagra" und auch 
als der westliche Vogel und dürften bei einer Sondemng der klimatischen Abarten 
dieses Über fast ganz Afrika verbreiteten Typus neben erythropterua , aenegaluB 
cucuUatwi etc. als P. onentalia aufzuillhren sein. 



19. 7 Archohtte» hypopyrrhu», (Hartl.) Cab. Mus, Hein. 
IM, Hartl.. W. Afr. p. 110. 

DalaoniflusB, 13. Oktober 1862. 

Ein Exemplar, auf dem Etiquett als „Specht" bezeichnet. Es zeigt die orange- 
bräunliche Färbung der (Joterseite, welche von Hartlaub als specifischer Unterschied 
des hyptypyrrhua angesehen wurde. Neuerdings ist man geneigt, diese abweichende 
Färbung als ÄltersverBchiedenheit einer und derselben Art zu betrachten und würde 
dann hypopyrrhua als älterer, höher ausgefärbter oder männlicher Vogel sich heraus- 
stellen mttssen. Ein Beweis lllr vorstehende Annahme ist bisher aber noch nicht 
gefllhrt und fehlt es uns namentlich an genügenden Exemplaren ans verschiedenen 
Gegenden und in vcrachiedenem Älter und Geschlecht, nm hierüber ortheilen zu 
können. Selbst angenommen aber, es bestehe nur eine Art, so würde bei dieser 
dennoch eine grossere westhche und kleinere östliche Abart {Arck. approximan») 
in Betracht zu ziehen bleiben. 
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29 ycgel: LanÜDae. — Neclanuidae. 

SubfiuQ. Lanimae. 

20. Lantus caudatus, Cab. n. sp. Taf. V. 

Uombas. 

Zwei Exemplare, fertig ansgeetopft, tod deceD das jflngere, vennuthlich dem 
Kleide des WeibchenB mehr aouätiemde, ohne Etiqnett Auf dem des alten, männ- 
licbeu Vogels ist bemerkt: „Mas. Mombae, den 30. Augnst 1862. Länge ll'/i"i 
Umfang (über FlUgel) 5'/j", Halelänge Vi\". Augen schwarz." 

Diese eigenthllmliche nene Art weicht von den typischen Formen der Würger 
in mehrfacher Beziehnng ah. Die Farbenrertheiltmg gleicht der von coUaris und 
verwandten Arten, der lange Schwanz dagegen stimmt zu excubiioriuB (princepe)^ 
die entwickelten Stirnfedem deuten nach ürokstes hin, zu keiner Form aber zeigen 
sich innige Beziehungen. 

Der alte männliche Vogel hat an der Oberseite den Kopf, Hals, Kacken 
und die Fltlgel schwarzbraun, den Ktlcken granbraun, nach dem Bürzel in weiss- 
gran Hbergehend. Die oberen Schwanzdecken und die ganze Unterseite sind weiss. 
Der schwarze Schwanz ist an der Basis, etwas weiter als die Schwanzdecken 
reichen, weise, ebenso die Basis der Handschwingen, wodurch ein weisser Spiegel 
auf dem Flügel entsteht 

Der junge Vogel ist an der Oberseite braan, mit den üblichen feinen dunkel- 
braunen ZickzackqnerliDien, welche auch au der Unterseite bin und wieder 
auftreten. 

Ganze Länge etwa ll'/s — 12"; Schnabel vom Mundw. 1", von der Stirn T'/j"'; 
Flügel 41/V'; Schwanz 6— 6V4"; Lauf l'/*". 

Fam, ]llectarinidae. 

Subfam. Hectarininae, 

21. Anthodiaeta eollaria, (Vi e 111.) 
Cab&nia, Mna. HebeaD. I. p. 100. No. 5ö0. 
dan^ri» coÜarU, VieüL 

Mombas und Sansibar. 

Zahlreiche Exemplare, Männeben und Weibchen, sämmtlich in Weingeist und 
erle^ auf Mombas am 8. mid 16. September, in Sansibar am 6., 12., 23. und 
24. December 1862. 

Die Individuen sind sorgfdltig verglichen und haben sich keine greifbaren 
Unterschiede von südafrikanischen Vitgeln herausgestellt. 

22. CinK^rU gulbwaiit, (Lin.) 
Certhia guthiraU», Lin., Syst Mt. 1. p. 186. No. 16. 
Sectarinia nataletutü, Jard., San. Birds. tab. 12. 
Ghalcoinilra gutturtUit et nalaleyi«üi, ßchbcb., Handbuch. S. S77. 

Mombas und Sansibar. 

Zahlreiche Exemplare, alte Männchen, Uebergangskleider und Weibeben, sämmt 
lieh in Weingeist, zu Jomvo bei Mombas am 27. September und in Sansibar tun 
22. und 23, December 1862 erlegt, sowie auf der Reise ins Innere, nach den 
Kilimandscharo. 
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änchjpödidaa — Bf^ikbagidM. 29 

23. Cmnyrii Jardittei. 

Neetarima Jardmei, 3. Verr,, Hartl., Weat. Afr. 

Hombas und SaDsibar. 

Mehrere aaegefärbte Männchen and ein Weibchen, sämmtlich in Weingeist, auf 
Mombaa am 22. September nnd an der Küste von Sansibar am 20. December 
1862 erlegt 

Eine Vei^leichnng mit westafrikanischen VHgeln dieser nreprUnglicb in Gaben 
anfgefsodenen Art war nns nicht mfiglich; Dr. Hartlaab, dem unsere Ostlichen 
Elxemplsre zu Gebote standen, identificirte dieselben jedoch mit JardineL 



Farn. Brachypodidae. 



24. Pgetionotug nigricanMj (Vieill.) Gray, 
Fycnonotu» Le VaHianti, (Temm.) BOpp. 

Sansibar. 

Ein ausgestopfles Exemplar snd zwei in Weingeist, das eine derselben mit 
der Bemerkung: „SaDsibar, Herbst 1862." 

Nota. Der Pycnonottu xanihopygoa (Ebrbg.) ans Arabien ist nicht unbedingt 
mit nignean» zu identificiren. Der arabische Vogel ist grösser, heller nnd weniger 
schwärzlich an den Kopfseiten. 

25. Andropadat flavegeenSf Hartl. 

Btrda of ZanziUr, Proc. Zool. Soc. London. 1867. p. 826. 

Jitdnpadus oUagimu, Peters, Nene Vogelarten aus Mo^ainbiqne , Journ. f. Om. 1868. 8. 133. 

Mombas. 

Zwei Exemplare in Weingeist, beide auf Mombas am 7. September 1862 erlegt. 
Der eine Vogel mit dem Vermerk: „Mas. Augen weiss." Der andere, augenschein- 
lich ein junger Vpgel, kleiner, unansgewacbsen , mit gelben Cilien, bat dagegen 
den Vermerk; „Augen schwarzgrau." 

Die Art wurde ron.Prof. Feters in Mo^mbique entdeckt. 

26. Bientnu fugax, Peters. 
Jonra. f. Orn. 1868. 8. 133. 

Mombas. 

Drei Exemplare, wortmter zwei alte Männchen, am 31. August und 15. Sep- 
tember auf Mombas erlegt. Auf dem Etiqnctt noch die Bemerkung: „Länge 9"- 
Augen roth." 

Die V9gel stimmen mit den von Prof. Peters in Mo^ambique entdeckten 
ttberein. 



Farn. Meiiphagidae. 



27. Zo$letvp$ nutyottetin» y Schleg. n. Pollen. 

t'&nn. Madig, pag. 73. • 

Zottarop* flaoifrtxu, PolL (nec Lath., HeagL) t. c. tab. 19. Fig. 3. 

Hayotte. 

Ein Exemplar, von Dr. Monestier erlangt 
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30 VAg«!: tWngfllidae. — Ploceidu. 

Fam. Fringiliidae. 

28. Crithagra clUtroptU, Gab. n. sp. Taf. IX. 

Sansibar? 

Ein Exemplar, Uännchen, in WeingeiBt, Fnndort niclit genan festzastelleti, 
jedoch entweder Mombae oder Sansibar. 

Die Art ist eharakterisirt durch den Mangel irgendwelcher donklerer Eopf- 
zeichnnng. Kleiner als Autyracea, ist der Schnabel doch etwa von der Stärke 
dieser südafrikanischen Art. Vorderkopf, Kopfseiten und die Unterseite einfarbig 
gelb, ohne Abzeichen. Hinterkopf und Nacken ins Grünliche ziehend; die übrige 
Oberseite grttn mit feinen grauen Federrändem und dankelen Schaftstrichen. 

Ganze Länge 574"; Flflgel 2'/»"; Schwanz 1^/4"; Lauf V". 

Fam. Ploceidae. 

Sub&m. Spermestmae. 

29. Habropyga AabrUd, Lin. 
Sansibar. 

Ein Exemplar, Männchen, in Weingeist, am 6. December 1862 erlegt 
Dieser Ostliche Vogel ist, gleich den von Prof. Peters in MoQambiqae gesam- 
melten Individuen, kleiner als der sfldafrikanische, sonst aber in der Färbung 
nicht abweichend. 

30. Spermesie» aeuMuty Eeugl. 

Ad ^ernie»tea cucaUala, 8«S.? 

Mombas und Sansibar. 

Zahlreiche Exemplare in Weingeist, meist alte Männchen, theils auf Mombas 
im Herbst, theils in Sansibar im December gesammelt. 

Die specifische Sondernng des östlichen Vogels vom westafrikanischen cucuÜataa 
bleibt zweifelhaft. Der ostafrikanische Vogel hat jederseits den erzgrUnen Schnlter- 
fleck, aber der gleiche Fleck unterhalb der Brust an den Weichen ist bei einem 
Heuglin'schen, sowie hei den v. d. Decken'schen Exemplaren nicht Torhanden. 

31. Spermeates rufodarsalit f Feters. 
JoDTn. ror Orniüi. 1863. 8. 401. 
AfRodina pimetiptnnü, BianconL 

Sansibar und Mombas. 

Hehrere Exemplare in Weingeist, die meisten in Sansibar im November mid 
December 1862 erlegt 

Ein Weibchen (oder junger Vogel) ist einfach gefärbt ohne weissgefleckte 
Fltlgel; Oberseite graubraun, der Rflcken kanm ins Rtithliclibranne ziehend; Unter- 
seite weisslich, Kehle und Bürzel etwas gelbbraun angeflogen. 

32. Oryzonnt mysivormf Lin. 
Muma orydvora, HartL, BirdE of Zaazib&r, Proc Zool. 80c London. 1867. p. 826. 

Sansibar. 

Ein anscheinend altes Männchen, am 6. December 1862 in Sansibar erlegt, zeigt 
keine Spur von Gefangenschaft und muss daher als wild erlegt betrachtet weiden. 
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SpermeBtinae. Vidnanae. Ploceiaae. 31 

Aach Kirk hat diesen Vogel von Sansibar eingesandt, and so steht das 
interessante Faktum der weiteren Verbreitung dieses nrsprtlnglieb indischen Vogels 
nicht mehr vereinzelt da. Früher wnrde diese Art bekanntlich anf Bourbon eingfr- 
fUhrt Dasfl der Vogel aber aach schon In Algerien vorkomme, dürfte auf einer 
Verwechselung (ob mit einer weisswangigen Pi/rrhulattdaff) beruhen. Vergl. Jonm. 
f. Om. 1868. S. 142. 

Subfiuo. Yiduanae. 

33. Vidua gerenOf Lin. 
Mombas? 

Zwei alte Männchen im Hochzeitskleide, in Weingeist. Dieselben stimmen 
vollständig mit südafrikanischen Vögeln öberein. 

34. Etqftectet nigriventris, Cass. 
Proc Acad. Philad. 1848. p. 66. 

Id. Joura. Acad. PhOad. 1849. I. p. 242. tab. 31. Fig. 1. — Bonap., Coiup. 
$ EupUctes fiammicepe , HartL, Proc Zool. Soc. 1867. p. 826. 

Mombas. 

Drei ausgefärbte Männeben in Weingeist worden am !>. und 13. September 
186^ erlegt und als „Cardinal" bezeichnet Die rothen Tinten sind durch den 
Weingeist stark abgebleicht. 

Prof. I'eters hat diese Art in Mo^ambique aufgefunden. 

Unserer Ansicht nach verbitt nignvetUrU im Osten als Repräsentant der 6mppe 
den westafrikaniscbcn ßammiceps und den vorherrschend nordöstlichen franeiaeanui. 
Bisher scheint nigriotatris zuweilen übersehen und mit fictmmicepa identificirt zu 
sein, denn das Vorkommen des letzteren in Ostafrika dtlrfte als unmotivirt za 
bezeichnen sein. 

Sublim, Floceinae. 

35. Cahfphantria madagatcariensis y (Lin.) 
NoBsibö. 
Ein Männchen in Weingeist, die rothe Färbung stark abgeblichen. 

36. Calyphantria etninenttsgima f (Bp.) 

Foudia emiaentitsima, Bp., Coiiap. 

Sansibar. 

Zwei Exemplare, Männchen nnd Weibchen, in Weingeist. Die roihe Färbung 
des Männchens abgeblichen. 

Dem Weibchen fehlt die rothe Farbe des Kopfes nnd der Brust; es ist sper- 
lingsartig und ähnlich dem Weibchen von madagaacanemia geftrbt . 

Prof. Peters entdeckte die Art in Mocambique. 

37. Catyphantria comorennSf Gab. n. sp. Taf. X. 
Mayotte. 

Ein Männchen dieser neuen Art, von Dr. Moneatier aaf Majotte erlangt. 
Dasselbe kommt in loehrfacher Beziehung, nameBtlich asch in der gestreck- 
teren Schnabelform, der eminen^tima näher als der madaffOKariensi». 
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gg Vögel: t'locemae. 

Kopf, Hals und die Unterseite bis zur Mitte des Bauches, e^so der Bttrzel 
und die oberen Schwanzdecken sind schön lebhaft roth; ZügeA und ein Fleck hinter 
dem Auge schwarzj Oberseite dunkelbraan, überall grtln gerandet; die mittleren 
and die grossen FlOgeldecken weiss gerandet Baaob, Weichen und untere Schwanz- 
decken grangrtln. 

Der Umstand, dass die unteren Schwanzdeckec einzelne rothe Federn zeigen, 
läBst Termntben, dass unser Vogel noch nicht ganz ausgefärbt ist und im vollen- 
deten Kleide das Roth noch eine weitere Verbreitung Aber die Unterseite erreichen 
durfte. 

Ganze Länge 5'/("; Schnabel tob Mundwinkel T'/i'", von der Stirn T"; Flügel 
fast 3"; Schwanz 2"; Lauf 9'/i"'. 

Herr v. Heuglin schreibt uns über diesen Vogel: „Verschieden von Ft. 
Alffondae, Schleg. et Poll. Dieser hat unr die Augenwimper schwarz, nicht die 
' ZUgelj das Roth geht nur bis zur Brust herab und nicht bis zur Banchmitte; 
Uropygium von der RQckent'arbe and nicht roth wie die oberen Sohwanzdecken; 
kleine Fitigeldeckt'edem nicht breit weiss gerandet; kein rethea Band ober das 
CrisBum; Rücken- und UnterleibtUrbung etwas verscbieden. Flügel 2" 8'"; Schwanz 
22"'; Schnabel 7"'; Tara. 10"'; Mittelzehe T"." 

38. Hyphrnitomis aurea, Natt 
H&rtlaab, Jouru. f. Ora. 1860. S. 180. paitim. 

Sansibar. 

Drei Exemplare in Weingeist, Männchen und Weibchen, am 12. und 13. Dec. 
1862 in Sansibar erlegt. 

Das am 12. Deoember erlegte Männchen hatte sehr stark entwickelte Hoden, 
welche auf die Begattnugszeit scfaltessen lassen. 

Wir hatten diese Art lUr neu and die folgende fUr avrea, Natt. genommen. 
Inzwischen theilte ans Dr. Hartlaub mit, dass die oben citirte Beschreibung beide 
Arten involvire und dass er die folgende Art abgesondert und als neu in Betracht 
genommen habe. Der wUnschenswerthen Uebereinstimmnitg der beiderseitigen 
Bearbeitungen wegen scbliesBen wir uns dieser Annahme an und verweisen auf die 
von unseren Freunden zu gebende ausführliche Sichtung beider Arten. 

Der nunmehr als mrea, Natt. verbleibende Vogel wurde bereits von Prof. 
Peters in Mo^ambiqne aufgefunden und in Weingeist bewahrt 

39. Myphantomis Bojeri, Hartl. et Finsch Mss. 

Mombas. 

Zwei alte Männchen, anggestopft, und ein Weibeben in Weingeist. Die 
Etiquetten der Männchen besagen: „Cltronvogel; Länge ö'/i", Augen rothbraun, 
Ständer fleischfarbig; Mombas, 7. und 23. September ltt62." Das Exemplar vom 
7. September trägt noch die Bemerkung: „Schnabel schwarz. Die grossen Hoden 
in Spiritus." Also Begattnugszeit 

40. Textar intermetUuay Cab. n, sp. Taf. XI. 
Inner- Ostafriks: Kiaaaai and Dalaonilluss. 

Drei Exemplare, zwei alte V&gel und ein junger, sämmüich ausgestopft Die 
Etiquetten derselben besagen: 
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Stornidu. — Oriotinae. — Corridae. 38 

1) „Mae. Länge 10", Angen blau, Schnabel roth, Ständer grau. Inner-Ost- 
afrika, Kisnani 20. Oktober 1862." 

2) Junger Vogel; „Länge 8", Augen gelb. Kisuani 20. Oktober 1862." 

3) Alter Vogel ohne Geschlechtsangabe: „Länge 10", Äugen blau, Schnabel 
roth. DftlaonifluBS 20. Oktober 1862." 

Es ist eine interesBante Thateache, dasB zwischen den beiden sehr ähnlichen 
Textor- Arten, dem nordostafrikanischen Aledo Tenim. und dem stldafrikaniacben 
erythrorht/nchua Smith, noch ein ostainkanischer Eepräsentant auftritt. Dieser ist 
eine vollständige Mittclfonn. Der Schnabel noch roth wie bei rrythrorhytichusj 
jedoch etwas stärker, aber ohne die Anschwellungen des Aledo; die weißsen 
Bänder am Flügel weniger auBgebreitet, aber mehr als bei Aledo. An der Innen- 
seite des FlUgels hat eri/tlirorkynchus den grösseren Theil weiss, bei intermedius ist 
jedoch nur ein weissgraner, mehr auf das Basaldrittel der Schwingen beschränkter 
Fleck, da die Schwingen nur an der Basis weissgraa gefärbt sind; hei Alecto ist 
die ganze Unterseite des Flügels einfarbig schwarzbraun. 

Ganze Länge etwa S'/i"; Schnabel vom Mundwinkel '/s"» von der Stirn 9'/i"'; 
Flügel 5"; Schwanz A^l*"; Lauf 1" 2'". 

Farn. Sturuidae. 

41. NoUatges mperbtu, (RUpp.) 

Inner-Ostafrika: Kissuani und Osange, 

Zwei alte Männchen, Balg und fertig ausgestopft. Auf den Etiqnetien fol- 
gende Notiz: 

„Länge 6'/2"; Augen blau, Schnabel gelbbraun, Ständer grau. Inner-Ostafrika, 
Kisuani 20. Oktober 1862 und Usanga 25. Oktober 1862." 

Farn. Paradiseidae. 

SubfEim. Onolinae. 

42. Orioltu notaUu, Peters. 

Joom. f. Orn. 18G8. S. 132. 

Uombas. 

Ein Männchen, ausgestopft. Auf dem Etiquett notirt: „PiroL Mas. Länge 9'/j", 
Augen roth, Schnabel hellbraanroth. Mombas, 30. August 1862." 

Stimmt vollkommen mit dem von Prof. Peters in Mo^ambique (Tette) ent- 
deckten Exemplare und bestätigt so die Unterschiede des östlichen Vogels vom 
westafrikanischen auratus Vieill. 

Fani. Corvidae. 

43. 4jonnu »eapulatusy Daad. 
Sansibar. 

Zwei Exemplare. Das eine mit dem Etiquett: „Wüsteurabe. Mas. Länge 18 '/i", 
Sansibar 2. Januar 1863." 

44. Arehkorax alhicoUUy (Daud.) 
Ostafrika. 
1 Exemplar, ohne Angabe des Fundortes. 

T. A.U>ck«D, BelMB m. 3 
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34 Vögel: Condtdae. — Ilpupidae. 



Ord. Clataatores. 



Farn. Coraciidae. 

45. Coraeias eaudatuif Lin. 

S&nsibar, Osi-Flnes im GalU-Gebiet 

Mehrere Exemplare. Das eine mit dem Etiqaett: „Mas. Äugen dnnkelbratin 
mit schwarzer Pupille. Geschossen am 13. Februar 1865 am linken Ufer des Osi 
(Galla- Gebiet)." 

46. Gtmopio afer, (Lath.) Gab. Hein. 
COracia* <tfer, Lath. 
Evryttotwu afer, Stepb. 

Ostafrika. 

Zwei Exemplare ohne Angabe des Fundortes. 

Farn. Upnpidae. 

47. Irrüor aterrimus, (Steph.) 
PromtTop» alerriimte, Steph. 
Promerop» pusülut, Stb. , 

Irrimr umcolor. (Licht.) Gray. 
Scopldiia aterrimu», Cab. Hein. Hns. 11. p. 129. 

Ostafrika. 

Ein Exemplar, Balg in defektem Zustande, ohne Fundort. 

Vom westafrikaniscben, sowie vom nordüstlichen Vogel nicht verschieden. 

48. Irrisor senegaletuis , (VieilL) Hartl. 

Ostafrika. 

Ein Exemplar, alter ausgefärbter Vogel mit rothem Schnabel, ohne Angabe 
des Fundortes. 

Nicht der rothe oder schwarze Sehnabel (welcher nnr den alten vom jungen 
Vogel unterscheidet) charakterisirt den östlichen und westlichen Vogel von der 
sfldafrikanischen Art, sondern die grossere Ansdehniing der weissen Fleckenzeich- 
nung an dem Schwänze und den Flllgeln. 

Farn. Jtleropidae. 

49. JUetiltophagut enfthropterusj (Gm.) 
An dist.y =• Merop» a/anottietut , Cab. Haa. 

Mombas. Dschagga. 

Vier Exemplare in Weingeist von Mombas und drei von Dschagga. 

Diese ostafrikanischen Vögel weichen von den vom Senegal und aus Nordost- 
afrika im Berliner Museum befindlichen durch folgende Merkmale ab: Entschie- 
deneres blaues Superciliarband, ein deutlicher ansgeprägtes schmales schiin blaues 
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Meropidae. 35 

Halsband als Abschlnss äer g^elben Keble, merklich breitere schwarze Binde am 
Fltlgel and vor der Schwanzspitze. 

Wir waren geneigt, diese Unterachiede als konstante Abweichnngen einer öst- 
lichen Abart ron er^throplerua zn nehmen, lassen jedoch die EntBcbeidnng bis 
anf weitere Exemplare um so mehr dahingestellt sein, als unsere werthen Freunde 
T. Henglin, Finsch nnd Hartlaub ähnliche Abweichnngen anch bei erythroptem» 
an den rerschiedenen Fandorten bemerkt haben. 

50. Aerops atbicoUU, (Vieill.) Rchbch. 
Aterop» Cuvieri, Licht 
Sansibar? 
Ein Exemplar in Weingeist, mit dem Vermerk: „Frühjahr 1865." 

51. JUeropt MuperciUoau f Lin. 

Mombas nnd Sansibar. Mayotte. 

Mehrere Exemplare, Männchen, am 30., 31. Angnat nnd 7. September 1862 
anf Mombas, nnd Weingeist-Exemplare in Sansibar Frühjahr 1865 erlegt Letztere 
durch den Weingeist merklich TCrblicben. Ein Exemplar durch Dr. Monestier 
aaf Mayotte erlangt. 

Auf den Etiqnetten ist bemerkt: „Länge 12V8— Vi"t Angen roth, Ständer blass- 
röthlichbrann in Schwarz." 

Im Musenm Heineannm' (II. p. 139, 140) haben wir den ntperdliofna, als öst- 
lichen Vogel, von dem nordöstlichen aegyptiu» und dem diesem sehr nahe kom- 
menden westafrikanischen Vogel getrennt anfgefahrt nnd glauben die Ansicht auf- 
recht erhalten zn mtissen, dass supercüioaus Lin. eine anf Ostafrika nnd die 
davor liegenden Inselgruppen beschränkte Art oder mindestens Abart sei, trotz der 
neuerdings im Journal fUr Ornithologie (1867, S. 239 n. ff.) ausfllhrlich gebrachten 
gegentheitigen Behauptung. 

Die Mombas- Vögel haben grOnlichgelbe Stirn nnd Snpereiliaretreif, der Vogel 
von Mayotte hat Stü^ und SupercUiarstreif weisslicher, stimmt aber sonst voll- 
ständig Uberein. Bei allen ist die Färbung des Oberkopfes lebhaft ins Braune 
ziehend. Es sind alte, ausgefärbte Vögel, welche fUglieher an philippinm als an 
aegyptiua erinnern, und verglichen mit dem beiläufig grösseren aegyptiut im Pracht- 
kleide (d. h. im entsprechenden ausgefärbten Kleide) ist an Identiflcirung in der 
That kaum zu denken. Das Zusammenwerfen solcher motivirten Abarten wird 
freilich von allen denen, welche sich mit dem Falle nicht specietl befasst haben, 
iHr „sehr gelehrt" gehalten werden, naturwahr und förderlich ist es, unseres Da- 
fllrhaltens, aber nicht. 

Die jüngeren Vögel von mpereiliosus haben das grfine Gefieder mit viel Hellblau 
untermischt (wie viele Meropi-ksiea) nnd sind in diesem Kleide, sobald man von 
dem stets blauen Schwänze und Bärzel des philippinus abstrahirt, kaum zu unter- 
scheiden. 

52. MeUUotherea nubieiu, (Gm.) Rchbch. 
Sansibar? 

Zwei Exemplare. Altes Männchen, ausgestopft, ohne Fundort, und Weibchen 
in W^ngeist, im Frühjahre 1865 erlegt. 
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30 Vögel: Alcedlüidae. 



Farn. Alcedinidae. 

53. Coryihomit vint$iatdeif (Eyd.) 
AUtdo vititiiotdM, Eydons. 

Nossib^ bei Madagaskar. 

Ein männliches Exemplar, mit dem Madagaskar- Vogel Übereinstimmend. 

54. (kryte rudüf (Lin.) Gray. 

Hombas. Sansibar? 

Einige Exemplare, das eine, anf Mombas 16. September 1862 erlegt, hat anf 
dem Etiqnett die Bemerkang: „KöDigschnäpper. Has. Länge 10>/2"} Angen 
schwarz." Ein anderes: „Mas. FrUtüahr 1865." 

55, Pagurothera variegata, (Vieill.) Gab. Hein. 

AUedo wrriegala, VieilL 
Alee^ Klrkiaia, Ulig. Licht 
Akedo eheUtmli, Stanley. 

Mombas. 

Zwei Exemplare, das eine ansgestopfte ohne Fnndort, das andere in Weingdst 
von Mombas. 

Wir beschränken nns auf die Bemerknng, dass der östliche Vogel kaum grösser 
als der abessinische . und kaum kleiner als der vom Senegal iBt. Der sfldafrika- 
nisßhe Vogel ist grösser als die genannten. Zur Begrttndnng der etwaigen geogra- 
phischen Abarten fehlt ans das genügende Material. 

56. Pagurothera orientatiSf (Peter».) 
Haleyon oriealalü, Petera, Jonra f. Om. 1868. S. 1S4. No. 12. 

Mombas. 

Mehrere Exemplare, Männchen und Weibchen, ansgestopft. Auf den Etiqnettea 
ist notirt; „Mombas, 30. August, 5., 9. und 15. September. Länge 8'/i— 8'/*"; 
Umfang Aber den Flügel 5"; Halslänge VU"; Augen schwarz; Schnabel röthlich; 
Ständer roth." 

Diese östliche Abart des südafrikanischen fuseicapilUu Lafr. wurde zuerst von 
Prof. Peters in Mo^ambiqne entdeckt. Die mehrfachen Exemplare von Mombas 
bestätigen die Stichhaltigkeit der Unterschiede. 

Interessant für die geographisbhe Verbreitung der Art wäre zu wissen, ob der 
TOD Herrn Dr. Fiosch für Natal aufgeführte Vogel etwa zur östlichen Art gebore. 

57. Haiegon irrorata, Rchbcb. 

Haleyon »enegnloiiU«, Smith. 

Sansibar? 

Zwei Exemplare ia Weingeist, ohne Fundort, nur mit dem Vermerk: „Prtth- 
jahr 1865." 

Auch in Mo^ambiqne (Inhambane) von Prof. Peters aufgefanden. 



a=y Google 



Fam. Bacerotidae. 

58. Bueero» (Rhyuehaeeroa) Beckeai, Gab. n. ap, Taf. VI. 

OBtafrika. 

Ein Exemplar, anagestopft; leider auch hier das Etiqnett Terloren gegangen, 
dalier ohne Angabe des Fnndortes. 

Die Entdeckung einer neaen Bucerot-kri ist ein omitbologisehes EreignisB ond 
die BenenoQDg derselben zur bleibenden Erinnerung an ihren Entdecker, der seinem 
Forschnngsdrange zum Opfer fiel, um so gerechtfertigter. 

Die Art gehört zn den kleinsten der ganzen ifucero«- Gruppe, zu der Abthei- 
long, deren Schnabel ohne Hornanfeatz gebildet ist, daher der Käme Rhynehaeerot 
(nicht Rhf/nchoceros). 

Der schwarze Schnabel läest auf einen mehr oder weniger jugendlichen Zustand 
des einzigen zur Zeit bekannten Indiridunma schlieSBen. Die ganze Unterseite, die 
Seiten des Kopfes, der Hals und eine Mittellinie am Rttcken sind weiss. Stirn, 
Seheitelmitte und sonstige Oberseite schwärzlich; die Handschwingen, die grösseren 
Armschwingen und die 4 mittelsten Steuerfedem sind dunkler schwarz, grUnlich 
schillernd. Die Handschwingen, mit Ausnahme der ersten, haben an der Aussen- 
fahne einen langen weissen Fleck, auch einige der kleinen Flügeldecken sind an 
der Spitzenmitte weiss geschmitzt; die mittelsten Armschwingen mit ihren Deck, 
federn sind fast ganz weiss, nur in der Mitte mit einer schwarzen unregelmässigen 
Querzeichnung. Hierdurch entsteht anf dem Flügel eine weisse Längszeicbnung- 
Die drei äuseersten Steuerfedem jederseits haben etwa 2" lange weisse Spitzen, 
welche nach oben durch eine schwarze Qnerzetchniing begrenzt sind; an der 
Wurzel sind sie schwarz, im mittleren Drittel ihrer Länge gelblieh weiss; die 
schwarze Färbung nimmt ron aussen nach innen zu, so dass die dritte Steuerfeder 
jederseits über ^/s ihrer Gesammtlänge schwarz ist und gegen Ende des zweiten 
Drittels an der Aussen- sowohl wie an der Innenfahne nur einen tänglicbranden 
gelblichen Fleck zeigt 

Ganze Länge etwa 17"; Schnabel vom Mundwinkel 2" i^jt'", vo? der Stirn (in 
gerader Richtung) zur Schnabelspitze 2" S'/j'"; Flügel ß'/j"; Schwanz 7'/«"; 
Lauf 1" 4»/»'". 

Die Zeichnung der Schwingen und Steuerfedem hat viel Aehnlichkeit mit der 
der nächsten Gattungsverwandten {leucomelas, erythrorhynckvB), jedoch unterscheidet 
sich unsere neue Art auf den ersten Blick durch die dunklere, schwärzliche Ober- 
seite und die nicht so bunten, vorherrschend schwärzlichen Flügeldecken. 

59. Lophoeeros melanoleucut, (Licht, sen.) Gab. Hein. 

Bttem-o» eoronalus, Shav. 

Inner-Ostafrika: Usanga, Mbaramu. 

Mehrere Exemplare, ausgestopft und im Balg, bekunden dass die Art in den 
dortigen Lokalitäten die gemeinere ist. Die Etiquetten, soweit dieselben noch vor- 
handen, nennen den Vogel „Pfefferfresser" und geben als Fundorte: „Mbaramu 
16. Oktober 1862" und „Usanga 26. Oktober 1862". Die Länge wird auf 
„18*/g — 19 Zoll" notirt. Bei den Augen spielt wieder das ominöse „Blau" eine Rolle, 
denn die Farbe der Augen wird bei zwei Exemplaren als „gelb", bei zwei anderen 
aber als „gelbblau" angegeben. 
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38 Vagel: Coliidae. — Huaophagidae. 

60. Bycanütes buednator, (Temm.) Cab. Hein. 
Inner -O&tafrika: Kisaani. 

Ein Exemplar, dnrch niehts vom Bfldafrikanischen Vogel za nnterscheiden. 
Etiqnett: „Länge 26"; Angen blangrau. Inner-OBtafrika, Kisuani, ÜO. Okt. 1862." 

61. Btfeanitlea crittabu, (RUpp.) Cab. Hein. 

Inner-Ostafrika : Mbaramu. 

Zwei Exemplare, ausgestopft; das eine mit der Kotiz: „Schnabelvogel. Länge 
28"; Angen gelb; Schnabel roth. Sfbaramn, 16. Oktober 1862." 

Beide Individuen sind in der Färbung nicht vom abeaBinischen Vogel 
unterschieden, aber im Schnabel und in allen Dimensionen bedeutend kleiner. Wir 
lassen einstweilen dahingestellt sein, ob hierdurch eine kleinere Östliche Abart zu 
begründen oder ob die Individuen als anausgewachsene VOgel zu betrachten seien. 
Zu bemerken bleibt jedoch ein Unterechied in der SchnabelzeiehnuDg, der bei beiden 
Individuen sich gleich bleibt: der Schnabel erscheint granbraoD, am Oberkiefer 
nur an der Basis anf Länge von etwa */»" hell gelblicbwciss. Der abessinische 
Vogel bat den charakteristischen Theil des Oberkiefers, welcher das Hom bildet, 
durchweg weiss und an der Basis des Unterkiefers, sowie am Oberkiefer vom 
Nasenloch an nach abwärts eine etwa l'/i"' breite weisse Einfassang (wie ebige 
Pteroghtma, z. B. tdbovittatug). Bei unseren Ostlichen ViSgeln aber ist die Basis 
des Oberschnabels nur an der Stirngegend etwa '/i" weisa, dagegen an den Stellen, 
wo der abessinische Vogel die schmale Einfassang hat, ist die Basis vom Nasen- 
loche mit '/i" beginnend, nach unten an Breite derartig zunehmend weiss, so dass 
der Unterkiefer an der Basis in Breite von l'/s" weiss gefärbt erscheint 



Ord. Strisores. 

Fam. Coliidae. 

62. CoUuM letteoti$f EUpp. 
Sansibar. 
Zwei Exemplare in Weingeist, im Herbst 1862 in Sansibar gesammelt. 



Faid. Mnsophagidae. 



63. Sehisorkü leueogasteTf RUpp. 
Chüatrkü leueogatter, ROpp. 

Inner-Ostafrika: See Jipe und Dalaoni-Flnss. 

Einige Exemplare, Häonchen und Weibchen. Die Etiqnetten von zweien 
besagen: 

1) „Has. Länge 18Vi"> Sehn, grfin. See Jipe 8. De«. 1862." 

2) „Fem. Länge 19", Sehn. grün. Dalaoniflnss 13. Oktober 1862. 
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Cnculidae. — Fiddae. — Capitonidae. 3g 

Eid anderes Exemplar bat einen mehr gelblichen, nnr an der Baeis oliven- 
grUneo Schnahel, während bei den vorherigen der Schnabel im Tode l'aat schwärz- 
lich erscheint. 

Auf den Etiqnetten wird diese Art mit dem Namen „Hundavogel" belegt Ob 
dieser charakteristlBche Name von der Stimme oder von welcher sonatigen Eigen- 
thQmlichkeit des Vogels genommen ist, bleibt leider unerklärt 



Ord. Scansores. 

Farn. Cncnlidae. 

64. Sericosomug eristatus (L i n.) S w s. 
Oma crütata, Gray. 

Nossibä bei Madagaskar. 

Von diesem gewissermaasaen an Corythaix erinnernden madagasaischen Vogel 
befand sich ein Exemplar, ausgestopft, ohne weitere Angaben, in der Sammlung. 

65. Centropug supercitionu , Ehrbg. 
Sansibar. 

Alter und jüngerer Vogel, der erstere mit dem Etiquett: „Elster. Mas. Länge 
15^', Augen rSthlich. Sansibar 7. December 1862." 

Fam. Pieidae. 

66. Catnpothera ünberbüj (Sund.) 
Picus imberbiB, Saudev., Consp. Pic. 68. 

Sansibar. 

Ein altes Männchen, defekter Balg, ohne Fundort, und ein eben flUggea junges 
Weibchen in Weingeist, am 14. December 1862 erlegt. 

So mangelhaft die beiden Exemplare sind, tragen sie doch zur Erweiterung 
der Kenntniss dieser Art bei, da Prof. Sundevall dieselbe nur in einem Ge- 
schlechte kannt«. 

Das alte Männehen hat den Oberkopf von der Stirn an roth und lässt sich 
eine Andeutung von rothem Bartstreif erkennen. 

Das junge Weibehen hat den Vorderkopf schwarz, die Stirn weiss gefleckt 
durch die weissen Spitzen der Federn. 

Farn. Capttonidae. 

67. Pogonorhynchm melauoptenuy (Peter».) 
Pogoniat rnelmioplenu , Peters. 

H o m b a 8. 

Zwei Exemplare, das eine mit dem Etiquett: „Klettervogel. Mas. Länge T*/«"; 
Augen dunkelschwarzbrann. Mombas 20. Septbr. 1862." 

Prof. Peters hat diese Art zuerst von Mo^ambiqne (Mo^mhea) publicirt. 
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40 Tögel: Psittwndae. 

68. Megalaema leucotis, Sundev. 
iDoer-Ostafrika: Ueangs. 

Etiqaett: „Specht. Mas. Länge 8". Inner- Oetafrika, Osange 25. Oetober 1862." 
Von Prof. Snndevall im Kaffemlande und von Prof. Peters in Mo^ambiqne 
beobachtet 

Farn. Psittaddae. 

69. Poliopsitta emutf (Gm.) Hartl 
Insel Mafia, sttdlicb von Sansibar. 
Zwei Männchen in Weingeist. 

70. PoeocephaUu fugciet^ilUu, (Verr.) 

Ptittaeut Jkaeio^aiitt Verr. 
RitUtaia iypoxmtlma Petera. 

Momhas. 

Zwei Exemplare, Mas et Fem. 

EtiqaettfHi: „Länge 9"; Augen gelb. Mombas, 28. 29. September 1862." 



Ord. Raptatores. 

Fam. Falconidae. 

71. iVtftu sphenunu, Rlipp. 

Ostafrika. 

Ein Exemplar; defekter Balg, ohne speciellen Fundort. Nafih der geringeren 
Grösse zn nrtheilen ein Männchen nnd zwar jüngerer Vogel im Uebergange. 

Ob diese Art unbedingt mit dem indischen badiut Om., Duaeumieri Temm. 
zn vereinigen sei, lassen wir dahingestellt und beguägen uns hier mit der Bemer- 
kung, dass, in Uebereinstimmung mit Herrn von Heuglin, unser ostafrikaniscber 
Vogel zu der von Btippell als spkenurus aufgesteUten Art gehört. 

72. Melierax poliopteruif Gab. □. sp. 

Ostafrika: Umba-Flusa. 

Etiquett: „Falke. Länge 18"; Augen bläulich (?!); Fänge roth; Schnabel gelb. 
Umba-Fluss, 14. Oktober 1862. Unterwegs auf einem Baume geschossen." 

Ein Exemplar, obne Angabe des Geschlechts, anscheinend ein alter ausge- 
färbter Vogel. 

Auch hier begegnen wir einer östlichen, zwischen mvmcus nnd polt/zonu» auf- 
tretenden Art oder Abart Dieselbe ist kleiner als musünu und in der Grösse dem 
polyzonu» näherstehend, von welchem sie sich jedoch schon durch den Umstand 
genügend unterscheidet, dass die oberen sowohl wie die unteren Schwanz. 
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Falconidae. 41 

decken, mit Ananabnie der oberBten kleinen, einfarbig weiss sind. Bei mtaicui 
sind nur die oberen Scbwanzdecken weiss, die nnteren qnergewellt; bei polyzonut 
bekanntlich sämmtlichc Schwanzdecken gewellt. Während unser Vogel daher dem 
muaicva näher kommt, auch die erweitertere Bändening der Unterseite zeigt, hat 
die Oberseite des Flügels durchaus keine vermiculiri« Qneraeichnung. Sämmtliche 
Flügeldecken sowie die Schwingen zweiter Ordnung sind einfarbig asch- 
grau, ohne Vermiculation. Die Spitzen der Seeundaren haben einen etwa l'/i"' 
breiten weissen Saum, welcher nach- oben dnnkel begrenzt ist. Einzelne Flflgel- 
decken zeigen gleichfalls einen schmalen weissen Spitzensanm. Scheitel, RUcken 
und Tertiärschwingen sind schwarzgrau. Ob die Augen „bläulieh" sind oder ob 
der Sammler diese Farbe erst nach dem Tode des Vogels und nach eingetretener 
Verwesung notirte, bleibt dahingestellt. 

Ganze Länge c, 20Vi"; Sehnabel vom Mundwinkel 1" i^ji'", von der Stirn 
1" 3W'; FlUgel 12'/ii"; Schwanz 9"; Lauf 3 '/s"- 

Herr v. Heuglin bemerkte fiber unseren Vogel: „Er hat die Grösse von Mdierax 
metabates und nnterscheidct sich von allen mir bekannten ähnlichen Vögeln durch 
die eigenthllmliche Russfarbe des Scheitels und ebenso angelaufenen RUcken und 
dadurch, dass die längeren Unterschwanzdeeken fast rein weiss sind. Die Ver- 
miculirang und Grundton ist bei allen mir vorliegenden M. musicus, jtolyzotma und 
metdiatee etwas variabel, ebenso die Schwanzzeichnung." 

73. Mibfm pm-auiiau, (Daud.) 
Ostafrika. 

Mehrere Exemplare dieser gelbachnäbeligen Abart des europäischen M, ater, 
ohne speciellen Fundort. Anscheinend auch in Ostafrika ein gemeiner Vogel. 

74. Buteo au^ur Ktipp. 
Ostafrika. 

Zwei Exemplare, ohne Fandort In verschiedenem Kleide, mit schwarzer und 
mit weisser Unterseite, ähnlich wie RQppell dieselben abbildet 

75. BeUttartua ecaudabuy (Daud.) 

Ostafrika. 

Ein ausgestopftes Exemplar, ohne Fundort. Dasselbe scheint in Gefangenschaft 
gehalten zn sein, da ibm die Schwingen sämmtlich fehlten. An den neu her^ 
Torspriessenden Hess sich jedoch feststellen, dass der Vogel zur südlichen Art ge- 
hört, mit dunkelbraunen Flügeldecken und mit breiter heller braun- 
grauer Qnerb'inde vor den schwarzen Spitzen der Annschwingen. Also der 
echte ecaudaius, nicht der nordöstliche leueonotut Prinz Württemb., Hengl. . 

76. Httliaebu voeifer, (Daud.) 

Mombas und Flnss Osi. 

Zwei Exemplare. Ein jüngeres Weibehen und ein junges Kßlnnchen. 

Etiqnetten: Mas juv.: „Aar. Augen . hellbrann ; Fänge weiss. Mombas 
24. September 1862." 

Fem. jun.: „Fluss Osi, 10. Februar 1865, oberhalb des Arabischen Forts. 
EQtperlänge 13", Brustumfang 16", Halslänge 12". Augen gelbbraun mit schwarzer 
Papille." 
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42 TOgel: Vutturidac. — Cokmbidae. 

77. A^uila naemoide», (Cuv.) Kaup. 

Inner-OBtafiika: Eisoani und. Ngnranga&i. 

Zwei Exemplare dieser den Bltdafrikamsclieii rapax Temm. repräseotirendeD 
Abart. Alter ond jttngerer Vogel. Etiqnetten: 

Adnlt.: „Adler. Länge 28". Inner -Ostafrika, in einer Wüste, fBnf Tagereisen 
lang, zwischen Eianani and dem See Jipe, 21. Korember 1862." 

Jnn.: ,,Adler. Länge 29". Augen granblan; Schnabel gelblichschwarz, Ständer 
gelb. Inner- Ostafrika, Ngnmngani, 7. Oktober 1862." 



Farn. Ynltiiridae. 

78. Neophron monackuM Temm. 



Ostafrika. 

Zwei Exemplare. Balg und in Weingeist. 



Ord. Gyratores. 

Farn. Colnmbida«. 

79. Oena capensü, (Lin.) 
Hombas. 
Altes Männchen in Weingeist, auf Mombas am 20. September 1862 erlegt 

80. Turtur erythrophryi ^ Sws. 
'Ostafrika. 
Ein Exemplar, aasgeatopft, ohne speciellen Fundort. 

81. TWron (Phalacroireron) nudiroilrüf Sws. 
Vmago wMttvftrM, SwB., Birds West A&. 11. p. 305. 

Mombas. 

Zwei Exemplare, ausgestopft nnd Balg, ohne Fnndort; nach Herrn Dr. 
Eersten's Angabe sollen diese „grünen Tanbcn" aaf Mombas hänfig sein. 

Exemplare von Westafrika znr Vergleichung sind nns nicht znr Hand, wir 
können daher nicht feststellen, in j^efem die ostafrikanischen V9ge] etwa ab- 
weichen. 

Herr von Henglin theilte nns gütigst mit,' unsere Vögel seien: „Etwas . 
kleiner als ein westlicher nnd einer von Abessinien; bei letzterem das weisse 
Spitzenband der Stenerfedem 1" breit." 
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PterocUdae. 

82. PertMtera ehalcotpUos, (Wagl.) Gray nee RUpp. 
Mombaa. 
Ein Exemplar is Weingeist; 22. September 1862 erlegt. 

83. Puningtu Sgamini, (Verr.) 0. Des Muts. 
BoQap.. Comp. U. p. 29. 

Ineel Ängasija oder Groas-EoiaoTo. 
Ein Weibchen in Weingeist 



Ord. RaÄores, 



Fam. PterocUdae. 

84. Pteroeles deeoratusj Cab. n. sp. Taf. XIII. 

Inner- Ostafrika: See Jipe. 

Zwei Exemplare, Männchen und Weibchen. Anf deren Etiqnetten die folgen- 
den Notizen: 

Maß. „Steppenhnhn. Länge 14Vs" (?). Inner- Ostafrika, See Jipe, 9. Dec. 1862.« 

Fem. „Steppenhuhn. Länge 9Vi". Inner-Ostafrika 10. December 1862. Angen 
blan (?!); Ständer hellgrün." 

Diese ausgezeichnete nene Art hat nnr entfernte Aeholichkeit etwa mit tricinctv» 
Sw8., ist jedoch etwas kleiner als diese. Die Grundfarbe der Oberseite (welche 
nor mit schwarzer Qnerzeichnnng verseben ist), der Kopfseiten, des Halses nnd 
der Brost, welche nngefleckt sind, ist nicht ockergelb, sondern dankler, röthlicb- 
graa. Die Stint, die Gegend rings nm den Schnabel, eine Stelle hinter dem 
Ange nnd die Kehle sind schwarz. Ein Fleck anf der Mitte der Stirn, die Ein- 
fassung des Schwarz am Vorderkopf und ein Saperciliarstreif sind weiss. Die 
Brust wird durch eine schwarze ttnregelmässige Binde begrenzt, indem die ein- 
zelnen Federn vor der Spitze breit schwarz gesänmt sind, die Spitzen selbst aber 
weiss bleiben. Unterhalb der schwarzen Binde folgt ein breites aohmutzigweisses 
Band. Bancbmitte, Weichen and Afler sind schwarz, belUachsroth geflammt, indem 
die Federn an der gansen Mitte dee Bauches von der Bmst bis zum After, mit 
Ausnahme des weissen oder schwarzen Spitzendrittets, diese eigenthümliche Fär- 
bung zeigen. 

Dem Weibchen fehlen die schwarzen und weissen Abzeichen am Kopfe; die 
Kehle ist weisalich; die Bruat gleich der Oberseite schwärzlich qnergeweltt 

Ganze Länge c. 9"; Schnabel vom Mundwinkel 7'", tod i&i Süm 6'"; Fitigel 
6»/»"; Schwanz 2" V"; Lauf tlber 1". 
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VOgel: Tetraouidae. — Mele&gridae. 



Farn. Tetraonidae. 

85. Ptermste» infuseattUj Gab. n. sp. Taf. XIV. 

Inner -OBtafrika: See Jipe. 

Zwei Exemplare, Männchen. Die Etiqaetten besagen: 
„Rebhuhn. Mas. Länge 15"; Angen weiss. See Jipe, 9. Deeember 1862." 
Wir betrachten diese Art gleichsam als ostafrikaniscbe Abart des Pl. rt^rieollU 
Rtipp., TOD welchem sie sieh bestimmt durch viel douklere Färbung, sowie durch 
etwas abweichende Zeiehnung und verschiedene Farbe der oberen und namentlich 
der unteren Scbwanzdecken unterscheidet. 

Die Elxemplare des Berliner Museums von ruhrieoUiB Rüpp. ans Abeasinien 
(jedoch nicht Rflppell's Abbildung, welche sehr dunkel gebalten ist) sehen, gegen 
infuscatug gehalten, gleichsam verblichen ans. Die Grundfarbe ist bei infuscattu 
nicht nur durchweg dunkler, sondern die helle Schattstrichelnng an der Oberseite 
ist viel schmäler, dagegen das ganze Gefieder, bei genauerer Betrachtung, fein 
marmorirt. Die helle Schafteeichnung der Unterseite ist mehr tropfenartig auf die 
Spitze der Federn beschränkt, während in der Mitte derselben eine schwärzlich 
kastanienbraune Färbung vorherrscht. Die Federn der Weichen sind längs des 
Schaftes kastanienbraun, tdlmählich nach anssen schwärzlich werdend und mit 
breiten weisslicben Rändern und einem ieolirten keilförmigen weisslicben Spitzen- 
flecke. Die unteren Sehwanzdecken sind schwarzbraun, an der SpitzenhälUe breit 
weissUch geraudet 

Ganze Länge c. I6V4"; Schnabel vom Mundwinkel 1" l'/t"') von der Stirn 
1" l"'i Flügel 8"j Schwanz S'/s"; Lauf 2" 4"'. 



Farn. Meleagridae. 



86. rfunUda corfmata^ Gray, 
liist of Birdfl BritJBh Uuseum. III. 1844. p. 29. eine descriptione. 

Inner -Ostafrika: Aruscba. 

Ein schönes Männchen dieser noch unbeschriebenen Art, enthält auf dem 
Etiquett die Notizen: „Perlhuhn. Has. Länge 24Vi"; Angen blau. Inner -Ostafrika, 
Aruscba, 16. November 1862." 

Von den Bremer Omithologen, von denen der Vogel zur Ansicht gewünscht 
war, erfahren wir, dass derselbe mit N. cristata Gray im British Museum identisch 
sei, wir stehen daher lieber von eigener Namengebung und Abbildung der Art ab 
und adoptiren den uns bekannt gewordenen Namen, in der Hoffiiung, dase Mr. 
Gray baldigst selbst eine Beschreibung seiner Nominal -Species geben werde. 

Die Art kommt der N. mitrata Fall, sehr nahe, unterscheidet sieh jedoch auf 
den ersten Blick durch die kurzen, breiten Lappen am Mundwinkel und durch die 
feine schwarz und weisse Qnerzeichnnug (nicht Panktirung) der Befiederung des 
Unterhalses. 

Nota. Von der Insel Komoro wurden einige ganz junge, wenige Tage alte 
Perlhtthner in Weingeist mitgebracht Noch ist die Kenntniss der Nest- und 
Duuenkleider so wenig coltivirt, dass in unserem Falle kein positiver Schluss auf 
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Otidac. 45 

die Species gezogen werden kann. Das Perlhnlm auf den Komoren soll bekaIlIl^ 
lieb einer eigenen Art angehören. 

87. Aeryümm tntlbtrinnm (Hardw.) 

Sumida valturina Hardw. 

Ostafrilia: Somaliland. 

Von diesem prächtigen Vogel liegt kein Exemplar vor. Unser Frennd Dr. 
Alfred Brehm theilte ims jedoch mit, daes der Baron von der Decken ein 
lebendes Exemplar nach Hambarg mitgebracht habe. Dort erhielt es Brehm znm 
Geschenk and hinterliess es dem dortigen zoologischen Garten. 



Ord. Grallatores. 

Farn. Otidae. 

88. Ettpodotig eriitaUtf (Scop.) Gray. 
Otit Kori, Bnrch. 

Ostafrika. 

Ein Exemplar, leider ohne Angabe des Fundortes und Geschlechts. 

Merklich kleiner, mit granem, nnr schwarz eingefassten, also nicht mit 
schwarzem Scheitel, und sonst in der Zeichnung etwas von einem südafrikanischen 
Exemplare abweichend. 

Ob es sich hier etwa um eine kleinere östliche Abart handelt, vermögen wir 
ans Mangel an genügendem Material zur Vergleichnng nicht zu entscheiden, da die 
Trappen nach Alter and Geschlecht in den GröBsenverhältnissen sehr differiren. 

89. Listotis macttlipennit, Gab. n. sp. Taf. XV. 

Ostafrika. 

Ein Exemplar, gleichfalls ohne Angabe des Fundortes. Jedenfalls ein junges, 
noch unausgefärbtes, dem Weibchen annähernd ähnliches Männchen, wie aus der 
Analogie mit melanogaatra ßflpp. zu schliessen ist, welcher unsere neue Art in 
Gestalt, GrcSsse und Färbung sich sehr annähert. 

Verglichen mit dem einzigen, anscheinend auf gleicher Altersstufe stehenden 
Exemplare des Berliner Museums von melanogastra sind die Unterschiede folgende: 
Bei melanogattra ist der Hals fein quergewellt, bei unserem Vogel dagegen tiberall 
längsgestreift, die Mitte der Feder mit hellem Längsstreif oder Fleck, seitlich 
Bcbwarzbraun eingefasst. Der BUcken ist bunter, die Flügeldecken mit weissen 
Flecken. Die Schwingen sind mit Ausnahme der ersten Schwinge schwarz and 
weiss quergefleckt, von der dritten Schwinge an auf beiden Fahnen, die zweite 
Schwinge nur auf der Innenfahae. 

Ganze Länge c. 28"; Schnabel vom Mundwmkel 'i" 4'", von der Stirn Vj^"■, 
Flügel Xi^l*"\ Schwanz 6V2"; Lauf 4'/4". 



Digitizea 



=, Google 



46 Vogel: ChuadrUdae. 

Fam. Charadriidae. 

90. Aegialites hitOieulaj (Lin.) Boie. 
Oatafrika. 
Ein Exemplar, ohne Fnndotl 

91. Aegialäet niveifrmuy (Ouv.) 

Charadriui leaeopoUu», 'Wagl. 
Charadriui marginatuä, Vieill, 

Ofltafrika. 

Zwei Exemplare, jüngere Vögel, in Weingeist 

92. Stfualarola helveticay (Lin.) Gould. 

Ostafrika. 

Ein Exemplar im Winterkleide; es stimmt mit enrofAischen nnd mit Indiri- 
dnen ans Arabien, nicht aber mit der grossBcbnäbeligeren rhynehomega, Bp. aus 
Nubicn und Ober-Aegypten. 

93. CKetbuia t^rtmaU, (Gm.) 

Ostafrika. 

Drei Exemplare, defekte Bälge, ohne Fundort 

Sie weichen von den südafrikanischen Vfigeln ab, indem sie etwas kleiner 
sind nnd eine grossere Aasdebnung der weissen Färbung am Scheitel und an den 
Ftflgeln zeigen. 

94. Oedicnemut vermieuhOmy Cab. n. sp. Taf. XVI. 

Inner-Ostafrika: 8ee Jipe. 

Zwei Exemplare. Auf dem Etiqaett des einen vermerkt: „Strandläufer. Mas. 
Länge IS'/i". Inner-OBtafrika, See Jipe, 9. December 1862." 

Beide Vögel scheinen ausgewachsen zu sein, machen jedoch den Eindruck, als 
wären es noch nicht vollständig ausgefärbte (nicht ganz alte) Individuen. 

Dieser Östliche Vogel charakterisirt sich als eine dem tenegoletuis ähnliche und 
zwischen diesem und crepitans stehende, kleinere Art 

Die eigenthttmlicheu Unterschiede sind folgende: Der Schnabel ist anscheinend 
einfarbig schwärzlich, also nicht an der Basalhälfte gelbgrlln. Das Gefieder der 
Oberseite, vom RUcken abwärts, zeigt, ausser der anch bei den anderen Arten 
üblichen schwärzlichen Schaftstrichelung, eine zickzackibrmige dnnkelbranne 
Querzeichnung. Anaserdem nnterscheidet sich die Zeichnung des zusammen- 
gelegten Flügels von tenegalenais dadurch, dass unter dem schwärzlichen oberen 
Flügelrandc ein weisser Längsstreifen sich befindet, welcher bei smeffalensü fehlt, 
bei vrfjntan» aber unterhalb wiederum durch einen (zweiten) schwärzlichen Längs- 
streifen eingefasst wird. 

Ganze Länge etwa 14"; Schnabel vom Mundwinkel 2", von der Stirn I" T'/t'"; 
Pittgel 7'/j"; Schwanz 4"; Lanf 2'/4". 

95. Dnmas Ardeolm, Fayk. 

Ofltafrika. 

Ein jüngeres Individnnm ohne Fundort. 
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Totanidae. — Grnidae. — Ciconidae. ^^ 



Farn. Totanidae. 

96. Actüi* hypoleueusj (Lin.) 
Hombas and Sansibar. 

Verachiedene Exemplare dieseB AllcrweltflbttrgerB, Mas et Fem., einige mit 
Etiqaetten: „Schnepfe. Länge 8"; Augen schwarz oder schwarzgrao. Mombas 

13. und 16. September, 1. December 1862." 

97. Numewuä phaeopus, (Lin.) 
Mombas. 
Etiqaett: „Mas. Länge IT'/i"; Augen fichwarzgrao. Hombas, 20. Sept 1862." 

Farn. Gniidae. 

98. Balearica regulorum, (Licht) Gray. 
Gnu regulcrum , Licht 

Inner-Ostafrika: See Jipe. 

Einige Exemplare, Männchen und Weibchen; auf deren Etiqnetten vermerkt: 
„Kronkranieh. Länge 36—39". Inner-Ostafrika, See Jipe, 6. und 7. Decbr. 1862." 

Der ostafrikanische Vogel stimmt mit der grösseren südafrikanischen Abart. 
Ausser der helleren Oberseite und dem hellgranen Halse im Gegensätze zu der 
Bchwarzgranen Färbung der nordöstlichen pavonina ist auch die Abgrenzung der* 
nackten Stellen an den Kopfseiten und der Kehle eine andere. Bei regulorum steht 
die, die nackten Kopfseiten hinten begrenzende Befiedening mit der KinnbeGedernng 
im Zusammenhange, so dass der darunter befindliche nackte KehUeck (welcher 
auch grösser und mit einer Karnnkel versehen ist) isolirt and von Federn amgeben 
ist. Bei pavonina hingegen ist der nackte Kehlfleck kleiner and durch eine nackte 
Stelle mit den nackten Kopfseiten verbunden. 

Farn. Ciconidae. 

99. Rü Hagedaseh, Lath. 

Inner-Ostafrika: Arnscha; Fluss Osi. 

Mehrere Exemplare, Männchen und Weibchen. Auf dem Etiqnett des einen: 
„Schnepfe. Fem. Länge 23"; Augen weissblan (I?). Inner-Ostafrika, Amscha, 
5. November 1862." 

Bei zwei anderen; „Mas. Körperiänge S'/i", Brustumfang lO'/i", Halslänge 12". 
Augen dunkelbraun mit schwarzer Pupille. Fluss Ozi 13. Februar 1865." 

100. Tantmhu Ibi$, Lin. 
Ostafrika: Flosa Osi. 

Zwei Exemplare. Etiqnett: „KBrperlftnge 10", Bmstamfang 14", Hals 15','i"; 
Augen gewässertes Grau. Oesobossen auf dem Flnsa Osi unweit der Formosabai 

14. Februar 186.5." 
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48 , VOgel: Ardeidae. 

101. ^ntutomus lamelligenuy Tcmm. 
Ostafnka: Djalafluaa. 

Junger Vogel mit dem Edquett: „KOrperlänge S'/i", Brnstumfang 10", Hai>!- 
Iftnge 8". AngeD dunkelbraun mit schwarzer Papille. Flusa Djala 15. Febr. 1865." 

102. Dissoura leueocephalsj (Gm.) Gab. 
Freuaa. Staats -Anzeiger, Beilage vom 1. September 1850, S. 1484. 
Cicoida leucoc^iala, Gm. 
Melanopelargu* laicoctpkalM, Bp., Consp. ü. p. 105. 

Ostafrika. 

Defektes Exemplar, auegestopft, ohne-Fandort 

103. Myeteria setiegalensit ^ Shaw. 

Ephq/piorhyaehut seaegalengi», Bp. 

Ostafrika. 

Ein Schädel eines alten Vogels und Eier der Art wurden eingesandt Tom 
Flusse Rnvnma. 

Farn. Ardeidae. 

104. ScopuM »mhreUa, Gm. 

CtpiAnt BeopM, Wagl. 
Ostafrika. 

Ein alter ond ein jüngerer Vogel. 

105. Ardea abieoüitf Wagl. 
Inner-Ostafrika : See Jipe. 

Zwei Exemplare. Das eine mit Etiquett: „Reiher. Mas. Länge 35"; Augen 
gelb. See Jipe, 6. December 1862." 

106. ^rdea purpureüf Lin. 
Ostafrika. 
Ein defekter Balg. 

107. Heroditu proceruta, Gab. n. sp. 

Ostafrika. . 

Ein Exemplar, Balg mit sehr langgerecktem Halse und ohne Angabe Über 
Fandort oder Geschlecht. 

Ein weisser Reiher, der garzetta sehr nahe stehend, mit schwarzem Schnabel, 
schwarzen LHufen und helleren, im Tode rlithlich olivengriln erscheinenden Zehen, 
mit langen gespitzten Halsfedem und langen zerschlissenen RUckenfedern, aber 
(unser Individuum) ohne die langen Schopl^edem der garzptta. 

Die Grösse des Vogels passt ziemlich gut zu echUtacea; gegen die Annahme, 
dasB unser Vogel etwa die letztere Art im weissen Kleide sei, spricht jedoch ge- 
nügend der schwarze, ganz wie bei garzeUa geformte Schnabel. 

Die weissen Reiber bieten in Bezug auf die Abgrenzung der Arten besondere 
Schwierigkeiten dar. Da anser Vogel jedoch ^bei sonstiger grosser Aehnlichkeit 
mit garzelta) in der Sehnabcllänge, den Tarsen nnd sonst in der Grösse nnsere 
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europäischen sowohl als afrikanischen Exemplare TOn gartttta bei weitem über- 
ragt, so dürfen wir denselben nicht ohne Weiteres „taufen lassen" nnd müssen 
daher auf ihn, als anf eine in naher Beziehung za garzetta stehende, grossere ost- 
afrikanische Art, aofmerksam machen. 

Ganze Länge (des ausgereckten Halses wegen nur annäherungsweise) 28Vi"; 
Schnabel vom Mundwinkel 4'/i", von der Stirn i"; Flügel H'/i"; Schwanz 4" 8'"; 
Lauf 4" 5'"; Mittelzehe ohne Kralle 2" T". 

108. HerodtoM cineracea, Gab. n. sp. Taf. XVII. 

Oetafrika. 

Ein Exemplar, ohne speciellen Fundort. 

Obgleich ein noch jnnger, Tielleicht kaum aasgewachsener Vogel, dessen ein- 
farbig graues Kleid, sowie die weiBse Kehle und einige weisse Deckfedem der 
Handschwingen ihn als rollständig analog mit schislacea und gularü gefärbt cbarak- 
terisiren, müBsen wir denselben doch als eigene, gesonderte Art bedachten. 

Zn aekiatacea kann unser Vogel durchaus nicht gehOren, da die hellere 
schmutziggrane Färbung, welche auf dem Kücken ins G-raubranne zieht, sowie der 
zFerlichere, fast schwarze Schnabel einer solchen Annahme entschieden wider- 
sprechen. Selbst wenn man den Vogel für tmansgewachsen nehmeD wollte, würde 
er dennoch nicht zu dem gleich jungen ackütacea passen. 

Herr v. Henglin, welcher mit unserer Ansicht Ubereinstinunt,, bemerkt über 
den Vogel: „Unterscheidet sich von äüggen Jangen der »thütacea dsrcb helleres 
Grau des Gefieders, durch den offenbar schwarzen, verhältnissmässig längeren 
Schnabel, Hangel der gelben Farbe der Zehen und des unteren Theiles des Tarsus. 
Meine jungen »cbittacea haben einen weissen Streif längs des ganzen Vorderhalses 
nnd weisse Bauchmittc." 

Ardea gvlaria, BoBo. anbelangend, so besitzt das Berliner Museam zwei alte 
dunkelschiefergrane Vögel mit weisser Kehle von Ilha do Principe durch Dr. 
Dohrn, und können wir, nach Vergleichang derselben mit gleich alten schiataceayaa. 
Arabien, die gulant nur als kleinere westliche Abart betrachten. Beide stimmen 
in vielen Punkten fast vollständig Überein, nur der Schnabel ist bei gularit dunkler, 
mehr bräunlich, das Spitzendrittel nicht gelb, sondern homgrau. Es bleiben ausserdem 
nur noch die beträchtlich geringeren Maasse hervorzuheben, welche am Schnabel 
und den Tarsen sofort ins Auge springen. 

Gegen die Annahme, dass tinsere neue Art zu diesem kleineren westlichen 
gularU geh)5re, dessen Jugeodzostände wir nicht kennen, streitet sofort der gleiche 
Umstand des zierlicheren schwarzen Schnabels und die bereits längeren 
Tarsen unseres (sicher noch jugendlichen) Vogels. 

Dase äneraeea ebenfalls im mehr oder weniger weissen Kleide auftreten 
kann, lassen die weissen oder unregebuässig weiss untermischten Deckfedem der 
Handschwingen schliessen. Wir kilnnen unseren Vogel daher nicht anders als für 
den l^stlichen Repräsentanten der genannten ähnlichen Arten nehmen. 

Vergleichende Maasse von achütacea, gularit und cineracea: 

GUH LiDKe. Sdin.T.Hd«. «.d.Stini. 

tckulacea: 25— 26'/i" 4" T" 3V 9"' 

gutaria: 22'/i— 24" 4" 2"' 3" 6'" 

eüuraeea: 20" 3" T" 2" 11'" 



Fla«eL 


S.liin. 


Lsnr. 


Uittelleh. 


12" 


4V." 


4" 1"' 


2« 4" 


10>/.'' 


4" 


3" 5" 


2" 3" 


9"/." 


3'/i* 


3" 6'" 


2" 
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50 VAget: Anieidu. - tUlliaM. 

109. Oatücui atricapiUttt. 

Ardea atrieapäla, AfzeL 
Butoridet (!) atrieapOia, Bp. 

Sansibar. 

Ein alter Vogel; mit Etiquett: „Beiher. Gänse Länge vom Kopfanaatz bis zam 
Schwänze lä"; ESrperlänge 4V4"; HaUIfinge S'/i"; Umfang der Bnut 6V«"; Hals 
nuten I^b", H&ls oben Vl%". Sansibar 18. December 1864." 

110. Bubuhm» Ihü, Bp. 

Jrdta (uiuZcut, Sav. 

Inner-Ostafrika: See Jipe. 

Hehrere Exemplare, HünncheD und Weibchen. Deren Etiqaetten besagen: 
„Reiher. Länge 20". Angen tind Schnabel gelb; Ständer gelbgrttn. Inner-Ostafhka, 
See Jipe, 7. December 1862." 

111. Buphus eomatttti (Fall) Bp. 

Ardea cattattea, Gm. 

Ostafrika. 
Jnnger Vogel. 

' 112. JPryetieerax letuonoUu, (Wagl.) Gab. Taf. XVIU. 

Ardta ImconotoM, Wagt., Syst Av. (1827) p. 33. 
Ardea cueaütäa, Licht., WagL, Tais. 1829. S. 661. 
CaOtendia» eacuUatua, Bp., Consp. II. p. 189. 

Ostafrika? 

Ein Exemplar im Jngendkleide in Weingeist, ohne speciellen Fnndort 

Der Vogel ist ein jnnges, anscheinend vielleicht kaum auagewacbsenefl 
Indiridnam und das Jugendkleid in dieaem Altersznstande noch unbekannt Die 
Färbung ist der des jungen iV. griama ähnlich, aber viel dunkler und fällt die 
specifische Verschiedenheit sofort in die Angen, da Uuconotut zugleich von geringerer 
Statur ist. Die Oberseite ist viel dunkler graubraun, der Rücken fast schwärzlich 
und bereite mit einer einzelnen langen nnd zugespitzten weissen Feder verseheD, 
dem untrüglichen Kennzeichen der Art. Die weissgelben Tropfeaflecke auf den 
Flügeldecken sind abgerundeter und durch die dunklere Grundfarbe der Flflgd 
mdrkirter hervortretend. Der Oberkopf ist bereits schwarz, die Kopfseiten noch 
dunkelbrann mit hellen Schaftstrichen, jedoch beginnt bereits der schwarze Maullar 
streif sich zu zeigen. Kehle, After und untere Scbwanzdeeken weisslicb; Vorderbals 
gelblicbbraun und dunkelbraun gestreift. Schnabel Eum gritssten Theile schwarz. 

Ganze Länge c. Sl'/i"; Schnabel vom Uundw. 3", von der Btim 2"; Fltlgel 
9Vi"i Schwanz A" 3'"; Lauf 2" Vji'"; Mittelzehe ohne Nagel 1" lO'/i"'» 

Der Artname leuconottu hat die Priorität vor eua^Uu und ist za gleicher Zeit 
viel bezeichnender. Der generische Unterschied von Nj/oüeortix erscheint zu 



Farn. Rallidae. 

113. MetopidiuM aUtimtehuM, (Geoffr.) 
ra oännucha, Isid. Qeoffr. 

Madagaskar. (?) 
. Ein Exemplar dieser madagassischen Artj Balg, ohne EtiquAtt. 
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114. SJnmoeorax motiambiaUf Peters. 
Sansibar. 

Ein Exemplar in Weingeist. „SansibarkUste, FrUhJahr 1865." 
Ea ist ein jüngerer Vogel, Männchen im UebergangskJeide; die Oberseite noch 
Torbwrachend braun; Unterseite bräuolichgran; Kehle weiss; Baaehmitte weissgrao 
untermischt. Stimmt in den längeren Zehen mit Limnoeorax moasanAieua Qberein. 



Ord. Natatores. 

Fam. Inatidae. 

115. Atuer eygnoidetj Bechst. 
Ostafrika. 
Zwei Exemplare, aasgestopft, ohne nähere Angaben. 

116. Cheiudopex aegyptiaettSf (Lin.) Stepb. 
Oatafrika. 
Exemplar ohne Fnndott. 

117. iVeHapiu auräiu, (Bodd.) Gray. 
Ana* madagatcaritMi», Gm. 
Ostafrik^ 
Ein jüngerer Vogel im Uebergangskleide. 

118. ^na» leueosttgnuif ßüpp. 

Ana» ipar»a, Sinitli. 
Ostafrika. 
Der Vogel ist kleiner aU stldafrilcantsche Exemplare. 

119. ThaUunomi» ImconoU, (Smitli.) Eyt. 
CUmgula Utieimota, Smith. 
Ostafrika. 
Die Exemplare sind kleiner aU die slldafrikamscben. 

Fam. Pelecanidae. 

120. Pileeamu mfeacent, Lath. 
Ostairika. FloH Osi. 

Ein jtlngeres Individunm, Bflckenmitte nnd fiHrzel weiss. 

Etiqnett: „Peliean. Fem. Kßrperlänge 15Vi", BntstnmfaDg 19", Hids 22". 
Angen hellbratm mit schwarzer Papille. Äaf dem Flösse Oai in der Formosa- 
bai, U. Febmar 1865." 
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Farn. Laridae. 

121. Haliptana panayetuitf (Gm.) 

SUrtui i^fiiteata, RDpp. 

Sieraa /uliffiaota, Licht nee Gm. ' 

Ostafrika. 

Ein Exemplar im Winterkleide. 

122. Slema afßnii, Büpp. 
Ostafrika. 
Alter Vogel im üebergange zum Sominetkleide. 

Fam. Proeellaridae. 

133. DajfUon eapetuü, Lin. 

Cap der guten Boffnnng. 
Zwei Exemplare. 

124. Diomedea eubninaUi, Gould. 
Atlantischer Ocean, 6** Br. 

Etiqnett: „Albatross 14. Oktober 1864. Bntstkem bis znr Sehwanzspitze 9", 
Umfang Bmat 13", Brnetkem bis Kopf (Hals) 6'/*"." 



Fam. Podicipidae. 



125. Podieept (TachybapUu) minor s. eapenäiij Lij^Iit. 
Sansibar und Hombas. 

Hehrere Exemplare, alt nnd jung, im Balg und in Weingeist 
Die Etiqaetten zweier weiblichen Exemplare von „Uombas, den 16. September 
1862" haben die Notiz: 

„Länge 13". Angen branngran; Ruder grünlichgelb nnd dnnkel." 
„Lilnge 13'/i". Angen gelbgrau; Rader grUnlich mit dnnkel." 



Nachtrag. 

Hinter Nr. 29. ist einzuschalten: 

126. (29>-) Lm/onortiela minima^ (Vieill.) Gab. 
Dschagga. 

Zwei Exemplare dieser SpermeBtinen-Art, Has. et Fem. in Weingeist, wurden 
während der ersten Reise nach dem Kilimandscharo -Lande eingesammelt. 
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TdÜKkcnUtüTmOiiÄrnlu 



. Uryinoeca tenella.rab. 2. CisUcülaliaematocephala.Cab. 

Fij-benJrad d Sr Atisi v.TK ftjcher i Cisi 
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IViotiops ^raculinus, Cab, 
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nibus sublai'tcii^^ I';issim 
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I. masf . ;;. jun 
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Khpchoferos Upckeni , Cab 
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Ilnusrapiis liii|iilins, i'ah. 
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Dn'(iNru{ius lliaiiiiitiiiliiluü, Call. 
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Cnlliafpa rhloropsis, T.ib 
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i'mi\3 mmmif.K.\'ii\t. 
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Tf'xiür intiTttipdiiis, l'ali 
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Bcssoniis iiilmrifili.i.r.ih. 
a.ßrs-suniJK IImiiiIjuii ILirü. 
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rimiislcsiiifiisi'aliis.rali. 
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ßtis marulipcnnis.rab. 
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llfdinipnuis vcniticulanis. Tah 
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Ardra ciiirrarra .{'i\y 
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Xvniriinx Ifi[rmiulus/Wsi|l.i l'ali. 
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Mollusken. 

Bearbeitet von 

Ed. T. M a r t e n B. 

Mit drei lithognphirteii TaAiln. 



d=, Google 



d=, Google 



Land- u. Süsswassermollusken. 



1. f^eioitoma pulehrmnf Qr&y. 

Cor^/x, TaL, rmUicarinatum, Jb;. Pfr. Mon.No. 22; Chemn. ed- dot. 16, 13. 14 ; Beete, Conch. 
icon. Tol. xm. Fig. 65. 

Ohne nähere PundorteaDgabe, rermnthlicb von den Seychellen, yro diese Art 
schon früher gefanden wurde. 

2. HeUearion aureofuscüs n. Taf. I. Fig. 1. 
Tesfo depressa, aubaurif&nitis, eonfertän leoiter siriata, nitida, coireofusca; ^ira j^ana, 
sutta-a haud profunda, anfr. 2'/i, primus laevis, albescens, täHmus ad peripheriam 
et infra amv&a*s; e^ertura ampla, perdHiqua, lutuito-mtüis, marginibtts membrana- 
oäs, supero siä>horig<nUali, cdumeUari vcdde arcuaio. 
Biam. nwg. ll'/i. »*»■ 8, oK. 5; apert. long. 9'/ä, lat. 5 M31. 

Hantelrand zQ beiden Seiten, sowohl am obem Winkel, als am Basalrand der 
Hflndnng etwas Iber dieselbe vorragend (aber an dem eiozigeo Spiritns- Exemplar 
nnr nnbedeatend). Kopf, Rtlcken nnd Fnss bellbrann; mnde gleichgrosee schwarze 
Flecken auf Hala, Rtlcken nnd den- Seiten; ein schwarzer Längsstricb an der 
Seite des von der Schale noch bedeckten RUckentheils, zanttchst dem Oberrande 
der Httndnng bei vorgestreckter Lage. Scbleimpore am abgestutzten Hinterende 
des Fasses dentlich. 
Fandort Mombas. 

Naohstverwandt mit der westafrikanischen TUrina Sowerbycma, Ffr., welche 
demnach vermnthlicb auch ein Edkarion ist, aber mit rascher ztmehmenden Win- 
dongen ond ohne die gröberen Ronzeln, welche bei V. Sowerbyana schon bei 
gleicher Grösse sichtbar sind. 

3. iVamiM pyramtäea n. Taf. I. Fig. 3. 
Tata perforata, pyrcmüdata, tnodice daia, irreguimritar sMahda, supeme paSide 
eorneo-lrmnea, perij^ieria laetea, inferne dü^hano-cdbida; anfr. 6, cotvoexi, suiura 
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teviter mar^nata; umb^cus vedde angitsttis, ai ctfUndricus, pervitis; apertura panan 
obliqaa, lote Umaris; peristoma tenue, simpkx, solum ad insertionem columellarem 
laHuaciüe reflexum et adnatvm. 
Diam. maj. 18, min. 15, tat. 13; apert. hng. 9, lai. 8 MüL 

Fnndort Mombas. 

Dem AnsBeheD nach der hinterindischen N. striata, Gray = Hdix namnoides, 
BeD8, nächstrerwandt, aber dünnBchaliger,- hoher, nnd der Nabel mehr offen. 
Leider war eine Untersuchung der fast villlig zerstörten Weichtbeile auf Kiefer und 
Schleimpore nicht mehr möglich, doch scheint der Habitus der Schale diese and 
die folgende Art mehr den eigentlichen Naninen als den Trocbomorphen zu nähern. 

4. Nanina Mogtambicennt vor. albopicta. Taf. I. Fig. 2. 

Testa pcrforata, depresse trochiformis, tenmuseida, atigulata, Si^eme confertim capShceo- 
striala, fusco-fidva, puncUs et lineol^ albidis picta, i«/emc convexif*xtda, laevis, 
gonis tiMtnerosis aüns picta, centrq atbo; spira conoidea, anfr. ß'/i, convexiusculi, 
uUimus ad apertm-am vix dcscendens; apcrtura diagotudis, rhomheo-lwnaris; peristoma 
Simplex, acwttmi, marpne cdumdlari ad insertion&n levissime refkxo. 

JHam. maj. 18, mm. 16, <M. 11,- apt^. long. 10, hU. S'/t M31. 

Ohne Angabe des Fundortes unter den von der Expedition herrührenden 
Gegenständen vorgefunden. Ausser der weissen Zeichnung anch noch dnrch be- 
deutendere Grösse und schwächer ausgesprochenen Kiel von der ächten N. Mossam- 
Incensis, Pfr. sp. verschieden. 

5. Helix nmilarii, Fer. 

Häufig auf den Seychellen , mit und ohne Band, bald mehr kugelig, bald 
relativ fiacli, also ganz ebenso variirend wie in China and im Indischen Archipel. 
(Vergl. Preussische Expedition nach Ostaaien, Zoologie H. S. 43 u. 270.) 

6^ Belix adspertay MulL 
Seychellen, offenbar aus Europa eingeschleppt. Nur junge Exemplare in 
Spiritus wurden mit^bracht, in Gesellschaft mit der vorigen tVrt und jungen 
Jj^wäftia fidica, aber die Art ist an ihnen nicht zu verkennen. 

7. Helix unidentataj Chemnitz. Taf. L Fig. 4. 

Pfr, Hon. I. No. 792; Chemo., Coach, cab, XI. Fig. 2019, 2060; FervBBae pl. 101. F^. S. 9; 
ReeTe, Conch. ic. VIL pl. 39. Fig. 156. 

Seychellen. 

Die Anzahl von 9 erwachsenen Exemplaren zeigt eine bemerkenswerthe Ver- 
änderlichkeit dieser Art 

1. in der Grösse, der grosse Dnrchmeseer bei der grSssten 50, bd der kleinsten 
35 Millimeter; 

2. in der Erhebung des Gewindes, das im Allgemeinen bei den kleineren bSher 
■ist, aber auch bei solchen mit grossem und ungefähr gleichem Durchmesser 
sehr verschieden ist, wie die Ausmessungen von iUnf unter den vorliegendeo 
Exemplaren ze^en : 
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a) Diam. maj. 50, min.*41Vi, alt. 8«; apert long. 31, lat 25 Mill. 

b) — 50 — 40 — '31; — SO'/s — 27 - 
e) — 41Vi — 35 — 27; — 25 — 21 - 

d) — ^ — 33Vi — 33; — 24 — 21 - 

e) — 36—30—30; — 22 - Ifii/i - 

f) — 36—30—31; — 22'/i — 20 

g) — 46 — 37'/! ~ 32; — 27 — 23Vi - 

Die Höhe ist hier von der Spitze bis zar tiefsten Stelle dee Mtudsanoui, aber 
diese in die Verlängernng der ÄcliBe gedacht, gemessen; bei der Ausmeasnng 
der Mdndnng ist der Afondsanm und die ihm entsprechende, bei allen nnseren 
£xemplaren sehr deutliche Aoflagemng der Mtlndungewand einbegriffen; 

3. in der Schärfe oder Stumpfheit der peripherischen Kante: stets unnuttdbar 
hinter der Mündong fast oder ganz Terschwonden, ist sie auf dem grOssten 
Theile der letzten Windung bei den grösseren nnd flacheren Exemplaren noch 
scharf, besonders scharf bei dem flachsten, b. der obigen Ausmessungen, da- 
gegen stumpf bei den kleineren nnd höheren, auflallend stumpf, kaum noch 
erkennbar aber nicht bei den kleinste, sondern bei einem Exemplar von 
mittlerer Grösse, aber bedeutender Höhe, d.; 

4. in der Skulptur der letzten Windung. Neben den zahlreichen Streifen in der 
Richtung des Mundrandes treten auf dieser, bald mehr bald weniger ausge- 
prägt, noch zwei -andere Skulpturen auf, erstlieh feine, dichtgedrängte, schi^ 
nach vom und abwärts laufende Linien, namentlich an der Unterseite ent- 
wickelt, und zweitens weit gröbere, nicht scharfe, sondern wellenförmige 
Kanzeln, auf der Oberseite ziemlich horizontal, bald gerade verlanfend, bald 
ein förmliches Netzwerk bOdend, auf der Unterseite meist schief nach vorn 
and oben laufend. Bei einem Exemplare (a) Taf. I. Fig. 4'' finden sich statt 
dieser letzteren Skulptur zahlreiche weit schärfer gezeichnete kleine erhabene 
Ringe nnd Halbnnge , oit auch eckige Figuren ; der von ihnen eingeschlossene 
Baum ist meist etwas heller gefärbt, nnd ähnliche helle Figuren, aber ohne 
den sie umsehliessenden Wall, finden sich bei einem zweiten Exemplare. Die 
teioe Streifung läuft gleichmäeeig über Zwischenräume, Grenzlinien und Innen- 
räume dieser Figuren weg, ist aber bei dem Exemplar, wo diese Figuren in 
der Skulptur scharf ansgeprilgt, eine nach Tom und aufwärts statt abwärts 
laufende ; 

5. in der Färbung: sehr dunkelbraun, namentlich bei grösseren, bis mittelkastar 
nienbraun, ein helleres gelbbraunes Band in der Peripherie, auf der Kante 
nnd sie beiderseits überragend, bei kleineren und grösseren, stumpf- und 
scharfkantigen ebensowohl deutlich als kaum sichtbar, im Allgemeinen deot- 
licher, wo die Grundfarbe heller, Mundsanm bei dunklen Exemplaren röthlich- 
violett, bei helleren isabellfarbig oder weiss. Es ist wahrscheinlich, dass diese 
Farbenunterschiede zum Theil, aber nicht gänzlich auf Abbleicheu nach dem 
Tode des Individuums beruhen. Das durch seine Skulptur so ausgezeichnete 
Individuum a) ist zugleich das dunkelste und zeigt keine Spur von Band. 

Es ^re leicht, naeb diesen Unterschieden neue Arten zu beschreiben, nach 
der Skulptur allein vier oder itlnf, aber alle diese Unterschiede durchkreuzen sich 
mehrfach, wie folgende Zneanunenstellung zeigt: 
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Skilptoi: 



Tonil 


Paine ibirlrt« Unfuid« Linfn 
ohna gtSbm KudmId 1 mit grtbmii BniiMhi 


Fein« «ifwliti Uifmd. 

Linian and itEifcar* 

fimg*. 


Hoch, stumpfgeUelt 


d. Massig dunkel, sehr 

stumpf. 

e. Hassig dunkel, minder 

t Bksa und stumpf, sehr 
hodi. 


' 




Hittelhoc]i,mit>ieinlich 
Bchufem Kiel auf der 
ersten Hälfte der leU- 
ten Windung. 


g. MittelgrosB, mit klei- 
nen helleren Flecken. 


c. Bonzeln nur auf der 

Unterseite, 
h. HittelgivBS, Runzeln 

schwach. 
L HittelgrosB, dunkel. 


a. Sehr dunkel, ohne 
Buid. 


Flacher, Eid ebenso. 




b. Ziemlich hell. 





Die vorliegenden nean Exemplare lassen sich nor in drei VariettlteD ginp- 

piren, wobei nocb zwei bis drei dereelben ala Verbindangsglieder zwiaoben den 

einzelnen Varietäten zu stehen kommen: • 

Hdix umäentata rar. exanthemaliiea, Taf. I. Elg. 4", mit scharfer, ring- oder halb- 
ringförmiger Skulptur und aufwärtsgehender feiner Streifnng (dunkel, mittel- 
hoch, massig scharf gekielt). Exemplar a. 

Sdix umdenlata norTtuUis. Taf- !■ Fig. i'. Hit Runzeln und abwttrtsgehender 
feiner Strüfimg, mittelhodi oder flacher, massig scharf gekielt. Exemplare b, 

c, h und i, bcBonders flach b. 

Bäix vnidmiata rar. glt^Kda. Taf. I. Fig. 4*. Hober, aber von geringerem Durch- 
messer, ohne Runzeln, die abwärtslanfende Streifung etwas minder fein, Kiel anf 
der letzten Windung fast ganz verschwaiiden. Farbe oft heller. Exemplare 

d, e, f. 

^4x miÜtaris, Ffr., Mon. belic. IV. p. 245, dfliftewohl auch wieder als 
Variettt dieser polymorphen Art zn betrachten sein. 



8. Aehntina fuUea, Fer. Taf. II. Fig. 1«. 
Hiit nat pl. I21A, Fig. 1; Ffr., Hon. II. p. 254; Reeve, CondL Jc f. 8. 8b. 

Seychellen, in zahlreichen Exemplaren und allen Altenwtnfen von den ebmi 
ans dem Ei geschlflpften an gesammelt. 

Von besonderem Interesse ist ein Exemplar darunter, Taf. II. Fig. !*>*, das 
dnrch breitere konische Form und Vorhandensein eines lsabels mit dem am ange- 
fllhrten Ort von Pfeiffer als Var. «? erwähnten, von Keevo pL 11, Fig. 8» ab- 
gebildeten ans Cuming's Sammlung tlbereinstimmt, aber dasselbe noob in seiner 
Abweichung von der Normalform tiberbietet Die Dimensionen sind 



bei unserem Exemplar long. SS'/i, diam. e 

bef d. Caming'schen — 102 — 

bei normalen ibn- ^ — 99 — 

licher OrOsse f — 69 — 



i; apert alt 43, lat SS'/i '. 
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DioM AnaoiesBiuigeii zeigen, daas die genabelten Exemplare bei gleichen 
Längendimensionen weit gTßesere Darchmesicr haben, indem die ganze Schale 
nicht 80 enge nm die Spindel sich hemmschmiegt, sondern eine etwaa weitere 
Spirale beschreibt. Unser Exemplar zeichnet sich vor dem Cnming'schen sowohl 
alg vor den normalen durch enorme Dicke der Schale, namentlich an der Mfln- 
dnng, und durch die auffallend schiefe Stellung des CoIameUarrandea aus; der 
Nabel ist durch den letzteren zur Hälfte wieder geschlossen, daher man nicht tief 
hineinsehen kann. Die Abweichung rUhrt, wenigstens an unserem Exemplare 
evident, von einer äusseren . mechanischen Verletzung her; die obersten 4'/! Win- 
dungen nnd ganz wie bei normalen Exemplaren, aber in der Mitte der fllnfteu 
Windung ist die Naht an einer Stelle abgebrochen, die Anwacbsstreifen durch eine 
scharfe anregelmässig gezackte Grenze tmterbrochen und von dieser einstigen 
Bruchstelle an wird nicht nur die Streifnng grober und ungleichmässiger, die Naht 
etwa« tiefer eingeschnitten, sondern sie setzt sich anch nicht mehr in derselben 
Spirale fort, sondern etwas hüfaer, so dass die Achse des oberhalb der Bruchstelle 
befindlichen Schalentheils gegen den folgenden etwas geneigt, eingeknickt erscheint 

Diese Abweichung von der ursprünglichen Sichtung der Spirale wurde zur 
Begel fUr den Weiterban und verursachte dadurch die grössere Breite der Schale, 
sowie das Entstehen einer Lücke innen zwischen den Windungen, d. h. des Nabels. 
Es ist mir wahrscheinlich, wie anch schon Hartmann, Gasteropoden der Schweiz, 
S. 33. 87. 192. 217 annimmt, dass manche ähnliche Abweichungen in der Hohe 
der AnfwinduDg, d. b. der Ansdehnting des von der nächstfolgenden Windung 
bedeckten Theiles der vorhergehenden, selbst die sogenannten Scalaris -Formen, 
durch Verletzongeu, Verschiebungen während des neuen Anbaues veranlasst werden. 

9. Buläalnus (JRhachis) punctatiUf Anton. 
Pfr., mon. 11. p. 212; Chemn., ed. nov. 62. S2. 24; Reeve, cooch. koD. f. ^2. 

Ein Exemplar, vermnthlich von Sansibar, von wo schon Morelet diese Art 
aug^^ben hat 

10. BuUminuM (Rhachü) rhodotaenia n. Taf. IT. Fig. 2. 
Testa perforcUa, cotUca, tertuis, leviter striaMa, nUidida, aünda, slrigis erebris paiUde 
flavis, fasda suittrali rosca et fasda peripherioa nigra jncta; spira dongata, apke 
cbtuswscula, anfr. 7, subplani, supremi dito, miense pwparei; apertwra Pnmcato- 
ooata, dimidiam lestae longUudinem tum attitigens, inius alba, fasciis consjncuts; 
perisioma sim^^ex, rectum, margine eolumeUati laHusc'ule reflexo, roseo. 
Long. 14'/j, diam, S'/i; apert. long. 6, kU. 5 Mal. 

Unter den von der Expedition herrührenden Conchylieo ohne n^eren Fundort 
gefunden. 

Steht in der Mitte zwischen B. sHetits, Martens (Mal Blatt VI. 1859) und 
B. Mossambkensis, Pfr., ersterem mehr in der Gestalt, letzterem in der Zeichnung 
ähnlich; es fehlen ihm die schwarzen Flecken des stietm, die gelbliche Striemen 
sind weit schwächer ausgeprägt als bei B. MossambieenMs und erstrecken sieb auch 
auf die, Basis. Das Verbältniss der letzten Windung zur ganzen Sch^e ist wie 
bei B. stidus, etwas geringer als bei B. Mossambicetms. 

11. Ennea minor, Morelet 
Pfr., Mon, IV. p. 336. ? 

Teeta profuitide rimaio-umbiUcata, ovaio-otilflnga, soUdida, levissime ^riatula, oereo- 
(älnda;- opex öbtumis; suiura angaste impresso 'margittata; anfr. 7, amvexmaetdi. 
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idtimus hast turgidus, antiee sttboscendens ,- t^eriura axi subparaUtia , quadrtmgido- 
oblonga; pcrisioma aBn*m, hretnter refiexwm, margimitus subparaHdxs, eaUo ieniti 
jiuKÜs, columdlari dilatato. 
Long. 24, dütm. maj. 13, min. 11; apert. alt. lO'/i, laL S'/i Miü. 

Leider ohne nähere Fundortsangabe und nni ein Exemplar. E. minor nnter- 
scheidet sich nach Pfeiffer'e Beschreibnng nva dnreh sBlrkere Streifung; dieselbe 
BoU von Madagaskar, nach einer anderen Angabe von Hanritius etamioen. 

12. Phyto NaUUentiBj Krauss. 
Krasss, Slldafr. MoU. p. 84. Taf. b. Fig. 10. 

See Jipe, mit Mdama, tuiierctUata znaammen. 

13. Phgsa SofekeUama, n. Taf. II. Fig. 3. 
Testa perforata, avata, tenuis, confertim striaiula, patlide flava, nUida; spira sat 
acuta, anfr, 5'/!, conveamsciAi, sutura mediocriter profunda rfiins», s>»premus obseure 
rufmigricatis; apertura pa/tUum obligKa, anguste piriformis, supeme aculangida; 
periStoma ocfrfum, inius Uüno <übo distincto praedOum, caÜo parieiali disHncto 
junclwm, margim coJumcZJan aubperpendifrtdari, disHncte spiraUni torto, supra per- 
forationem in lamimdam corwavam triangvdarem partim adnaiam refkxo. 
Long. 14, diam. maj. 8, min. Q^/i; (yaert. long. 9, lat. 4 MiU. 
Seychellen. 

Steht in der Form zwischen Ph. tropica, Kranes, nnd PK acuta, Drap., 
schlanker als erstere and breiter als letztere, mit dieser doch darcb Farbe, 6huiz 
and Dttnnheit der Schale näher verwandt. 

14. Phytopti» Afrieanuj Krauss. 
ErauBB, Sadftfr. MoU. p. 85. Taf. ö. Fig. U. 

„Im Magen von Crex.", Termathlich Limnocorax MossamlwMS. Sansibar. 

15. AmpuUaria admtay Reeve. 
Couch, ic f. 11. ? 

Schale eifllnmg, dnnkelgrtlnbrann, mit zahlreichen schmalen, auf der Aussen- 
Seite wenig deatlichen Bändern. Die Windungen an der Naht horizontal abge- 
flacht, aber nicht gegen die Kaht zn eüiiallcDd, wie Reeve's Aasdniek suiara 
canaliculata rorausBetzen läset, während seine Abbildung das Verbältniss wie bei 
der nnsrigen zeigt Nabel massig ofien. Inneres der Mflndung bald weisslich, bald 
pomeranzengelb mit zahlreichen ziemlich schmalen, am Mandsaum oft sich ver- 
bindenden brannen Bändern. Mondsaam ziemlich dick, aber ohne begrenzte lippen- 
artige Verdickung. Deckel wie Amp. ovata, Olirier, mit welcher diese Art Ober- 
haapt näcbfitverwandt scheint. Spitze bei allen Exemplaren abgenutzt. 
Long. 64, diam. maj. 60, min. 43; apert. alt. 45, lat 30 Mill. 
- 65, - - 59, - 42; - - 46,. - 33 - 

Näherer Fundort nicht angegeben, vielleicht Sansibar. 

16. Melania hüfereutata, (Müller.) Desh. 
See Jipe, 1. Oktober 18&6, and Mo^ambique. 
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Ciastropoda. 

- Ctenobranchia. 

1. Toxogloßsa. 
Conus matmoreus, L. Ma. I. 

arenaius, Bing. R. Mo. Ma. S. I. 

eanonieas, Brng. S. 

vkarius, Lam. Reeve, Conchologia icomea. Fig. 210. B. Mo. Ma. 

hd>raeus, h.,v. (7. vermrcuja^, Lam. Reeve F.104'. Sansibar. Ma.K.S.I.P. 

- miles, L. Ma. 8. I. P. 

virgo, L. Sansibar. R. Ho. Ma. S. I. 

- Nussat^la, L. R. Ma. S. I. 

geographus, L., mit eigenthflmlichen reihenweise gestellten bUscbelfönnigen 
Verlängerungen der Epidermis. Taf. III. Fig. I. Ha. S. I. 
Pteuratoma Gamonsä, Reeve, Fig. 4, PI. habylonia var. Kien., Iconographie. pl. 1. 

Fig. 2. Sansibar. R. Mo. I. 
Terebra tnacuiata, (L.) Lam. R. Mo. Ma. S. I. P. 
svimlata, (L.) Lam. R. Mo. Ma. S. 1. F. 
cremkUa, (L.) Lam. R. Mo. Ma. S. I. P. 
dmtiVJtofa, (L.) Lam. Mo. S. I. P. 

duplicata, (L.) Lam. Kien. Fig. 26. Reeve Fig. 3. Mo. I. 
coemlescens, Lam. Kien. Fig. 12*^ S. l. P. 

2. Rhaekiyloasa. 

Miira cpiscopalis, (L.) Lam. Mo. Ma. S. I. P. 

nebulosa, Swains. B'v.F.3, M. vemedor (non Martyn) Kien. F. 18. Mo.Ha.P. 

- poMpercuia (L.) Lam. Insel Kendoa, 6<> 14' a. Br. Mo. Ha. I. 

virgaia, Reeve. Fig. 137. Sansibar. Näcbstverwandt mit pauprrcu^i, L. 
und rdusa, Lam. I. 

Jlfi^ (Turriaäa) intermedia, Kien. Fig. 70. Mo. I. 

Fasciokaia ^apezium, (L.) Lam. Sansibar. Die mitgebrachten Exemplare biUen 
dnrch die Grosse nnd Zahl ihrer Höcker, 8 — 9 anf den einzelnen Windnogen, 
eine Mittelform zwischen der typischen F. trapeeium mit 6 HSckem anf jeder 
Windang, wie dieselbe von Lister, Chemnitz, Lamarck (Encyclop^die 
mäthodique), Kiener nnd Reeve abgebildet wird, und der bis Jetzt nnr vom 
Rotlien Meer bekannten F. Audouini, Jonas, welobe noeh mehr, 9 — 11, nnd 
dabei schwächere Höcker zeigt. Im Berliner zoologischen Museum findet sich 
die typische Form sowohl ans dem Rothen Meere als von Ceylon. R. Ma. S. I. 

Fasdoiaria ßcanentosa, Lam. Sansibar. Mo. Ma. S. L P. 

*) Das VorkoRunen derselben Arten in dem Bothen Ueer, Mog&mbique (Qnerimba- Inseln bis 
tnlialnbane], den Uaskaren- Inseln, den Seychellen, Natal, dem iDdisdien Archipe] nnd Polynesien 
ist int Folgenden mit den Buchslabeo R. Mo. Ma. S. N. I. und F. angedeatet. 
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Fa$eiolaria (Pdygona) pdiygona, (L.) Kiener, TwrHn^ia, pl. 13. Fig. 2. Reere, 
Twrb. Fig. 1. Sansibar. Diese, aowie einige' andere von Lamarck zn 
TurbineSa gebrachte Arten Teichen dnroh die eehr schiefe Richtung der Faltoi 
nnd die Bildung der Rodnla Treaentlich von den ächten Turbinellen ab und 
stimmen in Beiden) mit Faseiolaria ttberein. Mehrere der hierher gehörigen 
Arten, z. B. g^bula nnd infunäiindum, deuten auch schon durch ihre Zeichnung, 
zahlreiche schmale dunkle Spiralbänder, ihre nahe Verwandtschaft mit den 
typischen Fasoiolarien an. Der Käme Lathyrus, welchen Mörcb, Adama und 
TroBcbel nach Montfort's Vorgang (Latims) tUr diese Abtheilang gebrauchen, 
ist nicht wohl anzunehmen, ebensoeehr, weil er schon seit Theophrast und 
Linni einer bekannten Pflanzengattung aus der FamUie der Paij^iÄtmaeeen an- 
gehört, als weil er (Ur die Schnecke sinnloa ist Mo. Ma. S. L P. 

TwUneUa rhinoceros, (Chemn.) Lam. Sansibar. 

cormgera, Lam. Sansibar. R. Mo. Ha. S. I. P. 

Murex breüispina, Lam. Kien. pl. 13. Fig. 2. Reere Fig. 77. Sansibar. R. Mo. K. 
anguliferus, Lam. Kien. pl. 31. Fig. 1. Reere Fig. 13. Sansibar. R. Ma. L 

Fusus luh&ri^daitts, Lam. Kien. pl. 7. Fig. 1. Die letzte Windung zeigt nur eine 
Höckerreihe, während hei Exemplaren anderer Fundorte oft eine zweite 
schwächere weiter onten gefanden wird. R. Mo. Ma. S. 
, Pinda pirwn, (Ömel.) rar. angulata, concoior: F. cUritia, Lam. Kien. pl. 3. 
Fig. 3. Sansibar. Diese Art ist häufig im Rothen Meer nnd kommt in rer^ 
schiedenen Formen, mit UOckerreihe oder einfacher Kante, rielgebändert oder 
einfarbig, mit lebhaft orangegelber oder blasser MUudnog vor, hat daher auch 
mancherlei Namen erhalten. Die Benennung paradisiaca, welche seit Mörch 
fttr dieselbe wieder hervorgeholt wurde, hat kein Reoht auf 'Wiederherstellung, 
da sie aus den früheren Bänden des Marti&i-Chemnitz'schen Conchylien- 
Kabinets stammt, in welchen die binäre Nomenclatur noch nicht eingehalten 
wird. In der That ist auch nur die Vergleichong mit einer ächten Birne, aber 
nicht die mit einer Paradiesfeige, d. h. Banane, Masa paradisiaca, L., fUr diese 
Art passend. R. Mo. N. I. 

iWpura hij^ßoda^nvm, (L.) Lam. rar. Reere Fig. 34°, P. acuieata, Desh. Mo. S. 
rar. Rr. 34». l^ien. 36*. P. distingwnda, Dunker. Kendoa. L 
echintdaia, Lam. Kien. Fig. 47. Reeve Fig. 1. Sansibar. L 
(J^as) franeolinus, (Brug.) Lam. Sansibar. 

RiänuJa tuberctdata, Blainr. Reere Fig. 11. Sansibar. R. Ma. S. N. L P. 
anaxares, Duclos. Kendoa. N. L P. 

aradmmdes, Lam. Die gelbmitndige Form, Kieaer, Purp. Fig. 3. Beere) 
Bic Fig. 5. R. Ma. N. S. I. P. 

' - mendiearia, (L.) Kendoa. R. Mo. Ma. S. N. L 

Columbelia ftdgarans, Lam. Exemplare mit gezackter und andere mit fleckiger 
Zeichnung (C. punctata, Lam.^. Ma. I. 

Nassa arciüarla, (L.) Lam. ^9X. iAicata: Buccirmm puUua (non Linn£) Kien. F!g. 114. 
Reere, Nassa. Fig. 22. N. plicata, (Bolten) Mörch. Sansibar. Eine 
grössere Anzahl von Exemplaren rerschiedener Fundorte im Berliner zoologi- 
schen Museum zeigt, äaaa N. arcularia, Bumpltii, Desb. nnd plicata mannigfach 
ineinander tibergehen. R. Mo. Ma. N. S. I. 1'. 

Nasea earonaia, Brog. Kien., Buce. Fig. 112. Reeve, N. Fig. 20. Sansibar. 
R. Mo. Ma. N. P. 
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Bdrpa ventricosa, Lam. Sansibar. Aach in Spiritns mitgebraohi Mo. Ua. S. I. 
AneiUaria mäuttUa, Desh., var. alba. Kien. Fig. !■■ SanBibar. 
Olioa tuMis, Beere Fig. 3. Mo. 

- o^H^iadina, BdoIos. Reeve Fig. 5. Ha. 
^MseopaHs, Lam. Beere Fig. 24. Ma. S. I. 

- ispidala, (L.) Lam., rar. steUata, Duclos. Reeve Fig. 34''. B. S. Ma. L 

3. Taeniogloua jnrobotcidifera. 

Tritamum ihiorostmnum, Lam. Kendoa. Mo. Ma. S. L 

pUeare, (L.) Lam. Kien. pl. 7. Fig. 1. Beere Fig. 23. Sansibar. 
R Mo. Ma. N. S. I. P. 

Baneäa fdiata, Brod. Beere Fig. 8. S. ervmena (non Lam.) Kien. pL 2. Fig. 1. 
Sansibar. Mo. Ma. 

Baneäa crumerta, Lam. Encycl. mdth. pl. 412. Fig. 3. Beere Fig. 17°, R äagaiM 
(non Brod.) Kien. pl. 5. Fig. 1. Sansibar. Ma. L 

cWis n^a, L. sp. Sansibar. Mo. Ma. S. L P. 
erinacens, L. sp. Sansibar. R Ma. L F. 

Fictda ficoides, (Lam.) Kien., Pyrula. pl. 13. Fig. i. F. retiaUaia, Beere 
Fig. 1. (non P. reticulata, Lam.) Sansibar. Mo. Ma. 1. 

NaOca Antoni, Phil., nene Ansgabe von Chemnitz, Taf. 19. Fig. 18. Mo. 

Naüca mamm&a, (L.) Lam., rar.: N. piriformis, Beclnz, Phil L c. Taf. 9. Fig. 8. 
Sansibar. Die Spur einer seichten Fnrche am Gallns des Inneorandes ist der 
einzige Charakter, doreh welchen piriformis von mamtyi^ sich einigermaaesen 
nntersoheiden lässt Die allgemeine Gestalt, namentlich das Verhältniss des 
Gewindes und das der Breite zur Länge der Schale wechselt dagegen in hohem 
Grade, sowohl bei Exemplaren mit als ohne jene Furche. R Mo. Ma. N. S. L 

Natka mdanostoma, Lam. Beere Fig. 30. R Mo. Ma. S. I. 

Sigaretus planus, Phil., Icones. Taf. I. Fig.-7. 1844, iS. pUtmiUUm, Chena. Beere 
Fig. 7. Auch 8. sinuaius, Beclnz, dtlrftc dieselbe Art seini Sansibar. B. Mo. 

Solarium perspcctivum, (L.) Lam. e parte, Sow. Thes. Fig. 36. Beere Fig. 11. 
S. trochleare, Hinds. Der Gflrtel an der Kante weiss, fast ohne Flecken, der 
oberste dicht unter der Kafat rein weiss, so dass nirgends zwei gefleckt« GUrtel 
nebeneinander liegen. S. australe, Fhilippi, in der neuen Ausgabe von Chem- 
nitz, Tai'. 4. Fig. 8 scheint wenig rerschieden, mehr dagegen das ans San- 
sibar angegebene S. Taylori, Hanley, Sow., Thes. Fig. 31. 32. B..Mo. L 

4. Taeniagloua rostrifera. 

Ovula ovum, (L.) Deah., oviformis, Lam. Ma. S. L P. 

verrucosa, (L.) Lam. Ma. S. L 
Cypraea tigris, L. Sansibar. Mo. Ma. l. P. 

lynie, L. Sansibar. R Mo. Ma. N. S. 1. P. 

amricay L. Kien. pL 10. Fig. 3. Sansibar. B. Mo. Ma. S. L P. 
■■ Lomardtii, Dnclos. Kien. pl. 8. Fig. 2. SADsibar. Mo. L 
Ardbica, L. Sansibar. R Mo. Ma. K. S. L • 

Caput serpenÜs, L. Mo. Ma. S. I. P. - 
- hdvoh, L. R Mo. Ma. N. S. L P. 
talpa, L. Mo. Ma. S. L P, 
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Strombm lentigittoeHS, L. SaDsibar. Mo. Ma. 8. I. 
auris Dianae, h., Sow. Mo. Ma. I. 

Suiainsoni, Reevo Fig. 28. Sansibar. Von den fflnf bei Reeve ge- 
zeichneten weissen Bändern ist das zweite an unserem Exemplar nnr am Mand- 
saam erkennbar, das dritte mit dem Tierten und fllnften zn einer breiten Binde 
verschmolieo. 

S^ombus floridus, Lam. Sansibar. R. Mo. Ma. S. I. 

Stromhus gibbendus, h., tu*.: Sir. rhodost<mas, HOrch. Schale aussen blaasgelb, 
Mündnng innen rosenroth. Sansibar. Dieses igt anoh die Torfa^rrscfaende 
Färbung der Ehrenberg'scbeo Exemplare Tom Rotben Heere; auch ist die 
Form dnrchschnittlich gedrnngeiier als bei typischen Exemplaren des Sirombus 
güAendm ans dem Indischen Archipel. Doch kommen in beiden Beziehangen 
Zwischenformen TOr, welche eine artliche Treonnng beider nnpraktiacb erschei- 
nen lassen. R. Mo. Ma. S. I. P. 

Pterocera lamlns, (L.) Lam. Sansibar. Mo. Ha. I. 

Ceritltium ^i^>erum, (L.) Lam. Chemnitz, Bd. IV. Fig. 1483. C. lineatum, Lam. 
Kien. p). 21. F. 1. Clava rugata, MarL, Universal cmehfAogist pl. 12. R. Mo. Ma. I. 

Cer^ium noduhmm, Brng. Mo. Ma. S. L 

eckimatum, Brng. Kien. pl. 3. Fig. I. Clami nt&ws, Martyn, 1. c 
pl. 58. Sansibar. Mo. Ma. L 

CerUhmm tuberctUatum, (L.) L'am. Kien. pl. 13. Fig. 1. Sansibar nnd Kendoa. 
Lamarck sagt ansdrticklich: „Antractibns saperioribns tnbercolis majnscnlis serie 
nnica coronatis", wm anf die vorliegenden Exemplare passt, wUhrend die 
älteren Abbildnngen der gleichnamigen Art bei Born, Test. mns. Caes. Vindob. 
tab. 10. Fig. 16. 17, und Chemnitz, Conch. cab. Band. IV. Fig. U90 zwei 
gleiche HQckerreihen, wie bei C. moms, Lam., aaf der vorletzten Windung 
zeigen. R. Mo. 

Ceriätimn monaifenim, Kien. pL 16. Fig. 3. N. 

rugosum, Wood. Kien. pl. 16. Fig. 2. Sansibar und Kendoa. R. Ho. 
acabridum, Phil., leon. Taf. 1. Fig. 12. R. 
(Potami^s) pdlustre, L. sp. R. Mo. Ma. S. I. 

(JeeoUatnOT, L. sp. Sansibar. Mo. N. I. 

fianaxis undulaius, Lam. Sansibar. Uo. Ha. I. 

Litorina scabra, L. Osiflnss nhd Kendoa. Mo. S. I. P. 

C(4ypt''aßa equcstris, L. Lam. Reeve Fig. 1. Sansibar. 

Hipponyx barbatws, Sow., Thesaurus, pl 73. Fig. 26. 27. Sansibar. P. 

5. Rhipidogloata. 

Nerita undata, L. Chemn., Bd. IV. Fig. 1950. 51. Bansibarn. Kendoa. Ha. S. 
- plexa, Chemn. Bd. IV. Fig. IWö. 46. Reeve Fig. 12. N. iextiUs, GmeL 
Kendoa. Mo. S. N. L 
Nerita pltaüa, L. Reeve Fig. A'i. Sansibar nnd Kendoa. Reeve gibt 
Westindien für diese Art als Vaterland an, aber das zoologische Mnseom zn 
Berlin besitzt dieselbe anch noch von anderen ostindisohen Fondorten. Ho. Ma. N. I. 
Nerila albiciUa, L. Sansibar nnd Kendoa. R. Ho. Ha. N. S. I. 

polUa, L. Sansibar und K«ndoa. R. Ha. N. S. I. 
Turbo argyrostomus, L. Philippi, Chemn. ed. nov. Ha. S. 
articulahis, Reere Fig. 39. Sansibar. Ha. I. 
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Turbo (Lundla) porcatits, Reeve Fig. 52. Sansibar und Keodoa. I. 
Trochus Mauritianus, Laiu. M. 

(ImUo) ausirdlis, Lam. Sansibar. N. 

CyclobrancMa, 

Patdla articulata, Reeve Fig. 79. Sansibar. Diese Art variirt bei sonstiger 
Uebereinstimmnng sehr bedentend in der Stellung des Wirbels^ das von der 
Decken'sche Exemplar zeigt denselben nahe der Mitte, ähnlich wie Patella 
Tarmtina, Latn. und P. variegata, Reevej ein anderes Exemplar des Berliner 
Maseams bat denselben mehr excentriBcb stehen, etwa wie P. tigrina, Gmel., 
and P. ewneagona, Reeve. Die Abbildung unserer Art bei Reeve selbst hält 
hierin zwischen beiden die Mitte. Der schöne Silberglanz der Innenseite bringt 
diese Art in die Nähe von P. testadinaria, L., währepd sie andererseits der 
P. raditäa, Ghemn., und P. aster, Reeve, ähnelt. P. testudinaria wurde von 
Sowerby einst zu Lottla gestellt, dieselbe hat aber, wie ich mich an leben- 
den Exemplaren im Indischen Archipel überzeugt habe, äussere Kiemen, welche 
beiderseits zwischen Mantel und Fuss ganz wie bei anderen ächten Fatellen 
angeordnet sind. R. F. 

Chäion spiniger, Sow. Reeve Fig. 75. Sansibar. R. I. 

TectitiranGhia. 

ümbnUa Indka, Lam. Sansibar. M. N. I. 

Dolabdla ecaudata, Rang, Monogr. Apiys. pL 3. Sansibar. I. 

Conchifera. 

Gastrochaena Beim, Deab. ap. Haillard, HoU. Ile de la Rännion. pl. 1. Fig. 

1 — 3. Sansibar. In Spiritus. M. 
Psammoina contraria, Desh., ebenda, pl. 1. Fig. 20. 21. Sansibar. M. 
Asa^is deflorata, (L.) 82 Millimeter lang, 51 hoch, 39 dick, violett, nur wenige 

von den Rippen getheilt. Sansibar. R. M. I. P. 
Tdiifta degans, Gray. Sow., Tbes. Fig. 43. Seschellen. 

mdseUa, Ghemn., rostraia, Lam. Etwas höher als gewühnlich. SeBchell. I. 
rasteUum, Hanley. Sesebellen und Sansibar. R. M. 
mrgata, L. Seschellen und Sansibar. R. M. L 
sfaure22a, Lam. Sansibar. R. H. I. 
Donax bieolor, Lam. Reeve, Gonch. ic. Fig. 28. Sansibar. M. I. 
Mesodesma erycinaeum, Lam. Reeve, Coneb. ic. Fig. 12. Sansibar. I. 
Amphidesma tncdeshm, Reeve, Couch, ic. Fig. 35. M^e verwandt mit A. obscunan 
und Borbmicum, De'sh., 1. c, aussen einfarbig, innen gestrahlt. Sansibar. 
Lu^rui capSlacea (Macira), Desb., Reeve, Conch. ic. Fig. 117. Sansibar. I. 
CySterea graia (Diane), Hii^h.. Beere Fig. 14. Seschellen. L 
Oytherea florida, Lam. Beere Fig. 1. Römer, Monogr. 20, 1. Seschellen. 
Lunnla bei dem einen Exemplar dnukelviolett, bei dem anderen weisslich. R. M. 
Cytherm Jentiginosa, Chemn. conch. cab. XI. F. 19G3. C4. Reeve, Circe Fig. 45. 
Sansibar. B. 
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VefMS Listen, Reeve, Fig. 14. Sanaibar. I. 

Artemis h^paiica, (Lam.) Römer, MoDog^. S, 7. Sansibar. N. 
Erythraea, Römer. Sansibar. R. 

Tc^es radüüa, (Cbemn. VIL Fig. 439.) Anton. Seschellen. R. I. 
adspersa (Chemo.), Sow., Reeve Fig. 5. Sansibar. I. 
Deskayesiana, Bianconi. Sansibar. M. 

Vmerupis macropkyUa, Deah., Catal. Brit. Mus. Veneridae p. 193. Sehwefdgelb, 
nicht weiss; Innenaeite nach hinten violett. Sansibar. I. 

P^ricola divarkaia (Chemnitz), Venusd., Chemnitz, Conch. Cab. X. Fig. 1066. 
1667. F.litcmalis, Lam.; Naraniod., Desh., Gatal. Veneridae p. S 16. Keiner der 
genamiten Autoren erwähnt der scharten lamellenartig erhobenen Radialrippen 
des hinteren Feldes, Taf. III. Fig. 3, worin diese Art mit F. lapicida, Ghemn. 
Fig. 1664 übereinkommt Ich finde sie ebenso bei Exemplaren ans Mosambik, 
Ton Prof. Peters gesammelt. Sansibar. H. I. 

drce scripta, (L.) Seschellea. I. 

- gibbia, Lam. sp. Seschellen. M. I. 
Cardimn inradiaium, Brng. Seachellen. I. 

enode, Sow. Reeve, Conch. ic. Fig. 73. Sansibar. M. I. 
ruincunduw, Reeve, Fig. 44. Sansibar. 
pukhrum, Reeve, Fig. 98. Sansibar. I. 

rar. Taf. III. Fig. 2, zwischen pulchrum und rugatum in der Mitte 
stehend. Seschellen. Höhe 24, Länge 26, Durchmesser 16 Mill. 
Cardium hfraium, Reeve. Seschellen und Sansibar. M. I. 

subretuswm, Sow. Reeve Vig. 100. Kaom verschieden von retusum, L. 
SescheUen. L 
Cardita variegata, Brug. Reeve Fig. 3. Sansibar. R. M. N. L 
Ludna barfxüa, Reeve, F. 16. Seschellen. 25 Mil). lang, 24 hoch o. 12 dick. M. 
Tridacna d&ngata, Lam. Reeve Fig. 2. Sansibar. L 

Mytüvs vanohüis var. semistriatus, Krauss, Stldafr. Moll. T. 2. F. 6. Sansibar. R.N. 
Modida auricuiata, Krauss, Sttdafr. Moll. Taf. '2. Fig. 4. Sansibar. R. N. 

lignea, Reeve, Fig. 71. 
Iäthod<mas gracUis, Phil., Icon. 2, 1. Reeve Fig. 4. R. M. Z. ' 

nasutvs, PhiL, Icon. L, 2. Reeve Fig. 10. Sansibar. M. 
plumida, Hanley. Reeve Fig. 23. Sansibar. M. P. 
Area ventricosa, Lam., Phil., Icon. 4, 4. 5. I. 

- setigcra, Reeve Fig. 94. Sansibar. R. 
wropygmdana, Bory = hotoserka, Reeve, Fig. 11. R. I. 

Pedunoidus pcctinif&mtis, Lam. Sansibar. R. I. 

Pinna bicdor, Cbemn. Bd. Vill. Fig. 780. Reeve 17. R. M. I. 

vexiUum, Born. Reeve 36. I. 
Pecten asperrimusy Lam. Reeve Fig. 73. Trocken und in Spiritna. R. P.? 
Spondylus eocäneus, Lam. Reeve Fig. 44. Sansibar. I. 
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I Helirarion aurrofuscus. ::; Xanina Mnssambirensis var.. 
3. Nanina p'iTamidpa. 4 Hi'liy uiiideniala. 
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Athatina fulira monsir. 2 Buliminus rhodotaenia. 
,1 Fln-sa Serhellana. 
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i funiis ^eo^raphus. ■ fardiuiTi pulrhniin var. 
Petricola divaricala. 
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Crustaceen. 

Bearbeitet von Franz Bilgendorf. 

Mit filnf lithographirteD Tafeln. 
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Vorbemerkung. 



Die Crnstaceen bieten mehr als inaDcbe andere ThierUasse in ihrer vielfach 
gegliederten Ghitindecke einen grossen Keichthom beBtimmter Formen an Einem 
Indiridnnm dar, welche ftlr die BestimmuDg and Umgrenzung der Art von Wich- 
tigkeit sein kennen; daher ist an ihnen weit mehr Einzelnes nachzaeehen nnd zn 
vergleichen als z. &. an Conchylien. Sehr viele solcher FormnnterBchiede sind 
schon einzeln, wie sie gerade dem Beobachter in das Ange fielen, zur Aufatellang 
nener Arten benutzt worden, aber es ist noch zn wenig versncbt worden, die Kon- 
stanz der betreffenden Fonnnnterschiede an einer grosseren Zahl von Exemplaren 
verschiedenen Alters nnd Geschlechtes, gleichen nnd verschiedenen Fundortes zn 
pmfen, ihr Znsanimenfallcn oder Durchkreuzen mit anderen von anderen Beobach- 
tern hervorgehobenen Art- Charakteren zn verfolgen, dasselbe Gebilde bei allen 
nahestehenden Arten zu vergleichen and haltbare Artnnterschiede nicht nur mit 
den relativen Ausdrucken mehr, weniger, länger, ktir^er n. s. w., sondern dareh 
bestimmte Verhältnisszahlen nnd Haassangaben zu geben, so dass ein Anderer die 
zw^te Art, ohne die erste zum Vergleich vor sich zn haben, wieder erkennen 
kann. All' dieses schwebte dem Bearbeiter vor, als er die Bestimmung der 
Crnstaceen ans der Sammlang v. d. Decken's in Angriff nahm, nnd er hatte 
dabei den Vortheil, einerseits noch ganz frisch, nnbefangen von doktrinären Vor- 
nrtheüeo über den Werth einzelner Kennzeichen an die Arbeit heranzutreten, 
andererseits gleich eine nicht nnbedeatende Anzahl von Exemplaren verschiedener 
Gegenden desselben Fannengebietes, ans dem Rothen Heer von Ehrenberg, 
Stendner nnd Schweinfnrtfa, ans Hosambik von Prof. Peters, ans dem 
indischen Archipel von F. Jagor nnd E. v. Härtens gesammelt, im Berliner 
zoolog^hen Hnseam vergleichen zn kSnnen. Mitten in dieser Arbeit aber, gerade 
als er in die spezielle Beschreibung der Crastaceen nnd deren Lit«ratnr sich hinein- 
gefanden hatte nnd die Beobachtungen über einzelne Gattungen za kleinen Hono- 
graphien anzuwachsen begannen, wurde er dnrch seine Berufung als Direktor des 
zoologischen Gartens in Hambnrg unterbrochen, und da ihm diese neue Thätigkeit 
fQrg Erste keine Zeit zur Fortsetzung jener Arbeiten liess, so sab er sich, am weder 
die Veröffentlichung der Resultate der v. d. Decken'scben Expedition angebflbr- 



Digitizeosy Google 



70 CruBlaceeo. 

lieh zu verzögern, noch seine Beobachtungen ganz unnfltz liegen zu lassen, 
genSthigt, die darauf bezüglichen vorläufigen Notizen einem Freunde zur schliess- 
licfaen Redaktion zu übergeben. Dieser konnte nichts Anderes thon, als das Vor- 
liegende systematisch aoeinanderreihen, während der Beobachter selbst bei mehr 
Hnsse ohne Zweifel Hauches weiter verfolgt, genauer auegeftlhrt, und die Kon- 
sequenzen Itlr die specielle Systematik bestimmter gezogen hätte. Daraus möge 
der Leser manches Abrupte und Ungleichmäseige in der Behandlung erklären. 

Unter Anderem hat der Bearbeiter mit besonderer Sorgfalt die mechanischen 
Apparate, welche zur Erzeugung eines Tones zu dienen scheinen, bei verschiedenen 
Qbttungen verfolgt und glaubt hier einiges Neue gefunden zu haben, daher eine 
kurze Darstellung dessen, was wir darüber wissen, hier Platz finden durfte. Es 
ist natürlich, dass bei den mannigfaltigen Skulpturen, welche bei den höheren 
Cmstaccen sich darbieten, leicht Combinationen entstehen, bei welchen gekörnte 
oder gesägte erhabene Leisten an dem einen Organe an einem anderen ein Gegen- 
stück finden, woran sie sich reiben und dadurch einen Ton erzengen können. In 
einigen Fällen ist indessen die Anordnung so eigentbflmlich , dass man sich des 
Gedankens nicht erwehren kann, hier walte mehr als Zufall und man dürfe von 
einem Stridnlationsapparate, analog dem mancher Insekten, sprechen. Das Ansge- 
bildetste in dieser Beziehung findet sich wohl bei Oeypode, Taf. 3. Fig. 1; hier 
entspricht eine geriefte Leiste an der Innenseite der Hand einem Längskiel (Steg) 
an dem zweiten Gliede {Isekium) desselben Fusses. Dieses Apparates hat scbon 
Dana (Cmst I. p. 322) e.wäbnt; er findet sich aber nicht bei allen Arten dieser 
Gattung in gleichem Maasse ausgebildet, bei einigen ist er nur schwach entwickelt, 
bei anderen wird er sogar gänzlich vennisst. Bei Sesarma und Maeroj^ithaliMis 
findet sich an derselben Stelle eine glüchlanfende, aber nicht doreh Skulptur ans- 
gezeichnete und eines entsprechenden OegcnstückeB entbehrende Leiste; sie kaiua 
daher nur morphologisch, aber nicht funktionell dieselbe Bedeutung haben. An 
einer andern Stelle der Hand, nämlich auf der Oberseite finden sich kanunartige 
Leisten bei einigen Gattungen, z. B. Sesarma, Tat'. 4. Fig. 3, und zwar in etwas 
verschiedenet Anordnung bald in der Längsrichtung der Hand, bald mehr schief 
gestellt; ein Gegenstück zn denselben ist noch nicht mit Sicherheit bekannt, vi^ 
leicht dient als solches die bei mehreren Arten vorkommende Kömchenreihe aaf 
dem beweglichen Finger der en^gengesetzten Scheere; jedenfalls deuten die 
Spuren von Abnutzung, welche fast immer an jenen Leisten zu bemerken sind, 
auf einen derartigen Gebranch hin. Bei CoenobUa rugoaits, Taf. 5. Fig. 3, findet 
sich ebenfalls eine Reibe von Runzeln auf der Oberseite der gröesereo Scheere, 
and es erscheint nicht unwahrscheinlich, dass sie ebenfalls einen Stridnlations- 
apparat darstelle, dessen Gegensttick eine Längsleiste auf der Unterseite des 
zweiten linken Fusses bildet; wenigstens treffen diese beiden Theile genau anf- 
einander, wenn das Thier sdne Glieder zusammenlegt, und erzengen bei geeigneter 
künstlicher Bewegung gegeneinander ein auf einige Entfernung hörbares rauhes 
Knarren. 

Eine weit complicirtere Einrichtung scheint der Gattung Matuta, Taf. 3. Fig. 2, 
zuznkonunen, indem hier bei beiden Geschlechtern eine geriefte Platte an i&t 
Innenseite der Hand und als Gegenstück in der seitlichen Mundgegend {regio 
pterygo^xmia) ein System von Stegen sich findet, ausserdem das Männchen auch 
auf dem beweglichen Scheerenfing» eine Fnrcbenreihe besitzt (auch von Dana 
L p. 396 erwähnt), welche eine ähnliche Funktion verm&then läasL 
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Dana bemerkt an der echon angeiUhrten Stelle: These species {Ocypode) are 
able lo make a sonod, by meane of serieB of minnte ridges etc., scheint also die 
wirkliche Erzeagong eines Tones gehurt zn haben; Say, Jonnial of tfae American 
academjr of oat sc. of Philadelphia I, ]817 bemerkt, dass Gclasimus pugüaior an 
den Kflsten d^r südlichen Vereinastaaten fiddler, Geiger, genannt werde, er selbst 
aber nie einen Ton von ihm gehOrt habe, nnd anch bei den anderen angefUhrteD 
Gattungen ist unseres Wissens ein solcher noch nicht beobachtet worden, da die- 
selben alle exotisch sind, daher weniger oft lebend beobachtet wurden; es bleibt 
dieses eine interessante Anfgabe für kflnftige Reisende. Dagegen wnrde bekannt- 
lich im Hamburger Aquarium ein Hervorbringen von Tönen duifeh Palinurus vtdgaris 
gebort und von Prof. Höbius (s. Troschel's Archiv für Naturgeschichte, Jahr- 
gang 1867, S. 73 — 75) näher verfolgt: es entsteht durch Reiben der BaBalglieder der 
grossen Fühler gegen den Hediantheil des die Fühler tragenden Segmentes; der 
UechanismuB der Tonerzeugung ist aber in diesem Fall ein anderer, als der von uns 
bei den oben genannten Gattungen vorausgesetzte, indem bei Palinums die Fühler 
durch den Widerstand elastischer mikroskopischer Härchen in vibrirende Bewegung 
gebracht werden. 

Von besonderem Interesse fUr die Systematik dttrfte unter den im Folgenden 
besprochenen Grostaceen die neue Gattung Beckenia sein, nicht blos als solche, 
sondern weil sie bei unleugbarer Verwandtschaft mit The^husa doch in Einem 
Kennzeichen, den wasseraosfUhrenden Rinnen, die charakteristische Bildung einer 
ganz anderen Hauptabtheiinug, der Oxystomeo, nicht nur nachahmt, sondern sogar 
überbietet. Auch in der Behandlung der Gattungen Trapeeia, Ocypode, Gdasinms, 
Sesarma und Matuta dürfte der Leser Einiges finden, was über die blosse spezieUe 
Artbeachreibung hinausgeht. 

Die Citate sollen keineswegs eine vollständige Literaturgeschichte der besproche- 
. neu Arten geben, sondern nur diejenigen Beschreibungen nnd Abbildungen namhaft 
machen, welche bei der Bestimmung geleitet haben und auf welche die nachfol- 
genden Bemerkungep sieh beziehen. Die hei der Erwähnung der Exemplare bei- 
gelegten eingeklammerten Nummern sind diejenigen, nnter welchen die betreffenden 
im Berliner zoologischen Museum aufgestellt und in dessen Greneralkatalog, Abtbei- 
lung Crutaceen, eingetragen sind. 

üebeislcht der gesammelteii Arten. 

R. Rothea Heer. — M. HosambUc und MaBkarenen (He de Fnmce, Bourbon etc.). — N. Natal. — 

I. Indim und Indischer Archipel. — P. PolyDesien (Tahiti u. a. t.). — Jp. Japui. — Au. Südliches 

Australien (Sydoe;). 

Carpüius convexus, (Forsk.) RHpp. R. M. 1. P. 
Adam BwppeHti, (Krauss). M. N. L 
CMorodius depressus, Heller. R. {I. P.) 

Edwardsii, Heller. R. 
Onus speciostts, n. 

- frorOiüis, M. E. N. L 
Eriphia lacvimana, Latr. M. N. L P. 
Trapeeia rufopwnctata, (Herbst), Latr. R. (P?) 

Cymodoce, (Herbst), And. B. I. P. 
Lupa pdagica, (L.) Leaoh. B. N. L P. An. Jp. 
TKäf^usa depressa, Kranss. N. 
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Beekenia itmtatrix, n. 

Ocypoäe ceratophthaima, (Fall.) Fabr. H. N. 1 
Fabricü, M. E. B. P. 
cordimana, Latr. R. H. N. L Jp. 
Gäasimus vocans, (L). L 

Dusmmim, H. E. I. N.? 
tetragonon, (Kerbet), Rflpp. R. M. 
antudipes, Latr. BI. I. N.? 
ehtorophOuäm'us, Latr. M. Li* 
Dama-fmeskaia, n. M. (N?) 
MacrophOialmus brevis, (Herbst). B. L 
Grapsas strigosus, (Herbst), Latr. R. M. L J 
(Geograpsus) mbidus, Stimps. R. P. 
(Fachygrapsus) ftfriamtts, n. 
Sesarma guadrata, F. N. I. 

tetragona, F. M. N. L 
hidms, De Haan. L P. Jp. 
lepiosoma, d. 
CaUippa tuberadaia, F. R. H. N. L F. Au. 

fomicata, F. M. L 
Ma^Oa vidor, F. R. M. N. L (P.) 
Bemipes testuämarms, Latr. (R) I. An. 
Tagmus puncttäatus. Oliv. R. L F.| 

{Clib.) virescens, Risso. R N. F. 

longüarsus, De' Haan. L Jp. 
iCale.) tibice», (Herbst), Latr. N. L 
{Ante.) aniculus, F. H. L F. 
Ck>eaobita d^peatus, M. E. 1. F. 

rugosus, U. £. R. M. K. L F. An. 
rtobscens. Heiler. L 
Bkgas lairo, (L.) Leach. H. I. F. 
Atya {Atyaida) insukata, Randall? F? 
Palaemon Idae, Heller. L 

longkarpus, Stimpson. I. 
Alpheus, sp. 
— sp. 
Peneus caruüiciüattts, (Olivier.) H. L Jp. 
Gcmodactyhts diiragra, (Fabr.), Latr. U. M. i 
Baianus Amphilrite, Darwin. R M. L F. 
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Caneridae. 

1. CarpiUm eonvexu», (Forskai.) 

ROppel, Beschreibung und AbbilduDg von 24 Arten kurzscliw&nziger Krabben. Taf, 8 Fig. % — 

Hilne Edwarde, Bist nat. cnist I. p. 388. pl. 16. V\g. 9, 10. — Dana, Cnited Statei Explor. 

Exped. Crustacea. I. p. 159. Taf. 7. Fig. 5. (Fidsclii-InBeln.) — Heller, Beiträge Kur Crüatacoen- 

Fauna des Rolhen Meeres. (Sitzuuga berichte der Wiener Akademie 1861.) S. 319. (iSathes Meer.) 

Ein Exemplar (3290). 

2. Aelaea BAppeUii, (Kraass.) 

Aegle Rüppeäü, Eräuge, SUda&ikaniache Crastaceen. S. 2S. Taf. L Fig. 1. (Natal.) 

Zwei männliche Exemplare (3064) von Sansibar, das eine jUnger; bei diesem 
ist der Cephalothorax stärker gewOibt, die Stimzäbne mebr nach anten gerichtet 
nnd die schwarze Färbung der Scheere anf die Finger beschränkt. 

Trotz der von Kranss 1. c. aofgeführten Kennzeichen ist die Uebereinsttm- 
mDDg mit Actaea so. gross, da^ sie nicht wohl generisch davon getrennt werden 
darf. Die Ecke des dritten Gliedes der Kieferitlsse ist allerdings bei Actaea (hir- 
stUissima) etwas mebr aasgezogen als bei unserer Art, doch ist das nicht so bedeu- 
tend, nnd anch die Unterschiede in der verhältnissmässigen Grösse der Scheeren, 
sowie in der Gestalt des Abdomens sind ziemlich geriogftlgig, um so mehr als die 
von Rtlppell gegebene Zeichnung des Abdomens*von hirsutimma nicht genau mit 
Exemplaren derselben Art aus demselben Meere im Berliner Museum Übereinstimmt 
Von der nftehstverwandten Act. hirsutissima, RUpp. sp. {Xantho h., 1. e. Taf. 5 Fig. 6) 
ans dem Rothen Meere tinterBcheidet sie sich dadurch, dass i^ei Cephalothorax 
länger und gleichmassiger gewOlbt ist, bei hirsutissima dagegen in der hinteren 
mittleren Partie platt, dass die Felder desselben weniger getheilt sind und seine 
GranuIadoD weniger dicht gediängt ist. Die von White in der Zoology of the 
voyage of H. M. H. Samarang S. 43 beschriebene und Taf. 8 Fig. 5 abgebildete 
Ae^Je rttgata steht der vorliegenden Art auch sehr nahe, namentlich ist die Grann- 
lation der Scheeren in der Abbildung ebenso deutlich wie die des Schildes, wäh- 
rend im Text „cbelis snblevtbns", „comparatively smooth" steht nnd Hüne 
Edwards seinem Zoepmts rugatus (cnist. I. p. 385) glatte Scbeeten, „pinces 
lisses", zuschreibt 

Bemerkung. Es existirt zwar schon seit Plinins nnd durch Lian6 sanktio- 
nirt em ganz gleichlautender Name Actaea ftir eine in Europa verbreitete Ffiaazen- 
gattnng aas der Familie der Ranuncnlaceen. Aber da bei den Carcinologen dieser 
Name jetzt ziemlich eingebfirgert, sogar schon ein Adaeodes ron ihm abgeleitet . 
worden ist, and das konkunirende At^ gar zu leicht mit dem Namen der älteren 
Anomurengattung Ae^ea verwechselt werden kann, so dflrite es gerathen sein, bis 
anf Weiteres Aäaea beizubehalten. 
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3. Chlorodius depretiiUf Heller. 

Heller, 1. c. p. 33& (Tom UotheD Heere.) 

Drei Exemplare (3061) von Sansibar. 

Unterscheidet sich von dem bekannten CM. nigcr, Forsk. sp. (Beller eben- 
daselbst S- 335) durch absolut geringere Grösse, 5"' gegen 8'", durch, relativ 
geringere Breite des Cephalothurax (bei niger die Breite J'/i Ha), bei depressus 
kaum Vjt Mal in der Länge), die rothbrauDe statt brännlicfaschwarze Farbe, die 
spitze Btacbelartige Beschaffenheit der hinteren (bei niger stumpfen) Seitenzäbne und 
ebenso die spitzen Stacheln an Corpus, Brachial- und Femoralgliedem, endlich die 
minder starke Behaarnng der FUsse. Es scheint nicht imwahrscheinliofa, dass all' 
das nur Altersunterschied nnd QUorodius depressMS nur der Jugendznstand von CM. 
niger sei. 

In Eüppeirs Abbildung von Cid. niger, 1. c. Taf. 5 Fig. 7, ist das Abdomen 
7gliederig dargestellt, indem die Kähte der unter sich verrvachsenen Glieder ganz 
ebenso wie die Linien zwischen den nicht verwachsenen gezeichnet sind. 



4. ChlarodiuB Edxoardsü, Heller. Taf. 2. Fig. 2. 
Heller, I. c. p. 336. (Vom Bothen Heere.) 

Zwei kleine Exemplare (3060) von Sansibar. Das eine mit einem rothen 
läsglichen Flecken in der regio gastrica des Cephalotborax. 

Das dritte Glied der äusseren KieferfUsae hat bei dieser AH an seinem Vorder- 
rande einen Ausschnitt ganz wie bei Lagostoma (Milne Edwards, Crust. pl. 16. 
Fig. 4), nur weniger tief. Eine sehr schwache Einbiegung des Randes an der- 
selben Stelle ist übrigens auch bei anderen Gblorodiusarten zu bemerken. 

5. Osiua tpeeiosuS} n. Taf. 2. Fig. 1. 

Ein Männchen (3383) von Sansibar. 

Cephalotborax 51 Uill. lang, 76 breit, fiach, in der vorderen Hälfte mit seicfa- 
ten, die Grenzen der einzelnen Regionen andeutenden Furchen, in der hinteren 
Hältle eben; vier stumpfe aber ziemlich starke Zahne am Stirnrand. Die äussere 
Ecke der Augenhöhle bildet nur einen rundlichen HOcker, nicht einen Zahn. Der 
Seitenrand durch fUnf Einschnitte in sechs Lappen getbeilt. Die Scheeren glatt, 
die rechte grösser, und die Schneide der Finger gezähnt: ein sehr grosser und 
breiter, in der Mitte querüber vertieiter Zahn an der Basis des nnhcweglichen 
Fingers, mehrere ebenfalls grosse am beweglichen. IHe letzten und vorietzten 
Glieder der FUsse ziemlich dicht behaart Cephalotborax (in Weingeist) in der 
vorderen Hälfte rotb, in der hinteren branngelb. Unterscheidet sich von 0. guttaius, 
M. E., durch die ausgebildeten Einschnitte des Seitenrandes, die stumpfe Anseen- 
ecke der Augenhöhle und den Mangel einw beetimmteD Zeiobnung, von 0. rHgu- 
losus, Stimps., durch die glatten Scheeren. 

Das vorliegende Exemplar zeigt eine wahrscheinlich durch Verletzung ent- 
standene Asymmetrie im Stimrand, indem links dessen äusserer Zahn eing^erbt 
nnd durch einen tieferen Einschnitt vom inneren getrennt ist als rechts. 
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6. Ozitu frontalia, M. E. 

Hiloe Edwards, CttibL I. p. 406. (Ton Tranquebfu'.) 

Ein männlicbes Esemplar von Sansibar (3288). 

Stimmt Tollständig mit der Orig^nalbescbreibODg and mit Exemplaren des Ber- 
liner Museoms aas Lazon, von F. Jagor erhalten, tlberein. F. Kraass bat die- 
selbe Art auch an der MatalkUstc beobachtet. 



Eriphidae. 

7. Eripkia taevinuma, Latr. 
Milne Edwards, Crust I. p.127. (Von Do de France.) - Dana. Crust I. p. 249, Taf. 14. Fig. 7. 

(Paumotu- Inseln u. s. w.) — E. Smi&ä, Mac Leay, KrausB, SOdafir. Cnut. S. 36. 

Taf. 2. Fig. 3. 

Ein Weibchen (3289), hell ziegelroth, hinten mit dnnkleren Flecken, die linke 
Scheere grÖBser. Exemplare derselben Art, von der philippiniecben Insel Samar 
dnrch F. Jagor erbalten, variiren aber darin, welche Scheere die grössere. Das 
vorliegende Exemplar zeigt femer aaf dem rechten Stimlappen 4, auf dem linken 
5 Stimzähae. 

Uac Leay bat zwei Arten aas Stidafrika unterschieden, E. Smidm mit ftlnf- 
hOekerigen Stimlappen and höckerigen Scheeren, und E. Fordii mit sechshöckerigen 
Stimlappen and glatten Scheeren. Eranss bat diese beiden mit Recht nnter sich 
vereinigt, indem er bemerkt, dass die 6 Höckereben der Stimlappen zn 5, ja za 3 
zasammenfiicssen können, and das v. d. Decken'scbe Exemplar bestätigt auf 
eelatante Weise diese Vertlnderlicbkeit in der Zahl der Stimzähne. Aber auch die 
Abstafangen iu der Skalptar der Scheereu lassen sich nicht als genügende Art- 
Ifntßrechiede festhalten, obwol Milne Edwards die glatten, nicht höckerigen 
Scheeren als Hanptcharakter der Art hinstellt. Bei mehreren Exemplaren des 
Berliner Mnseams oämlich, von Ile Bourbon und von Ibo (Mosambik), ist die 
kleinere Scheere etwa« höckerig, während lUle anderen Kennzeichen, nameotlich 
die Stacheln des Seitenrandes , mit E. loRvimana stimmen . Dana bestimmt 
Exemplare aas der SUdsee, bei denen b^de Scheeren höckerig sind, als E. Smithiü 
tUbrt aber dabei an , dass bei Exemplaren ans Singapore nnr eine Scheere 
höckerig seL 

8. Trapesia rufopttnctaUtf (Herbst) Latr. Taf. 2. Fig. 3. 

Cniif-fr ni/opnnctatae. Herbat, NaturgeBchichte der Krabben und Krebse. Band III. S. 54. Taf. 47. 

Fig. 6. — Trapesia, Rüppell. 1. c. S. 27. (Vom Kothen Meer.) — Milne Edwards I. p. 430. 

— V Dan», Cruat I. p. 266. Taf. 15. Fig. 3. (Tahiü.) 

Vier Exemplare (2929) von Sansibar, drei Männchen and ein Weibchen, zw« 
der ersteren klein, der Cepfaalotborax nnr 10 Mill. lang und breit, das dritte Männ- 
chen sehr gross, der Cephalothorax 21 Mill. lang and 22 breit, das Weibchen 
ebenfalls 21 lang und sogar 24 Mill. breit, also merklich breiter. 

Bei den Jangen sind die Stimzähne noch wenig entwickelt, nicht mehr als bei 
den anderen Arten im erwachsenen Zustande. Anch sind die Flecke anf dem 
Schilde bei den Jungen weniger zahlreich. Die Scheeren sind bei den Männeben 
bedeat«nd grösser als bei den Weibchen. 



Digitizea 



=, Google 



76 CniBtMeen. 

Dana gibt fHr diese Art 7 Glieder des AbdomenB an, aber bei den Torliegea- 
den Männchen, groBsen nnd kleinen, sowie bei Herbst's Originalexemplar im 
Berliner Mnsenm sind nnr 5 voneinander getrennte Glieder vorhanden; auch ist 
bei Dana das zweite Glied breiter, das dritte nnd vierte weniger nach aussen ver* 
längert gezeichnet, als bei nneeren Exemplaren sie sich zeigen. Endlich sind die 
Flecke bei Dana grilseer, weniger nmd nnd weniger zahbeich als bei den ost- 
afrikaniscfaen Exemplaren. Dagegen besitzt das Berliner Hasenm andere Exem- 
plare, bei denen dieselben dichter gediilngt sind, so dass nur schmale linienförmige 
Zwischenränme der Grundfarbe zwischen ihnen übrig bleiben. 

9. Trapesia CgmodoeCt (Herbat) Audouin. Tai. 2. Fig. 4 und 5. 

a) Cancer Cymodoce, Herbst, Band lU. 2. S. 22. Taf. 51, Fig. B. (Ostindien.) — Trapada C, 

Hüppell, 8. 27. — Gerstlcker in TiOBcliel's Archiv. 1866. 8. 126. — Dana, CroÄ. I. 
p. 2Ö7. Taf. 15. Fig. 5. (Tahiti.) — Heller, 1. c. S. 362. (ßothei Meer.) CnBere Figur h. 

b) TViqjeaKt ftmtgi'Ma, Latr. Hüne Edwards, Crust I. p. 429. — Dana, Crnst. I. p. 260. 

Taf. Ifi. Fig. 1 ^Tahiti.) — Heller, I. c. S. 349. Taf. 4. Fig. 40. (Rothea Meer.) Unsere Fig. 4. 

Fflnf Exemplare von Hansibar, vier Männchen and ein Weibeben, alle in 
einzelnen Charakteren anter sich abweichend, doch so, dass sie sieh in zwei 
Gruppen ordnen; es besitzen n&mlich- zwei Männchen (S930) einen ansgebildeten 
Stachel am Garpns, der freilieb bei dem einen grosseren nicht spitz, sondern stampf 
ist; die zwei anderen nnd das Weibeben (3058) entbehren dieses Stachels. Die 
erstgenannten zwei stimmen nnn auch nnter sich and den beiden anderen Männ- 
chen gegenttber in ^ der e^rkeren Ansbildnng des Zahnes am Seitenrande, der 
geringeren Entwickelnng der StimzKhne nnd der grosseren Anzahl von Zähnchen 
am Armgliede (7 bis 8 gegen 5} Uberein. Wir dtirt'en sie also nach Heller als 
Cymodßce nnd die drei ttbrigen Exemplare als ferruginea bestimmen. Anch ist bei 
den ersteren der Seitenrand minder entschieden S förmig gebogen und die beiden 
letzten Abdominalglieder der Männchen länger, das vorletzte namentlich nngeßlhr 
so lang als breit, bei dem dritten gleich grossen Männchen (fumtginea) aber breiter 
als lang. Die Farbe ist bei allen gleich, rtithlicfagran (in Weingeist). 

Gerstäcker's Tr. suhäefäaia unterscheidet sich nach dessen Originalexemplar 
kaum von dieser ferruginea durch noch geringere Ausbildung des Seitenzahnes. 
Dagegen wäre das Herbst'scbe Originalexemplar von Cymodoce, sowie sechs 
Exemplare ans dem Rothen Meere, von Steudner gesammelt (3057), Männchen 
and Weibchen, nach den von Heller S. 348 angegebenen Formunterschieden einer 
dritten Art, Tr. caervlea, znznrechneu, obwohl ihre Farbe (ebenfalls in Spiritus) 
eher röthlichgrau als graublau zu nennen ist Diese Exemplare ans dem ßothen 
Meere zeigen nun erstlich merkliche Geschlechtsanterschiede, indem bei den Männ- 
chen die Scbeeren länger, bei den Weibchen dagegen der Cephalotborax gewOIbter 
ist, zweitens aber auch individaelle Differenzen, ja sogar an demselben Individaum 
eine merkliche Variation, indem an der einen Seite der Carpalstachel stark ent- 
wickelt nnd sehr spitzig ist, an der anderen aber nur eine stumpfe Ecke dArstellt. 

Diese Beobacbtong, sowie die mehrfachen Abstufnugen in den Übrigen nur 
auf Mehr oder Weniger beruhenden Kennzeichen lassen es sehr zweifelhaft erschei- 
nen, ob wir bei einer solchen Unterscheidung aaf wii^Iioh haltbare Arten kommen 
oder ob nicht vielleicht Rttppell Recht bat, welcher die Form aller von ihm ge- 
sammelten Trapezien iUr wesentlich übereinstimmend erklärt nnd die Arten nur 
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nach der Farbe nnterscheidet; in der Tbat bietet in dieser Öattnng die Färbung 
angeDßÜügere snd beBtimmtere Charaktere dar als bei den meisten anderen 
Cniataeeen. 

Portunidae. 

10. Lopa pelagieay (L.) Leach. 
Milne Edwards, CnuL L p. 460. — Dana, Cnist. L p. 371. (Singftpore.) 

Sansibar. 



Thelpbiisidae. 



11. Thelphuta depreuuf Krauss. Taf. 1. Fig. 2. 
Krauia, SOdafe. CnuL S. 38. Taf. S. Fig. i. (Natal.) 

Zwei Exemplare (3291), beide Weibeben, obne näbere Fundortsangabe, aber 
von ders^beo Beise ios Innere, wovob die fönende Deckmia. 

Die erbshte Leiste hinter der Stime (crSte postfrontale), abgesehen von der 
Längefarcfae in der Mittellinie, nnunterbrocben und nahezo geradlinig von Seiten- 
rand zn Seitenrand sieb erstreckend, in der Nähe der Ränder geperlt. Seitenrand 
selbst stark gebogen, ohne .Zahn, dafür aber vom äusseren Aogenwinkel an nnd 
soweit die Branehialregion sich erstreckt, fein geperlt Ceph^othorax äacb nnd 
breit, daher dem von Boscia dentata im Umrisa ähnelnd, 63 Mill. breit und 44 lang. 
Soheerenfinger beiiuUte zosammenschliessend, mit vielen stumpfen Zäboehen anf 
beiden Schneiden. Am inneren Rande des Antibrachialgliedes zwei Dornen, der 
der Basis nähere kleiner. 

Krause besehreibt allerdings die grossere Scheere als stark klaffend, er hat 
aber wohl ein Männchen vor sich gehabt, während wir nur Weibchen vor uns 
haben, bei denen die Scheeren in der Kegel minder differenzirt sind. Die Stirn- 
breite betragt bei den anserigen 'l* der grSssten Breite des Cepbalothorax, nach 
Kranss gerade V», in dessen Abbildung aber etwas weniger, bei der ebenfalls 
verwandten, doeh gewölbteren und minder breiten Tk. perkUa, H. £., ans Sfldafrika 
etwas weniger als ','3, bei Boscia deiUata ''■ib. Der Hinterrand des Cephalotboraz 
zwischen der EinfQgnng des letzten ' Fnsspaares geht bei unseren Exemplaren nnd 
bei KrauBs' Abbildung 3 Mal in die grösste Breite des Schildes, bei perlata 
2'/t Mal, bei Boscia detdata 3>/t Mal. Die Länge des Palpns an dem äusseren 
Kieferfosa nnd der einfache, nicht doppelt begrenzte vertikale Stimrand stellt 
unsere Art zn Thdphusa im Gegensatz za Sosda, das dritte Glied des äusseren 
Kieferfnases bietet aber gewissermassen eine Zwischenform zwischen beiden Gat^ 
tnngen, indem es nicht so viereckig, d. h. sein Rand nach aussen und oben mehr 
abgerundet, nicht so vorspringend ist, als bei den anderen Thelphusen, doch immer 
noch beträchtlich mehr als bei Bosdcu 

12. Deekeuia imitab-iXf nov. gen. et spec. Taf. 1. flg. 1. 
fiilgandorf im BitxoDgib^dit der Geiellsehaft nUnifonchender Freunde In Berlin, Jan. 1666, S. 2. 
AperUirae effereiU^ hrarKhvües in margine €mtico cephtdothoracds sitae, tubiformes. 
Epistomiutn minimum. Habitua Hu^phueae. 

Während diese neue Gattung durch die Gestalt des sogenannten Uondvierecks 
Und die Lag:e der anaführenden Oeffnangen höchst auffällig an die Oxystomen 
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herautritt, macht ihr ganzer Habitus bis anf die Details der Fturohen des Rflcken- 
sehildes und der Dornen auf den Scbeeren sie ebraiso enlsdiieden zur nächsten 
Verwandten der im tropischen Afrika ebenfalls vertretenen Gattung TM^husa. Die 
starke Entwickelnng der Branchialregion und die Lage der männlichen OeBchlechts- 
Offaimg am ersten Glied der HinterfOsse selbst, die beiden wesentlichsten Charaktere 
der Familie, sind auch bei Deekmia vorhanden. Dagegen sind bei ihr die wasser- 
ausfUhrenden Oefhnngen zar Seite des Mnndfeldes rinnenfQrmig und treten noch 
stärker als bei den Oxystomen bis an den Vorderrand des Cephalothorax hin; sie 
sind selbst von oben als zwei schmale Binge sichtbar, welche zwischen sieb den 
mittleren am meisten vorragenden Theil der Stime anfnehmen. Auf der Unterseite 
bleibt zwischen diesen Rinnen nur ein schmaler dreieckiger Baum, dessen hintere 
Spitze das winzige Epistom beherbergt, während nach vom die eng zusammenge- 
drängten und deshalb längs (statt quer) gerichteten inneren FHhler Platz nehmen. 
Bei den Oxystomen dagegen liegen die inneren Fühler vor den Oefihtingen beider 
AosfUhrungskanäle, mögen diese wie bei Mainta zu einer einzigen vereinigt oder 
wie bei Calappa nur durch eine dSnne Leiste voneinander getrennt sein. Son- 
derbar entwickelt ist anch bei Deekmia der nntere AugenhOhlenrand; derselbe ragt 
aber die Basalgegend der änssei-eD Fühler weg bis zam ansfllhrenden Kanal, so 
dasa dieser Fühler voUständig innerhalb der AogcDhöhle liegt; ein besonderer 
innerer Lappen oder Zahn grenzt sich an diesem Theile des Ängenhöhlenrandes 
nicht ab. Die äusseren Kiefert'Usse sind wie bei Thdphuaa nach vom aufwärts 
gebogen und reichen zur Bedeckung der AnsfUhrongsrinne nicht ans, daher eine 
ändere besondere Platte den Schlnss vervollständigt, nämlich das vordere Ende des 
hier sehr lang aasgezogenen Mittelstdckes (MesogncUkusJ der ersten Kieferf&sse, was 
ebenso auch bei den Oiystomen der Fall ist. , Uebrigens bildet nicht die ganze 
Breite dieses Stückes die Decke f&r den AnsfUhrungskanal, sondern in ihm, wie 
noch in dem unterliegenden Gegenstück ist eine Rinne eingegraben, welche beide 
zusammen den betreffenden Kanal bilden. 

Von dieser Gattung liegen uns aus der Sammlung des Herrn v. d. Decken 
drei erwachsene Exemplare, zwei Männchen und ein Weibchen, sowie vier jnnge 
Männchen vor [3215, 3216, 3286, 3287].*) Der Cephalothorax des grösseren ist 
36 Millimeter breit, 29 lang, 10 dick oder hoch. Derselbe ist bei beiden regel- 
mässig gewölbt and ermangelt der querlaufend'en erhabenen Linie von einem Seiten- 
zahne zum anderen, welche sich bei den Thelphusen bald mehr bald wenigei scharf 
ai»geprägt vorfindet; die damit zusammenhängenden 4 HScker der re^ epigastrica 
sind bei Deekmia nur spurweise angedeutet Die ganze Oberfläche ist sehr fein 
grantdirt and zeigt ausserdem vertiefte^Punkte, Haamarben, welche sonst zerstreut, 
aber anf dem mittleren Stimlappen mehr zusammengedrängt stehen. Die Grenzen der 
regio mesogastrica und urogastrica sind durch Runzeln angedeutet Die Stime ist 
von dem AngenhOhlenrande wenig abgesetzt und durch die anetUhrenden Kanäle 
jederseits ansgerandet; der Angenhöhleurand selbst ist schlag nach hinten gerichtet; 
Extraorbitalzahn ond Kpibranchialzahn beide stark entwickelt; hinter letzterem 
findet sich noch am scharfen Seitenrande eine Reihe sehr feiner Zähncfaen, welche 
sich nach hinten allmählich veriieren. Der Seitenrand selbst bildet einen regel- 

*) Bei der folgenden Beschreibung baben mehrere Exemplare der TTielphiKa ßiimntilü, ans dem 
See von Nemi^hn Albaaergebirge von E. v. Martens dem Beriioer Museinn mitgebncht, kla Ter' 
gleichnngsgegeaBtand zum Nachweis der Verwandtschaft beider Gattangen gedient. * 
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1 Bogen aud zieht sich nach hinten anf die obere FlUche des Cephalotborax 
hinauf, nUhrend drei ihm parallele erhabene Linien aof ihn folgen. 

Aof der unteren Seite des Cephalothorax erscheint der untere Augenhöhlenrand 
mit rechenfbrmigen Zähoen bewehrt und vom Extraorbitalzahn bis zum ausführenden 
Kanal reichend. Hinter ihm und parallel damit zieht eine Leiste und eine eie 
begleitende Furche vom Epibranebialzahn zam Rande des Mnndfeldes; beide, Leiste 
und Furche, sind auch bei Jhdphusa ftuviatilis iu ähnlicher Weise vorhanden, doch 
Bchwächer ausgeprägt und mehr gebogen. - Femer geht von dieser Furche noch 
eine gekörnte, stellenweise unterbrochene Crista aus; aneh von dieser sind bei 
Tkelphasa ßtviatüis Andeutungen vorhanden. Hinter der Furche finden sich noch 
andere derartige Linien auf der ganzen Vorderseite. 

Das zweite Glied der äusseren KieferfQsse hat keine Längsforche, auch das 
dritte an seiner Innenseite einen weniger starken Eindmck als bei Thelphma; die 
äussere Ecke dieses dritten G-liedes ist gleichsam abgeschnitten durch einen Bogen, 
der von der hinteren Ecke zum Ursprung des vierten Ohedes zieht. ~ Dieses ist 
länger als das nächstfolgende, die Länge beider zusammen entspricht der Seite 
des dritten Gliedes, an welche sie sich anlegen. 

Die ScheerentUsse sind im Allgemeinen denen von Thelpkusa flurnttUis ithnlich, 
aber schlanker, und stärker bewaflhet. Die linke Scheere ist bei den erwachsenen, 
Männchen und Weibchen, die kleinere; bei den jnngen Männchen sind beide Scheeren 
gleich. Das zweite, dem Ischiam entsprechende Glied trägt einen Dom an seiner 
Innenkante; das Brachialglied an entsprechender Stelle einen grösseren und hinter 
ihm einen zweiten kleineren Dom, auf. der unteren Kante dagegen eine Reihe von 
6 — 8 Domen; die vordere vorgezogene Ecke derselben Kante hat einen weiteren 
Dom, der bei .dem älteren Weibchen doppelt, bei dem jüngeren Männchen einfach 
ist. Die Innenseite des Antibrachiums trägt zwei kräftige Stacheln, zwischen 
welchen bei dem grosseren Exemplar noch ein dritter kleinerer auftritt. Die 
Scheerenfinger zeigen vertiefte punktirte Linien and sind deutlich granulirt. Fast 
alle genannte Dornen finden sich bei Ihclpkusa fluviatüis als Höcker angedeutet. 

Die vier folgenden Fusspaare sind etwas breiter als bei Thdpkusa; das Femur 
trägt am oberen Rande einen, die Tibia ebenda zwei deutliche Domen, etwas vor 
ihrem Ende. An dem hintersten Fusspaar verschwindet der äussere derselben und 
es bildet sich dafür an der Einlcnkung selbst ein anderer schwächerer aus. Die 
Tarsen sind zuBammengedrUckt, ohne Furche, oben und unten mit einfacher Dor- 
nenreihe; an den End- oder Klauengliedem ist sowohl oben als unten die Domen- 
reihe' doppelt, aber die einzelnen Dornen nicht entgegengesetzt, sondem abwech- 
selnd und stets in der einen Reihe schwächer. 

Der Hinterleib des Weibchens ist in der Mitte eingedrückt, im Uebrigen dem 
von Tkelphusa ähnlich. Beim Männchen konvergiren die Seiten des letzten Abdo- 
minalgliedes weniger, seine Spitze ist daher breiter abgemndet und erstreckt sich 
weiter nach vom. Bei Männchen und Weibchen wird das erste Glied vbllig, das 
zweite zur Hälfte vom Gephalothorax bedockt, bei TJidphusa nur die Hälfte des 
ersten. Das Stemum entbehrt der vorderen Querlinie, dafBr findet sich eine seichte, 
nach hinten ziehende, aber bald verschwindende Furche. 

Die Farbe der in Spiritus aufbewahrten Exemplare ist grünlichbrann, auf dem 
Cephalothorax zeigen sich dichtstehende dunklere punktförmige Flecken. 

Bei einem der Exemplare findet sich die Notiz: „Sasswasserkrabbo ans der 
Wildniss beim Kudiano." 
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Wir künneii nicht umbin, nochmals auf die Uebereinstimmnng anfmerksam ,zii 
machen, welche zwischen Deckenia und Thetphusa nicht nnr in der allgemeinen 
Körperform nnd den meisten Gattnngskeiuizeichen, sondern auch ü» in das Detail 
der Sknlptnr nnd Bewafinong herrscht, während gerade in einem Charakter, wdcber 
im Allgemeinen bei der Klassifikation der Brachyuren von erstem Bange ist, Veekenia 
so radikal von Thdplmsa abweicht. Es dentet dieses darauf hin, dass auch die 
Snbordination der Charaktere, auf welcher überhaupt jede Klassifikation beruht, 
nicht in allen Fällen streng und rfickBiohtsloa dnrcligeftthrt werden darf, ohne Gte- 
fahr zu laufen, die natürliche, d. h. wirkliebe Verwandtschaft zu zerreissen, nnd 
dass anscheinend unwichtige oberflächliche Charaktere zuweilen eben durch ihre 
genaue GresammtObereinstimmung die Zusammengehörigkeit tiiener anzeigen, als 
Charaktere der anatomischen Struktur, denen man so gern auch in der Klassifika- 
tion einen entscheidenden Werth zusehreibt.*) Wir können in derThat m Deckenia 
nicht eine Oxystome sehen, welche nur änsserlich den Thelpbusen ähnlich gewor- 
den, sondern eine wahre Thelphuside, d, h. eine wirklich zur Verwandtschaft der 
Tbelphusen gehörige, morphologisch nnd rermathlich auch genealt^sch diesen 
näcfaststebende Gattung, bei welcher nnr Ein Theil, das Hnndfeld, sich in lüinlicher 
Weise wie bei den Oxystomen ausgebildet hat. Dieses soll die Benennung der Art, 
imüatr^, andeuten, während der Cattungsname bei den Naturforschem das Andenken 
an den Mann zu erhalten beitragen möge, dessen Untemehmungsgräst nnd auf- 
opferndem Eifer die Wissenschaft unter Anderem auch diese interessante Bereiche- 
mng verdankt 

Ocypodidae. 

ffattnng Ocypode. 

Die hierher gehörigen Exemplare in der r. d. Decken'schen Sammlung 
scheinen sich in drei Arten zu trennen, welche folgendermassen sich nnteracfaeiden : 



(^abiphlhalma 
FaMcii 



Augei. 

mit l&Dgem Uorn | auB LeieUhen bestehend. 



mit kleinem HOcker statt nnr^elmlBugaiuPiuikteD 
des Homs. beetehend. 

CortHmana | ohne alle Terl&ngemag' j fehleod. 

Eine Vergleichnng mit anderen im Berliner zoologischen Mosenm vorhandenen 
Exemplaren ei^bt Folgendes: 

0. Cursor, L. sp. (hippeus, Oliv.^, nnd 0. aegyptiaea, Gerstäcker (Troschel's 
Archiv f. Natnigesch.), zeigen eine Tonleiste an der Innenseite der Scheeren, 



*) Ich kann hier nicht nmfain, einer paranelen Bemerkung eQ enr&hnen, welche ich bei 
Finacb, Die Papageien. I. p. 171 ausgeaprochen finde. Er sagt: „Es zeigt sich n&mlich, dass sehr 
wichtige Organe bei ganz nahe verwandten Arten eines Genus so verschiedene, zum Theil auffallende 
Abweichungen besitzen, dass es unmöglich wird, eine Klassifikation nach anatomischen Chargieren 
feBtcuBttflea. Die Süsseren Kennzeichen werden daher fdr die systematische iCintheilnog immer die 
wichtigeren bleiben." 
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welche girnt aus sekandSre« LeiBtcbeD Kusammeugeeetzt ist; diese aiqd eng- 
gedrängt, doch iiach oben zn etwas weitläufiger. 
Bei 0. ceratofMi^nia, Fall., beginnen am oberen Ende die Leistchen sich in 
BHickerpflnkte anfzolQsen, ebenso scheint sie sich bei 0. lacvis, Dana, ZD 
verhalten. 
Bei einer noch unbestimmten Art aus Liberia (ohne Angeustiele, 31 m des Berliner 

Museums) sind die Leistchen schon etwas mehr reducirt. 
Bei 0. arenaria, Say, ans Westindten sind gar keine Leistchen mehr vorhanden, 
sondern nur noch Höckerpnnkte, aber diese noch mehr regelmässig gestellt ali^ 
bei den fUr 0. Fäbricii, M. E., genommenen Exemplaren von Sansibar. 
Bei 0. cortivttana fehlt jede öpur einer solchen Tonleiste, ebenso bei 0. macro- 
' cera, M. E. 

Nach der Ausbildung der Hörnchen auf dem Ange (Verlängerung des Angen- 
stieles Aber das Auge hinaus) ordnen sieb dieselben Arten i'olgendermassen : 
Bei 0. Cursor sind die Hörnchen lang und gepinselt. 

Bei 0. cerato})htiialina und 0. iwffifptiaca sind dieselben auch lang, aber ohne Pinsel. 
Bei der erwähnten 0, Fabrkü? kurz, höckerflSrmig. 

Bei arenaria, cordinuina und der unbestimmten von Liberia ist gar keine Verlänge- 
rung vorbanden. 

Die Ausbildung dieser zwei Charaktere geht also insoweit Hand in Hand mit' 
einander, ids der höchste Grad beider sich bei derselben Art, 0. cursor, vorfindet, 
und wo der eine ganz fehlt, der andere entweder auch nicht vorhanden ist, so bei 
cordimana, oder doch nur wenig entwickelt, so die Tonleiste bei arenaria, die 
HDmcben bei Fdbridi? und macrocera, bei der dieselben trotz des Namens doch 
nicht länger als bei breaicornis sind. 

Die Berücksichtigung der Tonleiste bestätigt demnach nicht nur die Artgiltig- 
keit der aus anderen GrUnden von ccratopkUudma abgetrennten aegypüaca, sondern 
verspricht auch festere Anhaltspunkte ftlr die Artnnterscheidung der hornlosen Ocy- 
poden, deren Diagnosen und Beschreibungen bis jetzt nur in relativen, ohne Angabe 
des Vergleichungs Objektes allzu vieldeutigen Ausdrücken sich bewegten. So lange 
aber die Originalexemplare der von den früheren Autoren beschriebenen Arten noch 
nicht auf diese Tonleiste untersucht sind, bleibt die Anwendung ihrer Namen auf 
unsere Arten immer noch einigem Zweifel unterworfen. 

Es ist aber noch von Wichtigkeit für die Artbestimm nng, zu wissen, ob etwa 
und wie diese Charaktere nach Alter und Geschlecht abändern. Zahlreiche Exem- 
plare von 0. cer(U(^htludtna verschiedenen Alters , in dem indischen Archipel, 
namentlich Benknien, Anjer (Java), Ternate, Amboina und Adenare (Insel bei 
Fiores) von E. v. Martens gesammelt (Berliner Museum 3110 — 3115 und 3117), 
sowie junge und erwachsene Exemplare von 0. Cursor aus Liberia (Berliner 
Museum 3122) ergeben, dass die Tonleiste vom Alter unabhängig ist, indem sie 
schon bei den kleinsten Exemplaren, völlig ausgebildet ist, dass aber allerdings die 
Hörnchen auf dem Ange sowohl bei den Weibchen als in der Jugend relativ kürzer 
sind (0. breimwnis, M. E., acheint nichts Anderes als eine solche jugendliche 
ccratophthalma zu sein), ja bei ganz jungen scheinen die Hörnchen ganz fehlen zu 
können. Uebrigeus hat ein kleines Exemplar der 0. cursor aus Liberia, von nur 
erst 20 Millimeter Breite, bereits einen deutlichen Pinsel auf dem Hom, dieses 
selbst ist aber noch sehr kurz, kaum ein Höcker zu nennen. Ferner sind bei 
jüngeren Exemplaren durchschnittlich die äusseren Orbitalecken minder scharf als 
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bei erwacfasenen, die grBBsere Scheere TerhältniBenäsBig kteiner und gestreckter, 
also der kleineren ähnlicher, die Fttsse achwächer granolirt, die Schenkelglieder 
weniger Terbreitert, noch nicht parallelrandig, die Tarsen noch nickt abgeplattet. 
Alle diese Charaktere dtlrfen daher fltr die Artanterscheidang nnr dana geltend 
gemacht werden, wenn gleich grosse Individnen sich dadurch voneinander nnler- 
scheiden. 

13. Oeypede eeratophthaUna, (Fall.) Fabr. 

Cimet* c, PftllftB, Spicil. zool. bae. IX. Taf. 5. Fig. 7. (AuB RolUndisch-lndien.) — Cancer amor, 
Herbst, Band I. Taf. 1. Fig. 8. 9. — O. cm-alaphthahna, M. E., Croat. II. p. 48. und AduI. 
sciencjiat troia. särie. XVIU. 1852. p. 141. ~ Krausa, 1. c. S. 41. (Natal.) 

Ein junges Exemplar von Sansibar (31L6). 



14. Oa/podt Fahieüj M. E.? Taf. 3. Fig. 1. 

Milae Edvarda, n. p. 47. (Oct^oie) und Ana. BC. naL 1. c. 1852. p. 142. 

Drei Exemplare (3119), zwei grosse Weibchen und ein kleineres Männchen, von 
Sansibar. 

15. Oeypode eerdimana, Latr. ? - 

Uilne Edwards, Cntst. II. p.46. (tou De de Fnnce) und Ann. sc. nat 1. c 1853. p. 143. — De 
Haan, Fauna Japonica Cniat 8. 57. TaH 15. Fig. 4. — Heller, L c. S. 361. (Vom RoÜien 
Meer.) — KrausB, 1. c. S. 41. (Natal.) 

Die vorliegenden neun Exemplare von Sansibar (3120, 3121, 3154), sowie 
eines ans Mosambik, von Prot'. Peters gesammelt, stimmen darin nicht mit der 
Beschreibung bei Milne Edwards Uberein, dass der äussere Orbltalzahn ebenso 
weit nach vorn reicht, als der mittlere Vorspning des oberen Orbitalrandee , also 
den Grand (fond) seiner änsseren Partie überragt, was Milne Edwards iton ab- 
spricht; anch in De Haan's Abbildung springt er nicht so weit vor als bei unseren 
Exemplaren. Uebrigens scheint dieser Unterschied nicht hinreichend zur Begrlln- 
dung einer besonderen Art Femer ist an unseren Exemplaren zu bemerken, dass 
der Stbulappen vom einen Einschnitt besitzt Aach Heller scheint sich bei der 
Bestimmung seines Exemplars nicht ganz sicher gettlhlt zu haben, denn er sagt, es 
stimme „am meisten" mit De Haan's Beschreibung Uberein. 

Eines unserer Weibchen (3121) hat einen auffallend scbmalen Hinterleib und 
durfte demzufolge ein Beispiel eines sterilen Weibchens in dieser Gattung sein, 
analog denen, welche in der Gattung Lt^a öfters vorkommen. 



Gattung &elasimus. 

Die Arten dieser Gattung sind nicht minder schwimg bestimmt von einander 
zu unterscheiden, als die der vorhergehenden. Während aus dem Rotben Meere 
nnr eine Art, G. Mragmum, Herbst sp., angegeben wird, unterscbeiden wir in der 
Sammlung v. d. Decken's bereits tHuf Arten: 
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öcypodidae. 



»i 



InnBDicita dar griMUt 



Dutmtmieri. 
Tehragouon. 
AitttuUpeii. 



schmal, kaum erweitert, 
1 mit kurzem dreiecldgen 
I Eindruck. 

I schmal, nicht erweitert, 
I mit eoger liurz. Furche. 

schmal, nioht erweitert, 

gIdcbm&BBig breit, mit 

breiterer Fordre. 

nach »orn erweitert. 



nach Tom erweitert. 



mit einer Leiste, 
glatt. 



1 grossen Zahn. 
gezAhnclt. 



mit 1 grossen Zahn. 



^ ein stumpfer Toisprong 
1 beim Männchen. 



Die relative Länge der Pinger zur ganzen Scheere wechselt innerhalb derselben 
Art nud zwar vermnthlich aach so, dass sie mit dem Alter zunimmt 



16. Geltuitmu vocatu, (L.) M. £. 1852. 

Cancer voeam, Itumph. Amboinsclie rariteitkamer. p. 14. lab. 10. Fig. E. (Von Amboina.) — 
0«l. eoe., Milne Edwards in Annales des seiences naturelles, trois s^r. XTI)!. 1853. p. 145. 
pl 8. Fig. 4. (Jan und Malabar.) — Heller, Cmstaceen der Novara-Expedition. S. 37. (Siko- 
baren.) — Gel etiürimami* , Adams aod White, Zoology of th^ Satoarang. Crust p. 49. 
(Philippinen.) -^ tOel. mtidm, Dana, Crust 1. p. 316. pl. 19. Fig. ö. (Fidschi -Inseln.) 

Zwei Exemplare (3140), Männchen, von Sansibar. 

Der Dom am Garpus ist hei diesen sehr deutlich, dagegen hei Exemplaren 
ans dem Indischen Archipel oft doppelt und nndeutlich. Die Scheere zeichnet sich 
durch eine vertiefte dreieckige, nicht gekernte Stelle ans; von dieser ist weder in 
der Beschreibung noch Abbildung von Dana 's nitidus etwas zu bemerken, daher 
es noch zweifelhaft erscheint, ob derselbe wirklich hierher gehUrt; doch citirt ihn 
Ktimpson, welcher ohne Zweifel Dana's Exemplare verglichen hat, ohne Be- 
denken zu vocans, Prodr. deecript. an. evertebr. pars V. p. 45. Die Stellung <Ies 
Zahnes am' Inuenrande des beweglichen Fingers ist nicht konstant oder vielmehr 
es sind zwei Stellen, an denen ein solcher vorkommt, aber selten kommen beide 
zusammen an demselben Individnnm vor. Bei jungen Exemplaren von Siugapore 
ans der Sammlung des Dr. E. t. Martens (3138 des Berliner Musenms) sind die 
Finger verhältnissmässig kurzer. 

Bezüglich des Namens ist zu bemerken, dass die Benennung Cancer i'ocans 
allerdings ursprünglich von Bumph herrtihrt, aber dieser Beobachter, so wertbvoll 
auch seine Angaben sind, doch noch keine Linne'sche Nomenklatur hat and 
daher keine Autorität für den Namen beanspruchen kaun; Linu6 hat zwar diese 
Benennung von ihm eotuommcn, aber er sowohl wie Herbst haben mit dieser 
indischen Art eine brasilianische, von Marcgrave beschriebene rereinigt und sogar 
die brasilianischen Citale vorangestellt. Milne Edwards bat nun in seiner ersten 
Arbeit 1837 den Artnamen vocans der braailionisehen gelnssen, aber in der zweiten 
1852 auf die indische zurQck Übertragen. 
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17. Geloäimui Dutmmieri, M. E. 'J'af. 4. Fig. 1. 
Milne Edwards in Annal. bc. naU 1, c 1852. p. 148. pl. 4. Kig. 12. tMalabar.) 

Drei Exemplare (3131) von Sansibar Btimmen mit der BeBclireibaug bei 
Milue Edwards ttbereini hinzuzufügen wäre derselben etwa noch, dass der 
Augenhöhlenrand eine doppelte Crista zeigt und die Schenkelglieder verbreitert 
aiud, Von indischen Exemplaren, zu Bangkok nnd auf Amboiua von E. v. Här- 
tens gesammelt (312^ und 3130 des Berliner Museums), anterscheiden sieb diese 
von Sansibar dadurch, dass ihre Farbe (in Spiritus) einfach blangrau ist, bei den 
asiatischen kirscbrotb mit grtlngrauen Flecken, und ferner dadurch, dass bei den 
Sansibar- Exemplaren die Stirn kaum zusammengedruckt ist, mit enger kurzer 
Farche, welche schmäler ist als die sie begrenzenden RandwUlste, bei den asia- 
tischen dagegen die Stirn deutlich verengert and ihre Furche breiter als der Raud- 
wnlst Ferner treffen bei den afrikanischen Exemplaren die Scheerenfinger aii 
ihrem freien Ende nicht mit eiper Fläche zangenartig aufeinander, wohl aber bei 
den genannten indischen; eine Zwischenform stellt aber hierin ein Exemplar aus 
Manila dar (573 des Berliner Museums), bei welchem nur der obere, nicht aber 
der untere Finger eine derartige Schneide zeigt, und gerade das Umgekehrte wird 
von Milne Kdwards, 1. c, beschriehen. Endlich ist bei den ostafrikanischen 
das itinfte Schwanzglied nur Wenig, bei den indischen deutlich grösser als die vor- 
hergehenden. Im Uebrigeu stimmen die beiderlei Exemplare miteinander Ubereiii. 

Das Verbältniss der Länge der Scheerentinger zur Palmarportion der Scheere 
wechselt bei Exemplaren desselben Fundortes und selbst derselben Grilsse, doch 
sind durchschnittlich bei kleineren , also jUngeren Exemplaren die Finger relativ 
kurzer. Bei einem Exemplar von 24 Mill. Brette beträgt die Länge der Palmar' 
portion 18, die der Finger nur 16 Hill.,- während ein anderes, von Bangkok, bei 
einer Palmarportion von 20 Mill. Singer von 29 Mill. Länge hat. 

(r. arcuaUiS, de Haan, Fn. jap. crust. p. 53. Taf. 7, Fig. 2. und Kraus», 
SUdafr. Crust. S. 39 (Natal) stimmt in der Form des RUckenschildes, des Aogeu- 
hUhleurandes, der Bildung der Scheeren und in der Färbung mit unserem Ih*s- 
sumieri Ilberein und ist daher vielleicht dieselbe Art. 



18. Gelasimus tetragonon, (Herbst) Riipp. 

Cmicer telmf/onou, Herbst, Band t. S. 257. Taf. 20. Fig. 110. (Vaterl»n<i unbekannt) — GtUu. 
Mr., RDppell, ). c. S. 25. Taf. 5 Fig. b. <Aua dem Rothen Meerf.) — Milne Edwards, 
CruBt. 11. p ri2. (Jle de France) und Ann sc. nat. I. c. 1852. p. 147. pl. 8. Fig. ». — Heller, 

Cruataceen der Nnvara- Expedition. 6. 37. (Nikobaren.) 

Ein Männchen {3tS!fi) von Sansibar, grünlichgrau mit feinen kirschrothen 
Punkten, die grosse Scheere fleischfarbig mit einer ziegelrothen Stelle in der Mitte 
des [Jnterrandes; die Keine hellkirscbroth. Bei Exemplaren aus dem Rothen Meere, 
von Kteudner, und aus dem Indischen Archipel, Amhoina und Florcs, von 
E. V. Martens, ist die Färbung ähnlich, doch mitunter mit mehr Roth und die 
Zeichnung mannichfach abgeändert. 

Das Herbst'sche Exemplar im Berliner zoologischen Museum ist ein Männchen 
ohne Scheeren, während Herbst's Abbildung zwei gleiche kleine Scheeren zeigt 
und daher von RUppell. I. o., für ein Weibchen erklärt wird. 
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19. Gelatimus annulipe$y Latr. 

Milne Edvards, CrusL U. p. 56. pl. 18. Fig. 10—13. (Mer des Indes) und Aon. ec. nM. ). c. 
1862. p. 149. pl. 4. Fig. 15. — Dana, Cniat. I. p. 317. (Singapore.) ~ Heller, Grustaceen der 
NoTBra-ExpedtttOQ. 3. 38. (Ceylon, Madras und Nikobaren.) 

Acht Männchen tud zwei Weibchen (3143) von Sansibar. 

Der mediane Theil des AagenhShlenbodeua abschUBsig, der nntere Angen- 
hfiblenrand deutlich gezahnt. Der Seitenzahn mit seinem änsseren Rande nach 
anBsen weisend. Die Seitenlinie deutlieh. Arm nnbewafTnet. Die Hand nnten 
innen mit einer starken Leiste, aussen oben ohne Kiel, ihre Aussenseite fein gr^- 
nniirt, porcellanartig. Die grossen Zähne an beiden Fingern IcOnneo fehlen. Der 
anbewegliche Finger ist vom abgestutzt. Die Zeichnung des Cephalothorax bildet 
anregelmässige breite Qnerlinien, braon auf blauem Grunde. An den Fttssen ist 
trotz des Namens ebensowenig eine Zeichnung bemerkbar als in der von Milne 
Edwards gegebenen Abbildung. 

Hehrere Exemplare ans dem Indischen Archipel, zu Singapore und Temate 
von E. r. Martens gesammelt (3141 und 3142), stimmen gut damit tlberein. De 
Haan's Cr. lactms, Fanna japonica Crnst. p. 54. tab. 15. Fig. 5. nuterscheidet sich 
nur durch Abweichnngen in der Skulptur der Scheeren und es ist nicht unwahr- 
Bcbeinlich, dass die von Krauss, SUdafr. Crust. p. 39, als G. heims bestimmte 
Krabbe von Natal ganz mit unserem annulipes übereinstimmt. 

20. Gelatimu* ehloropkthahnns , Latr. 

Hilne Edwards, Crust. 11. p 54. (vm He de France) und Ann. sc nat 1. c. 1852. p. löO. 
pl. 4. Fig. 19. 

Acht Exemplare (3145), Männchen und Weibeben. 

Der untere Angenböblenrand ebenfalls gezäbnelt. Der Zahn des Seitenrandes 
mit seinem äusseren Rande nach vom weisend, was auch die Weibchen dieser Art 
von G. annulipes unterscheidet. Branchialgegend des Cephalothorax gewölbt. Am 
Carpns eine gekörnte, haarlose Grista. Am Armglied bei den Männchen ein zahn- 
artiger aber stumpfer Vorsprang, dessen Milne Edwards nicht erwähnt. An der 
Scheere ist die obere äussere Leiste vorhanden, der Kiel der Unterseite ist gekörnt. 
Der unbewegliche Finger ist vom abgestutzt. In der Abbildung, welche Milne 
Edwards für diese Art gibt, sind die Finger kürzer als bei unseren Exemplaren, 
etwa ebenso lang als die Palmarportion der Hand; aber da seine Abbildung ver- 
grÖBSert ist, so scheint er nur jtinf e Exemplare vor sich gehabt zu haben und bei 
diesen sind vermnüilich die Finger relativ kürzer, wie es oben von G. vocam und 
Dussmtieri bemerkt wurde. 

Exemplare aus Mosambik, von Prof. Peters, stimmen mit den unserigen. 
Maillard flihrt dieselbe Art auch von He de la Räunion auf. 

21. DoUlla feneatrata, n. Taf. 3. Fig. 5. 

Verglichen mit Dolo nUcabu, Hilne Edwards, Cruit II. p. 38 und Ann. sc. nat. I. c. 1852. 

p. 152. — Savigny, Description de l'Egypte. Crust. pl. 1. Fig. 3. — Krauss, 1. c. p.,39. — 

Heller, !. c p. 361. 

Fflnf Exemplare (3098), vier Männchen und ein Weibchen. 

Diese Art zeichnet sich dadurch aus, dass das Stemalfeld eine grosse ovale, 

scharf umschriebene durchsichtige Stelle zeigt, wodurch man die Muskeln spielen 
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sehen kann; dieses Fenster nimmt drei äternalglieder ein und findet sieb in gleicber 
Weise aucli bei vier Exemplaren, zwei Männchen nnd zwei Weibchen, welche Prof. 
Feters von Ibo in Mosambik mitgebracht bat (1084 des Berliner zoologischen 
MnsenmB). Aehnlicbe glatte Stellen, von dichter Grannlation nmgeben, Spiegel, 
miroirs, von Milne Edwards genannt, finden sieh an den Femoralgliedem der 
FUsse sowohl bei nnserer nenen, ak bei der typischen Art der Gattung, D. gulcaia, 
Forsk. sp., ans dem Rothen Meere; doch ist zu bemerken, dass bei den Exem- 
plaren der letzteren Art, welche das Berliner Musenm ans dem Botben Meere durch 
Dr. Steudner erhielt (3097), zwei Männehen nnd zwei Weibchen, diese „Spiegel" 
auf dem letzten Fusspaare fehlen. Die Scbeerenfinger sind länger als der Rest 
der Hand und bei den Männchen an ihrer Schneide mit einem leiitenförmigen 
Zahn bewaffnet; dasselbe giebt Kranss ftlr seine aitlcala von Natal an. Beim 
Weibchen dagegen ist dieser Zahn ganz rudimeDtär. An den Exemplaren der 
stdcaia vom Rothen Meere sind die Finger nur gleich lang oder kurzer als der 
Rest der Hand und es fehlt Schneide nnd Zahn bei Männchen und Weibchen, 
obwol sie grösser sind als unsere fcnestnäa; anch io Savigny's Abbildung von 
stäctUa ist kein solcher Zahn zu sehen und dessen Anwesenheit daher ohne Zweifel 
ein weiterer Unterschied zwischen fenestraia nnd sulcata; hiernach ist es incht - 
unwahrscheinlieh, dass dievonKransa beschriebene Art aus Natal eher zu nnserer 
fenestraia gehört. 

Im Uebrigen stimmt unsere Art mit D. sulcata Hberein, Die Fnrchen auf der 
Oberfläche vereinigen sich nach der KiemenhühLe zu und begünstigen dadurch ohne 
Zweifel das Zufiiessen des Wassers. 

Die Gattung wurde von De Haan 1833 Ddo genannt und dieser Name von 
Milae Edwards sowie den meisten späteren Garcinologen angenommen, aber mit 
UiUbcbt als Mascalinum bebandelt, da er einer Nereide der griechischen Mythologie 
(Ilias 17, 43; Aeneis 9, 102) entlehnt ist Derselbe wurde aber schon i'rDber, 1815, von 
Oken für eine nackte m\t Acolis verwandte Meerschnecke verwandt nud daher von 
Stimpson 1858 die Krebsgattung in Dotiila, einkflbnes DiminntivvonDoto,nmgetanfl. 

22. MacrophthalmuM brevit, (Herbst.) Taf. 3. Fig. 4. 



Craicir brevü, Herbst. Band III, 4. S. 9. Taf. 60. Fig. 4. (Ostindien.)— M. carimtnatau , Latr., 
Milne Edwards, Crust. II. p. ffl. und Ann. sc. nat. 1. c. 1852. p. 156. (Von Pondicliery und 
Ile de France.) 

Ein Männchen von Sansibar (3101), 32 Mülimeter breit, 15 lang, die Scheere 
23 Mill. lang. Es stimmt mit der von Milne Edwards gegebenen Beschreibung 
Ubcrein, mit Ausnahme, dass von den zwei warzigen HSekern, tubcrculcs vcrraquaux, 
jederseits anf dem Gephalothorax nichts zu sehen ist Die AugenHticle sind dop- 
pelt 80 lang als die Stirnbreite zwischen denselben. Der zweite Seitenzahn ragt 
weiter nach aussen vor als der erste, welcher die Vorderseite jenes fast berdhrt. 
Das Armglied ist ohne Stacheln oder Höcker, aber dicht behaart. Ebenso ist die 
Schneide des beweglichen Fingers dicht mit Haaren besetzt, die des nnbeweglichen 
ist ohne Haare, tritgt aber eine» grossen mehrfach gekerbten Zahn. Die erhabene 
Linie an dem unteren Theile der äusseren Seite des Palmartheils der Hand ist fein 
gekörnt, nnd unterhalb derselben ist die Scheere abgerundet, ohne Kante, aber da, 
wo diese Linie nach vom endigt, beginnt etwas unterhalb derselben der Unterrand 
der Scheere kantig zu werden nnd setzt sieh als solcher auf den nnbeweglichen 
Finger fort. 
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Exemplare ans dem Rotb«n Meere, von Ehreaberg and Schweinfnrtlt 
geBammelt, sdmmeD voUetändig überetoj dieselben zeigen zugleich, daas ancb bei 
den Weibchen Kiel, Behaarung und Zahn der Scheeren aich in gleicher Weise ver- 
hält, wenn ancb dieselben, wie überhaupt die ganze Scheere minder ausgebildet 
sind. Der Winkel, welchen der bewegliche Finger bei geschloBsener Scheere mit 
dem Handtheil macht, ist bei dem Weibchen merklich atnmpl'er als bei dem Männ- 
chen; er dtiriite daher als Artnnterschied weniger ins Gewicht fallen. 

Herbat's Catteer hrevis ist nach dem Originalexemplar im Berliner Hnaenm, 
No. 2145, zweifellos dieselbe Art, der Kiel an der Scheere vorbanden, die Bebaa- 
roDg ebenso. 

Grapsidae. 

23. GrapMHM ibigoMuty (Herbst) Latr. 

Cancer lir^oniM, Herbat, B»nd III. 8. 55. T)rf, 47. Fig. 7. (OsÜDdien.) — Graptut Hr., Latr., 

Milne Edwarde, Grast II. p. 87. (Rothea Heer und Indischer Ocean) und Annal. ic. nat 

troü. s^rie. XX. 1663. p. 169. (Ceylon) und Gr. gramUotiu, Hilne Edw. ebenda. (Roth. Meer.) 

Fünf Exemplare tod Sansibar nnd Mombaa (3884), vier Männchen und ein 

Weibchen, zwei erwachsen, drei jung. 

Die Herbst'scben Originalexemplare Btimmen mit denen von Sansibar nnd 
anderen ans dem Rothen Meere, welche das Berliner Hnsenm sowohl durch Ehren- 
berg als in neuerer Zeit dnrch Dr. Schweinfiirth erhalten hat, Uherein. Die 
Unterschiede, welche Milne Edwards fflr seinen G. gramdosm angiebt, tubercwies 
arrondis statt subcrisUformes auf den Stirnlappen und stärkere Domen an den 
Schenkeln, sind so relativ, dass eine Scheidung in zwei Arten darnach sieh nicht 
rechtfertigen lässt. Milne Edwards erklärt den strigosus von Kraass ans Natal 
flir seinen gramdosus und Heller^ I. c. fUhrt nnr letzteren in seiner Liste der 
Cmstaceen des Rothen Meeres an, Ana Chile, wo' nach PSppig, Wiegmann's 
Archiv, Band II. 1836, und Dana, Crnst. I. p. 338. dieselbe Art vorkommen soll, 
hat das Berliner Museum nichts Aebnliches erhalten; sollte vielleicht die von Hilne 
Edwards als 6r. Eydtmxi beschriebene chilenische Art gemeint sein? 

24. Grapmi (Geoyrapgut) rubiduSf Stimps. Taf. 5. 

StIropsoD, Prodr. descr. anim. Evertebr. V. Proceed. Äcad. nat. ic Pbiladelphia 1858. p. 47. u. 49. 

(Von den Bonin-InBetn im nordwestlicticn Theile des Grossen Oceans.) 
Terglichen mit Or. Uvidta, Milne Edwards, CmeL U. p. 86. und Ann. sc. nat. 1. c 1853. p. 170. 

(Martinique) nnd Gr. criräpu, Dana, Grast. I. S. 341. pl. 21. Fig. 6. (Sandiricli-InselD.) — 

Heller, Novara - Expedition. Crust. S. 48. (Tahiti.) 

Zwei Weibchen von Sansibar (3283). 

Durch die breite, fast horizontale Stirn and die am Unteirande nicht gezäh- 
nelten Scheskelglieder leicht vom vorigen zn unterscheiden. 

Von dem westindischen timdus, den das Berliner Museum dnrch Herrn Wessel 
in Hamborg in zwei Exemplaren erhalten hat, unterscheiden sich die vorliegenden 
dadurch, dass bei ihnen der zweite Seitenzahn convex nnd die Länge der einzelnen 
Fusspaare ziemlich verschieden ist, bei lividus dagegen jener fast gerade nnd diese 
gleich, die Tarsen auch etwas dieser. Femer ist bei unserem rabidus der hint«re 
Rand des Epistoma gebogen, bei lividus gerade. Ancb zeigt Imdvs unter der 
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ReliaanlOg des dritten Gliedes der änsHeren EieferttlBse einige gröaaere Haare, 
welche jedoch wegen ihrer hellen Farbe leicht tu. Übersehen sind. 

Was crinipes anbetrifft, so stimmt nnser rubidtis mit demselben namentlich in 
der gestreckteren Form der Fasspaare nnd in der Biegung des Epiatoms, dagegen 
ist bei unserem rubidus der äussere Einschnitt des AngenhOhlenrandes ebenso tief 
und die Streifen auf Cephalothorax und Beinen ebeoBO stark wie bei liviävs, was 
nach Dana bei crinipes nicht der Fall ist. Femer sollen nach Dana nnd Heller 
die Scbeeren unten glatt, ohne Längsleiste sein, während bei unseren kleineren 
Exemplaren (und diese sind. noch grösser als da^enige von Dana) auf dem nnb'e- 
wegliehen Finger eine deutliche Leiste vorhanden ist, bei den grösfleren allerdings 
nicht. Am Armglied giebt Dana fUnf Stacheln an, Heller fünf bis sechs, unsere 
zeigen sechs. Jedenfalls stehen beide sich sehr nahe. 

G. Grayi, Milne Edwards, ebenda S. 170, von Australien, stimmt in den 
schlankeren Scheeren mit Stimpson's und unserem nändttö flberein, aber die 
Stimlappen sollen bei ihm weniger vorspringend als bei Iwiäus sein, was anf die 
Exemplare von Sansibar nicht passt. (Uebrigens bei livi/his selbst „& peine 
saillants".) 

Aus dem Rothen Heere hat das Berliner Museum durch Dr. Sohweinfurth 
einen Grapms erhalten, welcher mit denen von Sansibar Uhereinstimmt. 

Stimpson giebt als hauptsächlichste Unterschiede seiner Gattung Geograpsus 
von Grapsus an: lobus Buborbitalis internus sat grandis, dentiformis, frontem attin- 
gens und antennae articuli basalis angalo extemo non producto, bei Grapsus dort 
fronti nonjnnctus, hier parum producto. Bei unseren kleinen Exemplaren kommt 
der Suborbital -Lappen auf der einen Seite ziemlich dicht an die Stirne heran, doch 
bleibt noch ein deutlicher Spalt zvriscben beiden, auf der anderen Seite betraf 
dieser Spalt etwa ein Drittel der Breite des Lappens; noch bedeutender ist die 
Lttcke bei den grossen Exemplaren, bei welchen Ilbrigens auch dieselbe auf der 
linken ttberhaupt minder ausgebildeten Hälfte der Stirne (s. Taf. 5, Fig. 1 <^) beträcht- 
licher ist als auf der rechten, dort kaum kleiner als bei Gr. Pharaonis ans dem 
Rothen Meere, welcher nach Stimpson noch zn den eigentlichen Grapsus gehört. 
Bezüglich des Basalgliedes der änsseren Ffihler ist zwischen unserem rubtdus von 
Sansibar und Phuraords kein Unterschied zu tinden, wenn nSmlich darunter das 
dem inneren Infraorbitallappen anliegende Glied zn verstehen ist. Dagegen findet 
sieb ein Unterschied zwischen beiden in denjenigen Gliede, welches die ObröEFnnng 
enthält; diese ist nämlich bei unserem rubidus nach der Medianlinie zugekehrt, bei 
Pharamis dagegen bildet sie eine kurze nach aussen gerichtete Röhre. 

25. Graptua (Pachygrapatu) aethtopietUy n. Taf. 4. Fig. 3. 

Drei Exemplare (3292), ein grosseres Männchen und zwei kleinere Weibchen, 
nach der Etiquette ans „stlssem Wasser in FeblOcbem" (Ngurunga genannt, siehe 
V. d. Decken, Reisen, Band II, S. 15 u. 63) im December 18ä'3. 

Stirn abwärts gebogen mit ftlnf HOckem. Unterangenhohlenlappen (lobe sons- 
orbitaire) weit von demselben entfernt. Cephalothorax bedeutend dicker (höher) als 
bei G. mamwratia, 24 lang nnd 32 Mill. breit, seine grllsste Breite Tom; in der 
Mitte glatt, zn beiden Seiten mit erhabenen schief nach vom und aussen laufenden 
Linien; diese finden sich längs der ganzen Länge des Seitenrandes, welcher gerad- 
linig, nicht gebogen ist und hinter dem scharfen Zahn, der die äussere Angenecke 
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bildet, keinen zweiten Zabn darbietet. Drittes Glied der ftnsseren KieferfUste 
(meroe bei StimpBOD) herzförmig, etwas breiter als lang. Brachialglied der 
ScheerenftlBse am Innenrande mit drei stampfen, am Vorderrande mit 3—5 spitzen 
nngleichen Zähnen; Antibrachialglied an der AnsBenseite mit knrzeo Runzeln 
bedeckt, am Oberrande mit einem stumpfen Zahne; am Handtheile der Scheere 
eine höckerige Kante, am beweglichen Finger oben eine Reihe von HOekem, mit 
grösseren Zwischenräumen , seitlich Eine schwache Längslinie. Beide Finger^ 
spitzen IfiffelfSrmig , in einer ungleichschenkeligen Bogenlinie sich berührend, 
brann. Die Schenkclglicdcr alier vier hinteren Fusspaare am oberen Rande schwach 
gezähnelt, mit einem stärkeren Bndzahn, am Unterrande nicht gezähnelt, aber mit 
ebenso starkem Endzahn nnd oberhalb desselben am Endrande des Gliedes noch 
mehrere Zähnchen; vorletzte Fussglieder mit einzelnen langen Haaren, letzte mit 
starken hellfarbigen Domen. 

Farbe (in Weingeist) dunkelbraun, etwas marmorirt; Scheeren roth. Steht 
zunächst dem Gr. plkatus, M. E., Kranss, Taf. 3, Fig. 1, entbehrt aber der fein 
bewimperten, den ganzen Rttckenscbild durchziebenden Linien, welche jenem seinen 
Namen gegeben haben. 

Es ist dieses neben ru&tdus, Stimps., die zweite Art der Gattnng Grapaue, 
welche in Stlsswaaser gefunden worden ist, die Gattung in derjenigen Ausdehnung 
genommen, wie von Milne Edwards 1837. 

Gattung Sesarma. 

Anch in dieser Gattnng kommt eiAe Kammleiste an der Innenseite der Hand 
vor, deren Berücksichtigung bei der schwierigen Unterscheidung der Arten tou 
Nutzen sein dtlrfte. Unter den durch v. d. Decken erhaltenen Cmstaceen finden 
sich vier Arten: 




Die Kammleiste ist rorhanden nnd von einer Furche begleitet bei S. fasäcularig, 
Herbst (™ Mederi, H. E., Taf. 3, Fig. 3b), sie fehlt gänzlich hei S. sinensis, im- 
pressa und trapeeoidea, M. £. 

Es ist bemerkenswerth, dass von dieser im Indischen Ocean so reich vertre- 
tenen Gattnng bis jetzt an den KQsten des Rothen Meeres noch keine einzige Art 
beobachtet worden ist, vielleicht weil sie Flnssmündungen und Brackwasser liebt; 
im Indischen Archipel und Japan finden sich einzelne selbst in ganz sttssem 
Wasser, 
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26. Setamut quadrmUt, Fabr. Taf. 4. Fig. 3. mid Taf. 3. Fig. 3«. ■ 

Miloe Edwards, Cnist. IL p. 75 u. Ann. ac. nat. trolB. aörie. XX. 1K3. p. 183. (Von Poudichery.) 
— Grapsia (Pachy»oma) pietu» und affinU, De Hass, Faun, japonica. Cnut p. Gl und 6S. 
Ttf. 16. Fig. e und Taf. 18. Fig. 5. — Eransa, Smlafr. Cnut S. 45. ' 

FUnf Exemplare (3158) von Sansibar, rier Männchen nnd ein Weibeben. 
Ausserdem liegen uns zahlreiche Exemplare aus dem Indischen Archipel vor, von 
F. Jagor auf Malakka, von E. v. Martens anf Sumatra, Lnzon, nores und Tünor 
gesammelt; biemach scheint die Art ziemlich variabel zu sein nnd auch die zwei 
oben genannten De Haan'schen, von Krauss auch als sUdairikaniBcb angegebenen 
Arten wahrscheinlich damit zu vereinigen. Die Exemplare von Sansibar sind 
gr()Bser als die indischen, jene bis 24, diese bis 16 Mill. breit, aber nicht grosser 
als die Haassangaben bei Milne Edwards und De Haan. Der Grad der Aus- 
biegnng des Stirnrandes und die Ausbildung der Stirnhöcker variirt bei den ein- 
zelnen Exemplaren von Sansibar; die äusseren Ecken der Augenhohle sind bei 
den kleineren mehr nach anssen, bei den grösseren deutlich nach innen gebogen. 
Der Dom auf der unteren Kante des Armgliedes ist bei den indischen Exemplaren 
oft lang sud spitz, mitunter aber schwach oder wenig abgesetzt und sogar bei 
einem Männchen von Manila (Berliner Museum 3L57) an der einen Seite . vorhan- 
den, an der anderen nicht; bei den Exemplaren von Sansibar fehlt er; De Haan 
schreibt einen solchen seinem aj^nts, aber nicht seinem piriuszn, Milne Edwards 
erwähnt seiner gar nicht. Zwei Höckerreiben an der Innenseite der Hand sind 
bei den Männchen vorhanden, dooh ohne scharte Abgrenzung des Feldehens, 
auf welchem sie stehen; bei den Weibchen sind sie rndimentär, zuweilen ganz 
fehlend. Die Knoten auf dem Rücken des Jtewegliehen Fingers breiten sich oft zn 
QnerwUlsten aus, De Haan unterscheidet danach seinen pictus mit 15 Querwülsten 
von seinem affniis mit 7 Knoten; es liegen nns Exemplare von Larentnka vor, 
welche einen starken Stachel am Armgliede wie afßnis haben und doch dentlicfa 
13 QuerwUlste zeigen, also hiernach viel näher zn pktus hingehören. Die vorletzten 
Glieder der drei mittleren Fusspaare sind nicht nur an ihrem oberen und unteren 
Rande dicht, sondern auch auf ihrer Flache, wenn auch weit spärlicher, behaart. 
Die Verbreiterung der Schenkel variirt bei den einzelnen Exemplaren bedeutend. 

27. Sesarma tetragona, (Fabr.?) M. E. Taf. 3. Fig. 5-». 

Krau», Sftdalrik. 

Sechs Exemplare (3183) von Sansibar, mit der von Milne Edwards gege- 
benen' Beschreibung tibereinstimmend. 

Nach Krauss haben die Weibchen viel schwächere Scheereu, viel weniger 
behaarte Fusspaare und schwächere Haarbüschel auf dem vorderen Theile des 
Rfickenschildes als die Männchen. Bei einzelnen der vorliegenden Weibchen ist 
aber der erstere Unterschied nur unbedeutend nnd die anderen gar nicht vorhanden. 

De Haan's Grapsus (Paehys&ma) iniermedius, I. c. S. 61. Taf. 16. Fig. 3 ist 
ohne Zweifel dieser Art sehr ähnlich; sein Cepbalothorax ist ancfa breiter als lang, 
1" 6'" zn 1" 3'", obgleich Milne Edwards 1. c. p. 186 ihn earr* nennt, aber das 
vorletzte Schwanzglied des Männchens ist nach De Haan's Abbildung aach merk- 
lich breiter als lang, bei unserem S. tetragona aber umgekehrt merklich länger als 
breit; femer scheint mtcrmedia nach De Haan's Beschreibung auch eine Kamm- 
leiste zu besitzen, welche der tetragona fehlt. 
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Cancer fasäcuhrk, Herbst, Band III. S. 49. Taf. 47. Fig. 5, von Herbst 
selbst sowohl als Milne Edwards nnd De Haan fllr Sesarma tekagotia crkttrt, 
ist nach dem im Berliner Hnsenin vorhandenen Originalexemplar 2146 Hiebt diese Art, 
sondern dürfte vielmehr mit S. Medcri, Milne Edwards 1. c. p. 185 von Java 
zusammenfallen. Zwar sagt Herbst: „Oberhalb hat sie (die Hand) eine stark 
erhöhte glatte Linie, die nach dem Finger zu etwas gekerbt ist", aber an seinem 
Exemplar ist diese Linie in der That gezähnelt, er scheint die Zfthnelung ihrer 
Feinheit wegen ttbersehen zn habeo und was er gekerbt nennt, sind einige Körn* 
eben, welche nicht mehr die dunkle Homfarbe der übrigen Leisten haben. 
Herbst's Abbildung entspricht diesem Originalesemplare ziemlich gut; die ge- 
nannte erhöhte Linie, welche einen wesentlichen Unterschied dieser Art von 
Idragotia bildet, ist in der Abbildung durch einen schwarzen Streifen an der rech- 
ten Scheere angedeutet. Auf dem RUcken des beweglichen Fingers finden sich 
neun durch eine Furche verbundene Höcker. Der Dom am Armgliede ist 
stärker als bei tetragona. Das vorletzte Schwanzglied des Männchens umfasst mehr 
von dem letzten als bei tetragona aodist etwas breiter als lang, bei tetragona ent- 
schieden länger als breit. E« bleibt nun an den Originalexemplaren von Fabri- 
cius Cancer tetragonus zu untersuchen, ob dieselben fasactdaris, Herbst, und also 
nicht S. tetragona von Milne Edwards, oder ob letzterer die Namen richtig ange- 
wandt habe. 

28. Sesarma 6«fciw, (De Haan) Taf. 3. Fig. 3». 

Grapeu» (Padiyitma) bideai, De Haan, Fwina japonica, Crust. p, 60. Taf. 16. Fig. 4 u. Taf. 11. 
Fig. 4. — S. bidens, Dana, Cnut. I. p. 353. (Fidschi- oder PreundBchaftsinBelD.) — S. bideM 
uod S. Duttumieri, Milne Edwards, Ann. sc. nat. 1. c p. 1%; letztere von Bombay. 

Zwei Exemplare (3178) von Sansibar. 

Diese zeigen 13 Höcker auf dem Rücken des beweglichen Fingers, wie es 
De Haan angiebt; dagegen finden sich bei einem Exemplare aus Ceylon, von 
E. V. Martens mitgebracht (3176), 16, die vorderen allerdings minder deutlich. 

Nach Milne Edwards soll hidem nur durch stärkere Scbecrenfflsse und mehr 
verbreiterte Sehenkel von seiner Dwsswmim sieh unterscheiden; dieses sind offenbar 
sehr sehwache Unterschiede, welche auch, wie mr bei quadrata gesehen, individuell , 
yariiren können; da nun unsere Exemplare mit De Haan's bideris Übereinstimmen 
und auch Heller, Novara- Expedition, Crust. S. 64 Exemplare von Hongkong und 
den Nikobaren als S. bidens bestimmt, demnach auch kein geographischer Unter- 
schied mehr zwischen beiden ist, so halten wir die Trennung der S. Dussumieri 
als eigene Art für nicht gerechtfertigt. 

29. Setarma lepUmma, d. Taf. 6. Fig. 1. 

Stirn 'schrtlg, geradlinig. Kein zweiter Seitenzahn hinter demjenigen, welcher 
die Ecke zwischen Augenhöhle und Seitenrand bildet. Am Armgliede an der Stelle 
des Doms nur ein platter Vorspreng. 

Ein Exemplar (3181), Weibchen, von Sansibar. 

Cephalothorax 17'/i Mill. breit, 16 lang, 8 dick, glänzend, haarlos, vom mit 
einigen Körnchen besetzt, hinten schwach punktirt und ein wenig verschmälert 
Höcker der regio progastrica massig. Stirn abschflssig, doch nicht senkrecht, ihr 
Rand nahezu geradlinig. Die Seiten mit sechs bis si^en schlagen Linien. Die 
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ScheerenfUese klein, das Armgtied inneo mit einem platten Vorsprang; der Carpos 
stärker granulirt als die Scheere, inaen abgernndet; die ächeere 8'/t Mill. lang, 
aussen and innen schwach grannlirt, oben mit drei schiefen KSmchenreihen ; anf 
dem beweglichen Finger 3 — 4 nndeatliche Httcker. Ad den übrigen Füssen sind 
die Schenkelglieder verbreitert, so dass ihre Breite etwa das Doppelte ihrer Dicke 
beb-ägt, und am oberen Rande ranzelig; Haare finden sich nur an den letzten 
G-liedem and hier sparsam. Die Farbe ist dnnkelbrann, etwas ins Violette ziehend; 
auf den vorletzten Gliedern der FUsse zwei dnnkeWiolette Querbänder. 

Die japanische S. De Haani, Hiln. Edwards — guadraia, De Haan, Fn. 
jap. Tat'. 8. Fig. B, anterscheidet sich dnreh weit bedeutendere Dicke (Höhe) des 
Körpers und die starke Behaarung der Ftlsse. 



Oxystoma. 

Calappidae. 

30. Calappa tuberculata, (Herbst.) 

Qmeer bihercvlahu, Herbst Band I. 1790. S. 204. Taf. 13. Fig. 78. - Cküa^m t. Fabr., Miine 
Edw. Crnst. II. p. 106. — Heller, 1. c. p. 372. 

Ein Schild von Sansibar (3200). 

Diese Art ist weitverbreitet vom Rothen Meere (Ehrenberg im Berl. Masenm 
nnd Heller) der Natalbai in Südafrika (Eranss) bis za den Linkia-Inseln 
(StimpBon), Tahiti und Neuseeland (Novara- Expedition). Herbst erhielt sein 
Exemplar durch Fabricius aus der Sammlung von Banks aus dem Stillen Meer, 
also vielleicht von den Keisen Cook 's herstammend. Doch variirt sie nur wenig. 
Eine geringe Verschiedenheit zeigte sich in der AuebHdung der Zähne des vorderen 
Theiles des Seitenrandes. Es sind deren 10, die Ecke der Augenhöhle nnd die 
vier breiteren des dachförmigen Vorspmnges über den Füssen nicht mitgerechnet, 
nnd von jenen sind der dritt«, fünfte, siebente, achte und' zehnte grösser als ihre 
Nachbarn, also ungefähr abwechselnd. Den neunten finde ich au zwei Esemplarcn, 
das eine ans dem Rothen Heere, das andere unbekannten Fundortes, auf der linken 
Seite doppelt. 

31. Calappu fvmieata, Fabr. 

Cancer caio^pa, Linnä, H«Tbit Band I. S. 1%. Taf. IS. Fig. 73. 74. — Ctü. fomU., Fabr., 
Milne Edir., Cnist U. p. 106. (lodischeB Meer.) — Dana, Cnut. 1. p. 394. Taf. 35. Fig. 1. 

Drei Exemplare (3199 und 3201) von Sansibar. 

Bei genauer Betrachtung zeigt sich die ganze Schale granulirt nnd auch die 
faervoiragenden Linien bestehen aus Körnchen, doch scheint am hinteren Rande 
die Skulptur dnreh Abnützung leicht zu verschwinden. Selbst der dachförmige 
. seitliche Vorspmng des Gephalothorax ist bei dieser Art nicht gezahnt, seine hintere 
mittlere Partie, welche das Abdomen Überdeckt, ist bei indischen Exemplaren 
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gleichmilssiger convex, bei deaen ans Sansibar jederseits durch eine stumpfe £cke 
abgegrenzt. Bei einem Exemplar unbekannten Fundortes lassen sieb auf dem 
Gephalothorax dunklere runde nnregelmässige Flecken erkennen. Jtlngere Exem- 
plare sind Terbältnisamässig weniger breit, ibre Breite zur Länge 10:17, bei älteren 
10:19. Ancb treten an denselben auf dem vorderen Tbeile des Gephalothorax An- 
deutungen von Höckern auf. 

Diese Art war bis jetzt noch nicht aus Ostafrika bekannt, iäie ist diejenige, 
welcher die ganze Gattung den Namen verdankt, indem die Amboineseo sie, wenn 
sie ihre FUsse eingezogen, mit einer Kokosnnss vergleichen nnd daher katam 
kal4pa, Kokoanusskrabbe , nennen, woraus Rnmph die lateinische Benennung 
Cancer ctäappoides, Linnä kürzer Cancer ccUappc gemacht hat. 

32. Matuta victor, Fabr. Taf. 3. Fig. 2. 

Hilne Edwards, Cnist. 11. p. llö. pL 20. Fig. 3-6. — De Haan, Fn. jap. 127. ~ Krauss, 
I. c. S. 53. (Natal-Bai.) — Dana, Cruat. I. p. 3.16. (Singapore.) — Heller,!, c S. 372. (RotLes 
Meer.) — Matuta I.,e»tieiiri, Leach. Uappell, 1. c. S. 7. Taf. 1. Fig. 3. (Rottaea Meer.) 

Ein , grösseres Männchen und .vier kleinere Exemplare beiderlei Geschlechts 
(3802, 3203) von Sansibar. 

Die Innenseite der Hand zeigt an ihrem oberen Rande zwei kleine erhöhte 
Feldcben, ein vorderes ovales und ein hinteres linienförmiges , welche beide von 
Furchen in der Richtung von oben und hinten nach vom und unten durchzogen 
werden. Als Gegenstück au diesem Apparat dient ein Sj'stem von kleinen Leist- 
eben in der regio pter^gostomia, welche sänimtlicb von vorn und aussen nach 
hinten und innen ziehen. Ein Reiben der Scheere gegen diese Gegend in rechtem 
Winkel zu der angegebenen Richtung ersengt ein grob knarrendes Geräusch. Einen 
höheren Ton kann mau mittelst eines anderen Apparates an dem grossen Männ- 
chen erhalten: der bewegliche Finger zeigt nämlich an seiner äusseren Seite eine 
geriefte Linie und Über diese gleitet, wenn die Scheeren vom Körper abgehalten 
und zugleich einander genähert werden, in einem rechten Winkel eine erhabene 
Leiste an der inneren Seite des unbeweglichen Fingers. Femer findet sich oben 
am unbeweglichen Finger nnd ebenso vorn am Sternnm eine eigenthUmliebe drei- 
eckige Grabe, beide mögen zum Einsetzen und Lenken der Scheere behufs der 
Hervorbringung der Töne dienen. 

Diese Gmben sowohl ais der zweite Leistenapparat fehlen aber ebensowohl 
den jnngeo Männchen als überhaupt den Weibchen , daftlr besitzen diese einen 
dritten Dom an der äusseren Handfläche. Zugleich ist bemerkenswerth , dass die 
Weibchen kleiner bleiben als die Männchen, was nicht nur an unseren Exemplaren 
von Sansibar, sondern auch an denen, welche Prof. Peters von Mosambik mitge- 
bracht bat, eintrifft, Männchen 45, Weibchen 40 Mill. Ans dem Rothen Meere 
besitzt das Berliner Museum dagegen überhaupt nur kleinere Exemplare, damnter 
aber Männchen, welche bei nur 28 Mill. Länge alle Kennzeichen der erwachsenen 
besitzen, namentlich auch die Querleiste am dritten Schwanzglied stark ausgebildet 
zeigen, während diese bei den jüngeren Exemplaren von Sansibar noch wenig ent- 
wickelt ist; Rüppell giebt übrigens die I^nge des Rückenschildes des grOssten 
Exemplares, das er im Rothen Meere gefunden, zu 2 Zoll, 52 — 54 Mill., an. 

Leach hat seiner Zeit vier Arten, De Haan eine einzige Art mit sechs Ab- 
arten, Milne Edwards zwei Arten, lunm-is nnd rktor, innerhalb der Gattung 
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Matuta nnterschieden. Die vorliagenden Exemplare unterstatzen die von Milue 
Edwards gemachte ArtunterBcheidong insofern, als keioes deraelbeii' die riug- 
f^nnige Anordnung der Zeichnung zeigt, weiche derselbe seiner M. ZuKorie im 
Gegensatz zu victor zuschreibt; auch ergeben sich noch andere Unterschiede: das 
grfissere ovale der beiden vorhin erwähnten Feldchen an der InneoBeite der Hand igt 
bei unseren Exemplaren von M. Imtans uns Indien in der Bichttmg der Streifen 
veriängert, daher quer-oval und zeigt nur 4—5 Furchen, bei der ostafrikauiachen 
M. Victor degegen ist es längsoval, die Streifen kürzer und sechs an der ZahL 
Ferner fehlt bei Männchen nnd Weibchen der indischen lunaris der hintere Dom 
am Gelenk nnd endlich ist bei uaserem grossen Mäanchen von Sansibar, vietor, die 
Querleiste des dritten ächwanzgliedes in der, Mitte tief eingekerbt, bei der indiscbeD 
lunaris aber nicht. i 



Anpmura. 



Hippidae. 

33. Bemtpe» testudinaritu , Latr. 

Hilne Edwards, CniM. n. p. 206. pl. 21. Flg. 14—20. (Nenholland) und in Cnvier, Edit 
illustre, Cniat. pl. 42. Fig. 1. — Jt. piciiu, Heller, Siteongsbericlite An Wiener Alwd. 1861, 
S, 243. (Kothes Meer.) — li. ot'ilü, Ä. Milne Edwards in Maillard'a De de la BcunioD. 

Ein Exemplar (3003) von Sansibar. 

Es unterscheidet sich von indischen Exemplaren, zu Batjan (Holakken) und 
Larentnka (Flores) von E. v. Martens gesammelt, darin, dass es von vorn nach 
hinten gleiohmässiger gewölbt ist, die indischen nach hinten autlfaUend mehr; die 
Skulptur ist ziemlich sadeutUcb, ein mittlerer Stirnzt^n ist angedeutet, die äusseren 
sind spitz nnd lassen das erste Glied der äusseren Arteaueo von oben sichtbar, 
was UbrigeuB iuich bei einem der Exemplare von Ba^an zutrifi. Ueberhaupt 
kommen mancherlei Variationen unter diesen- indischen vor, bei dem einen ist ein 
deutlicher Mittelzahn vorhanden, wie in der Abbildung bei Cuvier, b^ anderen 
treten die mittleren fast ebensoweit wie die äusseren vor, bei einem audern ist die 
Skulptur, zumal nach hinten, nndeutlicher, und endlich ist auch das VerbältuisH 
awischen Länge und Breite nicht immer dasselbe, kurz jedes Exemplar zeigt irg^d 
eine Abweichung von dem andern. Heller charakteriairt seinen B. jiidus durch 
röthliehe Linienzeichnnng und dadurch, dass die beiden inneren Stimzähne etwas 
kidner aind als die beiden äusseren, Milne Edwards seinen ovtdis durch die 
glatte, der Kömehen und Streifen ermangelnde Oberfläche und eine Sürne, welche 
In der Mitte ausgeschnitten, und fast ebenso weit vorspringe als die Augenböblen- 
ecken; seine Abbildung zeigt aber auch Quorstreifen auf dem BUckensebiMe nnd 
die Stime ebenso wenig vorspringend als bei U'siudituirius. Wir können daher 
diese beiden sogenannten Arten nicht ttlr hinreichend begrlludet halten. 
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Der Ansschnitt am letzten Oliede des zweiten and dritten FuBspaareB i«t bei 
dem vorliegenden ostaMkanischen Exemplare tiefer als in* der Abbildang, welche 
Milne Edwards von dieser Art giebt, während das Exemplar von Larentnka 
hierin mit dieser Abbildnng stimmt. Dagegen ist unter zwei Exemplaren von B. 
ctibensis, 8anssnre, ans Gnba, bei dem Männchen dieser Ausschnitt ebenso tief 
als bei'dem ostafrikaniscfaen, bei dem Weibeben weniger; vielleicht liegt demnach 
hierin ein Oeschlechtsnnterschied. 

Pagaridae. 

34. Poyurtu punetutatua, Olivier. 

Olivier, Tftblean encycl. et meth. des trois rtgnes de la natnre, Bd. XXIV. 1818. pl, 312. Fig. 1. 
— Qnoj et Oaimard, \oj. Uninie, zool. p. 520. pl. 73. Fig. 2. — Milne Edwards, Cnut 
IL p. 333. (ADS dem Indischen Ocean.) — Dana, CnisL L p. 461. Tal 38. Fig. 4. (China saa.) 
Ein Exemplar (3052) von Madagaskar. 

Auch vom Rothen Meer durch Dr. öchweinfurth eingesandt. Heller führt 
ihn nicht an, wohl aber eine verwandte neue Art, P. depressus. 

Cancer tuegistos, Herbst, Band III. 4, S. 23. Taf. 61. Fig..l, ist unzweifelhaft 
diese Art, der Zeichner hat aber einen falschen Hinterleib dazu gezeichnet, während 
Herbst den richtigen beschreibt. 

35. Pagurut (CUhanariiu) viretcent, Krauss. 

Pagttrti» viretcent, EranSB, Südair. Cnist. p. &6. Tti.4. Fig. 3. (Natal.) — CmtMarUu vir., Dana, 
Crnst I. p. 466. pl. 29. Fig. 6. (FidBcbi-Inieln.) — tCUbanarm» tignatut, Heller, Sitzangsb. 
Wien. Akad. 1861. S. 253. (Rothea Meer.) 

Sechs Exemplare (3047) von Sansibar in li^halen von Strombus floridus, 
CerUhium iuberculatwti, Columhdla fulgiiraw u. a. 

Nächstverwandt mit P, misajiilirojms, Risso, aus dem Mittelmeere, und wie 
dieser durch die Kttrze der Tarsen von den meisten anderen Arten der Unter- 
gattung unterschieden. Die Beschreibung von Krauss kommt mit den vorliegenden 
Exemplaren befriedigend ttberein; was derselbe an den ScheerenfUssen „gezähnelte 
und gewimperte Schüppchen" nennt, mochten wir eher Wtitste nennen, welche dnrch 
die Ansatzpunkte von Haaren gezähnelt erscheinen. Ebenso ist die Zähnelung der 
hinteren Oberschenkel auch nur eine Folge der sie bedeckenden Wllletcben, und 
ihr „feingeechnpptes" Ansehen rührt von den Narben ausgefallener Haare her. 
Heller spricht seinem signaim den leistenartigen Vorsprang nach hinten am Mittel- 
rande des Vorderrandes ab, während ein solcher sich ebensowohl an unseren 
Exempiuen von Sansibar, als bei anderen aus dem Rothen Meere, von Ehren- 
berg and Stendner gesammelt (2453 und 3046 des Berliner Moseama), befindet. 
Femer giebt Heller «uen Stachelzahn am Ende des oberen Randes der Tibial* 
glieder des zweiten Fusspaares an, während unsere Exemplare, auch diejenigen 
am dem Rothen Meere, hier swel zeigen. 

Die Färbung ist an den Sansibar- Exemplaren nicht mehr xu erkennen; nnter 
denen vom Rothen Meere finden sich welche, auf die Heller's Farbenbeschreibung 
passt; auch was Krauss von der Farbe seines virescens sagt, lilsst sich damit ver- 
einigen. Leider vergleicht Heller seine Art nicht mit diesem letzteren, sondern 
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nnr mit schon durch die Länge ihrer Tarsen anff&llig verscliiedenen Arten; sifimtm 
ist übrigens die einzig» knrztarsige Art, weiche Heller aus dem Kothen Meere 
anfahrt, nnd damit steigt die Wahrscheinlichkeit, dass sie mit den Kxemplareo von 
Ebrenberg und titendner, damit aber auch mit virescens zusammenfällt. 

Ein Exemplar ans dem Rotben Meere zeigt den mittleren Theil des Cephalo- 
thorax auffällig polirt, ohne Zweitel durch Reiben an der Hchneehenschale, die es 
bewohnte. 

Ein Exemplar von Sansibar (3048) aiis Nerita ßitaki weicht so sehr ab, dass 
man geneigt sein könnte, eine eigene Art daraus zu machen: die inneren Antennen- 
Stiele sind nämlich an ihm länger als die Aussenstiele nebst Augen*), das Vorder- 
theil des Cephalothorax ist etwas breiter, weniger gewölbt, die Haarnarben 'grösser 
und daher mehr augenfällig, der Vfärmige Eindruck auf dem vorderen Tbeile dee 
Cephalothorax ist schmäler, so dass seine Entfernung vom äeitenrande grosser ist 
als seine Breite, hei den anderen Exemplaren umgekehrt; ferner sind die Scheereu 
im Durchschnitt mehr dreieckig, ihre obere oder innere Kante stark ausgeprägt, 
keine tiitacheln auf ihrer äusseren Seite und auch kein Dom am Carpalgeleuk ; das 
fünfte Olied des dritten Fasspaares, links, ist nicht eben, sondern convex. Die 
Fasse zeigen rothe Querstreifen, ähnlich wie es Heller von signatus angiebt, aber 
diese sind so breit, dass sie fast untereinander zusammenfliessen und den Fuss fast 
einförmig roth erscheinen lassen; nur am Ende des lUnilen Gliedes findet sich ein 
weisser Ring. 

Auch onter den Exemplaren des Rothen Meeres finden sich Abweichungeu, 
nämlich solche mit besonders plattem, breiten Cephalothorax, welcher nicht nur au 
den Seiten, sondern auch in der Mitte, rothe Streiten zeigt; doch lassen sich die- 
selben keineswegs scharf von deu andern abtrennen. 

36. PagwH» (Ctibattariui) tongilartui, De Haan. 

De HaHD, Fauna Japonica Crust p. 311. Taf. &0. Fig. 3. (Japan.) — Clib. longäarii», Dana, 

Crust. I. p. 46i (Mindanao,) — Heller, Novara-Exped., Crust. S. 90. (Nikobaren.) 

. Ein Exemplar (iSG3) von Sansibar. 

Die Angenstiele' sind länger als der Vorderrand des Cephalothorax (naeh De 

Haan „suhlongiores", nach Dana sogar kürzer). An den äusseren Fühlern reieht 

die Schuppe kaum bis zum Ende des zweiten Gliedes des Stieles; die Endborste 

ist sehr lang, zurückgelegt Überragt sie den Cephalothorax. Dieser ist an den 

Seiten haarlos, doch sind Spuren von Haarbüscheln daran zu erkenneu. Bei unserem 

Exemplar ist die linke Scheere grösser (bei De Haan's Exemplar die rechte). Die 

Scheeren sind merklich schlanker als bei 1". cUbanarhis, Herbst {ÜUbanarius ruj- 

garis, Dana), und ihre Bestachelung ist etwas mehr ausgebildet; der Carpns trägt 

oben nur einen Dom, bei dibanarius drei. Das Armglied der SebeerenftlsBe trägt 

hier so wenig einen Dom an seiner nuteren Seite, wie hei düanarius, wohl aber 

ist dieses der Fall bei einer neuen indischen Art, welche das Berliner Museum 



*) Dieser Untenchied ist deasbalb nicht entscheidend fUr die Arttreonung, weU an mehreren 
Exemplaren von i'agunt« piinctulatug aus dem ludischen Ocean sich uns ergeben bat, daes die 
AugenHÜele bei jüngeren Exemplaren relativ länger sind, nämlicb länger als die Stirnbreite, gleich 
den inneren AnlenneDitJelen und viel länger als die äusseren, dagegen bei alten kürzer als die Slim- 
breite, kOraer als die inneren und nur wenig länger als die äusseren Antennen stiele. 
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darch F. Jagor erhielt*). Das dritte Fnsspaar ist Ubiger als das zweite und zeigt 
einen breiten weissen LSjigsstretfen. 

37. Pagunu (Gilcimu) tarnen, (Herbst) Latr. 

Cancer l., Herbat, Band n T&f. 23. Fig. 6. — Pag. t., Milne Edwards, Cnut. II. p. 229 und 
CnTier, Edit üloatr. Cniat, pl. 44. Fig. 3. (Sodseo.) — Calcimu t, Dana, Crast. I. p. 457. 
(Paninota -Archipel etc.) 

E^ Exemplar (3049) ans Sansibar, in Nerüa pdiia. 

Die Angenstiele sind an demselben etwas länger als der Vorderrand des 
Cepbalothorax, ancb die grossen Scheeren nebst dem Carpos nnter der Lonpe fein 
grannlirt, wie schon Herbst angibt, während Milne Edwards alle Fusspaare 
zDsammen „eDti^rement lisses" nennt Die Scheere ist in der Herbst'schen Figur 
im Verhältniss zu klein gezeichnet. 

38. Pagunu (AnicttUu) anieulut, Fabr. 

QaOT et Qaimard, Vd^. Uranie, ZooL p. ftSl. pl. 79. Fig. 1. — Hilne Edwards. Crust. 11. 
p. 230. (De de France.) — De Haan, Fanna Jap. Crnat p. 209. — Pasuru» vrtu», Oli- 
vier, Tabl. encjcl. et miüi. etc. XXIV. pl. 312. Fig. 3. — Aiticulut lypieni, Dana, Cnut 1. ■ 
461. pl. 29. Fig. 1. (Paumotu- Archipel.) 

Ein Exemplar (3051), Männchen, von den Seschellen. 

Die Angenstiele einBchliesslich der Augen überragen gerade nm so viel die 
äasseren Antennenstiele an Länge, als sie hinter den inneren Anteonenstielen 
znrtlckbleiben. Der grOBse Stimzahn ist etwas stumpfer als ein rechter Winkel, 
etwa 100", während er an indischen Exemplaren von Batavia und Manila zwischen 
90 nnd 120" schwankt. Am meisten stumpf ist er bei einem riesigen getrockneten 
Exemplare (2479), welches das Berliner zoologische Museum aus Manila durch Prof.* 
Heyen erhalten hat; der Cephalothorax desselben ist 80 Mill. lang und in seinem 
vorderen Theile 41 breit, das zweite Fnsspaar 230 Hill. lang. Es steckt in einer 
Schale von Turhc marmoraias. 

Die rechte Scheere ist bei dieser Art etwas grOsser als die linke. 

Gattung Goenobita. 

Alle Arten dieser Gattung, welche wir untersucht, haben im Allgemeinen eine 
gleichartige Skulptur und nur die stärkere oder schwächere Ausbildung derselben 
bedingt einen Unterschied. Alle Theile, welche vorstehen nnd der Anssenwelt aus- 
gesetzt sind, tragen Höcker, die nach vom gerichtet und mit einer bräunlichen 
Spitze versehen sind; vor den HSckem stehen einzelne oder mehrere Haare. Die 
linke Seite ist immer mehr entwickelt, was dadurch sich erklärt, dass sie in rechts- 
gewondenen Schneekenschalen leben, also nach der linken Seite hin mehr Spiel- 

*) Parjarv« {CUbanar.) infragpinalus, n. AugenBüele kQizer als die Stimbreite, viel kürzer als 
die inneren, wenig linger als die ftossereD Antennenstiele; Endbonte der ftnsseren Antennen lurack- 
gelegt nicht bis znni Hinterrande des Cephalothorax relchead. Mittlerer Stimzahn mit leislenartigeiD 
Vorspning nach hinten. Rechte Scheere grösser, ein starker Dorn *n der Unterseite des 
Brachialgliedea. Carpns oben mit drei Dornen wie bei P. eUbanariiu. Tarsen des dritteir 
Knupaares länger als die des zweiten, beide mit einer sehr starken Crista. Singapore, diei M^iu- 
eben und ein Weibchen. (Berl. Mos, 1600.) 
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raam fUr ihre GUedmaasseu finden. Die AageDstiele sind bei alten Exemplaren 
oben nie ganz platt. Alle FüBse sind an ifarem Ende mit einer schwarzen Klaue 
bewehrt, welche indcBSen an der grossen Scheere ötiters, verinnthUch dnrch Ab- 
nützung, yerloren gehen. Auf der Unterfläche der Tarsen des zweiten und dritten 
FuBspaares findet sieh eine dichtgedrängte Längsreihe feiner schwarzer Zähncben; 
ebensolche sind meist anch auf dem vorhergehenden Gliede des dritten linken 
FuBses zu bemerken. Die letzten Glieder dieses Fusses tragen immer eine nach 
nuten und aussen gewandte scharfe gezahnte Kaute. 

Von den hierher gehörigen Arten zeigt die erste, C. dypeatus*), noch in meh- 
reren Eigenschaften sich den übrigen Paguriden näher als die anderen, indem die 
Anpassung der Kttrperfonn an seine Wohnung, die Schneckenschale, noch nicht 
soweit vorgeschritten ist, wie bei C. vicHaceus nnd namentlich bei C. rugosus, bei 
welchem der Körper und die einzelnen Gliedmaassen sich voUatändig, ohne ii^end 
eine Lücke zwischen sich zu lassen, aneinander legen (Taf. 6, Fig. 2«, 2b), und 
in Folge dessen die ursprünglich cylindrischen Formen zu prismatischen umgebildet 
sind, was bis auf die Fühler und Angensttele sich erstreckt Hiemach theilen 
sich die Arten in zwei Gruppen. 

A. pgfanistrtlge Coenobiten. 

Fuhlerschnppe nicht mit dem Basalgliede der Fühler verwachsen; Augenstiele 
rund (Taf. 6. Fig. 4«). Kur an der rechten Scheere ein Haarpolster. 
Von dieser Gruppe kennen wir nur eine Art 

39. Coenolnia elypeaiu», M. Edw. Taf. 6. Fig. 3« und 4« 
Milne Edwards, Crust IL p. 239. ~ Dana, Cruat. I. p. 473. pl. 30. Fig. 4. (Balabac-Puaage.) 
* Drei Exemplare (2841 und 2852) von den Komoren. 

Augenstiele länger als der vordere Rand des Cepbalotborax, nicht höher als 
breit; die Schuppe oberhalb ihrer Basis an der Spitze abgerundet, bei jüngeren 
spitziger. Die untere Geissel der inneren Fühler sehr kurz, nur '/^ der oberen. 
Cephalothorax vorn gewölbt, mit abgerundeten Seitenkanten. Grosse Scheere stark 
granulirt, auf der Innenseite ohne Längsleiste. Tarsen gestreckt Farbe ziemlich 
gleichmässig rothbraun. 

Exemplare aus Amboina, von £. v. Härtens gesammelt, stimmen vollstSndig 
damit überein. 

Dass die Fuhlerschnppe bei dieser Art ein eigenes, abgegliedertes Stück bildet, 
wie bei Fagurus, scheint von den früheren Beschreibem nicht bemerkt worden zn 
sein. Den Namen dypeaias trägt diese Art insofern mit Unrecht, als Herbst's 
Cancer clifiKatas, Band II. S. 22. Taf. 23. Fig. 2, nach dem Originalexemplar im 
Berliner Museum nicht hierher gehört, sondern nur ein jüngeres Exemplar des zur 
nächsten Gruppe gehörigen westindischen C. Diogenes ist; die Form der Ftthler- 



') Coenobüa wird fälschlich von den Meiaten als FeminiDum gebraucht, es ist MaBCuliniun so 
gat wie poeta und andere den Griechischea entlehnte Nomina der lateinischen ersten DekUnation. 
Latreille scheiDt bei der Wahl dieses Namens von dem Begriff HHoüedler, Eremit, durch den 
Doppelsinn des Wortes Mönch, munacbus, von /io*o;, allein, veriUhrt, auf den des KlosterbewohnerB 
Übergesprungen zu sein und hat ungldcklicher Weise ein Wort gewüilt, deuen Biologie (hmvoci 
ßCot) gerade die Gemeinschafüichkeit des Lebens beaeichDet, was atif die Einsiedleritrebse 
schlecht passt. (E. t. Martens.) 
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scfanppen, der Angenstiele tind die Färbung lassen hierüber keinen Zweifel, nnd 
Herbat ist daher wol im Irrthom, indem er Ostindien als Vaterland seines Exem- 
plars angibt Olivier's Äbbildong dagegen, im Tablean encyclop^iqne et m^tbo- 
diqae des trois rignes de la natnre, vingtqnatriäme partie, Paris 1818. 4**. pl. 311. 
Fig. 1 scheint in der That, der Zeichnung der Fuhlerscbuppe nach, unsere Art 
danostellen. 

B. ElfnlUehe Coemobiten. 

Fflhlerschappe mit dem Basalgliede der Fühler verwachsen (Taf. 6. Fig. 4b). 
Angenstiele zusammengedruckt. An beiden Soheeren Haarpolster. 

40. Coenobäa rugosut, M. Edw. Taf. 6. Fig. 2, 3» und 4". 

Hilae Edvards, Ornat n. p. 341. (Tom Indiacliea Ocean.) — Dana, Grast L p. 471. pL 30. 
Fig. L (Panmotu- Archipel etc.) 

FUnf Exemplare (2867) von Sansibar, in Neräa undata, Tritonium chloro^<h 
mum n. A. 

Eine vom Rothen Meere bis Tahiti weit verbreitete und variable Art, doch an 
den Rnnzehi auf der linken Scheere leicht zu erkennen. Die Ausbildung des Stim- 
uümes wechselt, bei einem Exemplare ist er sehr deutlich und theilt die Stime in 
zwei Konkavitäten, bei anderen verschwindet er im Vergleich zu den seitlichen 
Zähnen fast ganz und die Stirne scheint nnr Eine Konkavität darzubieten. Die 
tuitere Oetasel der inneren Fühler ist bei den Sansibar-Exemplaren, wie bei ost- 
indiscben, halb so lang als die obere, bei solchen aus dem Kothen Meere (2868 von 
Stendner) beinahe ^a ^o lang. Die Schuppe an den äusseren Fühlern ist blatt- 
tUtmg und vertikal gestellt, so dass sie nach oben nnr einen Rand , keine Fläche 
darbietet Das vorletzte G-lied des dritten linken Fasses zeigt eine obere viereckige 
Fläche mit pivallelen Rändern. Cepiialothorax bis 31 Mill. lang. Ein grosser 
violetter Flecken auf der linken Scheere bei den afrikanischen wie bei den indi- 
schen Exemplaren. 

41. Coenobäa vioUucens, Heller. Taf. 6. Fig. 3>>. 

tC. ant^pmta, Milne Edvardg, Cnist 11. p. 241. — C violateem, Heller, Novara-Exped. 
Cnut. S. m. Taf. 7. Fig. 1. (Von den Nikobaren.) 

Vier Exemplare (2866 nnd 3034) von Hombas, Kendoa und Sansibar, 
in CenÜmm paLustre nnd Nerita plexa. 

Diese zeigen folgende Abweichungen von der vorigen Art: Die Runzelreibe auf 
den Soheeren fehlt, indem die Höckerchen weder durch drösse, noch durch Reihen- 
stellung sich vor den übrigen auszeichnen. Die unteren Geisseln der inneren 
FtlUer erreichen nicht die halbe Länge der oberen; die Schuppe an den äusseren 
Fühlern zeigt oben eine deutliche Fläche, gleich breit oder breiter als die Seiten- 
fläche; die Leisten an der Unterseite der KlauengÜeder der Füsse sind sehr deut- 
lich; das vorletzte Glied des dritten linken Fusses ist oben dreieckig, indem die 
Ränder nach der Basis zu konvergiren; das Klanenglied des dritten rechten Fusses 
ist mehr rnndlich als bei C. rugosus, nnd die Hüftglieder sind beim Männchen 
weniger stark atisgezogen. Die Füsse tragen an allen Gliedern einen braanen 
Fleoken. 
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Es ist wohl möglich, dass Milne Edwards diese Art anter Beinein C. com- 
prcssa (-as) meint, aber alsdann ist die Beschreibang derselben sehr unvollständig 
und znr Wiedererkennnng nicht genUgend; er hebt als Unt«r8ch)ed von rugosHS 
hauptsächlich die stärkere Wölbung des Gephalothorax, sowohl vom und oben in 
der Magengegend als noch viel mehr an den Seitenrändem der Kiemengegend, 
hervor. Heller sagt daher, seine neue Art unterscheide sich von compressa doreh 
die stärker abgeplatteten senkrechten Seitenflächen (welche aber nach seiner vor- 
hergehenden Beschreibang doch auch nur „fast senkrecht" sind). C. rugosus zeigt 
in dieser Wölbung Spielraum genug, am gegen sie als Artkeanseichen bedenklich 
zu werden. 

Die beiden eben beschriebenen Formen, rugosus und mdasm%s, lassen sich an 
den afrikanischen Exemplaren gut aoseinanderhalten; weniger gelingt uns das an 
denen aus den indischen Gcwäesern, welche uns in zahlreichen Exemplaren von 
Singapore, Banka, Java, Teraate, Ceram und Amboina, von E. v. Martens gesam- 
melt, vorliegen (2«64, 65, 69—71); obgleich sich aucli diese nach den angegebenen 
Unterschieden nach zwei Seiten hin vertheilen lassen, so halten doch die Kenn- 
zeichen nicht recht Stieb; so ist es bei manchen schwer zu sagen, ob noch eine 
Bunzelreihe auf den Scheeren vorhanden sei oder nicht, indem die einzelnen Bun- 
zeln kleiner und ihre Stellung mehr unregelmässig wird. Eine dritte ähnliche 
Art, welche uns in Exemplaren von Albay aaf Luzon dorch F. Jagor ge- 
sammelt (3849), und von Amboina durch £. v. Martens (2850) vorliegt, unter- 
scheidet sich leicht durch die längeren abgerundeten Kianenglieder; es ist verrnnth- 
lich G. spinosus, H. Edw., doch sind bei unseren die Augenstiele an ihrem vorderen 
Ende nicht so hoch als an ihrer Basis, was zu dem Ausdrucke „träs-comprim^" 
bei Hilne Edwards nicht recht zu passen scheint; diese Form ist uns bis jetzt 
von der afrikanischen KUste noch nicht bekannt geworden; 

42. Birgtu lairo, (L.) Leach. 

Rumph, Amb. Fariteitkamer I. p. 7. Taf. 4 — Beb», Thes. III. Tab. 21. Fig. 1. 2. ~ Herbst 
U. p. 34. Taf. 24 (nach Seba). — Miloe Edw., CruaL D. p. 246. - CuTier, K^. an. iA. 
illastr. Cmst pl. 43. Fig. 1. — Dana, Crust. 1. p. 474. Taf. 30. Fig. 5. (Paamota- Archipel.) ' 

Ein Männchen (2842) von der Komoreninsel Moali (Mobilia, Uoh^lij. 

Das Rostrum ist an diesem nur halb so lang als die Aogenstiele (gegen die 
Angabe bei Milne Edwards). Die beiden Dreiecke in der Medianlinie des hin- 
teren Theiles des Brnstschildes stossen nicht mit ihren Spitzen aneinander, sondern 
nehmen zwischen sich zwei kleine Kalksttlckchen auf. Die Platte, welche den 
siebenten Abdominalring bedeckt, ist nicht ein einfaches Schild, sondern zerfallt in 
mehrere kleinere, unter denen zwei etwas grössere Bandstflcke an der Qrenze des 
sechsten Ringes sich hervorheben. Der After ist auch anf seiner Unterseite von 
einem viereckigen Katketück geschlitzt. Die linke Scheere ist grösser und zeigt 
drei Höckerreihen, von denen die äussere jun meistea ausgebildet ist, indem die 
Höcker kantig und zahnartig werden; die mittlere ist mehr unregelmässig. Die 
rechte Scheere ist klein und löfielförmig aasgehöblt, die Ränder des Löffels mit 
massig grossen Höckern besetzt, in der Mitte der Aushöhlnng findet sich eine 
Reihe von Haarpinseln. Die Auseenseite der beweglichen Finger beider Seiten 
zeigt eine sehr deutliche Mittelleiste, welche ans kleinen Höckern besteht, and 
ausserdem jcderseits noch eiuc mehr unregelraässige, minder deutliche Reihe. Beide 
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Finger beider Scheeren endigen io eine schwarze Klaue. Am vierten Fasspaare 
findet sich bei dieser Gattung bekanntlich auch eine Art Schcere; das bewegliche 
Endglied derselben bewegt sich aber nicht gegen eine Verlängerang des vorher- 
gebenden Gliedes zu, sondere seitlich von demselben und ist daher als Zange nicht 
zn gebrauchen. Die Scheere des fUnften Fnespaares ist weder der des ersten, noch 
der des vierten homolog gebildet, indem das bewegliche Endglied hier an der hin- 
teren, nicht wie bei jenen an der vorderen Seite dee vorhergehenden Gliedes ein- 
gelenkt ist; dasselbe ist übrigens anch bei CoenobUa und Pagurus der Fall. Diese 
Scbeere stellt eine gut schliessende löffelt&rmige Klappe dar and ist mit einem 
dichten Haarpolster versehen; ihre physiologische Funktion ist noch nicht genügend 
bekannt. Dieses letzte Fusspaar scheint bei Birgits wie bei Lithodes in einer 
Tasche, die dnrch eine Verbreiterung des Rtlckenechildes gebildet wird, getragen 
zn werden nnd seiner Zartheit wegen znm Ergreifen fremder Gegenstände wenig 
geeignet zn sein. Vielleicht dient es bei der Befmchtnng oder auch nm eine 
Wasserstr&mnng fUr die Kiemen zn vermitteln. 

Ein weibliebes Exemplar aus dem Indischen Archipel, von der Insel Bnrn 
durch E. v. Martens mitgebracht (1297), zeigt nur geringe Abweichungen : an der 
Scheere der linken Hand sind die beiden- kleineren Höckerreihen mehr zusammen- 
gerückt and die Platte, welche seitlieh den Angenstiel schützt, ist an ihrem oberen 
Rande einfach bogenförmig, bei dem v. d. Decken'achen Exemplare dagegen etwas 
eingeschnitten. 

Bei beiden Esemplaren ist die linke Scheere die grössere. 

Die oben citirte Abbildung in der illustrirten Ausgabe von Cuvier zeigt den 
Cephalothorax verhältnissmässig länger als die beiden mis vorliegenden Exemplare, 
das Stemnm abweichend gebildet nnd die Skulptur der linken Scheere regelmäs- 
siger angeordnet 

Birgus hirsutus, Hess, von Sydney, Troscbel's Archiv itlr Naturgeschichte, 
1865. Taf. 7. Fig. 16, kann dieser Abbildung nach kein Birgus sein, da der 
Cephalothorax hinten schmal ist und der Hinterleib in einer Schneckenechale steckt, 
was bei Birgus nicht vorkommt Er stellt ohne Zweifel eine Art der Gattung 
Coetwt»ta vor. Anch in der Beschreibung ist nichts zn finden, was den Goenobiten 
widerspräche. 

Carides. 

43. ^lya (Atyoida) sp. 

t Alyoida bituleala, Kkodall, Danft, CruBt. L p. 540. pt. 34. Fig. 1. (Sandwich -Inseln.) — 
tAtyoida Tahüenm», Stimpson, Prodr. VIII. Proceed. Acad. NaL 6c Philadelphia. 1860. 
p. 97. (Tahiti.) 

Sieben Exemplare (3208) von den Seschellen, ans einem Bacbe. 

Dieselben stehen der genannten Dana'schen Art so nahe, dass nur der kürzere 
Schnabel als Unterschied angeführt werden kann; dieser Ubeiragt nämlich kaum 
die Augen, wie bei A. Tt^iiensis, Stimps. Die äussere Geisael der inneren Fühler 
scheint wie bei Pahemon in ihrem ßasaltheil ans zwei Fäden verwachsen zu sein, 
von denen der innere etwa 'js so lang als der äussere ist. Die untere hintere Ecke 
des fünften Schwanzgliedes ist ebenso spitz, wie in Dana's Abbildung, während 
sie bei Stimpson's Art minder spitz sein soll. Die genannten Unterschiede 
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erscheinen kaum hinreichend, am eine neue Art zn beenden, so sehr die Entfer- 
nang des Fnndortes daitlr za sprechen scheint; die Gattung scheint tlborfaanpt nur 
in aflssem Wasser zti leben (b. Stimpson, Jonrn. Bost soc of nat bist VI. 
1857, und v. Martens in Troschel's Archiv, XXXIV. 1868. S. 49). 



44. Palaemon Jdae, Heller. Taf. 6. Fig. 5. 

Heller, Sitzungsberichte der Wiener Akademie. Band 46. 1. 1862. S. 416. Taf. 2. Fig. 40. 41. — 
T. MarteoB, TTosctiel's Archiv f. NatiirgeBc)ücht«. 1868. S- 39. 

Drei Exemplare (3207) von Sansibar. 

Am Schnabel oben 9—10, unten 3 Zähne. Antibraohialglied (carpe bei Hilne 
Edwards) des zweiten Fusepaares riel länger als das Handglied, Finger kfirze* 
als der Palmartheil der Hand, am Innenrande behaart und gezahnt, ein Zahn am 
bcTregUchen, zwei Zähne, jenen Dmfassend, am unbew^lichen Finger. Gephalo- 
thorax graonlirt. Blattanhänge der äusseren Ftlhler nur wenig länger als der obere 
Antennenstiel. Die hinteren Beine auf der Oberseite deutlich gekörnt, nach Toni 
gelegt die Blattanhänge nicht erreichend. 

Diese Art war bis jetzt nnr aus dem Indischen Archipel bekannt; fUr ein 
StisswasBerthier i«t die weite Verbreitung um so aufmiliger. P. ru^, Heller, 
Novara-EipeditioD, Cmst S. 114, scheint ihr sehr nahe zn stehen, aber durch die 
grössere Länge der hinteren Fasse sich zn nnterscheiden. P. hirtinumas, Olivier, 
Milne Edwards, II. p. 400, von Ile de France, ist durch die sehr ungleichen 
Start stacheligen Scheeren mit kürzerem Carpns verschieden. 



45. Palaemon longhtajntj Stimps, 
Stimpson. 

Am Schnabel oben wie unten 4 Zähne, die unteren mehr nach vom gerUckt 
als die oberen. Die Hand einschliesslich der Finger nur halb so lang als der Carpns. 
Sansibar? (3327) 



• 46. AlphetUj sp. 
Drei Exemplare, zn zwei Arten gehörig, ans Sansibar (3204, 3205). 

47. Peneua canaUculabUj Olivier. 

Uilae EdjrardB, CroBt. II. p, «4. — De Haan, Fn. jap. p, 190. 

Am Schnabel oben zehn Zähne, wovon vier auf dem Cephalothorax selbst, 
unten einer. 

Sansibar? (3326) 
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Stomapods. — Cirripedia. ' IQ3 

Stomapoda. 

48. Gonodaetyltu ckiragra, (Fabr.) Latr. 

Caiuser cA;, Herbst, Bd. n. S. 100. TaL 34 Fig. 1. — Gonod. eh., Hilne Edwards, Criut. n. 
p. 528. — ErauBB, SOdafr. Cnist p. 60. — Dana, Cnut. I. S. 623. Taf. 41. Fig. 5. 

Drei Exemplare (3206) von Saasibar. 

Weit verbreitet und hänfig im Indischen Ocean, ancb im Rothen Heere von 
Ebrenberg geeammelt*). 

Das kleinste Exemplar hat drei Spitzen am Boetralsehildclien, wie G. trispinams, 
White (Dana 1. e.), jedoch ohne mit dieser Art in anderen Charakteren, z. B. den 
Kerben des letzten Scbwanzgliedes, flbereinzogtimmen. 



Cirripedia. 



49. BaUmut AmphiirUe var. venutUttj Darwin. 
DarwiD, Monogr. dnip. 11. S. 210. Taf. f>. Fig. 2A. 

I^ne Gmppe an einem StUck eines Baomzweiges, wahrscheinlich einer 
Bhizopbera, Sansibar (3285). 



Die folgende anf ansdrUcklichen Wnnsch des Heraosgebers von E. v. Uarteos 
entworfene Ueberaicht der bis jetzt bekannten ostafrikaoiBchen Crustaeeen stutzt 
sich in Betreff dea Rothen Meerea auf die bekannte Description de l'^gypte, 
E. EflppeH's Beschreibnng nnd Abbitdnng von 24 Arten knrzschwänziger Krabben, 
Frankfurt a. M. 1830, nnd C. Heller's Beitrage zur Crustaeeen -Fauna des Rotben 
Meeres in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie, Bd. XLIII. und XLIV. 1861. 
Einige Arten wurden hinzugefügt, welche das Berliner zoologische Museum aus 
dem Rothen Meere theils frtlber durch Hemprich nnd Ehrenberg, theils in 
neuester Zeit durch Herrn Siemens, bei Gelegenheit einer Reparatur des Tele- 
graphenkabels zwischen Suakim und Aden, und durch Dr. Schweinfurth erhalten 
hat Da die DescriptloD de l'j^ypte aowol Arten des Mittelmeeres als des Rothen 
Meeres enthält und ein Text, der in den einzelnen Fällen d&rttber Aufschlnss geben 



*) Mllne Edvards t. c. sagt: „Celle esp^ pandt habiter tonteB las mera des paya chauds; 
le Hns^om eo a letn de la H^diterranäe , des cOtes de rAm^rique, dee tlea S^chelles, de Trinque- 
malay et de Toi^aubOD." Aach Heller, CroBtaceen des gadUchen Europas. 1863. S. 309, 310 
IQhTt sie als eine Art des Hittelmeeres an, aber ohne neuere Zeugnisse oder einen bestimmten 
Fundort hierfilr anzugeben. Alle beatinimten Fundortsangabeii ftlr diese Art, ja fQr die ganze Gat- 
tung Gow)dactyitts, liegen innerhalb des Indischen nnd Stilteo Oceans, fbr die Art Tom Bothen 
Heere und Natal bis Tahiti, für die Oattnng bis Japan, Neuseeland und Chile; die Art hat also 
dieselbe VerbreitoDg, wie so manche anderen Crustaeeen und Heer- ConchjUen. (E. v. Martens.) 
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wOrde, fehlt, wurden alle Arten, welche nicht anderweitig als Bewohner des Mittel- 
meeres bekannt, f&r dem Rotben Meer zngebdrig angenommen, aber deiyenigea, * 
welche seitdem nicht von anderen Reisenden daselbst wieder gefonden worden sind, 
ein Fragezeichen beigesetzt Die bis jetzt bekannten StteswasBer-Cmstaceen des 
Kils wurden auch aufgenommen, da in der vorstehenden Arbeit auch einzelne Stlss- 
wasserbewohner behandelt sind, und die meisten der im Nil lebenden Thiere, ancb 
noch in Egypteo, sich an die tropische, speciell afrikanische Fauna, nicht an die- 
jenige der anderen Mittelmeerländer anschUeasen, eben weil der Nil au8 dem 
tropischen Afrika herkommt. Von den SUsswaaser- Mollusken ist Das seit lange 
bekannt, und unter den Crustaeeen gibt Piüaemon nüaüais ein neues Beispiel, indem 
dieser der durch die Tropenländer weit verbreiteten aber Europa fremden Unter- 
gattung mit zwei Stacheln hintereinander am Cephalothorax angehCrt Dagegen 
blieben die egyptiscben Land-Isopoden, deren die Description de l'^^gypte und 
Brandt'8 bekannte Monographie verschiedene aufführt, ausgeschlogsen ; sie passen 
alle in den Rahmen der europäisch- vorderasiatischen Fauna, und eigentlich ostafri- 
kanische sind unseres Wissens noch nicht bekannt. Die Isopoden-Gattung Tylos 
ist bis jetzt fast ansschliesslich afrikanisch, die typische Art nach Uilne Edwards 
in Egypten und Algerien zu Hause, zwei weitere Arten von F. Krauss in Stld- 
afrika entdeckt; leider gibt keiner an, unter welchen Verbältniasen sie lebt, ob 
eigentliches Landtbier, wie Omseus und Armada, oder nur am Meeressaum, 
wie Ligia. 

Pttr Sansibar standen ausser dem von der v. d. Decken'Bchen Espedition 
Btammeoden Material nur vereinzelte Angaben in der Literatur, namentlich in 
A. White's List of the Crnstaeea in the British Mnsenm zu Gebote, Itir Mosambik 
(einschliesslich der Querimba-Inseln und Inhambane) die von Prof. W. Peters 
1842 — 1848 gesammelten, im Berliner zoologischen Museum aofgestellten Exemplare, 
ftlr die Maskarenen (Manritius oder He de France und R^union oder Boarbon) 
neben den früheren Angaben bei Milne Edwards und White namentlich die 
Znsammenstellung von AIpbonse Milne Edwards in Maillard's Notes snr l'ile 
de Räunion 186, woran sich das Wenige, was von Madagaskar angegeben ist, an- 
schliesst; fflr Natal die bekannte Arbeit von F. Krauss, Die sUdafrikanischea 
Crustaeeen, Stuttgart 1843. Das Kap der guten Hoffnung mit Simons- und Tafelbai 
vrurde als mehr der atlantischen Fauna zugehörig ausgeschlossen, endlich das Vor- 
kommen der ostafrikaniscben Arten im Indischen und im Stillen Ocean durch die 
Buchstaben I. and P, (Pacific, oder Polynesien) angedeutet. 
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Entomol. aoc, Lond. I. 



Isopoda. 



I Bp> > 

k 

Tbnoü Z)t(fonjr»^ A Q d., Descr. Eg. U, 1 

ifkMnmUiim. 
Sphaaroma Sarigngi, M. E., Deicr. 

Eg. 12,4 

Dum^nlü, H. E. . . . 
Jtinne«,M.B.,Dsc.E«.13,2 
Walcienaeni,Auä.,Jiacr. 

Eg. 12, 3 

Üeiaea (COietuxt) Laträtlet, Leach 

T. i. [><ok*ii, BdMB m. 
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IfoMmbik. HttkUTDH 


Kital. 


Cja*tk«Mu. 

Cymo&oa MaOiad, Leach, M. £. 












Branchiopoda. 

PhyUopöda (Slisswasaer). 

Zeit8Chr.wi«.Zool.l8GT 


NU. 










Limnadia maurMana, Qnärin, 















Bchr. f. vi8S.Zool.1864. 
Senkenb. II 


Nil. 
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Iliitomostraca. 

Siphonostoma. 

CtliRiH. 

«CToeruM, NordmaDn . . 
»iclwIcatlH. 
Lcanpro^ena Ueliiae, Nordmaon . 

Cirripedia. 

■aluMae. 

AmiAürüe, DarwiD . ■ 

Aeaita ndeata, ha,m 

TelraeUla poroia, L 

Monogr. 12, 7 ... 
ChthaaalMu. 

TwneMM. 
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Uthotrya V,deutia»a, Gray. Dar- 
win, Monogr. 6, 5 . . 
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ErkUmng der AbbUdmigen. ;tl5 

Im Vorfaergehenden sind 316 Arten oatafrikaniscber Grnstaceen aufgeführt, 
wovon etwa '/s &°<>b >>n Indiscfaea Oceau, Ober 7& iinch im Stillen Ocean vorkom- 
men, dagegen eine verschwindend kleine Zahl aach im AÜantiBchen Ocean nnd 
dessen Nehenmeeren. Ftlr die Decapoden, deren Arten and geographische Ver- 
breitong ihrer Körpergrösse wegen wir im Allgemeinen besser kenneu, iBt das Ver- 
lUUtniss der anch im Indischen and StÜlen Meer lebenden noch günstiger: Irä^s 
und l:4Vi> Vorsttglich sind es die Schwimmkrabben, Poriumdae, und die in ihrem 
LarvenzoBtand frei schwimmenden Girripedien, welche darchschnittlich weit ver- 
breitet sind. ' 



£rk}^mig d^r Abbildungen. 

Tafel I. Fig. 1. Deckema imitatrüc, Seite 77, Weibchen, von oben. V> Scheere 
des Uännchens von innen. 1« Stirae von vorn. H Aeosserer (dritter) 
KieferfasB, von der Fläche gesehen. !• Epistom von nntes nach 
Wegnahme der äusseren KieferfllBfle. V Erster (innerster) Kieferfnss. 
Is Abdomen des Männchens, l^ des Weibchens. 

Fig. 2. Scheere der Thdphusa d^ressa, S. 77, Weibchen, von innen. 
Tafel II. Fig. 1. Oinus speciosus, S. 74. li> Aensserer Eieferioss. 1* Abdomen. 

Fig. 2. Aensserer Kieferfass von Chlorodius Edwardsü, S. 74. 

Fig. 3*. Grosses, 3b kleines £xeinplar von Trapeeüi rufopwtäata, S. 7b. 

Fig. 4. Trapesia Cymodoce, b) ferrw^mea, S. 76. 

Fig. 5. - Cymodoce, S. 76. 

Tafel ni. Fig. 1. Ocypode Fabricä, S. 82, von onten, die eine Scfaeere ausge- 
streckt, um die geriefte Leiste an der Innenseite der Hand und 
deren Gegenstück am Hüllglied, lactiiam, za zeigen; vgl. S. 76. 

Fig. 2. Maluta viäor, S. 93, von onten, die eine Scheere ausgestreckt, 
um die Lage der zwei gerieften Platten an der Innenseite der Hand 
nnd deren Gegenstück auf der inneren Mnndgegend, regio ptery- 
goBtomia, zu zeigen, vgl. S. 76. 2b Scheere von der Innenseite, mit 
den zwei genannten Platten. 2< Scheere von der Anssenseite, um 
die geriefte Linie am beweglichen Finger zu zeigen. 

Fig. 3. Der bewegliche Fmger verschiedener Seäarma-Arten von oben, 
am ^die Abstafnngen der daselbst befindlichen Kammleiste zu zeigen, 
S. 76 und 89. 3« S. bidens, S. 91. 3b S. fasdcuiaris, S. 91. Z" S. 
quadrata, S. 90. 3<l S. tetragona, S. 90. 

Fig. 4. Macrof^kcdmus brevis, S. 86. 4i> Scheere von der Anssenseite. 
4< Scheere von der Innenseite. 4d Zähne des Seitenrandes, ver- 
grUssert 

Fig. 5. Doma fenestrata, S. 85. 5ii Der hintere Theii der Unterseite, 
mit den durchsichtigen Stellen. 5<: Scheere von der Anssenseite. 
Tafel IV. Fig. 1. Qdasimus Dussamieri, S. 84. 1>> Stime von vom. 1« Scheere 
von der Aoasenseite. 

Fig. 2. Gr<yme aethiopieus, S. 88. 2b Stime von vom. 2<: Scheere 
von der Aassenseite. 2d Aeusserer Kieferfnss. 2« Abdomen des 
Männchens. 

Fig. 3. Sesarmft goadraia, S. 90. 3>> Scheere von der Anssenseite. 
3<: Aensserer Kieferfusfl. 3«' Abdomen des Männchens. 
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]^26 CroBtaceen. 

1'afel V. Fig. 1. Orapsus rvitnäta, S. 87. Ib Stime des kleineren Exeni[Jare8 
von Yorn. 1« Stirae dea gröHseren Ton vorn, auf der linken Seite 
weniger ansgebildet. la Seheere von der ÄnsaenBeite. 1« AeusBerer 
KieferfoBB. 
Tafel VI. Fig. 1. Sesartaa kptosma, S. 91. U Kieterfims. 1^ Abdomen. 

Fig. 2. CotmMa rugosüs, S. 99. 2^ Obere, Sb seitliche Ansieht des 
VordertheilB, oüt dicht aneinandergelegten Scheeren nnd FUesen. 
Die beigeftgten Zahlen bezeichnen die einzelnen FuBspaare, welche 
hier aneinander angescbmiegt sind, 1. das Scheerenfns^aar, wovon 
in Fig. 2a nur der Carpus sichtbar ist, 2. das zweite, 3. das dritte 
FoBspaar. 

Fig. 3. Scheeren von Coenobita und zwar 3» von C. mgosus, Sb von 
C. vk^ascens, 3» von C. clypeoJm, S. 98, 99. 

Fig. 4. Seitenansicht des vordersten Tfaeiles von CoendbUa, 4* C. cly- 
peaius mit getrennter FUhlersehnppe, S. 98, 4^ C. rvgosus mit ver- 
wachsener Fühlerschdppe, 8. 99. 

Fig. 5. Pcdaemon Idae, S. 102. 5* Schnabel. 5)> Scheereafnss des 
zweiten Paares. 
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1 Ocypode Fabricii '•.- Statuta virtor. ■■ Sesarma bidens. \^ S. rasncularis 
■iS.quadrala. :'^S,letra^OBi 4MacroptiÜiaIraiis brevis. S Dolillafenestrala 
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1 (ielasimiw Dussumieri ". Grapsus aeihiopinis 
3 Sfsarma quadrala. 
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l.Sesarma Ipplosoma .: -^ -r- Coenobiia ru^oaus ■ Cviolasfcrs 
3- 4- ('- clypeatus 'j.Palapmon Jdae. 
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Die Holothurien Ostafrika's. 

Bearbeitet von C. Semper. 



Mit einer litbognqtbirten Taiel. 
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Holothurien 

Ostafrlka's. 



Der Werth nrnfatsender fannistischer Veneichnisse ist allgemein anerkannt 
Leider Bind aber nnsere Kenntnisse über die Verbreitung der Holotbnrien selbst in 
dem so besehtlnkten Gebiete, wie das Ostafrika's, noch so mangelhaft, dass wir 
die folgenden Listen nur als einen Beitrag zn einem solchen Verzeichnisse geben 
können. Trotz der grossen Zunahme an Arten, welche in letzter Zeit die Summe 
der von dieser Gegend bekannten Formen erfahren hat, dürfen wir kaum hoffen, 
aach nnr annähernd das Minimum der vorhandenea Arten durch unsere List« zu 
gebenj und es wird aus den neuesten Bereicherungen der Holothnrien-Fanna des 
Rothen Meeres zweifellos berrorgeben, dass hier noch eine grosse Menge solcher 
Thiere zn entdecken ist Die Arten, welche im Wiener nnd Hamburger Museum 
von Aden aufbewahrt sind, scheinen grossentbeils rersehieden von den durch 
Ebrenberg gesammelten des Berliner Museums. Namentlich gilt dies mit Bezug 
auf die Dendrochiroten; ein geringerer Gegensatz herrscht in dieser Beziehung bei 
den Aspidochiroten. Obgleich wir es kaum Itlr wahrscheinlich halten, dass sich 
bei besserer Kenntnise der afrikanischen Holothurien ein grosser Gegensatz 
twischen dem RoOien Meere einerseits nnd der Übrigen KUste Ostafrikas von 
Aden an wird nachweisen lassen, so halten wir es doch fUr nützlich, das Ge- 
•ammtgebiet in diese zwei Abtheilnngeu zu scheiden und fUr jede derselben eine 
besondere AuTzählung der in ihr bis jetzt nachgewiesenen Arten zu liefern. 
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Cucamftria glBbemma. — C. cradfers. , 121 

Darch die Aspidochiroten achliesst sieb die Fauna des vorliegenden Bereiches 
eng an die der ostindisehen Inseln und des Stillen Oceans an; dagegen findet sieh 
keine einzige der bis jetzt bekannten Dendrochiroten anch anf den Fbilippinen. 
Diesen anffallenden Gegensatz werden wir vielleicht an einem anderen Orte in 
fruchtbringender Weise verwerthen können. Gegen das Hittelmeer zeigt sich schon 
eine anflallende Znnabme der Aspidochiroten; doch glauben wir, dass sich bei 
genauerem Kachsncben die Zahl der Dendrochiroten in den tropiecben Heeren noch 
sehr vermehren, wird. Sollte sieb diese Vermuthung bestätigen, so würde man 
viel weniger in direkten thermischen Einflüssen die, das bekannte Abnehmen der 
Aspidochiroten gegen den Norden hin bedingenden, Ursachen zn suchen haben, als 
vielmehr in Beziehungen zwischen veränderten StrOmungsricbtnngen des Meeres 
und den phylogenetischen Phasen der Klasse der Holotharien. 

Wir gehen zum Schluss noch die Beschreibung der wenigen neuen Arten. 

1. Cueutnaria glaberrima n. sp. 

Kbrper tonnenfßrmig. In den drei dicht bei einander stehenden Ambnlakren 
des Triviums je 6—8 Fttsschen nebeneinander, in denen des Biviums nur 2-3. 

Farbe einfarbig violettschwarz. Länge (in Spiritns) 5 Ctm., griSsster Durch- 
messer 'A Ctm. Fundort: Aden. (Hamburger ATnseum.) 

Geschlechtstheilbasis etwa in der Mitte des KjSrpers, ansnehmend zahlreiche 
die ganze Leibesbßhle erfllllende Gesefalecbtsfollikel. Kalkring klein, aber dentlich 
einfach und ohne Veriängernng der radialen Glieder. Am Wassergefässring drei 
Polische Blasen, jederseits am Mesenterium ein Büschel von 10 — 15 geknöpften 
Steinkanäleo. Lunge nur schwach verästelt. 

In der Haut finden sich spärlich dicke, zackige Kalkscheiben mit vier kleinen 
Löchern. In den FUsschen Endscheiben, StUtzstäbe und nmgewandelte Sttthlchen; 
die grossen zackigen Scheiben fehlen hier. 

2. Cueumaria emeifera n. sp. 

' Körper tonnenförmig. Im Trivium 4—6 Füsscben anf die Breite des Ambula- 
crums, im Bivinm nur 2. 

Farbe einfarbig bläalichgrau oder schwarz. Länge des grössten der drei 
Exemplare 3 Ctm., grösste Dicke 1,7 Ctm. Fundort: Aden. (Hamhnrger Museum.) 

Die Retractoren des Schlundes setzen sich etwas vor der Mitte des Kürpers 
an. Schlnndmasse sehr gross. Der Kalkring besteht aus 10 gleichbreiten und 
gleichhohen Gliedern; die interradialen sind vorne spitz, die radialen etwas breiter, 
mit einem Ausschnitt, einfach und ohne irgendwelche Verlängerung nach hinten. 
Geschlechtstheilbasis in der Mitte des Körpers, die Follikel ausnehmend lang. Am 
Wassergefässring ein kleiner dorsaler geknöpfter Steinkanal, eine einzige lange 
Polische Blase. 

In der Haut grosse, den Schnallen der Aspidochiroten ähnelnde Platten, darüber 
kreuziSrmige Körper, die denen von Phj/Uophorus Ehretihergii, Selenka*) ähneln; 
in den Fflsschen ansser den Endseheiben noch zweiscbenkelige umgewandelte 
Sttthlchen. 

•> S. Seleoka, Nachtrag zn den Beiträgen zur Anatomie nnd Systematik der Holothurien. 
Zeitsdlr. f. wim. ZooI. Bd. la 1867. pag. 114. T^ a Fig. 8. 
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3. Throne (StaUu) retaeea d. ep. 



KOrperform cylindrisch. FUsgchen am Bauche sehr viel dichter stehend, als 
anf dem Rücken, flberall zerstreut und ohne Spur einer BeiheDordnnng. 10 Ten- 
takel, die 2 mittleren etwas kleiner. 

Farbe blassröthlich (in äpiritns) mit weisslichen nnregelmässigen Flecken, 
Länge des grOssten Exemplares 40 Mm., Dicke 10 Mm. Fundort: Aden. (Ham- 
burger Museum.) 

Scblundmasse gross. Kalkriog aus 10 einfachen nicht geschwänzten Gliedern 
bestehend, die radialen doppelt so lang wie die interradialen. Ein kleiner dorsal 
angehefteter Steiukanal, ventral ein Btlschel von 8 kleinen Polischen Blasen. Die 
Mnskeln inseriren sich auf '/s von vorne. Geschlechtstheilbasis gerade in der Mitte, 
GeschlecbtsfoUikel lang. 

In der Haut nur kreuzförmige Körper (keine ftcbten Sttthlehen) und kleine 
Hlrseplättchen; in den Füsschen lange gerade und glatte Sttltzstäbe mit verbrei- 
terten etwas ästigen Enden. 
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Seesterne und Seeigel. 

Bearbeitet von Ed. T. MartenS. 



Mit einer liUiognqthiiten Tafel. 
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Crinoiden. 

1, Comatttla solaris, Lam. 

Joh. Moller in den Schrüten d. Berl. Ak&demie. 18J9. S. 248. (Indien.) 
Sansibar (Berl. Hob. 1636). 



Ophinren. 



2. Opkiothrix hirsutaj Müller et Troschel. 
Job. Hüller und Troschel, System der Asteriden. S. 111. (Am dem Bothen Meer.) 
SaoBibar (1635). 

3. Ophiopeza faltax, Peters. 

Peters, Monatsbericlite d. Berliner Akademie. 1861. S. 464. — Erichson's Aräiiv für Natur- 
geschichte. 1852. 8. 84. (Querimba- Inseln.) 

Sansibar (1634). 

Asteriea. 

4. Linekia miliaris^ (Linck). 

Pentadactylosatler mSiarü, Linck, De Btellis marinis. p. 34. Tab. 26. Tig. 47. — Aateria» loMigata, 
Linn^, Syst. nat ed. 12. p. 1100. — Lamarck, An. s. »ert. 4d. 2. LU. p. 264. (Indien.) — 
lÄnckia iyjnu, Nardo in der Isis. 1834. — Linekia Broicmii, Gray in Ann. and Mag. nat tust 
VI. p. 284. (NeuhoUaud,) — Opliidiaater miUarit, Müller und Troschel, Syst. d. Astenden. 
p. 80. — lÄnekia m., Martens in TrOHchel's Archiv. XXXIL 1866. p. 64. (Ind. Archipel.) 

Sansibar. Das erste Mal unseres Wissens, dass diese im Indischen Ocean 
häufige, in frischem Zustande blaue Axt von der ostafrikanisctien Küste zu uns 
gebracht wurde. 

5. Linekia variolataf (Linck, Retz), Nardo. 

FmtadaetylMatter narioUaoB, Linck, Stell mar. p. 34. Tab. 8. Fig. 10. — Aateriaa variolaia, Betz, 
Dissert p. 19. ~ Lam., I. C. p. 263. — linekia variolata; Nardo, Isis. 1834. p. 717. — Nardoa 
varit/lata, Qray, L c. p. 286. - Scytatter variolatns, MUUer und Troschel, 1. c. S. 34, 
(Isle de France.) 
Sansibar (161S). 
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226 Seesteme und Seeigel. 

6. Pteroäter mtnwi«, n. Taf. I. Fig. 2. 

Martena in Troschel's Archiv L NatargeBchichte. XXXm. 1867. p. 109. Taf. 3. Fig. 2 nach den 
Exemplaren der r. d. Decken'sdien Expedition. 

GroBBer Radins etwas mehr als das Doppelte dee kleioen. RUekeaaeite flach> 
mit nackter Haut überzogen, ans welcher an den Knotenpunkten des Balkennetzea 
kurze cylindriache nackte Stacheln herrorstehen; die vertieften ZwiBchenränme des 
Balkennetzee zeigen zahlreiche Tentakelporen, Bbcr 40 in Einer Masche (Fig. 2 b). 
In der Mitte des Rückens eine weite Oeffhnng (beim grössten Exemplar S'/i Milli- 
meter weit), TOD einem Zaune von Stacheln umkränzt, die dnrch eine Haut unter- 
einander verbunden sind; diese Oeffiiung fUhrt in die geräumige BruthShle, w^che 
bei dieser Art, soweit sich ohne weitere Verletzung erkennen lässt, ebenso beschaffen 
ist, wie sie Prof. Sara von Pt. müitaris beschrieben hat. Der Rand und die Unter- 
seite in den Winkeln zwischen den Armen ebenso beschaffen wie die Rtlckseite; 
längs der Armfurchen dagegen zunächst eine Reihe von Qnerkämmen aus tUnf bis 
drei -Stacheln, die durch eine Uant qnerUber (rechtwinkelig auf den Radius) ver- 
bunden sind, die Stacheln jedes Kammes von innen nach aussen an Grtfsse zuneh- 
mend. Die äussersten Stacheln sämmtlioher Kämme sind darch eine zweite Haut, 
der Armfnrcbe parallel, noter sich verbunden; diese Flossenhaut geht an dem Ur- 
sprung der ArmAircbe (nicht in den Armwinkeln) unmittelbar von einem Radins 
Ulf den nächsten über. 

Armradins de« grössten Exemplares 54, Scheibenradios 26, Hohe 14 Hillim. 

Sansibar (1640). 

Es sind bis jetzt drei andere Arten dieser Gattung bekannt, zwei norwegische, 
Pt. milüaris, (Müll.) und pulviUtis, Bars,*) und eine atldafrikanische, Ft. capmsis, 
Gray.**) Die norwegischen unterscheideD sich schon durch die weit geringere 
Anzahl von Foren in den Maschen von unserer Art; die kap'sche, deren Original- 
exemplar in London Dr. Günther und Dr. Hilgendorf'mit der Abbildung 
unserer neuen Art genau zu vergleichen die Güte hatten, ist weit weniger einge- 
schnitten, ihr kleiner Halbmesser verhält sich zum grossen wie 11:15 und daher 
sind auch die Maschen zahlreicher, durchschnittlich 12, bei unserer Art 6 in diesem 
kleüien Halbmesser; die Anzahl der Poren in den einzelnen Maschen lässt sich 
nicht mehr erkennen, da das Exemplar mit Lack überzogen ist Ein weiterer Art- 
nnterschied findet sich aber an der Flossenbaut der Unterseite zunächst dem Hunde: 
bei PL cribrosus sind die , innersten Qnerkämme nicht mit den entsprechenden der 
benachbarten Armfnrehe verbunden, wohl aber jeder mit einem grosseren Stachel, 
der auswärts von ihm liegt (Fig. 2<i); ebenso verhält es sich nach Sars bei Pt. 
müitaris. Bei Pt. capensis dagegen, nach einer brieflichen Mittheilung von 
Dr. Hilgendorf, und bei Pt. ptdviRus, nach der Beschreibung von Sars, sind 
diese innersten Kämme wohl mit ihren Nachbarn zur Seite, aber nicht mit jenen 
grösseren einzeln stehenden Stacheln durch eine Haut verbunden. Es ist bemer- 
kenswerth, dass von den vier Kombinationen, welche das Verbunden- oder Getrennt- 
sein eines Theiles mit zwei anderen znläsat, nur diese zwei vorkommen und zwar 
beide sowol an einer der norwegischen als an einer der afrikanischen Arten, ja 

*) AiufOhrlicb beflchrieben und abgebildet in Sars, Horge'a ecUnodermer. 1861. S. 4&^T6. 
Tafel 8-9. 

*') Froceedingi of tbe zoological sodctj in London. Jahrgang 1847. S. 63, 
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sogar die tiefer eiageschitittenen Arten beider Gsbiote die ,gl«iohe AnordBang der 
FloBSenhant zeigen und wiedernm die beiden minder tief eingeschDittenen nnter 
aich dieselbe. 

fiebjnideii. 

7. Diadema eatamare, (Fall.) 

Eehim» erd., Pallas, SpioU »ool. X. 2. i-8. -- rffciw*« «at, Lam., An. 8. »ert. 6d. 2, m. p. 383. — 
Aütropyga cid., Agassiz, Catal. rais. p. 41.— Echiwüirü ctd., Peters, Abb. Berl.Ak. 1855.— 

■ Diiulema eal.. Martens, Troschel's Arcbiv. XXXII. p. 150 (Indiseber Archipel.) - lK(ulema 
Dtjijardi7mi,lA'ie.hK\\Xi, Haguin de Zod. 1^5. pl. 7. (lale de France.) 
Sanflibar (Berl. Mas. 1640). 

8. Diadema Savignyi, Michclin. 

Description de l'Egjrpte. pl.6. — Micbelin, Mag. Zool. 1845. pl. 11. — BClscbo in TroBchel's 
ArcHy. XXXI. 8. 327. - Marteua ebenda XKXII. S. 155. XBothee Meer, Isle de France und 
Indischer ArcbipeL) 

Sansibar (Berl. Mos. 1621). 

9. Salmacü bicolor, Äg.? 
AgasBiss, Ann. sc nat. c. Tl. 1846. p. 359. (Rothes Meer nud Bombay.) 

Sansibar (Berl. Mos. 1615). 

Bei der Ktlrze der von Ag.ae3iz gegebenen CAarakteriMik iit lee .oft niobt 
möglich, ohne Vergleichnng der Originalexemplare seine Arten mit 'Bestimmtbeit 
wieder zn erkennen. Derselbe gibt für seine S. biedhr mindeitens zehn gr4>B8erc 
Höcker in einer Reihe im Jnterambnlakralraiun , fUr aeine sdcata hKohstens sechs 
iDterambalakrale nnd vier ambnlakrale an. Das t. d. DecjEen'sobe Ssamplar 
bat .auf den meisten Interambula^ralplatten vier .grössere Hüeker io einer Reihe, 
also anf den zwei zusammen, welche einen Interambulakralraom einnehmea, acht; 
auf den meisten Ambulakrajplatten je zwei, also anf zwei znaaiDmien riei. Aber 
erstens treten am Ambnlakralrande der Interambulakralplatten oft noch Hdcker 
anf, wdche sich jenen grossen in der Grösse nähern, aber nicht in derselben Reibe 
liegen, sondern der eine etwa^ tiefer, der andere etwas höher, beide übereinander^ 
sie sind meist ungleich entwickelt und wenn man den einen mitzählt, erl^U man 
zehn- grosse Höcker für die Breite des Interambulakralraums. Zweitens ist nur in 
der mittleren Partie des Seeigels die Anzahl der Höcker so gross, nach oben sawol 
als nach onten nimmt sie ab, auf den Interambulakralplatten durch drei und zwei 
bis anf einen, anf den ambulakralen ebenso dadurch, dass bald der innere, bald 
der äussere allein gross bleibt nnd der andere klein wird. Bei der Bestimmung 
der Art nach der Höckerzahl wird man daher besser ron dem Maximum auf einer 
einzelnen Platte in der grössten Peripherie ausgehen, als von dem Minimum, das 
bei allen Arten ganz oben und anten auf l oder gar herabsinken dürfte. 

Die Gestalt unseres Seeigels ist wie bei allen dieser Gattung zwischen konisch 
und kugelig, doch letzterem näher und namentlich viel näher als S. pyramiddüs 
nnd cmims, vergl. Troschel's Arch. f. Nat. XXXII. S. 159. Die Höhe 45, die 
grüBste Breite 59 Hill. 
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10. TripneuateM Sardieutf (Leske) var. peniagonaa^ (Tjam.) 



Echinu» pentagona», Lam., An. B. vert ^d. 2. m. p. 361. (He Bonrbon, De. Indic.) — AgBSiii, 
Caulogue raisonnä. p. 48. — Echinui Sardicut, var., Harteaa in TroBchel's Ardiir f. NaL 
XXXn. S. 160-162. [Ind. Ai«hipeL) 

" Sansibar (1616, 1687). Häufig im iDdischen Ocean, ancli ao den Qaetimba- 
Inseln (Prof. Fetera) and lle de France (Mathiea), sowie im Rothen Heere 
vorkonmiend. 

11. Eehinometra luewtter, (L.) Äg. 

EckütM tucwOer, Linaö, S;aL nat. ed. 12. p. 1103. (Oc Ind.) — £ncyclop^e mäthodiqne. pL 134. 
Fig. 3, 4 und 7. — Ecldaotnetra l, Ag&asiz nnd Dqbot, CaUL rais. p. 68. — Martana, 
I. c. p. 164—166. — TEchinotMtm MaMeui, Blainville, Agaasii, 1- c. 
Sansibar (1625). Ebenfalls häafig im indischen Ocean, nnd sowohl an den 

EUsten von Mosambik als De de Franee gefanden. 



12. Lobophora hißua, (Lam.) Ag. 

AgasBii, Moiu^mphie des Scntelles. p. 67 nnd 147. Tat 2—6. — Echmtdiiau inauritu», Gray, 
Catal. Echiiüd. Brit. Htis. p. 21. 

Sansibar (1613). Vom Bothen Meere bis za den Molakken bekiuint 

13. Brytnu stemaUi, (Lam.) Taf. I. Fig. 1. 
Gnaltleri, Index tesUceor. T&£ 109. Fig. B. — Gray, Catal. Ecbinidae. Brit Uns. p. 51. (Hav- 
ritius.) — Härtens, I. c. S. 182. (Bothea Meer.) 

Sansibar (zool. Mns. 1614). 

Breit oval, die vordere nnpaare L&ngBfarche breit nnd tief, das rordere Paar 
der Ambolakren stark (ungefähr 140 '>) voneinander divergirend. Sobanalfeld mit 
zahlrdchen divergiienden KOraerreihen and bei dem vorliegenden Exemplar links 
fünf, rechts sechs Poren. 

Gewöhnlich schreibt man Brissus; der Name stammt wie EOtmometra nnd 
SptAmgns ans Aristoteles, Uiat. anim. Buch IV. §. 59, wo nns nicht mehr 
bestimmbare Gattungen von Echimden unter diesem Namen angefahrt werden; die 
mir bekannten Ausgaben haben hier j, nicht i, und weiter kommt das Wort 
meines Wissens im Griechischen nicht vor. 
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Uebersicht der osttifHiaiiisolien Seesterne und Seeigel. 



Both. Mmt 


Sanslbtr. Uoiunbik. 


MuksrenenJ Nttal. | 


Crinoldea. 

üomabda ßavigmn, 3. Müll., DesCT. 

Eg. 1 _^ 

- ptdmata, J. Müll. . . . , 


1 








■ ' ' ' : ; : : ' i: 






. . . . L . . . 














Ophlnrae. 


•) 















— 












Ophiothrix Mriuta, M. Tr. (ChesfU^ 
Lyman) ..... 


- . 


1 . . 


i 


- triglochm, M. Tr. . . ... . 


















Eg. 2, 2. 

— itctrrpü), M. Tr., Descr. 
Er. 2, 3 













3'- 








I 


(JpkMepia aiamlo»a, BIv . 

- ciWta,M. Tr 




11^ 




■■." 


- - ■ "- 













— baitata, Ljungman , 

Opliion^eie duhia, M. Tr. ap., Descr. 

Eg. 1, 3 

Amphiurri citiutitUi, LjuiigmaD 

capeiifü, LjuogmaD . | 

OjMactit sexradia. Grübet— Sein- 

kardti, Lütk.) . . . 

— camea, Ljungman , . 

— Stwignyi, M, Tr, Descr. 

Eg. 2, G. 5 

f)phiophragmxi» gililHunu, Ljuugm, 
fiphiocoma erituiceitt , H. T r. . . . 

— gedopeiulriiia , Lam. . . 

— Imeolata, OeBJ. . . . 
Valenciae, M. Tr. . . 

— brevipeii, Peters . . . 



r. P. 
. I. P. 
, LP. 



•) Ein kleines Exemplar dieser Art, bei welchem die Knoten auf den Rippen der Scheibe nur 
sehr schwach entwickelt sind, erhielt das Berliner zoologische Museum nnter üegenständen, welche 
beim Anfnehraen des Telegnphenkabels im Rothen Meere zwischen Suakim und Aden IKÖO gerunden 
wunlen. Es haftete am Kaliel in 30 Fadon Tiefe; 16» Br., 41" ftstl. Läncr von Orcenwirh. 
••) Vermutlilirh Mirbelin's (Jjili. uigrti von Hcunion. 
V. d. Decken, Rtiten III. 
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iBoth. Haar. 


-""■ 


Uoauabik. 


MMkuMN. 


Natil. 1 






— 




1 P 




... 1 




- ;8p. Descr. Eg. 2, 1 . ; •) 








AstcriM. 







I.? 
















Eehmaiter faüax, M. Tr., Descr. i 

Eg. 4, 3 -_ 


'.'.'.'. 






I. 








JIT?-) 






Linckia Hemprichi. M. Tr. . . . ; 






*• 








- mOiant, M. Tr i 


— 


— 


I. 


— rmdtffoTÜ, Lam. .... 

— EJa-enbayi, H. Tr. , . . 





:_:: 


E 


~ 


I. 








. 












— fBrythraea, Gray . . . 
Gray 
















— 


■ 










1 






.'. .'. 




CuUUa eoriaeea, H. Tr 


— 










-) 






AtUrina /pbbota, Peoil. {Butiom, 
Gray), DeBcr. Eg. 4, 2 


.^^ 




— 


I. 















, 


— penieiUarU, Lam. . . . 


^_ 


















I 




~- 








OreatUr muricoAu, Linck (incl. 
Descr. Eg. 5 . . . . 










.. 




I. 








V 


.... 


I 














— 























" 





*) nie in der DeBcriptEon ie l'Egypte I. c. abgebildete Ophlore atimnt in Hanchem mit OpM»- 
ix aitttutoia, Lam, sp., Qberein, welche letztere Im IndiBchen Ücean lebt. 
**) Vermniblich Hlchelin'a Lntrtia oj^diana von lUuiuon. 
**) Termntblich Miehelin's AMerinciu miutilvt mn lUaniou. 



d=, Google 



TTeberaicht der ostafnkaniBchen Se^sieme »od Seeigel. 





Roth. Haar 


StMibir. 


UoMmhik. 


Uuktr«n<D.| NiUI. | 








i j 








— poiyacml/au. M. Tr. . 

- Hen^mchÜ, M. Tr.. . 


— ■ 


.... 


! 


£A.idia Ä«^y.-, A u d., Descr. Eg. 3. 




— 


.. ..!.... 'p 


Ecbini. 

ddarüimperiaiü.hATn 

— mavlana, Lam. .... 













■ . ■ I. P. 


E(t-7, 1 

- pütOmf, Lam. (Priom- 


— ■ 




— 




iUma, Vtkl 


















— verticOlata. Lam. . . . 


.... 1 ... . 




....[....LP. 






' . . . . I. 


— »tUndare, Lam. {DeKJartL, 




- 


~1 \ __? L 


\ 












~- fDetorä, Ag 

— ^tuquaU (aaretia),Qra,j 

— &ic^,ADd., Descr £g.6 

— fA^Or^rm) raditüum. 


--- 


— i — 




Saimaeia bicolor, Ag 


».«i«, 




1 .... r 








■.,..!.... I. 




— 




.~~. 




ToxopHetuUs Indimm», Hichelin . 







TVtfnu^mUj Sardicut, L. (incl. /tu- 
data», Lam.) . . 

— ^pentagoim*, Lam. . 

— ^fiaeiu, HicheliD . 

— ^ägxoQ, Michelin . 

— t »vhcawuleti» , Lam 
BoUtia päeobu, Lam 



Def 



Heiioeidaria v 

Krhinomeira iueuHter, h. . . 

— jMathieui, Blv. . 



P. 
J.P. 



*) Die Unterschiede dieser beiden Arten to 
Ucean, bedürfen noch wiederholter Vergleichung. 



der B. polyionalü. Lam 
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Seesteme und Seeigel. 



Uoth. Mear. Smiibar. Uoi«inbik, Muk*l>iull.| NttaL 



EehiaometTa heUropora, Ag. . . 
Maugei, Blv. . . 

Aeroeladia mammiUata, Leske. 
planüpina, Martena 
Irigonarta, LftD). . - 
^cuapidata, AI., Ag. 
\ BlamniUei, Ag. , . 

Podophm-a ntratn, L 



!l. P. 
jl, P. 



«aleritidae. 

Ecläaiyaeiis cyclastomue, Le 



Scatellldae. 

Clypea»ter tubdepresmtt, Gray {Ran- 

rpaniis, Deamoul.) 

reticidatwi, Leske {«atti- 

fo,-mk, Gray) . . . 

^C'oleae, Gray . . . . 

\ ej^pianatug , Gray . . 

placri/narau, Lam. . . 

Laganam depreimim , L e E s. (iucl. 

ntUiaialnm, , Desor) . 

ellipticum, Ag 

LulK^iora biforie, Gmel 

Iiißenn, Lam., Descr. 

Eg. 7, 3 

uvrita, Gmel 

Filntlaria volca, Ag. ..... . 



Cassidalldae. 

Eehitiolampae oviformU, Lam, 

Spatansldae. 

lavema hyeirij:, Desor, De 

Eg. 7, 4 ... 
Spaliaigiia (HemipaUigun) plamilatu«, 

Brytüus ttenudU, Lam. . . 

ffncinclus, Desor . 

earinatuB, Lam. ■ . 

cetmprums, Lam. . . 
tichhagter ^ gihheFuliie , Ag., Descr. 
Eg. 7, 6 ... 



•) Verhandlungen der k. k. zoologisch -botanischen 'Gesellschaft in Wien 1866. S. 881. Dioae 
Art findet sirli in einigen SammluQgen unter dem Namen A. Bluinrlüei, Ag., derni Stacheln 
aber als pylindrisrli l)eschrielien wonleii. während sie hei jiliniii/iiiui aiiffiilliK platt sind, namenilich 
die grösseren. 

**) Michelin's Jleinip. Af'infnrriipui'nivi von der Insel Hi'union weiss ich nicht davon zu 
unterscheiden. 
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Neben den Bystematiechen Werken von Agassi z und Desor, J. Müller 
nnd TroBohel, J. E. Gray, Tb. Lyman n. Ä., sowie der an Eohinodermen 
dieser Gegenden ziemlicb reichen Sammlnng des zoologischen Museoms za Berlin 
benutzte ich bei dieser Zusammenstellung namentlich noch fttr das Rothe Meer die 
bekannte Description de l'ilgypte, für die KtUte von Mosambik einschliesslich der 
Kerimba-Inseln nnd Inhambane die Liste der von Prof. W. Peters daselbst 
getnndenen Arten in den Monatsberichten der Berliner Akademie 1852 und 1853 
und den Abhandlungen derselben 1855, Itlr die Maskarenen (Mauritius — Ile de 
France und Bonrbon » R^anion) die zwei Arbeiten von Michelin im Magasio 
de Zoologie 1845 und in Maillard's Notes snr l'lle de E^union 1863. Ans San- 
sibar sind in Lyman's Gatalogne of the mns. öf comp. zool. I. Cambridge 1865 
verschiedene Ophinren aufgeitlhrt. Für Natal blieb ich auf die von Wahlberg und 
Krauss gesammelten Arten beschränkt, welche sich in den deutsehen Sammlungen 
finden oder in Bflchem erwähnt werden. Von Sansibar selbst sind schon manche 
in den Naturalienfaandel nnd damit in die europäischen Sammlungen gekommen, 
aber eine Zusammenstellung der daselbst bis jetzt gefundenen Arten ist mir nicht 
bekannt Im Berliner zoologischen Museum konnte ich die von Prof. Ehrenberg 
und Dr. Schweinfurth im Rothen Meere, von Prof. Peters an den Küsten von 
Mosambik gesammelten Arten und in Betreff der Verbrettung derselben Arten 
nach Osten meine Ansbente ans dem Indischen Archipel unmittelbar vergleichen; 
iUr letztere, sowie für die Begrenzung und Benenoutig einiger Gattungen und Arten 
verweise ich auf eine frühere Zusammenstellung in Troschel's Archiv für Natur- 
geschichte, Jahrgang 1865, 1866 nnd 1867. 

Von den 142 hier aufführten Arten finden sich 53, hier mit I. bezeichnet, 
auch weiter datlich im Indischen Ocean, namentlich dem Indischen Archipel, 19 mit 
F. bezeichnete sogar noch in der Sfldsee (Gesellschattsinseln, Sandwicbinseln u. s. 1'.), 
und ich glaube, dass diese Zahlenverhältuisse noch bedeutend hinter der wirklichen 
Aehnlichkeit der beiderseitigen Faunen zurückbleiben. Denn es ist hauptsächlich 
eine nicht geringe Anzahl bis jetzt nur kurz beschriebener nnd von nur einem Fund- 
orte angegebener Arten, oben mit f bezeichnet, namentlich aus den Gattungen 
iMtckia, Diadema, Tripneustes und Acrodadia, welche der ostai'rikanischen Fauna 
den Schein einer gewissen Selbstständigkeit geben; ich habe sie nur der Vollstän- 
digkeit wegen hier aufgeführt and kann über deren Artberechtignng nicht urtheilen ; 
vielleicht fallen manche derselben mit anderen Arten völlig oder als geringe Varia- 
tionen zusammen, anderwärts auch vorkommend, aber anders benannt. Von mehr 
als einem Fundorte bekannt nnd doch auf Ostafrika beschränkt sind nur Ophiothrix 
Mrsata, Ophiopeea friUax, Ophwcoma Vaicnciae, Lhickia Ehrenhergi und varkHata, 
Astropecten Hemprichii, Cidaris hactdosa nnd pistUkiris, Ditulania spiitosissimtitH-, 
Acrodadia BlamvUlei, Echinomdra Jictn-o/iOra, Echinoneux crassus, Loi/opkom aurka, 
Bn/ssus compressm, vielleicht auch Br. stertudis und carinatm, deren vereinzeltes 
Vorkommen in der Südsee nur auf sehr unbestimmte Angaben sich sttttzt. Diese 
können also vorerst als charakteristisch lUr Ostafrika angesehen werden, während 
die Mehrzahl der besser bekannten und leicht erkennbaren Arten Ostafrika und 
Indien gemein ist. Ein kleiner Unterschied im Habitus beider Faunen scheint darin 
zu liegen, dass einige europäische, speciell Mittelmeer-Gattungen, wie Aslcrins 
{Asteracanthion, J. Müll.), Astri^Kcffn, Echhius (Psammcckiniis) und Toxojmeiisles 
ans Ostafrika angegeben werden, dagegen in den östlicheren Gegenden des Indi- 
schen Oceans ganz zu fehlen scheinen oder wenigstens noch schwächer vertreten 
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sind. Umgekehrt ist die in den sfldchinesischen Meeren m reich eotwickelte Gat- 
tang Gtmiaster {Äsh-ogonium, Gonwdiscus und Steßaster, J. HU 11.) an den ostafriksr 
nischen Ktlsten auffallend eehwach vertreten, ob^ol diese Gattung wieder im 
Mitteimeer nnd in der Nordsee durch einzelne Arten repräsentirt ist. 

Die Stidspitze Afrikas hat bekanntlieh in ihrer Tbier- nnd Pflansöiwelt, aowol 
des Landes als des Meeres, inanches Eigenthllniliche,« selbst manche Anklänge an 
Kenholland und das kältei-e Südamerika; leider ist von £chinodermen des Eapa 
bis jetzt wenig bekannt; die folgenden Arten sind tbeiU in der Literatur erwähnt, 
theils einer freundlichen Mittheilung Ton Prof. Krauss zufolge von ihm selbst a. A. 
am Kap beobachtet: Ophiodernui Wahtbergi, M. Tr., Amphiwa degans, Leach, und 
Capensis, Ljungman, Asterias africatta und tfnmspina, H. Tr., lAnckia varidata, 
Retz, Pteraster Capensis, Gray, Asterina peniciUaris, M, Tr., Kraassi, Gray, 
(Patiria) coceinna, Gray, Echintis stAftngulosus, Lam., und Hdimdaris varidam, 
Lam., also unter zwSlf Arten acht mit Ostafrika einsobliesslich Natal gemeinschaft- 
lich; alle genannte Gattungen sind auch in Ostafrika vertreten, doch gehören drei: 
Asterias, Pieraster und Eckinus zu den im Gebiete des lodischen Oceaos weniger 
verbreiteten, vorzngaweise aussertropiachen Gattungen. 

Eben so karg sind noch unsere Kenntnisse Aber die Ecbinodermen Westafrika'a ; 
Clypeaster subdepressus, Gray => Bangianas, Desmoul., soll zugleich in West- 
und in Ostafrika vorkommen, wenn es nicht etwa ein Schreibfehler ist, wie umge- 
kehrt EastAfriea bei Gray für Rotala Augusti, eiue rein westafrikanische Gattung. 
Andere gemeinschaftliche Arten sind mir nicht bekannt, dagegen ist eine west- 
afrikanische auch zugleich westindisch, also tropisch-atlantisch, nicht dem Kttstenzng 
folgend, nämlich Echinoddaris pwwtulata, Lam. Die kanarischen Arten und noch 
mehr diejenigen von Madeira schliessen sich an die Mittelmeerfauna an. Hit Europa 
hat Ostafrika nur Asterina g^osa gemein, falls A. Bwrlcni, Gray, aus dem Rotben 
Meere in der That mit der englisch -sUdenropSischen zusammenfUllt, wie HUUer 
und Troschel angenommen haben (vergl. meine Bemerkungen in TroschePs 
Archiv Bd. 32. 1866, S, 72). Dagegen kann ich lAnckia variolata nicht als europäisch 
anerkennen, obwohl Gray noch in seiner neuesten Uebersicht der Astenden, 
Synopsis of the species of starfish 1866, ihm das Hitteim«er als Vaterland zuweist 
und eine ostafrikanische Art davon unter dem Namen Agassieii trennt. Keine 
Hpecialfauna aus dena Gebiete des Mittelmeeres erwähnt meines Wissens dieser 
Art und Gray selbst citirt dieselbe Abbildung von Linck Taf. 14. Fig. 24 zn 
beiden, nar einmal mit dem Schreib- oder Dnickfefaler 2,4 statt 24. Ich kenne 
keine anderen Fundnrie fllr diese Art, als ostafrikanische. Diejenigen Gattungen, 
welche beiden Seiten Afrika's gemeinsam sind, erstrecken sieb sowohl im Atlan- 
tischen als Indischen Ocean noch weiter, bis nach Amerika nnd in die Stldse«, so 
z. B. Luidia und Oreaster, während sich mehrere Gattungen finden, welche von 
Ostafrika bis zu den Inseln der SUdsee reichen, aber dem Atlantischen Ocean und 
damit auch Europa und Amerika ganz fremd bleiben, so Ophiocnemis, Oplüoma^x, 
Ophiarthrum, Liaster, CukÜa, Temnopleurtts, Microcypkus, Triptmtäies {eine Art noch 
an der SQdkÜste Amerika's), Bdktia, Acrodadia, LagaiMm, Lobophora und Lovenia, 
Speciell ostafrikanische Gattungen sind bis jetzt noch OpJäopexa und Kerak^Jtorus, 
letztere nar eine Art enthaltend, erstere mit einer zweiten Art unbekannten Vater- 
landes, Oph. Yoldii, Ltltk. 
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Uebersicht 

der 

Säugethiere und Amphibien des mittleren Ostafrika 

(Gebiet von Sansibar und Mosambik nebst Binnenlaücl). 



W. G. H. Feten. 



I. Sängethiere. 



Sizuiae. 

1. Coloiut paUiatfts, Peters. 

2. - Kirktt, Gray. 

3. Cercopükeetui erythraxchiu, Peters. 

4. - ochTocetu, Peters. 

5. ■ - ßavidtt», Peters. 

6. • pygerythm», Peters. 

7. - »amango, Wahlberg. 

8. - (äbogtdaris, Sykes. 

Prosünii. 

9. Galago crtaaicaudatue, Geoffroy. 

10. -' teriegalfiuü, Qeoffroy. 

11. Ololemur €tgüymhanuf, Coqoerel. 

Chiroptera. 

12. Cynoiiycteri» collaris, Illiger. (PC. heaehü, 

Smith, Pt. holUtatottu«, Temin.) 

13. CyHoayclerii Oranilüli^, Peters. 

14. IteroeyoH stramineug, Öeoffroy. 

1&. EpomofAtmi» WaJiUiergü, SundevalL 

16. - crypturug, Peters. 

17. Megaderma /r<m$, Geoffroy. 

18. Nyeteria faligiruita, PeterB. 

19. - tiiUo$a, Peters. 

20. PhyUorhina Commerttmii, Geoffroy. (Pk. 

giga» Wagner, Ph. vütala, Peters.) 

21. PhyUorhina caffra, SandeTall. 

22. • ijracUu, Peters. 

23. - triden», Geoffroy. 

24. RhiiuHophiit Deckeiüt, Peters. 
'2h. . l,J,nlm, PotPrs. 



I 26. CdSura afra, Peters. 

■ 27. T'opAtMKMM inaimttanu«, Geoffroy. (?'.&u«o- 

I ptenit, Temm.) 

I 28. Hyotinoniit» Umhataa, Peters. 

29. - brachypterut, Peters. * 

j 30. - dulnus, Peters. 

' 31 . Minioptenu acotimin, Sundcvall. 

32. Vesperugo maeuanut, Peters. 



33. 



r, Petei 



oy. (Xi/ctkif. 



34. Scolophäwi plamrotlrit, P e 

35. - boröomcue, G e o : 
mridia, Peters,) 

36. Scotophihu mdicola, Eirk. 

Inseotivora. 

37. Jthynchoeyon Cimei, Peters. 

38. Petrodromti» teXradactyliis, Peterf 

39. MacroaceUdei intufi, 8mith. 

40. - fittdi», Peters- 

41. Chrytochlorüi ohlusirogtrU, Pcten 

42. Croeidura aüncauda, Peters. 

43. - hirta, Peters, 

44. - mtcroZu, Peters. 

45. - canefcmw, Peters. 

46. - atmOlata, Peters. 



Ferae. 

47. MdÜBora capenHi, Fr. Cuvier. 

48. ZorilUwtriatn,Sha.yi.{JOiaMog(UemutUliiia, 

Wagner.) 

49. Jtulnt itainguin, Cuvier. 

50. Virtura rireltn, Buffoii. 
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[. Vherra gmetla, Linnä. 

*.- SmptttM imdukOat, Petertr. 

t. • fatciatus, DeBmarest 

I. - omalue, Feters. 

>. • badat», Smith. 

>. - patudmomt, Cnvier. 

i. - leuctmi«, Ehrenberg. 

\. BdeogaU eramcauida, PeterB. 

). - jHMo, Peters. 

). Otoeyaa megalotü, CuTier. 

I. Com» atbulut, SnndevalL 

!. Uyaeaa crocula, Erxleben. 

t. Feiü Leo, Linn^. 

L - pardut, Linaä. 

). - jabata, Sehreber. 

i. - nerval, Schreber. 



GUres. 

I. Sciitmt palUalu», Peteri. {Sc. omalu*, 

Gr»y.) 
I. Seiuru* ßacMttit, Peters. 
L - mubMUt, Peters. 

eepapi, Smith. 
\. Myoxiu murimit, DesmareBt. 
i. Mut decwnatme, Fallaa. 

alexandrinut, Qeoffrojr. 
•. -^ microdon, Petera. 
': - arborariiu, Petera. 

tninÜTUM, Peters. 
L laomya dorialü, Smith. 
I. Pelomyt /aüax. Feters. 
>. Aeomys tpi^aotUnimui, Peters. 
e^UU, Peters. 
s lapidariiu, Peters. 
^uacKa, PeterB. 
. CrUetomyt gambümu», Wsterhouse. 
I. Menonea leucogaater, F e t e r S. 
I. - («Htuf, Smith. 

'. Heliophobitu orgenleociaereu«, Peters. 
I. Pedete» caffer, Illiger. 
l Hyttric africae orientaü», Peters. 
). Aidacodita twindtrlaimt, T e m m i n c k. 
. Leput »axatäi», Cavier. 
I. - capentü, Linnf. 



Ungnlata. 



I. Eltpia» i^Heaaa», Blnmenbach. 
PerliMiKtjiB. 

'<. Rhinocerot afrieamu», Camper. 

nmu«, Burcbell. 
I. EqoM BvrcheUü, Gray. 
I. - xebra, Linnä. 

Ijrracet. 

L Bgrax arboreu», Smith. 

mostambieut, Peters. 

ArtMMtyk. 

I. H^popolamut amphiHui, LinDä. 
1. I^iaeoekoenu c^ricmntt, Cnvier. 
. Patanuxihoenu i^rieattus, Scbreber. 



93. Manu Temminekii, Smutl. 

94. Oryeteropu» eapeneu, Desm. 



is giraffa, Iiinaä. 
': Tragdopkut »ytoaücu», Sparrman: 

^diä, Sclater. 
1. C«phaio]^M» pygmatH», Lichtenst 
I. - aÜt/Tont, Peters. 

I. - CampbdUat, Graf. 

oetdarü, Peters. 
!. Calotragu» melanolü. Forster. 
tragidu*, Förster. 
kaglattt*, Peters. 
I. Nemlragtu moediatu», j. Daben. ( 

eingttonknoM, Eirk.) 
l JUeotragiu deotragut, Schreber 

dmaeea, Shaw, imdteüma, Afz 
. Eleotragut Farc&MM, Livingston 
I. Kobtu dliptiprymfau, Ogilbj. 
I. Hippotragut mger, Hafris. 
I. SfrepnceriM ttrep*ieerot, Fallas. 
. Aepgcero» meiampaa, Lichtenst 
l Aleelapkue TÄchtengteätü, Peters. 
;. - caama, Cuvier. 

:. Oreat oreaa, Pallas. 
I. - lÄmtiggtonü, Sclater. 
I. Calebkpat gorgtm, H. Smith 
', Oreatragwi oreotragtu, Forster. 
I. Bot caffer, Limiä. 

Sirenia. 

'. Halieore eetaeea, Illiger. 

Cete. 

I. Phyteter macroevphaluM, Llnnri. 



liQS). 
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Uebenicht der AmpbibieD des mlttlereu Osta&ika. 



n. Amphibien. 



A. AmpM^ pholidota. 
CrooodUiiü. 

. Croeodäm nvIgarU, Cuvier. 

Chelonü. 

\. Tettudo geomslriea, Linii^. 
I. - pardalit. Bell. 



nitb. 
r, Schveigger. 
I. - tmlitiiger, Lac^päde- Bech- 

steiD. {St.nigrieoni, Damäril etBibron.) 
I. Pelonteduaa gaUata, Scboepff. 
I. Üycloderma freruitum, Peters. 
.. Ckdone viridü, Schneider. 
t. • imbrieata, hiaui. 

Sanrii. 

I. Charaaeleo dil^nt, Leach. (Ch. Pei«rai, 

Gr»y.) 
[. Chamaeleo KerUmai, Peters. 
>. Paehydactyhi» Bibronä, Smith. 
i. - punctotu«, Peters. 

'. 'i • cepedtaau», P£ron (fide 

aanther). 
I. Hemidactybu platyc^abit, Peters. 
I. - capenn», Smith. 

I- - variegahu, Peters. 

,. Varaaut laurui, Laarenti. (K. eapeatig, 

Sparrmann.) 
I. Varanas albogutarü, Daudin. 
I. Agama motaambiea, Peters. 
L • armaCd, Peters. 
>. ? - colononnn, DandiD(fideGflatber). 
;. ? - acc^itatü, Gray («de Günther). 
r. Platytaaru» eapenn», Smith. 
I. - gutUOiu, Smith.' 

I. Laeerla teaeUata, Smith. (Teira omata, 

Gray.) 
). IchvotTopü aquatauitmi, Peters. 
I. - £>uinA-iIu', Smith. (_IchH. maero- 

lepidola, Peters.) 
!. Gen^iotaurut vaUebu, Sundevall. (G. ro- 

butltu, Peters.) 
t. Gerrho^tmrtie ßtmigularig, Wiegmano. 
l - major, A. Dam^ril. 

>. £remiat iugubrü, Smith. 
>. Brettaeri, Feters. 

L Euprtpet punctaliitimui, Smith, 
l. - variuB, Peter», 
t. - margaritifer, Feters. 

alu», Licbtenstein. 



41. Euprepet deprentae, Feters. 

42. - laceHiforviü, Peters. 

43. Eumecai a/er Peters. 

44. CryptoHej^ucrua Boutonii, Desjardina. 

46. - WaMbergÜ, Smith. 
4fi. Herpeimaura artmeola, Peters. 

47. Aeonlia* phimlie«*, Bianconi. (A. «iger, 

Peters.) 

48. 7)ffM>taurvs auToiitiacvt, Peters. 

Ajuphisbaenae. 

49. Monopeltü eapentit, Smith. 

50. Amphitbaena viotacea, Peters. 

Serpentes. 

51. Onyehocephabit Schlegdü, Bianconi. (O. 

dinga, Peters.) 

52. Ongchoc^haliu mucrtao, Peters. 

53. - teOenti», Peters. 



>. - trOobu», Feters. p For- 

aatmä, Bianconi.) 
': Typhlopt bramiTtut, Daadin. (7*. cqpetuu, 

Smith.) 
'. T)/phlap» oitumu, Peters. 
l. SlMtMtonM nigrkaiu, ScblegeL 
I. - longicaudum, Peters. 

>. - tciOtfrana, Peters. 

.. Python nahdemit, Smith. 
I. Xenoealamui (?) bieolor, GOnther. 
I. Atnityodiptat micropkthtihaa, BianconL 
[. Temnorhynchue meUagri», Reinhardt 
>. ' Jaaii, Bianconi. 

>. ÜriechU ftmufota*, Peters. 
'. - ntgrictpa, Peters. 

L - eapenti», Smith. 
I. Homfäomma varUgatmn, Peters. 
). ChamaetorUu auUetta, GOnther. 
.. CorontUa temiomcUa, Peters. 
t. - nototaema, Günther. 
I. - oUvacea, Peters. 
k DasypeUi* icaiter, Merrem. 
i. PhOoÜiammu puncbOiu, Peters. 
L - itregularu, Leach. 

r. - temtBariegaia», Smith. 

i. - neghetu», Peters. 

I. T/uiotornit KirOtatdii, HallovelL 



. Ptanuncphit n^tlana,, L i n n 6. 

I. SAamfiliiophit rottratui, Feters. (Shager- 

rbi» tmguiadala, Günther.) 
': Tdeieopui tmiianmdatut, Smith. 
. ? Ptammophylax tritaerttatus, Günther. 
>. Croü^Jiopelti* rufeac«M, Schlegel. 
i. Pgthonodiptat carinata, Günther. 



a=, Google 



87. Boodoii capentit. Dum. et Bibr. {Ijycodon 

geomtinctis, Peterg, Monatsbor.Berl.Alud. 
1854. p. 622.) 

88. Boodoa Uneoiw, Dum^ril et BibroiL 

89. Lycopkidion capensU, Smith. 

90. - seniüznnuZu, F e t e r 3. 

91. - acutirmtre, Gflnther. ' 

92. Atractaspu Bümmä, Smith. 

93. - faUar, Peters. 

91. Dendratpü anfftuticep», Smith. 

95. ^ - jwrfyfepw, G iinther. 

96. - iiiUrmtdiiu, Gflnther. 

97. Nqja haje, Geoffroy. 

98. ■ «(ricoÖM, Reinhardt (AT. mMMtn- 
bica, Petera,) 

99. Cyrtophia gcvtatus, Sundevall. 

100. Vipera mpereiUarU, Peters. 

101. Em» arittaru, Merrem. 

102. - rhinocero», Schlegel. 

B. Satracliia. 

103. Rima näoüea, Seetzen. 

104. • 0X!/Thyneha, Sundevall. 
W5, Phrynohtürttchiui tiataleaMi», S m i t li. 
106. CyMiffnathut argyreiviUu, Peters. 



'. CytligiMthia nenegalenina. Dum. et Bibr. 
': Pj/xicephalut eduUa, Peters. 
I. - marmorata», Peters. 

>. Hytambateg niactdabui, Dnmäril. \ 

nataleamt, Smith. 
1. Chiromantü xerampeÜita, Peters. 
': Hyperoliut Fornamtü, Bianconi. (/f. 6>- 

rnttatua, Peters.) 
.. HypvroUja gaUnae, Bianconi. 
, Peters. 
I«, Kapp. 
r. - marginalut, Peters. 

i. - micTOpt, Günther. 

). - modettus, Günther 

I. - ßaroviridu, Peters. 

!. - cäriau», Günther. 

t. - Tettenais, Feters. 

L - ßavomaculataa, Günther. 

I. - ip-aiaUctiu, Peters. 

>. Phrynomantüi htfaiciaia, Smith. 

^ Heiiiitin gidtatua, Rapp. {Etigyit. mar- 

jitoratiim, Peters.) 
I. Bremcep» mosaamhicua, Peters. 
K Bttfo paiiüierima, Boie. 
>. - gtUneenm'g, Günther. 
. Diiclijktkra Mälleri, Peters. 
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Uebersicht 

der 

ostafükanischen Süsswasser-Fische. 

Uauptsäcblicb nacb PUyftir-GQnther's „F^hes of Zang^r", IStiß, und 

Prt«rs' „Rme nach MossamUque", Zoologie IV, 1868, 

ZnBBmmengegtelU vod Ed. r. Murttin», 



DIPNOI. 

liepldoslrenes. 

Protopterus anguMiformis, Owen. Kleine stehende Gewässer im Gebiete des Kili- 
mane, Licusre und Sambesi. 

ÄCANTHOPTERI. 
Percldae. 

Jhdes (vscas, C. V. Mauritius, Bourbon, Johanna. 

Ambassis Commersonii, Val. PanganiSuss. Süsse Gewässer bei Kilimane und 
Flttsschen Molumbo, gegenüber Mosambik. Auch als Meerfisch im 
indischen Ocean weitverbreitet. 
wotaenia, Blkr. Süsse Gewässer der Sescbellen. Von ihm gilt dasselbe 
wie von der vorigen Art. 
Apogon hyalosma, Blkr. Sttsse Gewässer der Sescbellen. Ebenso. 

Prlstipomatidae. 
Tke^apon swmts, Bloch. Geht hier, wie anderwärts an den Kosten des indischen 
Oceans die FlUsse hinauf und wurde von Prof. Peters auch in' Stlsswasser- 
bächen und Teichen, die in den Kilimaneflnss ausfliessen, gefunden. 
IVandtdae. 
FUsiops mgricans, fiUpp. Johanna in sfissem Wasser. 

Spartdae. 
Chrysophrys vagus, Feters. In den Flttssen Sambesi und Licuare, in erstem bis 
Tette aufwärts. 

IiabyrlnOilcl. 
Osphromenus olfax, Gommcrs. Eingebürgert auf den Seschellen, Manritios und 

Bourbon, in den süssen Gewässern Ostindiens einheimisch. 
Ctenopoma muitiafäne, Peters. Bei Kilimane in kleinen sumpfigen Bächen und 
stehenden Gewässern. 

aiug:llldae. 
MttgU B(Hirbonkus, Val. Rännion. 

Ag^moiifottin tdfarii, Bennett (Ncstis o^prinoides Vni.) Mauritius, Riunion. 
dt^tloides, Val. (als ye^is). Mauritius, K^nnion, Jobanna. 
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242 SüBBwuserfische. 

eoblldac. 

Oobttts ffwris, Bnch. In deo FlUasen Pangani, Sambesi nnd Lieuare; auch von 
Sansibar erbalten. 
aeneofuscus, Peters. Sambesi bei Sena. 
In Uaillard'B Notes aar I'ile Rännion sind nocb verschiedene andere Arten 
von dieser Insel angegeben. 
Stcgdium lagoc^>haltim, £lllrenter. Manritins, R^nnion, Johanna. 

laticeps, Val. Rinnion. 
Catyhpas acutipinnis, Gnlcb. Rännioo. 
parvipmnis, Gniob. Rötmion. 
Ekotria ophiae^hala, EahL Jobanna nnd Seschellen in sttasem Wasser. 
buüs, Bnch, Jobanna in stlssem Wasser. 

wardii, Playfair. Ans Sansibar ohne nähere Angabe des Fnndortes. 
fusca äohaeid. (nigra Qnoy und Gaimard.) Panganiänss, Seschellen nad 

Johanna in sflaaem Wasser. 
ctfpritwides, G. V. RinnioQ. 
poroc^hala, Val. Biunion. 
Dieselben nnd andere Arten dieser Gattung kommen sonst auch in Seewaaser vor. 

PHARYNGOGNATHI. 
Clir*mldea. 

Chromis NüoÜcua, Hasselq. Panganiflnss sowie alle Flüsse nnd stehende Gewässer 
von Mosambik von 11 — 30" s. Br., an der Küste nnd landeinwärts bis min- 
destens 140 Meilen, auch im Nil, dem See Niassa nnd in 'den süssen Oe- 
wäsaern des Natallandes. 

Hemichromis intermedius, robustus, Umgieeps nnd ditmdi(Uus, GOnther, See Niasaa. 

MALACOPIERI. 
Sllaridae. 

Eidrojnus depressirostris, Peters. Hombas, Sambesi nnd Licnare; ähnlich der im 
Nil lebenden Art 
eine noch nicht genan gekannte Art im Rnvnmaflnss. 
Bagrus bat/ad, Forsk. Panganiflnss; auch im NU nnd Senegal. 
Ärius Kirkü, Günther. Sambesi bei Scbnpanga, von Dr. Kirk gesammelt. 

fakarias, Rieb. Panganiflnss. 
^nodantis sch(d, Schneid. Rnvnma, anch Nil nnd Senegal. 
Gambiensis, Gfinth. Pangani, auch Gambia. 
ndiulosa, Peters. Sambesi bei Tette. 
Zambeeensis, Peters. Sambesi nnd Licuare. 
Zanzibaricus, Peters, s. anten, wahrscbeinlicb von Mombas. 
Chäojfianis Deckenii, Peters, s. unten Seile 144. 

CJanas Mossambieas, Feters. In verschiedenen FlUssen von Mosambik, wie Mo- 
lumbo, Kilimane, Sambesi, Licnare nnd (sehr wahrscheinlich dieselbe Art) 
anch in sflssen Gewässern bei Sansibar. 
Heterobranchus latk^s, Peters. Sambesi, Pomfe nnd Licnare. 
Midopterunts electricus, L. Sambesi nnd Licnare. 

nianuyrldae. 
Morniyi'us disrorhynckus, Peters. Sambesi nnd Licnare. 
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Mormj/rus macrolepidokis, Peterg. Sambesi, Licuare und Rayama. 
hnffirostria, Peters. Sambesi und Licnare. 
muatpe, Peters. Sambesi. 
catostoma, Gflnth. RuTTima. 

(Mormyröps) ganßixmeaje, Peters. Sambesi nnd Licnare. 
CypriHldne. 
Cyprinns thoraca^, Val. HanritiuB and Rönnion, wabrscheiDlicb eingefllhrt 

Mauritianus, Benn. Hauritiaa, ebenso. 
Lo&eo (Mvelis, Peters. Sambesi, Licuare und Bäcbe bei Eiümane. 
congoro, Peters. Sambesi nnd Scbire. 
cgUndricus, Peters. Sambesi, wabrscbeinlich derselbe im Ruvnma; mindeatena 

sebr abnlicb dem L. Forskalü, RUpp. ana dem NU. 
cot^, Rttpp. Flaas Scbire. 
Ixätecborbus Zambegensis, Peters. Sambesi. 
Sarbus paludinosus, Peters. Eilimane nnd Boror. 

gif^>08us, Peters. Sambesi und dessen Zuflüsse. 
inermis, Peters. Flass Revago bei Tette. 
trimaaiiatus, Peters. Ebenda. 
X - nuKoto, Peters. Ebenda. 
Kerstemi, Petera, h. unten. 
Zaneibaricus, Peters, s. unten. Mombaa. 
Basbera Zemstbare'ms, Gttntb. RnvnmaflusB. 
Pddroj^us microlepis, Gtlntb. See Niassa. 
microcq^uäm, Gltntli. Ebenda. 
Opaarvas nesogaüicus , Val. Mauritias. 
Opsaridimn Zambeeense, Petera Sambesi. 

C7yprtB*d*nles. 
Nothdbranehius orthonoius, Peters. Brunnen auf der Insel Sansibar, Panganifluss, 

Kisanga an der Kerimbakltate, Eilimane ; Bäcbe auf den Sescbellen. 
Haploeküits playfami , ODnth. Seacbellen. 

homalonotus , Dumäril. Madagaskar. 
twchimaculattts, Guich. Madagaskar. 

8c«Btbres«ces* 

Hemiramphus Commersonii, Cut. Lionareflnss in sttssem Wasser, W. Peters. Weit 
verbreitet im indiscben Ocean und aucb von Sansibar erbalten. 

Charfkelnl. 

Alestes aaiHdens, Feters. Sambesi. 

imberi, Peters. Sambesi nnd Licuare, sebr äbnlich einer Art ans dem Nil. 
Hydroeyon Forskalii, Cuv. Sambesi und (wahrscheinlich dieselbe Art im) Scbire, 

auch im Nil. 
IHstiehodus matrdepa, Gttntb. Flnss Schire. 
Mossamincm, Peters. Sambesi. 
s(Aenga, Peters. Sambesi nnd Scbire. 

ClBipeldne (in weiterem Sinne). 
Etops eyprinoides. Bronss. Panganiflnss, Sflsswasserteich auf der Halbinsel Kisanga, 
Sümpfe bei Lnmbfl nstlich von der Insel Mosambik, SHmpfe hei Kilimane, 
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NebeDflüsse des Sambesi, SUsswasserteiclie bei Tette nnd Boror. Auch in 

Oätindien in allssem Wasser. 
Chmtos Mossambicus, Peters. Kisanga an der Kerimbakllste in einem SUsswasser- 

teich. Die sonstigen Arten diea^ Gattung leben im Meer. 
Peüona düehoa, Rass. Kinganiänss; sonst im Meer. 

nuraenldae. 

AngfiiUa labiaia, Peters. Pangani, Sambesi und Licnare. 
Jöhannae, Gflnth. Johanna. 

Mossambka, Peters. Bach Molumbo, 15" SUdbreite. 
maerophihüma, Peters, Sambesi bei Tette. 
virescens, Peters. Licnare. 
macrocephala, Bapp. Natal. 
niarmorata, Quoy und Gaimard. R^nnion. 
amblodon, Gdnth. SescheUen. 

LOPHOBßANCHII. 
Sygnatlil. 

GoeUmotus argtdus, Peters. Johanna in einem Bacb. 

Bdonkhthys Zamheeensis, Peters. Sambesi bei Tette, und Bach Molnmbo. 

PLAGIOSTOMI. 
Sqaall. 

Careharias (Prümodm) Zambcnemis, Peters. Sambesi bei Tette nnd Sena. 

Hajae. 
Pristis Pcrrotetti, Val. Ebenda. Auch von Sausibai- erhalten. 

Unter Anderm ergibt sich aus dieser Uebersicht ein merliwürdiger Unterschied 
der SUsswasserfiscbe des Festlandes und der Inseln. Auf dem Festlande spielen 
die ganz oder beinahe dem Sttsswasser eigenen Familien der Cypriniden und 
SiluridcD, wie ancli Gharacinen und Chromiden die Hauptrolle, auf den Inseln feh- 
len sie fast ganz, bis auf die vermuthlicb eingeführten Karpfen, und die Hauptrolle 
spielen die Gobien, also eine mehr dem Meer als dem^Hsswasser angehörigen 
Familie, sowie andere vorherrschend marine Familien. 



Neue Süsswasserflsclie der v. d. Decken'sclien Sammlung. 

Bearbeitet von W. C H. Peters. 

Auunig tut den SiUnngibericbten der Kgl. Akmdami* der WisBemehaftfliim Berlin, 19, NoTbr. 1S68. 

Unter den auf der ersten Dschaggareise gesammelten Süsswasserfisohen be- 
findet sich eine höchst merkwürdige neue Welsgattnng. 

Chiloglanü nov. gen.*) 
CnpiU corpttsque nu^; apertura branchicdis angusta; nares anteriores a posferiorämn 
sejundae; os infsnim; laUa reftexa däatata, labio superwre. df'tUato; nHindibvia dujdici 
äentium serie armata, dantes superiores ehngati moltiles; fentoailu nmxißariu ft 
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UiiiüUia inferiora; pinna dorsalis radUita in anteriore corporis jmrtc ante vmtrtäes 
septemradiatas posUa; pinna adiposa mMiocris anali opposita. 
Diese Gattnng gehört den augefUhrtea Merkmateo nach in die öruppe der 
Doradina der Subfamilie der Süuridaß stenobranckiatae nach dem GUnther'Bchen 
SysteiD, achliesst eich in den meiBten BeziohnDgeu zunächst der Gattimg Synodontis 
an, und weicht nur von ihr durch die Bildung der bezahnten Lippensangscheibe 
ab, wodarch sie auch VerwandtBchaft mit der (mir flbrigens aus eigner AnachanQDg 
nicht bekannten) ostindischeD Gattung Exvstoma zeigt. 
Chiloglanis Deckend a. ep. 

B. 6. D. 1, 5; P. 1, 8; V. 1, 6; A. 3, 6; C. ;18/. 
Ch. olivcKCUS, irregtdariler fuscofaseiaUis; dcntifms mandifmlarihis sui)cn(mbus odo. 
Habitatio: Africa orientalis. 

Körperhöhe znr Totallänge (ohne die Schwanzflosse) wie 1 : (>' », Kopflänge 
za derselben nngeföhr wie 1 ; 3',j. Der Kopf ist nur wenig länger als breit, unten 
ganz flach. Die Nasenlöcher sind ganz wie bei Synodontis gebildet, ohne Bartfäden, 
das hintere, welches dem Schnauzenraude etwas näher liegt ab den Augen, mit 
einer kurzen vorderen Klappe versehen. Die Oberkieterharttaden reichen bis Über 
die Mitte der Angen. Die zurlickgeBchlagene in der Mitte tief eingebuchtete warzige 
Unterlippe bat an ihrem Rande JederseitH zwei längere und drei kurze Fäden. Die 
Oberlippe ist in der Mitte glatt, au der Seite mit drei bis vier Reihen spitzer nach 
hinten gerichteter Zähne versehen. In dem Zwischenkiefer stehen zahlreiche kurze 
gerade Zähne. Der Unterkiefer trägt an seiner vorspringenden Spitze ganz wie bei 
Synodoniis lange, an der gefUrbten Spitze gekrUmmte Zähne, und an der Basis 
derselben eine zweite Reihe kürzerer Zähne. Die Zahl der bewegliehen Zähne in 
der obersten Reihe ist b, die der unteren Reihe 9. 

Obschon der Kopf und Körper von einer weichen Hant überzogen sind, kann 
man doch längs der Mitte des Bauches zwei nebeneiuanderliegende Reihen von 
dOnnen Knochenplatten durchscheinen sehen, von denen in jeder Reibe fünf liegen. 
Vor der AnalöfTnung ragt eine ziemlich lange spitze Gcnitaipapillc hervor. 

Die Btrahligc Rückenflosse beginnt etwas hinter der Basis der Brustflossen und 
steht um die Länge ihrer Basis vor den Baiichflossen; sie hat einen starken Stachel, 
welcher aber kürzer als der Brustflossenstachel ist, und fünf verzweigte Strahlen. 
Die Fettflosse ist massig gross , nicht ganz so lang wie die ihr gegenttber stehende 
Analflosse. Die Brustflossen haben ausser ihrem Stachel acht verzweigte Strahlen. 
Die Bauchflossen haben einen einfachen gegliederten und sechs verzweigte, die 
AnalfloBse drei einfache gegliederte und sechs verzweigte Strahlen. Die lange 
gabelige Schwanzflosse hat, ausser mehreren oberen und unteren sehr kurzen, 
18 Strahlen, von denen die des unteren Lappens die längsten sind. 

Die Farbe dieses Fisches ist olivenbraun mit unregelmässigen dunklen Querbinden. 

Es liegen drei Exemjilare vor, von denen zwei nur 2(> Mm. lang Bind, während 
das grösste abgebildete Exemplar eine Totallänge von 7 Gentimetem hat.- 

Ausaer dieser Art sind folgende Flussflsche zu erwähnen: 
1. Synodontis zamibaricus n. sp. 

D. 1, 7; P. 1,8; V. 1,6; A. 3, 10. 

Etwa zwanzig bewegliche Unterkieferzähne, weltriie kürzer sind als der Augen- 
durchmesser; hinter and ober der Basis derBclben anf jeder Unterkieferhälfte eine 
schmale Qnerbiodc sammetfönnigcr Zähne. 

.. J. lH(k*n, Kelten 111. XO 
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AensserBt nahe verwandt mit iS. shaU Bloch, verschieden durch die feinere 
Zäbnelnng des Braststachels, weniger veiftetelte Kinnfäden und äne ganz glatte, 
zottenloee Seitenlinie. 

Körper und Flossen mit kleinen randen sehwarzen Flecken; Über dem hintereo 
Theü der Basis der Rückenflosse, der Anal- nnd der Banchflosse eine weisse Binde. 
Wahrscheinlich von Mombas. 

2. Sarbus Kerstemi n. sp. 

D. 3, 7; A. 3, 6. Lin. lat 26; tr. 4/2. 

Höhe ZBJ Länge (ohne Schwanzflosse) wie 1 : 3'/3 bis 1 : 3' i; Kopflänge zu 
derselben wie i : 3^/3. Angendarehmeeser S'/j Mal in der Kopflänge enthalten ; 
Interorbitalranm flach , gleich 1 ^j-i Augeiidurohmesscr breit. Schnauze etwas länger 
als der Augeudurclimesser. Vier Bartfäden, die unteren stärkeren etwas länger d\» 
der Augendurchmesser. Anfang der RückenflosBe Über dem Ende der Basis der 
BanchfloBsen, der Basis der Schwanzflosse etwas näher als der Schnauzenspitze ; 
der erste Strabl ist ein ganz kurzer Dom, der dritte ein starker hinten gezähnelter 
Enocheustrahl. Analflosse um die doppelte Länge ihrer Basis von der Schwanz- . 
flösse entfernt. Sehwanzflosse gabelförmig. Zwei nnd eine halbe Scbappenreihe 
zwischen der Seitenlinie und der Basis der Bauchflossen, nur zwei Reihen bis zur 
Analöfihung. Silberig, mit einer undeutlichen schwärzlichen Binde längs der Mitte 
der KOrperseiten. 

Totallänge des grÖBSten der drei Exemplare 85 Mm. 

Auf dem Wege von der SansibarkUste nach dem Kilimandscharo. 

3. Barbus eansibaricas n. sp. 

D. 3, 8; A. 3, 6; Lin. lat. 30; tr. S'/i/S. 

Höhe zur Körperlänge wie 1 : 3'/s, Kopflänge zu derselben wie 1 : 4. Augen- 
durchmeBser 3'/a Mal in der Kopflänge enthalten und etwas länger als die Schnanze. 
Interorbitalranm convex, l'/s Angeodurchmesser breit Vier Bartf^en, die unteren 
stärkeren länger als der Aogendurchmesser. Die Rückenflosse hat einen starken 
hinten gezäbnelten KnocheuBtrabl und acht verzweigte Strahlen ; ihr Anfang steht 
in der Mitte zwischen der Schnauzenspitze und der Basis der Rückenflosse, ein 
wenig hinter dem Anfang der Banchflossen. Zwei und eine halbe Schuppenreihe 
zwischen der Seitenlinie und der Banchflosse, drei bis zur Analöfinuug. Silberig, 
mit einer concentrirten silberigen mittleren Längsbinde an der Eörperaeite. 

Totallänge des einzigen Exemplars 97 Mm. 

MombaB. 
In den oben citi^n Monatebeiichten der Akademie befiDdet sich auf Taf. 2 eine Abbildanf von 
Chüoglani« Deckemi, Peters, in natorljcher Grösse, sowie Kopf von oben nnd Lippen nnd Gebias 
in TergTÖBgertem Maassstabe. 



db, Google 



ErgäJizimg zu der 
Uebersicht der ostafrikanisehen Crnstaceen. 

Seite 104—114. 



In den NouveUes Archives du Museum ^histoire ttaiwrelle, tome IV. (1869?) 
pag. 69—92. 4". findet sich nnter dem Titel: DescripHoit de quelques Crastaces 
nouveaua: provenattt des voyagea de M. Alfred Grandidier ä ZaweSKtr rf a Madagascar, 
par M, Alpbonse Milne Edwards eine Aufzählung der von Grandidier ge- 
sammelten 57 Grustaceeaarten nebet Beschreibung und Abbildung von '■* neuen Arten. 
Hienacb sind zu dem S. 1U4 — 114 unserer Arbeit gegebenen Verzeicbniss der ost- 
atrikanischen Arten hinznznttlgen : 

A) ArlBi, die dirli noch gKralcbl genuitslDdi B) Neue Findwte fBr ithsi erwihile Ariel t 
Wen acutffrow, Aiph. h 

— brericomü, „ 
Cypkoearcin«3mimUua, 
Huenia Ghandidieri 
Atergatoptia grmadata» 
Aetaea fot^viata, Girard 
Chlorodia» nunutünffiu«, E 
OcMM n^uJtMu«, Stimps „ 

Seteropanopeut dentatu». White ,. 
i*tIumnopet«nMicul(du«, A]ph.M.E. „ 
Enrycareiaa»*) Cfraadidien, „ „ „ 

ROppeUta aimuÜpa, „ „ „ E^Hphia laevimana, Latr. 

taupa gramdata, M. E. 
Tkalamüa crenata, Latr. 

Podo^itaidlinias vigü, Fabr. 
MacTopkthahmt» Botcä, Aud. 



. E. SanBibar. 




Madagaskar. 




11 11 




Sandbar. 




" 




t. 


.— niger, Forsh. 


ana ,. 


— exaraluB, M. E. 



Thdphuta obeta, Alpk M. E.**) 
Carditotna cam^tx, Herbst 
Libyatet ititidu», Alph. M E. 
MaerojAthalmug Grandidieri, „ 
Oeypode ürvOlei, Gu^riD 
Ctraptut oettwiicut, Homb 



J&C( 



Setarma Smitkn, M. E. „ 

— tH^uZota, H. E. „ 

Varuna Uterata, F. „ 

Ixa Edinardtii, Lucaa „ 
Cryj)(ocn«niu«(?rmirfi<ton",Alph.M.E, „ 

Dorippe Umata, L. ,. 

Oaenoiüa «pmom«, M. E. , 



Gramme metfor, Forsk. 
— PharacTM, M. E. 



Dtvmia umdentala, Rüpp. 

Trapexia n^eiceri», Heller 

ScyÜanit Bguamomi», M. £. 
PdUmint» omaias, Bosc 



PaUttora* Itmgipea, Alph. H. £. 

Sansibar u. Maoritiua. 
Caprdla megacephala, Alph. H. £. Sanaibar. Ed. v. 

(Dia geiparrt godraisktcD liad Mieb tli Oittangsn noch oicbt in der frflbersD Uvbenicbt i 



Martena, 
i^cfBbrt.) 



') Zu dieuT D«ti«ii Oattunf rechnet AIpb. H. B. Mtoh dis in uitHrar Litts Torkommende QnleMt 
WM Krtnii. 
'*) Dine nema Art iat mindnUni sehr ihnlicb dar Ton ana ■ngcfEhrtan Th. dtprcm Kran»«. 
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Land- und Süsswasser-Hollnsken der ostafrikanischen Küste 

von Oap Guardafui bis Port Natal nebst den nlchatliegenden Inseln. 
Vno Ed. T. SCartcHs. 
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Abktlrzaogen: 

Bk. Sam. White Baker, H. Adams Proc. Zoul. Soc. Ittäti p. 375. 

Br. W. Brauns in Goslar, aus einer grossen Menge Sessmsamen aus 

Sansibar aüBgelesen, also vermatblich von der Insel selbst oder dem 
benachbarten Festland, siehe die Znsammenstellung derselben in dem 
Nachrichtablatt der deutschen matakozoologischen Gesellschafi No. 10. 
Aug. 1869. Seite 149 — 156. 

V. d. D. C. C. V. d. Decken, vgl. oben Ö. 55—60. 

G. Guillain, t'ran7.ßsischer Schiffskommandantj von ihm gesammelte 6on- 

chylien im ersten Band des Journal de Conehyliologie 1850 von Petit 
nnd Becluz besehrieben, 

K. J. Kirk, Mitglied der Sambesi-Expedition, von ihm gesammelte Gonchy- 

lien 1804 von Gray, Lea nnd Prime, und 1865 von Dohrn an 
den angettlbrten Orten beschrieben. 

Kr. Ferd. Krause, Prof. und Direktor des Natnralienkabinets in Stuttgart, 

reiste 1838^40 im Kapland nnd Natal. Die südafrikanischen Mol- 
Insken, Stuttgart 1848. gr. 4. mit 6 lith. Tafeln. 

P. W. Peters, Prof. nnd Direktor des zoologischen Museums in Berlin, 

1842—1848 in Mosambik nnd den angrenzenden Gebieten (Sambesi 
bis Tette aufwärts, Kerimba-Inseln, Inhambane, Komoren)^ E. v. Mar- 
tens, Uebersicht der von Prof. Peters in Mosambik gesammelten 
Land- und Stlsswasser-MoUnsken, in Ffeiffer's Malakozoologischen 
Blättern 1859. Mit 2 Tafeln. 

PI. Plant, von demselben im Natalland gesammelte Conchylien von Pfeiffer 

in den Proceed. of the Zool. Soc. of London 1854 und 1856, nnd in 
seinen Monographieen beschrieben. 

Qn. Queinzias, Dr., einige von ihm in Natal gesammelte Conchylien nnter- 

sachte der Verf. 1866 im Stuttgarter Naturalienkabinet; andere sollen 
in Leipzig sein. 

R. A Ib. Rodatz , deutscher Scbiffskapitän, von ihm aus Sansibar mitgebrachte 

Conchylien in Prof. Dunker's nnd anderen norddeutschen Samm- 
lungen. Vergl. Albers, Heliceen, erste Ausgabe 1850. S. 192, und 
Zeitschrift ftlr Malakozoologie 1852. S. 127. 

Sp. J.H.Speke, die von ihm im See Tanganyika 1858 gesammelten Conchylien 

von Woodward in den Proceed. of the Zool. Soc. of London 1859, mit 
einer Tafel, die aus dem (Ukerewa-See) Victoria-Nianca von Dohrn 
ebenda 1864, S. 116, 117 behandelt. 

V. Eng. Vesco, Chirurgien-Miyor in der französischen Marine, 1848 und 

1849 an der Ostkflste Afrikas von Mombas bis Madagaskar, siehe 
Morelet, Säries conchyliologiques , deuxi^me livraison, Paris 18G0. 
gr. 8. mit 3 kol. Tafeln. 

W. J. A. Wahlberg, im Gebiet des oberen Oranjoflusses und in Natal, seine 

Sammlnngcn in Stockholm, von Kranss bei der oben erwähnten 
Arbeit benutzt 

•+- Der Finder nicht genannt 

Ftlr Madagaskar, Manritins und fiäunion, welche diesem Werke ferner liegen, 

verweisen wir auf die allgemeinen systematischen Werkevon Lamarck, Ferussac, 

Pfeiffer, eine ältere Zusammenstellung von V. Sganzin iu den M6moircs de la 
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80ci6t^ d'bist. nat. de ÖtraBltoni-g UI. -2. 1643 (auch in der Isis 1844 S. 437 uud 
in Schmarda's geograph. Verbreitnng der Thiere, Bd. II. Ö. 471» im Auszug mit 
gctheilt), sowie anf die neueren ron Morelet, HÄriea conchyliologifiues livr. II. 1860, 
Deshayes in Maillard's Notes enr l'ile R6union 1863 Tristram in Proc. ZooL 
Soc. 1863 und H. Adams ebenda 1868; tür die Komoren auf die eben erwähnte 
Arbeit von Morelet nach Vesco's Sammlungen. 

Seschellen. 

' Du/o, Observations but les MoUiisqucs mariiis, terrestreB et BuvUtileB des lies Säthellea et des Ami- 
nutee. Ann. sciene nat., deuxi^me serie XIV. 1840. 
Morelet, Series conchjIiologiqueB II. 1860. 
Nemtl und H. Ailamg, in Proceedings of the Zoel. Soc. of London 1868. p. 257 und 288. 

Cydostoma jmichrum, Gray. 
Sechellarum, Pfr. 
Cyaihopama Blanßrdi, H. Ad. 
Hdix simäaris, Fer. 

mfcpersfl, Mull, oben S. 56. 
(Stylodon) Studeriana, Fer. 

■anidetUaia, Chemo, oben 8. 56. 
Achatina fdica, Jer. {Mauritiana: Lam.) oben S. 58. 
Buliminus (Padmodtts) ftdvicans, Pfr. 

pulveruicKtus, Pl'r. 

vdutinus, Pfr. {strufUostis, Fer, Mas.) 
arnatus, Dufo. 
niger, Dufo, 
Papa (Gibbulina) Mordeti, H. Adams. 
Jinnea Dussumieri (Fer.?), Reeve, Pfr. 

- N(^m, H. Ad, 
Streptaxia SotdeyetUmus , Petit 
1%1/sa SeycheUana n., oben ö. 60 (kaum verschieden von Fh. BorhotUca, Fer., 

Morelet, Sör. conch. pl 6. Ptg. 5). 
Mdania amoena, Morelet. 
contractu, Lea. 
dcmiestoidea, Lea. 

Sokotra und Abdelkuri. 

J^benue bei Recluz, Revue zooL 1843 und Guillain bei Petit, Journ. Conch. I. 18Ö0. 

Cf/dostotna (Otopoma) naÜcoides, Fer. Sok. Abd. 
(Tropidophora) modcstum, Petit. Abd. 
dathratidum, Recl. Sok. 
gratum, Petit. Abd. 
(Lithidion) desciseens, Pfr. Sok. 

Sfftdojetiunum, Petit Abd. 
Bidhiiinus (Pdraeus) Arabiens, Forsk. — Piipa Candida, Lam. = P. araia, Recl. 
= B. Forskalä Beck, Pfr. Sok. 
(Pdr.) labiosits, Müll. = Pijhi Jehmnei, Recl. Abd. 
(Jiiiaclus) Sccotorams, Pfr., mon. II. p. HU. Sök. 
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Buhmimis (?) GuiUaini, Petit, 1. c. 4, 4. 5. Abd. 

(?) eandidescem, Pfr., Proc. zool. soc. 1859. Hok, 
Pupa (Cylindrus) eonügaa, Rr. Sok. 
Efinm ovoidea, Brug. = grastdis, Pfr. Sok. 

Passamaiana, Petit Joum. conch. 1853. 1.% 7. 8. Hok. 
Vgl die wenigen bis jetzt vom südlichen Arabien bekannten Schneeken : 
Cydostoma (Tropidophora) dathratulam, Pfr. 
dausum, Sow. 
(LUhidiim) stileaium, Gray. 
Vitritia Gruneri, Pfr. 
Btdmimts (Petraeus) Araincm, Forsk. 
latireflexm, Reeve. 
fragosus, Fer, 
aliaius, Fer. 
Pitpa (Cylindrus) Adewmsis, Vit. Aden und Insel Dhalak im rothen Meer. 



Abyssinien. 



Noch ßUppell, Heuglin uud Steudner. siehe meine Zusammenstellung in den Mal. BIfttt. 1805. 
8. 177, 1866. 8. 1 und 91, 1867. S. 17. 

Vitrina hians, RUpp., Pfr., mon. 11. p. 503. Durchmesser 24 Mill. R. 

Btippdlmna, Pfr., ebenda. Durcbm. 18 Mill. R. 

Abyssinka, RUpp., Pfr,, ebenda p. 505. Darchm. 10 Mill, R, 
Nattim Mossambiccnsis, Pfr., Var. elatior, Mart., Mal. BlUtt 1866. S. i)2. Bongo. H. 
Ilelix (PeUa) Darnaudi, Var. Hatglini, Mart., ebenda. Taf. 3. Fig. 1—4. H. 
ricataris, Kranss. H. 

- (Patida) cryopUla, Mart., Mal, Blatt. 1865. S. 182, 1866. S. 94. Bajeta, Prov. 

Simen. H. 
Achatina (Limiedaria) RäppeUiatia, Pfr., mon. II. p, 180. R. 

Hmglini, Mart., Mal. Blatt. 1866. 4, 1—4. H. 
(Homorus) cyanostoma, RUpp., Pfr., mon. II. p. 259. R. 

mmtana, Mart., Mal. Blatt. 1866. S. 95. Gnno, Prov. Be- 
gemder. H. 
Bidimintts (Petraeus) Aiyssinicus, RUpp., Pfr., mon. II. p. HO. B. 
OUvieri, Pfr., mon. II. p. 116. 

Var. major, Mart-, MaL Blatt 1866. 3, 5. 6, H, 
Pupa (Pttpiüa) umMicata, Drap. H. 
ftmkma, Kranss. H. 
Abyssinka, Reinh.'') H. 
StKcinm striaia, Kraus«. H, 
(Melampus Massauensis, Pfr., Mal. Blatt. 185 .) 
lAmnaats NaUUenm, Krause., Var. exsertiis, Mart., Mal. Blatt. 1866. 3, 8. 9. Ain 

Saba bei Sasaga. H. 
Fhysa (Isidora) contorta, Mich. H. 

■ ' - Forskaln, Ehrenb. H. 

F^cheriana, Bonrg,, Heyne zool. 1856. 2, 1 — 3, 

- (Physopm) Ahyssmka, Hart., MalBlÜtt. 1866. S. 100. H. 

AmpiiBaria (Lanistes) <mum, Var. elatior, Mart. in Pfr., Novität, conch. II.' 70, 7. 8. 
Niebohrfl. H. 
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Paltidina wnicolor. Oliv. Tsanasee. H. und Sl. 

Abyssinica, Mart., Mal Blatt. 1»66. 3, 7. TsaDasee. H. und St. 
Meltmia tübcradala, Müll., Bttppell in der SenkeDbergischeD Samml. zu Frankfurt. 

DembcatM, ROpp., Keeve, conch. ic. f. 161. Tsanasee. 
Unio AJ^ssinicus, Mart., Mal. Blatt. 1866. S. 102, 1867. S. 17. Tsanaaae. H. n. St 
- triedor, Kflst? Mart., Mal. Biätt 1867. S. 19. Tsanasee. St 

Die obige Znsammenstellnng alles dem Verfasser ztir Zeit ans diesem Gebiet 
bekannt Gewordenen zeigt einerseits, wie sparsam and zerstrent noch unsere 
Eenntniss darttber ist, andererseits doch eine gewisse Gleichflimiigkeit durch all 
die genannten Gegenden. Der Mangel grosserer Hilix' Arten, namentlich solcher 
mit umgeschlagenem oder verdi<'kteni Miindiand, von Clausilieji, von HeUrma und, 
mit einer etwas zweifelhaften Ausualinie, von Cffelosiotuwivn mit vielgewundenem 
Deckel, so wie die reUhe Entwicklung der grossen Achati/nm, der Bidiniinus- 
Gmppen Paehnodas und Rhachis, ferner der Gattungen EmiCit und Lanisteit nnd 
das Vorfaandensciu kleiner, meist kantiger Nanhmi, endlich die Gattungen Indina 
nnd Spatha sind cbarakteriBtisch fUr das tropische Afrika Überhaupt und treten in 
all den einzeln aufgeführten Gebteten mehr oder weniger hervor. Ein Gegensatz 
zwischen Binnenland tmd EHstenland ist noch nicht sehr merklich, am meisten noch 
in den lAmicdarien und einigen SUsswasserschnecken des Scengebiets (Mdania nassa, 
Liihoclypus zonatus). Am besten ist das Natalland bekannt, in ihm tritt die Gat- 
tung Ennea am reichsten auf, dagegen fehlt die Gruppe Ehaehis fast voll- 
ständig; ziemlich viele Arten sind mit dem Sambesigebiet gemeinsam, weniger mit 
dem Kapland selbst (Cychstoma ligatum, VUrina comca? , AchaÜna gramdata, Cyrena 
radiata), nnd wenigstens mit dem südlicheren Theil des Kaffemlandes bis zur 
Algoabai die grosse Hdix Caffra. Die mehrerlei kleinen Helin, welche das Natal- 
land und das Orai^egebiet bis jetzt geliefert, schliessen sich allerdings auch zu- 
nächst an solche des Kaplands an, mßgen aber weiter niirdlich nur noch nicht 
gefanden sein, da auch ähnliche in Abyssinien vorkommen (H. Darwmdi, rmdaris). 
Dagegen scheinen zwei ttlr die trocknereo Gegenden des Raplandes charakte- 
ristische weiasgetärbte Landsehneckengruppen, die der Udtx globulas und der Pupa 
Capensis, sclion im Natalland vollständig zu fehlen. Madagaskar unterscheidet 
sich betreffs seiner Landschoeckenfauna von OstkUste Afrikas durch den Beich- 
thnm an grosseren Hdix-Arten, so die Gruppe von magnifica, sepulcralis und die 
alleinstehende H. viridis Desh.; auch unter den Cydostomen, Bidtminus, Stenogyra 
und Ennea finden wir auf Madagaskar grössere Arten , so C. Cavieriaman, B. Fa- 
vannii nnd cras^labris, St. obtusata, Columna exmia tind Enn. intermedia, an 
welche sich auf Manritins und Räuuion die grossen £ftnea-artigen Ptipen (Gibbus, 
Gibbvlina) anschliessen. Unter den Sflsswasserschnecken finden wir auf den 
Maskarenen in Mdanüt amantla, Pirena spinosa, Neritina longispina und meh- 
reren NaviceUen ausgezeichnete an den indischen Archipel anknüpfende Formen, 
welche bis Jetzt dem Festlande Afrikas fehlen, nnd mUssen daher wohl einQ eigene 
madagassisch -maskarenische Fauna annehmen. Die Cydostomen des afrikanischen 
Festlandes sind nicht nnr kleiner und spärUcher, sondern finden sich anch nur 
an der Ostseite desselben (vom Mitlelmeergebiet, wo andere Formen auftreten, ab- 
gesehen), and könnten daher als Ausläufer der madngassischen gelten, während 
umgekehrt die grossen Achatinert, durch das ganze tropische und südliche Afrika 
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heiTBOhend, der Fanna von Madagaskar*) einen acht afrikanischen Zug leihen. 
Seihet die Komoren, so nahe am Festlande von Afrika gelegen, nehmen durch 
ihre Navkdla noch an der madagassisch -maskarenischen Fauna Tbeil, während 
ihre Landschnecken wol manche bis jetzt ihnen eigene Art , aber nichts besonders 
AnffUUiges bieten. Die Seschellen besitzen wiederum ausgezeichnete //efe-Formen 
in H. Stttderiana nnd unidcrUata, wogegen die Armuth des Festlandes in dieser 
Gattung noch greller erscheint; ebenso ist die eine BWtmmws- Gruppe, Pachnodus, 
auf ihnen reicher und zu bedeutenderer Grösse entwickelt. Auf den Inseln Soko- 
tra und Abdelknri endlich macht sich, obwol sie der Ostspitze Afrikas näher 
liegen als Arabien, doch eine entschiedene Annäherung an letzteres in den we- 
nigen Landschnecken kund, die von dort bekannt geworden, namentlich durch 
die Untergattungen LUhidimt und I'etrmm, und wiederum treten uns hier in Cychstoma 
tiaticmdfs nnd Entiea omidea (ii Mill.) ausgezciehuet grosse Formen entgegen, 
wie sie auf dem Festlande bis jetzt ^ermisHt werden. Es ist schwer zu entscheiden, 
wie viel von dieser reicheren Eutwickiuiig der Landschnecken nach einer Seite 
bin auf den Inseln den günstigeren Feuchtigkcitsverhältnissen und der etwaigen 
Abwesenheit anderer feindlicher oder konkurrirender Thiere zuzuschreiben, wie 
weit sie dagegen als ftlr unsern Horizont ursprüngliche Verschiedenheit der Fauna 
aoezalegen ist. 

Abyssinien bat wie Arabien einige Petraeus, daneben einige auffallend grosse 
Vitrinen und eigetithllmliehe kleinere Achatinan, Vertreter der Limkolarien, welche 
in Westafrika und am mittleren Nil kulminiren , dagegen scheinen die grossen 
Achatinen und die Rhcu^is zu fehlen. Unter den kleineren Landschnecken finden 
sieb manche mit denen von Natal und dem Sambesigebiet ganz übereinstimmende 
oder nur unwesentlich abweichende, so dasa sich auch hier bestätigt, dass die 
kleineren Arten weiter verbreitet sind als die grosseren, als solche sind namentlich 
Nanina Mossambkensis und Fupa forUana hervorzuheben, während N. Jeru/nsi, 
Stenogyra achaünacea und Mdania ttdterculata Beispiele einer Verbreitung von der 
OstkUste Afrikas nach dem indischen Archipel geben, was fibrigens vielleicht auch 
auf Verschleppung durch den Menschen beruht. Die seit lange aus Unter- 
egypten bekannten und hier in der Mittelmeerfauna so fremd erscheinenden 80ss- 
wasserschn ecken AmpuBaria carinata und Paiudina bttlimoides bewähren sich als 
vom Mil ans dem ostafrikaniscben Binnenland heruntergebracht namentlich auch 
darin, dass sie im Seengebiet vorkommen, F(d. bulimmdes auch in den au der 
SansibarkUste mündenden Gewässern, nnd beide bis Jetzt nicht in Abyssinien auf- 
gefimdeD worden sind. 

*) Auf Mauritius und Bourbon sollen die grosBen Achatinen durch die Menschen als Nahrung 
eingefUhrt sein, ob auch auf den Seschellen, dafür habe ich keine Anhaltspunkte; für Madagaskar 
erscheint es zweifelhaft, da die Ach. fvUca gerade von da geholt worden sein soll, dagegen Ach. 
Lamarckiana, nach Pfeiffer eine zweite Madagaskar eigenthümliche und im Innersten der Insel 
lebende Art, nach Anderen nur eine Varietät der oelafrikauischen panthera sein und nach Dohro 
Buch von Kirk am Sambesi wiedergefunden sein soll. 
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1) Parmarhn Kerateiüi, n. ÜDter den mir Dachtrftglich zogeBtellten Naturalien der v. d. Decken*- 
■chen Expedition fand sich noch eine Schnecke mit Ton dem Mantel bedeckter Schale, welche dem 
Parmarüm pupüUm», Humbert (Mto, boc. phya. Ginbi. XVII. 1863, Martena, Zoolog. Theil d. 
preuBS. Eiped. n, Ostasien. IL b, T. 8 und 12, 3) sehr ähnlich ist; die Schale nimmt in gleicher 
WeiBB den grflBseren Tbei] der Länge des Mantels ein , ist an ihrer äusseren Seite mit einer gelb- 
lichen Epidermis bedeckt und van aussen nur durch eine verhUtDissm&ssig kleine Oeffnnng im 
hinteren Theil des Mantels Btcbtbar; ein Unterschied liegt darin, dass anf der Auasenflltche der 
Schale eine seichte riemlich breite Furche vom Wirbel schief zum hinteren Drittel des rechten 
Seitenrandes geht und dass die ^Bpidermis wol die Keitenränder nmsaumt, aber nicht wie bei 
P. pupaiarie rechts auf die Unterfläche weit Übergreift; die Sclialo ist länglich Ticrseitig mit schief 
abgeschnittener rechter hinterer ^Bckc, 7 Mill. lang, 5 breit, das ganze Thier in Spiritus 15 Mill, 
lang, wovon 11 auf den Mantel, gelblich grau, Mantel nud Seiten achwan gefleckt. Die Ausdeh- 
nung der Schale unterscheidet diese Gattung leicht von dem im Uebrigen ähnlichen, ebenblls ost^ 
afrikanischen Uroeyclua. Ich glaube die Art nach dem um die VeröfTeatlichung der Kesnltate der 
Expedition so sehr verdienten Dr. 0. Eerstcu benennen zu dürfen und hoffe eine nähere Unter- 
suchung der Wcichtheile in Bälde andcrsvo mittheilcn zu kOoneu. 

3) Namna plicatiUa, n. Testa perforata, angulata, depressc couica, supeme mgis grossiiisoults 
apertnrae parallelis sculpta, e comeo-fusco et albo variegala, infra «mTSziuscuIa leviter stristula 
albida; anir. 5, convexiuscoli, ultimus prope aperturam non descendens; apertura angulato-lunaris, 
peristoma simplex, acutum, mar^e colnnellari ad iiisertionem hreviter reflexo. Diam. nuj. 10, 
min. 9, alt. 7, apert. long. 5, lat. 4 Mill. Nächatverwandt mit iV. Jenynn und MotaaminceiM», Pfr. 

3) UvUvUitug comdimu, n. Teata perforata, conico-turrita, tenuis, striatula, pelludda, comeo- 
fusca; anfr. 8, convexiusculi , ultimus rotundatus; apertura */] totius longitudinis occupans, diago- 
naIiB, ovaÜB, columella stricta, margine columellari reflexo, perforationem semitegeute, morgine basal! 
et extemo recto, acato. Long. 12, diam. mt^. 6, aperL 4 Mill. Neben B. cotmla», Rv., aber viel 
schlanker. 

4) Butiiiumui BrauanU, u. Testa subperforata , ovaUi-couica, subtiliter striatula, nitida, pallide 
flava, maculis fusco-nigris biseriatia et plerumque i'iiscia auturali rosea vel pallidu brunneti. baai aaepe 
fescüs diiiibua fuaco-uigris picta; apice aciitiusculo, fusco-nigro ; aiifr. (i'/t, supremi 2—3 fuscescentes, 
iramaculati, ultimus obtuse angulatus, ad aperturam non desccndcnB, basi couvexaa; regio umbiti- 
calis rosea; apertura paulo minus quam dimidiam longitudinem aequans, parum obliqna, rhombeo- 

. ovalia, margo colnmellaris perpendicularia, ad inscrtioneni dilatatus et rcflexus, perforationem fere 
claudens, albus, margo basolis et citemus rectus, simpicx. Long. 12, diam. m^. 8, apert. long. 6, 
lat. 4Vi l^iU- ^'t rluHhtaenia, venuetmi und pulchcr verwandt. 

No. 3, 3 und 4 zwischen Sesamsamen aus Sansibar von W. Brauns gefunden. 
b) Pupa iibyadnica, Reinhardt in litt (P. eib^tttUn, var, miiufr. Mal. Blitt. löG«. p. 96.) 
Testa parva, perfurata cjlindrico - ovata , comea, nitida, striatula; sutura mediocris; anfr. 5</t, 
aupremi tres celeriter, sequentes paululum crescentes, ultimus paulum prominens; apertura altior 
quam lata, edentula, aat obliqna; peristoma acutum, leviter expansnm, columella prope parietem 
apertnralem incrassala. Long. ^Vsi diam. I, apert long. */*> lo*. Vi Mill. Südliches Abjasinien, 
Heuglin. 
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AblephaniB a. Crjploblepharus 15 
Acantbonji Hacleaii 103 

— dentatuH lOJ 

— quadrideDtatas 103 

— coDSobriiuu 103 

— limbatiu 105 
Acaatbopus pluiissiiDua («lari- 

maous) 109 
Acagta Bolcata 114 
Achatina fiilka 58, 150' 

— immaculata 14.9 

— grandata 149 

— paDthera 149 

— luacolabrU 143 

— reticulata 150 

— lactea 150 
~ Planta 150 

— allisa var. 150 

— Rodatzi 130 

— Peterai ISO 

— aurora 150 

— Natalenaia 150 

— semideciusata 150 

— Spekei 150 

— Milotica 150 

— flaramea 150 

— tenebrica 150 

— Cailliandi 150 

— RQppelliana 157 

— HangÜDi 157 

— (TfauoBtoma 157 

— moDtana 157 
AcomvB BpinoaissiiDiiB 13S 
AcoDtuu plombeoB (niger) 139 
Acrodadia T' !Bi'^'piiiwt< ^ 132 

— planiapin« 132 

— trigonaria 133 

— CQspidata 133 

— BlMii?iUei 133 
Acrylliam TaltariiiUDi 45 
Actaea RQppellü T3, loe 

— Savignp lOG 

— Schmardae lOS 

— binutisBima 106 

— piloaa 108 

— Krauaai 106 

— nodoloBa 106 

— founlala 147 

*. i, D>ck*B, BalHB lU. 



Actaeodes nodipes lOß 

— rugipes 106 

— tonentoBus 106 
Acdnometra Wahlbei^ 139, 
Actiiia bypoleucoa 47 
Actumnas globalus 107 
Aegialitea hiaticala 46 

— niveifroDB 46 

Aegle a. Actaea 73 ' 

Aegoceroa s. Aotilope 9 
Aepyceroa melampuB 13ä 
Aerope s. Helix 149 
Atropa albicollia 35 
Agama mosaambtca 139 

— armata 139 

— colonorum 139 

— ompitalis 139 
AgonoBtoma telfairii 141 

— dobuloidefl 141 
Ahaetulla a. Philothamniis 16 
Alauda b. Macronjx 23 
Albonea afmaiata 111 

Alcedo a. Corythornis a. Pagu- 

rothera 36 
Alcelaphus LichteDsteinii 13S 

— caama 138 

— B. auch AntUope 9. 
Aleatea aculideua 143 

— imberi 143 
Alphena ap. ap. 102 

— Ednrddi 113 

— ventrosuB 113 

— tUIosos 113 

— laem 113 

— tricuapidatnB 113 

— insigniB 113 

— parvirostris 113 

— gracilis 113 
~ Cbaron 113 

— monocero* 113 
Amadioa b. Spennestes SO 
ArobassiB Cominenoaii 141 

— nrotaeoia 141 
Amblyodipaas nucropbthaliiia 139 
Amphideama modestnm 6& 
Amphipholis inteKra 139 

— basUta 139 
Amphisbaena riolacea 139 



AmpUthoe filoia 113 

— coBtata 113 

— Fresoelii 113 
Amphitrita s. Lupa lOS 
Ampbiora Candida 139 

~ eapensis 139, 134 

— elegans 133 
Ampullaria adusU 60, 152 

— Bpedoaa 153 

— Weraei 153 

— erjthroatoma 153 

— N;aBSaiia 133 

— carinata 153 

— OTom 153, var. 157 

— purpnrea 133 ' 

— eUipdca 153 

Anas leacostiraia (spara^ 51 

— a. ancb Nettapoa 51 
AnaBtomuB lamelligeraB 48 
Anchiatia inaeqaimana 113 
Ancillaria volutella 63 
Ancylua Caffer 133 
AnttfopadoB flatescens (olea^- 

nua) 29 
Angnilla labiata 144 

— Jobannae 144 

— Moaaambica 144 

— macrophUialma 144 

— TircBcens 144 

— macrocephala 144 

— mainiorata 144 

— amblodon 144 
Aniculna b. Pagurua 97, 111 
AnomBlodoQ a. Heterodon 16 
Anser cygnoidea 51 
Anthodiaeta coUaria 38 
AnthuB Raalteni 23 
ADtilibinia Smithii 105 
AntUope caama 9 

— nigra 9 

— eleotragaa 9 

— moschüut 9 

— Campbelliae 9 
Apogon hyaloaoma 141 
AqnOa oae^oldes 42 
Area ventncoBa 66 
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ArchsBteF Msuritianns (ongula- 

tU8) 131 

Archiconx EÜbicoItis 33 
ArcboteateB hypopyrrliiiB 27 
Arctopsis s. Pisa lüS 
ArcturuB sp. 113 
Ardea atricolÜB 48 

— purpurea 48 

— s. auch Ocniscus, Bubnl- 

cus, Buphua u. Nyctico- 

rax 50 
Alina Kirkii 142 

~- falcarius 142 
Artemis hepatica &ä 

— Erjthraea 66 
AEftphie deflorata 65 
AsteracaDthion s. Asteriaa 133 
Aeteriaa tenuispiDa 1-30 

~- striata 130 

— calamaria 130 

— B. auch Linckia l^J 
Asterina gibbosa (Burtoni* 130 

— Cepheua 130 

— Kniussü 130 
•~ peot^ona 130 

— penicUlaris 130 

— coccinea ISO 
Ast«riscu8 rainutus 130 '" 
ABtrogoniniD B. QoDiaster 134 
AstropecteD MBDrilianus 131 

— polyacanthuB 131 

— Hemprichii 131 

— longipes 131 
ABtrophyton TOrracoBum 129 

— clavatum 129 
Aatropfga b. Dütdema V21, 131 
Astroschema Kousseaui 129 
Atergatis b. Cancer lOH 
Atei^topaia RranulatuB 141 
Atractaapia fallax 17, 140 



BiBroi 



, 140 



Atya ap. 101, IVJ 
Atyoida a. At^ 101 
Aulacodus Bwinderiauua 9, 138 
AuriculaV pelluceuB lö2 

BagniE bayad 142 

Balanus Amphitrite var. 103, 114 

— tiDÜnnabnlum 114 
Balearica reKuIonim 47 
Barbua paludiuoBuB 143 

— cibboBua 143 

— inermis 143 

— triniacuIatuB 143 

— nuiiatDB 143 

— Kereteaü 143, 146 

— Zatuibaricuf 143, 146 
Bdeogale crassicanda 138 

— polBa 138 

■— uropygmelana (holoserica) 



Bii^s latro 100, 111 

— hirsutuB 101 
Bithynia s. FaludiDa 153 
Bitis arietaDB 17, 140 

— rbinoceroa 140 
Boletia pileolaa 131 

— biaonata 131 
Boodon capeniis 16, 140 

— lineatuB 140 



Bob caffer 13S 

Branchipus rubricandaUig 114 

~ caffer ll4 
Breviceps mossambicua 140 
Briasua s. Brjssiis 12Ö, 132 
Bryssus sternaliB 12«, 132 

— bicinctus 132 

— carinatua 132 

— compresBus 132 
Bulialis s. Antilope 9 
Bubulcus Ibis 50 
Bucciuum s. Nassa 63 
Bucephalus capBusiB 139 
Buceroa Decken! 37 

— B. aucb Loplioceros 37 
ßiifo guineensis lö, 140 

— pantherinus 140 
Buliminus punclatus 59, 150 

— rhodotaenia f)!*. 150 

— Natalensjs 150 



— coaiilus 150 

— conulinuB 150, 160 

— Peterei 150 

— Kirkii 150 

— spilogrammna 150 

— melanacme 150 

— BraunBÜ 150, 160 

— Veseonis 150 

— Mossambicenais 150 

— catenatuB 150 
~ BtictuB 150 

— varioloauB 150 

— fiiiricanB 15b' 

~ pulverulentUB 15S 

— velQtiiinB (atrigiloauB) 15b' 

— ornatus IJti 



157 

— labioBoa 156 

— Socotorensis 15ti 

— (!) Gnillaini 157 

— (V) candidescens 157 

— latireflexuB 157 

— fragoBua 157 

— albatua 157 

— Abyssinicua 157 

— Olmeri u. Tar. 157 
~- a, auch Achatina 149 

Buphua comatuB 50 
Butco augur 41 
Batorides a. Ocnisciia 50 
Bycaniates hureinator 88 

— cristatiiB 38 



Calappa tubercnlata 92, ItO 

— fomicata 92, 110 

— gallas 110 
CalcinuB 6. Pagurus 97, /// 
Calherodiua s. Nycdcorax 50 
CaliguB Pharaonia 114 

— aciaenae 114 
Calliadue Savipji 113 
Calotragos mdanotia 138 

— tragnliu 138 

— baatatos 13S 
Calfplixitria emiDeDtiBdraa Sl 

— madagaBcaiieiuiB 31 

— comorengiB 81 



Calyptraea equestris 64 
Camaroptera olivacca 23 
CamelnpardaliH giraffa 138 ' 
Canipoacia retusa u. vST. 104 
Campnthera imberbis 39 
ÜBDiptonTX polituB 108 
Cancer floridua (OcyroS) 10b' 

— rose US 10b' 

— marginatuB lOß 

— Bcrobiculatus 106' 

— P'rauenfeldi 100 

— anaglyptua 10b' 

— Einuatifroas 10b' 

— limhatus 106' 

— aemigranoBua 106' 

— B. auch Trapezia 76, 76, 

Ocypode »2, Gdasimus 
83, 84, MacrophtbaimuB 
86, Grapaus 87, Calappa 
92, 93, Pagurus 97. Oo- 
nodactyluB 103 
Caoia adustus 13ff 

— 8. aucb Otocyon 8 
Caprella scaura 113 

— nodosa 113 

— negacephala 147 
Carcharias Zanbezensis 144 
Cardisonia camifex 147 
Cardita variegata 66 
Cardiiim biradiatum 66 

— enode 66 

— rubicuiidum 66 

— pulchrum et var. 66 

— lyratum 66 

— BubretUBum 66 
Caridina niloticA 112 
CarpiliuB conveius 73, 10b' 

— maculatus 100 

— pelraeua fOb' 

— signatuB lOß 
Carpiloxanthiia VaiUantianus 100 
CaBBidula KrauBBU 152 

Cassis rufa 63 

^- erinaceus 63 
Catoblepas gorgon 138 
Centetcs ecaudatus 7 
CentropuB supercilioaus 39 
Cephalophus pygmaeuB 138 

— aldfrona 136 

— Campbuliiae 138 

— ocularia 138 

— s. aucb Antilope 9 
CepphuB B. ScopuB 48 
Ceratothoa b. Cymotboa 114 
Cercopitbeeua erythrarchus 3,137 

— üchraceuB 137 

— üavidus 137 

— pygerjthruB 137 

— Bamango 137 

— albogulariB 137 
Cerithium aapemm (lineatum) 64 

— nodulosum 64 

— echinatum 64 

— tuberculatum 64 

— inonüiferum 64 

— rugOBum 64 

— Bcabridum 64 

— paluBtre 64 

— aecoUatum 64 
Certhia b. Cinnyris 28 
Ceryle rudiB 86 
CbaJcomitta Ciimyrii S8 



a=,CklOglC 



AlphabeiJEches Venwicbuisa der Gatiungen und Arten. 



— KerstPiiii (auperciliaris) 12, 

13» 
Chiimaetortus aulicus J.'i.O 
Chaaos Mossambit^us 144 
CbaredriuH a. Aef^alites 48 
Charybdia s. Thalamila /M 
Chelojie imbricaui 12, l.'iS 

— viridis 13.9 
Chenolopex aegyptiacus bl 
Cbettuaia coronau 46 
CbJlogkiiis DcckenJi UH, 14& 
Chirodota liolacea 120 
Chiromantis xentmpelina 140 
Cbiton spiniger 65 
Cliizaerhig a. Schizorhis 38 
Cblorodiua depressus 74, 107 

— Mwai-dsii 74, 107 

— iiiger 107, 147 

— aanguineus 107, 147 

— ungulatus 107 

— Debaanii 107 

— exaratuB 107, 147 

— ? polyacanthus 107 

— nunutissimna 147 
rhromis Niloticus 142 
Chrysochloris obtusirostris 137 
L'lirysophrj's vagiis 141 
Chtbamalus BtellalUB 114 
Cicegna B. (ierrhosaurus 15 
Ciconia B. Disaoura 4H 
Cidaris iraperialis 131 

— metularia 131 

— tribuloidcs 131 

— haculosa l.'ll 

— üistillaris KU 

— linia 131 

— Krobuii 13/ 

— rerticillata 131 
Cidarites B. Diailema 127 
Cilicaea b. Nesaea J13 
Ciniiys Belliaua U, 13.9 
Cinnyria guttiinüiB 'JS 

~ Jardinoi 29 

— B. auch Anthodiaela 28 
t'irce scripta 66 

— gibbia 66 
Ciaticola schoenicola 2;t 

— haematocppbala 23 

— higubria 23 
Clangula s. TlialaHsiorui» bl 
l'larias MosBarobicus 142 
(')ava s. (Icrithium M 
CleistoBloma Leachi 10!> 
Cleopatra b. Paludiua JJ'( 
Clibanarius a. Pagurua 95, 90, 

111 
ClypeaaleraubdepreHHus (Hangia- 
naij) 13-J 

— reticulatua(Bcutifoniiis) /•J'2 

— Coleae 132 

— explanatua 132 

— placunarins 132 
Cocloiiotua aTguluB 144 
Uoeuobita rlypeatug 'Jti, 111 

— Diogenes) OS 

— rugosus 99, 111 

— violascena (Vcomprcasa) 99, 

— Bpinosus 147 



Coleura afra 137 
Colius leucotiB 3~ 
Colobus p 



a paUiatus 13: 



Comatula aolaria 125, 129 

— Savignyi 12S 

— palmata 12,9 



ConchodvCea tridacnae 112 

— meleagrinae 113 
Conus n 



— canonicus Gl 

— bebraeuB (vennicnlatas) 61 

— milea 61 

— virgo 61 

— Nussatella 61 

— gcographus 61 
Coracias caudntuB 34 

— B. aucii Cornopio 34 
Coralliocaris nudiroatria 112 
Corbicola ». Cyrena 154 
Cornopio afer 34 
Coronella eemiornata 130 

— nototaenia l.'ll) 

— olivacea l.'l.9 

— 8. auch Crotaphopeltia 17 
Corvus Bfapulatus 33 
Carythornis Tintsioldes 36 
Cotylopug Bcutipinnia 142 

— parripinnia 142 
Coua B. SericoBtomuB 'i9 
Cricetumya ganibianuB I3H 
Crithagra chloropsis 30 
Crociidura albicauda 7, 137 

— birta 7.V7 

— aacralis 137 

— eanescena 1.37 

— anitellata 137 , 
Crocodilus vulgaris 13.9 
Crotapbopeltis mfescens 11.13.9 
Cryploblephams Boutoiiü (Peto- 

. nii) u. var. 15, 13.0 

— Wahlbergii 13.9 
Cryptochirua coralliodytes 110 
CryptocnemuB Grandidieri 147 
Cryptodromia a. Dromia 111 
Ctcnopoma mulüspine 141 
Cucuinaria gjaberrima 130, 121 

— crucifera 120, 121 

— africana 120 
Culcita coriacca l.'iO 

— discoidea 130 

— Novae Guineae 130 
Cyatiiiipoma Blanfordi 13fi 
Cyciai spinicinctuB 105 
Cycloderma frcnatum IS.I 
Cyclograpsus pnnctatus 170 

— 8. auch Flelico 110 
CydopboruB Wablbergi 14f^ 
Cycloetomapulchnim (ortyx.mul- 

ticarinatum) bb, 13G 

— calcareum 14ü 

— Creplini 146 

— Krauasionum 14fl 

— obtusum 14fi 

— Zaiiguebaricum 14fi 

— Guillaini 148 



Cyclostoma ligatum 148 

— Sechellarum ISß 

— iiaticoides l&S 

— niodestnm 156 

— clathratulum 15H, 157 



- gra 



1 15H 



desciseens 15S 

— Souleyetianum 15fi 

— dauaum 157 

— siilcatum 157 
Cylindrus s. Pupa 151, 137 
Cymo Andreosayi 107 
Cymotboa Mathaei 114 

— laticauda 114 
Cynonycteris stramineus 5 

— coilaria 137 

— Grandidieri 137 
Cyphocarcinus luiuutus 147 
Cypraea tigris 63 

— lynx 63 

— caurica 63 



Ivola 63 

— talpa 63 

Cyprinus thoracatDB 143 

— Mauritianua 143 
Cyrena aatartina 134 

— radiata (Africana var.) 134 

— pusijla (Africana var.) 134 

— Kirkü 134 
Cyrtophis scutatus 140 
Cystiguathus a^reivittis 140 

— scnegalengis 140 
Cytherea gratit 65 

— floridft 66 

— Icutiginosa 65 



Dactylüthre MiUleri 18, 140 
Daptioit capenais 52 
DaaypeJtia scaber 139 
Deckenia imitatrix 77, 10.9 
Dendraspia aagusticepa 140 

— poiylepiB 140 

— intermediua 140 
Diadenia calamare (Deajardingü) 

127, 131 

— Savignyi 127, 1.11 

— apinosissimum 131 

— Bubulare 131 

— Frappieri 131 

— aniiellatuDi 131 

— Desorii 131 
uuale (Garelia?) 131 



ra.iiat 



I 131 



Dicroglotisiis a. Phrynobatracbus 

18 
Dicrurus fugax 29 
Diogenes a. Pa^urua /// 
liinmedea culnimata 52 
Dione B. Cytherea 65 
Dissoura leacocephala 48 
Distichodua macrolepis 143 

— Mossambicua 143 

— Bchenga 143 
Doclea ovis 104 
Dolabella ecaudata 65 
Donax bicolor 65 
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Dotilla feiMMmbi 86, tOtl 

— Bulc»U lOS 

— m;ctiroidea 109 
Dromu ardeola 46 
Dromia tmideotata HO, 147 

— tomentou 110 

— ^lax 111 
Dromilia b. Dromift HO 
Uiymoecft tenella 23 
DiTOBcopua cDblft 2ö 

— affioia 25 

— orienUlis (leu&ipsü) 25 

— Verreauxii 26 

— s. audi HtJacoDotus und 

RhynchoBtatus 2ti, 27 
DuIeB fiiscas 141 
Dynamene hispida 111 

Ebalia gnumlata 110 
Echidna b. Bitis IT 
Echinaster bllax 130 

— Eridanella 130 

— echinulatui 130 
Echinodiscua b. Lobopbora 128 
Ecbinolampas oviformis 13'2 
Echinometra lucuater (Mathieui) 

128, 131 

— heteropora 13'J 

— Maugei 132 
Echinonene cfdoslomns 13J 

— crusuB 132 
EduDoUirix s. Diadema 127 
EchinuB Termcnlatus 131 

— lithodotnoa 131 

— longiapinuB 131 

— 8. auch Diadema IJT.Tnp- 

neuBtei u. Echinometra 

128 
Elamene Mathaei HU 
Eleotngos eleotraguB (arundi- 

nacea, isabelliua) 138 

— Vardonii 13S 

— 8. auch Antilope 9 
Eleotrb ophiocephah 14-J 

~ buÜB 142 

— wardii 142 

— fiisca (nigra} 142 

— cypriuoidea 142 

— porocejibala 142 
Elephaa afncauns 13N 
ElopB cyprinoidos 143 
Emys B. äteruothaeruB \2 
Engyatoma 8. Hemians 127, 140 
Ennea imnor 59 

— cerea löl 

— laerigata ISl 

— Planti 131 

— KrauBBi löl 

— jii&eadenB 131 

— Menkeana 131 

— Alberai 131 

— Dnnkeri 131 

— Wablbergi 151 

— Pfeifferi var. 131 

— Adameiana 131 

— Gouldi 131 

— craasiilenB 131 

— delicatula 131 

— DnsBumieri 13b' 

— NeviUi 13ti 

~ OToidea (grandia) 131 
Enoplometopua {»ctus 112 



Epbippiorhynchue a. Myctena 48 
Epiianthus a. Odus 101 
Epomopborua Wahlbergii 131 

— crvpturus 131 
Eqnus Borcbellii 138 

— Mbra 138 
Eremiaa lagubria 15, 139 

— Brennen 139 
ErinaceuB b. Centetes 7 
Eriphia laevimana (Smitbii, For- 

dii) 76, 108, 147 

— gonagra 108 
EsÜieria Dahalacenais 114 

— aufitralia 114 
Etiaodes aculptilig 107 
Etisua dentatus 107 

— inaequalia 107 

— maciüatna 107 
Eudora b. Ruppellia 101 
Eumeces afer 15, 13!) 
Enplas B. MacrophthalmuB 109 
Euplectea nigriveutriB i,flainmi- 

cep8)-3L 
EupodotiB crutata 4') 
Euprepea comorenaia 15 

— punchitiaBimuB 15, 139 

— cyanogaater (Bejcbelleasis) 

— varius 130 

— margaritifer 139 

— aoinquetaeniatuB 139 

— aepresBUB 139 

— lacertifonnia 139 
Enrycarcinua Grandidieri 147 
EurfBtomua a. Cornopio 34 
EutropiuB depresBirostris 142 

— ap. 142 
Euxantbua aculpdliB lOS 

— fra^ariua 106 

— canpeB 106 

FaBCJoIaria trapezium 61 

— filamentosa 61 

— polygona 62 
Felis Serval 8, 133 

— Leo 13S 

— parduB 138 

— jubata 138 

— caligata 138 
Fibnlaria volva 132 

Ficula ficoidcs (rclictdata) 6U 
Foudia s. Calyphantria 31 
FuninguB Sganzini 43 
FoBUS tuberculatuB 62 

Otdago craBBicaadatna 131 

— seuegalenBiB 137 

— a, auch Otolicnus 5 
Galatea BtrigoBa 111 
Galene nataleDsiB 107, 147 * 
Garelia a. Diadema 131 
Gastrochaeoa Betzii 6ö 
Gecko B. Varanus 14 
GelasimuB vocans (cultrimanuB, 

niUdua) 83, 109 

— Duaaumieri 83, 84, 100 

— tetragonon 83, 84, 109 

— annulipea 83, 85, 109 

— chloropbthalmua 83,85, 7{j.9 

— arcuatua 84 

— lacteuB 85 



GeograpBQS b. GrapBua S7. lOS 
Gerriloaaarus mi^OT 15, 139 

— madagaacanenBis (biftiseit- 

tUB) 15 

— validuB (robuatuB) 139 I 

— flaTigulaHa 139 
Gibbulina b. Pnpa 136 
GnathochaamuB b. Cyclograpsni 

ItO 
Gobina giuria 142 

— aeneofuacus 142 
Gomopbia 8. Lidckia 130 
Goniaster Sebae 130 

— tuberculatuB 130 
GoniodiBcua b. Ooniaster 134 
GonioBoma a. Thalamita 108 
GonodactTlua chiragra 103, IVi \ 

— acyllaniB 113 

QrapauB atrigoBUB (grantdosoB) 
87, 109 

— nibidus 87, 109 

— aetbiopicus 88, 109 

— PharaoniB 109, 147 

— measor 109, 147 

— Kianssi (plicatua) 109 

— oceanicua 147 

— a. auch Sesanna 90 
Grus B. Balearica 47 
GymnasteriaB carinifen 130 

Habropyga Astrild 30 
Halcion irrorata(senenlo1des)36 

— B. auch Pagurothera 36 
Ilaliaetus Todfer 41 
Halicore cetacea 138 
Haliplaua pauayensiB 52 
Haplochüus playfairii 143 

— bomaloDOtua 143 

— üuchimaculatua 143 
Harpa veotricosa 63 
HarpiliuB Beaupreeii 112 
Helicarion aureoAiscuB 55, 149 
Heiice LatreUlei 110 
Heliocidaria TariolariB 131 
Ileliuphobiua argenteodnereuB 

138 
Helix similaris 56, 136 

— adspersa 56, 136 

— onidentala, var. 66-58, 136 

— irflitaria 58 

— aenea 149 

— rivnlaria 149, 157 

— microacopica 149 

— NatalenaiB 149 

— aprica 149 

— Loveni 149 

— Planti 149 

— Cafta 149 

— vemicoaa 149 

— Studeriana 156 

— Damaudi 137 

— eryophiJa 137 
HelotarsuB ecaudatus 41 
HemicbromiB intermedius 142 

— robuatuB 142 

— lonipcepa 142 

— dimidiatuB 142 
Hemicrcpifl 130 *** 
Hemiilact.ylua platycephaluB 13, 

139 

— Peronii 13 

— TariegatuB 13, 139 
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Hemidactylus fi-enatuB 14 

— moculatuB 14 

— capecsis ISIt 
HemipataguH s. Spataiigus IH'J 
HemiramphuB Commersonii 143 
Hemisas guttatiiB 140 
Hcrodias procenila 48 



Herpes («a oodulatua 138 

— fesdatuB 13S 

— ornatua 13S 

— badius 138 

— paludinoBUB 13S 

— leucurus 138 
Ilttrpetoaaura arenicola 13!) 
Heterobmnchus laticeps 142 
Elüterodon madagascariensiB 16 
llcteropanopeus dentatua 147 
HuteruruB b. CrotaphopeltiB 17 
Hippolyte Hemprichii 112 

— paschalis ll'J 
■ — Orientalis lli 
Hipponyx barbatuB 64 
Hippopotatnus amphibiua 138 
Ilippotragua niger 138 

— 8. auch Antilope 9 
Holothuria impatiena lÜO 

— maxima I'JO 

— atra 120 

— Vftgabuniia 120 

— edulia 120 

— pardalia 120 

— albiTenter I'JO 

— Bcabra n. var, 120 

— »trigosa 120 

— pervicax 120 

— rigida 120 

— pulchella 130 
" 120 



lliienia depreaaa lOS 

— pyramidata 103 

— Cirandidieri 147 
Hyaena crocula 138 
llyalina pinguis 149 

— spec. affin. HO 
HydrocyoB Forakalii 143 
HydrosauruB a. VaranuB 14 
Hyla s. HylambateB W 
IJylambateB maculatus 18, 140 

— oataleosi« (Aubryi) 18, 140 
Ilymenocera elegane 112 

— pict« 112 
ElyperoliuB citrinua IS, 140 

— Fornaslnii (biTittatua) 140 

— salinae 140 

— taeniatus 140 

— marmoralua 140 

— mai^nttus 140 

— microps 140 

— argua 140 

— modeatua 140 

— flaToiiridia 140 

— TettensiB 14/J 

— flaTomaculatuB 140 

— granulOBua 140 
Hypbantornia aurea 32 

— Bojen 32 
Hypocoelus sculptos 10b' 



Hyrai arboreus 138 

— moeBambicuB 138 
Hyatrix africae orieolaliB 138 

Ibacua antarcticus /// 

Ibia Hagedascb 47 

Ibla ap. 114 

Ichnatropis aijuamoloBa 13.9 

— Dmnerilii (macrolepidota) 

130 
InachuB B, Menoethius lOS 
Iridina Spekei lö4 
IrriBor atenimUB (unicolor) 34 
Isidore B. Physa 1J2, 157 
IsomyB doraalia 138 
Ixa canaliculata 110 

— Edwardsii 147 

Jupas B. Purpura 62 

KeraiopboruB Mai]lardi 131 
Kinücyg s. Cinixya 11 
KobuB ellipsipryniDus 139 
Kraussia lugaloaa- 110 

l^beo altireÜB 143 

— congoro 143 

— cylindricufl 143 

— ForBkalii 143 
~ coubi^ 143 

Labeobarbuf ZambeKeogiB 143 
Labio a. Trochu« 65 
Lacerta tessellata 13.9 

— 8. auch VaranuB 14 
Lacertua s. Varanus 14 
LaganoadepreBBUin (attennatum) 

132 

— etlipücum 132 
Lagonoaticta minima 52 
Iiambnia contrarius 105 

— pelagicua 105 

— cchinatua 105 
Lamproglena lichiae 114 

— Hemprichii 114 
Laiiiariua b. Archoleitea 27 
Luiiates 8. Ampullaria 133,157 
LaniUB caudatuB 28 
LathyruB b, Fasciolaria 62 
Leander a. Pafaemoa 1/2 
Lepaa auatralis 114 
Leptopelis s. Hylambatcs 18 
Lepus saxatiliB 9, 138 

— capensia 138 
Leucosia Urania 110 
Leucotbog furina 113 
Liaster coriaceus 130 

— glaber 130 
Libjratea nitidua 147 
Limicolaria a. Achatina 150, 157 
Limoadia mauritiana 114 

— gubernator 114 
Limnaeua NatalensiB u. var. 152, 

157 
Umnetis Wahlbergi 114 
Limnocoras moBBambtcus 51 
Linckia miliariB (typus, Brownii) 

125, 130 

— variolata 125, 130 

— Hempricbi 130 

— mannorata 130 

— Leachii 130 

— multiforis 130 



Linckia Ebrenberg! 130 

— Deyardinsü l-W 

— milleporella 130 

— piatoria 130 

— Erythraea 130 

— Aegyptiaca 130 

— cylindrica 130 

— ophidiana 130 " m 
LiBBOtia maculjpenms 45 

— melanogftgtra 45 
Lithidion a. Cycloatoma /J6', 157 
Lithodomus gracilia 66 

— plumula 66 
LitboglypbnB? a. Paludiiia l.%3 
Lithoscaptua paradoxus /// 
Lithotrya Valentiana 114 
Lihiriaa acabra 64 
Lobophora bifiaBa 128, 132 

— biforis 7.?:? 

— auriU 139 
LophacerOB mclanoIeucuB 37 
Lottia B. Patella '65 
Lovenia hyatrix 132 
Lucina barbata 6ti 

Luidia Saiignyi I3t 

— maculata 131 
Lunella a. Turtio 65 
Lupa pelagica 77, 108 

— sangninolenta 108 

— Siebofdi 108 

— grandata 108, 147 

— vigilana 108 
Lntra inungnig 1.37 
liutraria cnpillacca 65 
Lycodon b. Boodon 140 
Lycopbidion capenaia 140 

— gCDiiaiiniilis 140 

— acutirostre 140 
Lyamata poailla 112 

Macrocycloiüea s. HelJK 140 
Macronvx croceua (flBvigfist«r>22 
Macropnlliahnus breviü (cariiii- 
manuB) 86, 10.9 
10.9 
10!) 

— depreaBus 109 

— Boacii 10.9, 147 

— Grandidieri 147 
Hacroscelides intn6 l'i7 

— fuacus 137 
Mactra b. Lutraria 65 
Maja? Hosselü 105 
MalaconotuB aublacleus 26 

— s, auch DryoBcopus 25 
Malopterurua electricua 143 
Manis Temminckii 138 
Matuta Victor (Leaupuri) 93, 110 
Megaderma frons 6, 137 
Megalaema lencotis 40 
Hcgalotia s. Otocyon 8 
MelamDUB radiolatus 152 

— Iividua 152 

— Gaffer 152 

— fasciatua 152 

— KüBteri 152 

— Umlaaaianns 152 

— MasBBuenais 157 
Melania tnbercalata 60, 15,!, 158 



I 153 
- Inbambanica 153 
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Melania Zeiinna IS3 

— Zanguebarica 133 

— femiginea 153 

— amoena 153, 156' 

— nMUcincta 1.53 

— Victoria 153 

— coDtracta' 156 

• — dermestoidea 136 

— Dembeana 158 
MelanopelarRua b. ÜisBOura 48 
Melia tesselkta WS 
Melierax poliopterus 40 
Melissa s. Hypocoelug u. Kuxaa- 

thua lOG 
MelittophftguB erythroplflrus 34 
Melittotheres oubicus 35 
Mcllivora capenaia 137 
Menippe Rumphii W7 

— Manen 611 107 

— parvula UI7 

— Bignata 107 
MeDoethiiis monoceros 105, 147 

— rugoauB 105 

— porcclloa 105 

— tubereidatus 105 
Meriones sper. 9 

— leaeogaster 13 tf 

— tenuis 13(1 
Mcrops superciliosus 35 

— s. aucli Melittopliagiis 34 
u. AcropH 35 



Mctopidius albinuchua 60 
Metopograpaus e, Grapsus 100 
Micippe Pliilyra i05 

— miliaris (Tbalia?) 105 

— platipea JOS 
Microcyphua Koasscaui 131 
Milvus purasiücuB 41 
MiiiiopteniB scotinus (minor) 7, 

137 
Milra episcDpalis 61 

— neuulosa (vcraicolor) 61 

— pattpercula tjl 

— virgata 61 

— intermedia ISl 
Miinila s. Neritina /Ö4 
Morhlus s. Kumerca 15 
Modioia auriculata 66 

— ligoea 66 
^tonopellia capeneia 13.9 
Mormyrops b. MonnyruB J-13 
MormyruB diacorliyachuB 142 

— macrolepidotuB 143 

— lougiro Stria 143 

— mucup« 143 

— catoBloma 143 

— zarabanenJG 143 
Mtigil BourboQicua 141 
Mülleria nobilis 120 

— plebeja 120 

— inauritiana l'JO 

— noT. apec, 120 
Munia a. üryzornia 30 
Hurex brevixpina f>2 

— aiiguliferns 6'i 
Mua dccuiDBDUB U, 138 

— aicxaudriiius 8, 138 

— micradon /.'W 

— arburariiis 138 
E 138 



Muscicapa griaoU 34 
Mutela 8. Spatba 154 
Mycteria senegaleasia 4^ 
Myoxiis muriuuB 138 
Myra fugax 110 

— earinata 110 

— rariegata 110 
Mylilua variabilis rar. 6 



OlJTa QobüiB 63 

— olympiadina 63 

— episcopalis 63 

— iapidoia var. 63 
OayciiocaphaluB Scbl^elii (diuga) 

13.9 



Maja hftje 140 

— atricollis (moBsambica) 140 
Nanina pyramidea 55, 149 

— MossambiceDsifivar, 56,i^.9, 

1.57 

— plicalula 14.9, 160 

— JenyuBJ 14$ 
Naranio a. Felricola 66 
N&rdoa B. Linckia 125 

Nassa arcularia (plicata) var. 62 

— Rumphii 62 



Natica Aotoni 63 

— mammilla Tar, 63 
~ melanoBtnma 63 

Ncctarinia a, Cinnyris 28, S9 
Neojihrou monacbuB 42 
Nenta undata 64 

— plexa (textilis) 64 

— plicata 64 

— - albidUa 64 ■ 

— polita 64 
Neritaea.s. Neritina 134 
Neritina Knorri 133 

— NatalenaiB (zebra) 154 

— crepidularia 134 
Ncaaca LatrciUei 113 
Nesotragua moacbatuB (LiTing- 

BtonisDual 13S 

— B. auch Antilope '.> 
Nestis s. AgonoBtoma 141 
Nettapus auritus 51 
Niaus aphenarus 40 
Notauges auperbua 33 
NotliobrancbHia ortbonotus 143 
Nunenius phaeopua 47 
Numida 



a 44 

— a. auch Acryllium 45 
NnrsU s. Kbalia 110 
Nycleris fuliginoaa 5, 137 

— Tillusa 137 

Nycticejua b. Scotophilus 7, 137 
Nycticorax leuconotuB 50 

— griseua) 50 
Nyctinomua jimbatua 7, 137 

— bracbypteruB 137 

— dubiua 137 



OcniBTus atricapilluB 50 
Ocypode ceratophtlialma 80, 82, 
10.9 

— Fabricii 80. 82, 10.9 

— cordiraana 80. 82. 100 

— aejryptiaca 100 

— Cursor = hippeus 10.9 

— UrriUei 147 
OedicncmuB vennicnlatns 46 
Ocdipus s. Coralliocaris 112 
Oeua capcnsis 42 

Oeibra acniposa 105 



■ moasnmbicuB 1.3.9 

■ trilobuB (? FornaaiDii) 1.3fl 
Opeaa b. Stenogyra 151 
Ophelitica b. Xantho 107 
Üphiactis Bexradia (Reinbardti) 

12!) 

— cantea 12.9 

— Savignyi 129 
Ophiarthnun ele^a 130 
Ophidiaster s. Linckia 125 
Ophiocnemis marmorn ta 12.9 
Ophiocoma crinaceus 12.9 

— Bcolopendrina 129 

— lineoiala 12!) 

— Valenciae 12S 

— breripes 120 

— nigra 12.9 " 
Ophioderma Wabibenii l'JO 
Opliiolepis auoulosa 120 

— dncta 129 
Ophiomaatix venosa t.'io 

■ Vap. 130 
annuloaa 130 ' 

Ophionereia dubia 12!) 
Opbiopcza fallax 125, 129 
Ophiophragmus gibbosus 129 
Ophioplocua imbricatus 129 
üpbiothrix biraut« (CheBnevi) 
125, 129 
lonKi|>eda 129 

■ triglochin 129 
nereidina 129 
Savigiiyi 129 
acorpio 129 

Ophta B. Crotaphopeltig 17 
Opsaridium Zambezenae 143 
OpsariUB oeBogallicus 143 
Urchestia Bottne 113 

iaaequalis 113 

DesbayesU 113 
Orcula Bartbii läO"* 
IS oreas 13/i 

Livingslonii l'iS 
üreaater muriratus (mamniillaluBJ 
130 

nodoaus l.'iO 

obtuBatuB l.W 

obtiiaanüuhia 130 

K. auch Linckia 130 
OreophoniB horridua 110 
OreotraguB oreotragua 138 
Oriolus notatus 33 
Orjcteropua capensis 1.38 
üryzornis oryrivora 30 
Osphromcnua olfax 141 
Ostracotheres a. I'innolheres //'/ 
Otis B. Eupodotis 4b 
Otocyon megalolia (caffer) 8, /.V^ 
Otolemur agiaymbanus 4, 137 
OtolicnuB crassicaudatuB 5 

— s, auch Galago 137 
Otopoma B. CycloBtoma 15tf 
Ovula Ovum (oviformiB) 63 

— veiraooia 63 
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Ozius fipeciOBDB 74, 101 
-~ guttatuB 101 

— raguloana lil 

— frontalis 75, Wl 

Pachnodus s. Buliminus 150, 

156 
PachjdactytuscepedianuslS, h'iä 

— Bibronii IH!) 

— punclatus 139 
Pftcbygrapsug s. (irapBus 88, 109 
Facbyaoma s. Sesarma 90. 91 
Pagurothera variegatuB 36 

— orienialis 36 
Pagurus punctulatua 95, 111 

— vire8cenB{8ignatus"095,//7 

— longitarsns 96, 111 

— infraspinatus 97 ' 

— tibicen 97, 111 

— aniculus (urana) 97 

— deformia 111 

— depresaus /// 
^ varipea III 

— clibänariua 111 

— camifex 111 

— elegans 111 

— cristimanuB?;/ 

— rosaceus 111 

— miles 111 
PalaemoQ Idae 102, ll'J 

— hirtimannB 112 

— loDgicarpiB 102 

— Danetit-Thouarsi IIH 

— AudBulm 112 

— niloticus ll'J 

— Quoyanus 112 

— natator 112 
Palinurua ornatns 112, 141 

— penicillatua ll'J 

— Ehreobergi 112 

— loDgiceps 147 ' 
Paludina nnicolor 153, 158 

— polita 15S 

— balimoides 153 

— sp. indet. 153 
-~ Ajanensia 153 

— eonata 153 

— Abyssinica 158 
PaladomuB a. Paladin a 153 
PanuliruB b. Palinurua ll'J 
Paramicippe b, Micippe Ui5 
ParibacuB b. Ibacua /// 
Pamarion Kpratcnii 14H, 160 
Papra a. Metopidius 50 
l'arthenope Bpinosissima lOS 
Fatella articiüala 65 
Patina s. Asterina 130 
Patula B. IJelix 151 

Pecten aaperrimng 66 
Peclinora gorgonia 130 
Pectuncnlua pectiniformia fiG 
Pedctes caffer 138 
Pelecanua rufeacena öl 
Pelias 8. Carjdina IVi 
Pella E. ndix I4.'l, 131 
Pellona diteboa 144 
FelomeduBa galeata 13S 
Peiomys fallai 138 
Pelophilua madagaacarienata 15 
Pelotrophna microlepia 143 

— microcephaluB 143 



Peneaa canaliculatna 102, 113 

mnnodon 113 
Pentadact)riogsst«r 8. Linckia 125 
Feristcra cbalcoapilos 43 
PetraeuB s. Buliminua ISS, 157 
Petricola divaricata (lacinatis) 66 
Petrodromua tetradaIctyluB 137 
Fbacochoerus africanua 138 
PbalacrotreroQ a. Treron 42 
Pbelauma 9. Pachydactylua 13 
PhilothamnuB punctatus If), i.?fl 

— irre^ularia 13,9 

~- Bemivariegatua 13S 

— neglectua 13H 
Fhilyra porcellana 110 

— acanriuscula tlO 
Pbrynobatracbua natalensia 18, 

140 
Fhrynomanüs bifasciata 140 
PhyllophoruB nov. apec. 120 

— Ehrenbergii 120 

— grajrilia 120 
Pbyllorhina Commeraonii (gigas, 

yittata) 131 

— cafira 137 

— gracilia 137 

— tridens 131 
Fbyaa natalensis 60. 152 

~ SejchellaiV 00, 158 

— tropica Ijil 

— sp. 152 

— diapbana 152 

— Wahlbergi 152 

— Africana 152 

— Borbonica 15fl 

— contorta 167 

— Forakalii 157 

— Fiacheriana 151 

— Abyssinica 151 
Pbyaeter niacrocophaloB 138 
PbyaopBiB Africana liO 

— 8. auch Phrsa 152, 137 
Piciis B. Carapotbera 39 
Pilixlius spintpcs 101 
Pilumnopeus maculatus 147 
Pilumnua Teapertillo 101 

— tomentoaus 101 

— Vauqoelini 101 

~ incanuB (Forakalii) 107 

— Sarignyi 107 

— Muthoides 107 

— gronulatus 101 
Pinna bicolor 66 

— vexillnm 66 
Pinnotbercs meleagrinae //// 

— tridacnae 110 



— brevipes 110 
Pirula pirum (citrioa) var. ( 

— s. aucli Ficula 63 
Pisa fasciailaris 103 

— Styi 105 

— acutifrons 147 

— breviconuB 147 
Plagusia Bquamoaa 109 
Planasia undalatuB 64 
Planorbis Pfeiffeh 13i 

— coatnlatuB 152 

— NatalensiB 152 

— ap. BD. 152 
PlatjdactjfuB s. Pacb;dactrliu 18 



Platyonyrhns b. KranaBia 110 
PlatyBauruB capensis 139 

— guttatus 139 
Plesiops nigricans 141 
Pleurotoma Garnonsii (babylonia) 

61 
Ploceus Algondne 33 
Podicpps minor a. CApenais 52 
Podophora atrata 132 
Podophthatmus vi^'ii 108, 141 
PuiiocepbaluB fiucLcapillua 40 
Pngonias b. l'ogonorliyncbna 39 
PogonorbyncbuB mclanopterua 39 
Poliupaitta cana 40 
Pollicipes mitella 114 
Polygona s. Fascioiaria 62 
Polypedates s. Hylambates 18 
Poinal<irliynchuBerytbropterua27 
Porceüaua nifescens 111 

Boscii lll 

aaiattca /// 

natalensis 111 

Debaani 111 

earinipes 111 

leptocneles 111 

inaequalis 111 
Potomides a. Cerithium 64 
Polamochoerus africanua 9, 13s 
Prionocidaris a. Cidaria 131 
Prionodon a. üarcbarias 144 



Promeropa a, Irrisor 34 
Fropitbecus diadema(Verreauxii) 

3 
Protopt«ma anguillifonnis 141 
PsammecbinuH a. EkihinuB 13^1 
Paauimobia contraria 65 
Psammophis sibilans 139 
Psammopbylai tritaeniatua 1311 
Pseudocarcinua b. Menippe 101 
Pseudomicippe nodoaa 1U5, 141 
FacudoBquilla s. 5quilla 113 
Psittacua s. PoeocephaluB 40 
Pteraster cribroans 126, 130 
Ptcmiatea inliiBcatus 44 
I'terocera lambis 64 
Pteracles dccoratuB 43 
Pterocyon straniineua 137 

— a. aucb Cynonycteria 5, 137 
PteropuB Edwards! i 5 

— s. auch Cynonycteria 5, J,'y7 
Pupa Burcbelli 131 

— fontana 151, 151 

— Morcleti ISH 

— contigua^ 137 

— Adraensis 157 

— Dmbilicata 157 



PupiUa a. Pupa 151, 151 
Purpura hippocastanam(aciiieat&) 

— digtinguenda 62 

— echinulata 62 

— francolinua 62 
PycnonotUB nigricans (Le Vail- 

lanü) 29 

— zuithopygoi 29 
Pyrgoma conjugatom 114 
PyralB B. Ficula 6S 
PythoD D ' 
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I^Mcepbalus edolig 140 
— marnioratiiB 140 



18 

— oxyrh^Dcha 140 
R&uella foliAU (cromena) 63 

— cnimena (elegans) 63 
Ranina deatata (Berrata) 111 
Rasbora ZanzibarenBia 14ä 
RemipeB testudinariu8 (pictna, 

ovalis) 94, 111 
Rbabdogale s. ZorilU 137- 
Uhochis B. Buliminus 59, löO, 

156 
BhaKerrhiB b. Ehamphiaphis 17, 

139 
Bhamphiophia rostratns 17, 139 
RhinoceroB africanus 138 

— Bimua 138 
Kliinulophus DeckcDÜ 6, 137 

— lobatua 137 
BhynchaceroB s. Baccroa 31 
Rhyuchaatatua lagubris 26 

— leucorhynchuB(carboDariu8) 

27 

— fanebrU 27 
Rhyncbocyott Ciraei 137 
Ricinula taberculata 62 



~ oractinoideB 62 

— meodicaria 62 
Rüppellia tenaz 101 ■ 

— impreasa 107 

— BDnulipes 147 

Saccostomus lapidariua 138 

— fUBCM 138 
Salmads bicolor 127, 131 

— aulcata 131 
Sarcopbyton lobatam VÜL* 
lächieastar gibberiüuB 133 
ScbizorblB leucogaster 36 
SciDCua a. Euprepes a. Crypto- 

biepharus 15 
SciiiruB cepapi 8, 138 

— paUiatus (oraatuB) 138 

— HaTivittia 138 

— mutabiliB 138 
Scoptelus B. Iirisor 34 
Scnpua tunbretta 48 
Scotopbilus borboniou 7, 137 

— planirOBtria 137 

— nidicola 137 

Scylla aerrata (Tranquebarica) 



Scyllanu j . 

Scytaater s. Unckia 125 
S^cosomnB cristatoB 39 
SesarmB qnadrata 89, 90, 109 

— tetragona 89, 90, 109 

— bidenB (Dossimiieri) 89, 91 

109 

— leptosoma 89, 91, 109 

— Smithi 110, 147 

— QDgnlata 147 
Sicydium lagocephalnin 142 

— laüceps liä 

SigaretuB plantia (plaanlatiu) 6! 



63 



Solarium perapectivum) (trocb- 

leare) 63 
Spai&Dgus planulatus 13ä 
Spatha Wallbei^i 134 

— Nyaasaeusia 134 

— ataU 134 

~ Guillaini 134 

— Natalcnsis 134 

— PeteTBi (modesta) 134 
Spennestes scutatus (cucuUatus) 



— nifodorsaÜB 30 
Sphaeroma Savignyi 113 

— Dumcrilü 113 

— Jurinei 113 

— Walckenaerii 113 
Spondylua coccineus 66 
Squatarola helvetica 46 
Squilla Btylifera 113 
Steatomya ediiÜa 138 
Stellaster a. Gauiaster 134 
Stenocinopa cervicomis 103 
Stenogyra lanceoUta 131 

— micana 131 

— achatinacoa 131 

— turriformia 131 

— linearis 131 

— Boivini 131 

— octona 131 
Stenopua hiapidus 113 
Stenorbyncbos a. Phrynobatra- 

cbas 18 
SMDDstoma niKricans 139 

— loDgicauoutn 139 

— scutifrons 139 
Sterna affiuis 52 

— s. ancb Baliplana 52 
Stemotfaaerus sinoatus 11, 13S 

— cBBtaneus (Leachianua) 12, 

139 

— Bubniger (nigricaus) 139 
Stichopus chloronotua 120 

— apec. Inc. 120 
Stilboguatlina crythraeus 103 
Stolus a. Thyone 120, 122 
StrepsiceroB strepsiceroa 138 
Streptaxia Kirkii 131 

— Souleyedanus 136 
Stroinbus lentigiaosuB 64 

— aurJB Dtanaa 64 

— Swainaoni 64 

— floridua 64 

— gibberulus var, 64 
Stylotfon a. Helix 138 
Subulina s. Steaogyra 131 
Succinea ampLibia var. 131 

— BtriaU 131, 137 

— exarata 131 

— patentiasima 13t 
SuB B. Potamochoerus 9 
Sylvia s. Cisticol» 23 
Synapta vitlata 120 

— redprocana 130 

— Berpentina 120 
SynodoQtis achal 142. 146 

— Gambiensis 14il 

— oebtdoBa 142 

— Zambezeaais 142 

— Zuutbaiictu 142, 145 



Tanais Dulongii 113 
Tantalus Ibis 47 

Tapea radiata 66 

— aspersa G6 

— Deshayesiana 66 
Tapbozoua inauritiaDU3()eacopte- 

rua) 757 
Tchitrea B. Terpsipbone 24 
Teira s. Lacerta 139 
TeleBcopus aemiannulatus 139 
Telliaa elegana 65 

— viilselk (roBtraU) &< 

— rastellum 65 

— virgata 65 

— ataurella 65 
TemnopleumB toreumaticos 131 
TemnorbyDchus meleagtJB 139 

— Janii 139 
Terebra macalata 61 

— snbulata 61 
^ creauJata 61 

— dimidiata 61 

— iluplicata 61 

— coenileaceua 61 
Terpaiphone pretiosa Ü4 
Testudo pardalia 11. 139 

— raduita 11, 139 

— geometrica 139 

— s. auch Cioixya 11 n. Che- 

lone 12 
Tetr&clita poroaa 114 
Tetralia 8. Trapezia 108 
Textor inWnnediua 32 
Thalamita Sarignyi Wfi 

— Chaptalii lOS 

— Admete 108 

— PrymDoa 108 

— crenata 108, 147 



itena 1 
exdeDUd 



— sexdeDtata 108 

— gnuHÜata 108 

— dura 108 

— pauddentata 108 
•— Bima 147 

ThalassiomiB leuconota 51 
Thelotomia Kirtlaadii 139 
Thelphuaa depresaa 77, 109 

— perlata 108 

— loflata 108 

— DilotJca 109 

— Berardi 109 

— difformis 109 
~- obesa 147 

— fluviatilia 78 •, 79 
Therapon aervua 141 • 
Thyone venasta 120 

— eacella 120 

— roaacea 120, 122 
Tonerzeugunga - Apparate 

der Krabben 70 
Toxopnenstea Indianua 131 
Tragelaphua aylvaticiu 138 

— Spekü 138 

Trapezia nifopnnctata 75, 108 

— Cymodoce (ferroginea) 76, 

108 

— Bubdenlata 108 

— caerulea 108 

— guttau 108 

— glaberrima ( leucodactyU ) 
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TrapezU caTintuia 108 

— heteradactflft lOS 

— rttfeBcens 147 
Treron nodiroitris 42 
Trichocera s. Erauuia ItO 
TridacDA elongata 66 
Tripneustea Sudicna m. (Euda- 

tua) 128, 131 

— penlagoiius 131 

— liiscnB 131 

— ligzag 131 

— aoDcaenileiu 131 
Tritonium chlorostomum 63 

— pileare 63 
Trochiu ManritianuB 6S 
_ — anstralis 65 

~ lophoras. 
löS, 13: 
TruDcatella teree 148 
Turbinella rbinoceroB 62 

— conügera 62 

— H. auch Faaciolaria 63 
Turbo acgyroatomua 61 

— articalatns 61 

— porcatus 65 
TurduB Deckeni 21 
Turricula a. Uitra 61 
Turtac erythrophrjB 42 
Tjpblopa bntminus (capeDBis) 

139 

— obtuBoa 139 
Tn)Uo8aariiB aurantiacaa 13$ 

Vmbrella indica 66 



Jnio Gaffer 1S4 

— Natalensis 134 

— MoBSambic«iiBiB 1S4 

— Kirkü 134 



— ßurtoni IS4 

-~ Bakcri 154 

— acumioatus 154 

— AbysainicoB 138 

— tricolor 158 
Üri«chi9 lunulatuB 139 



— uigncepe 



139 



— capensiB 139 
ürocjcluB Kirkü 148 

— flavescens 148 
Orodemas 130 •" 

Tagioulus NatalenaiB 148 
Tarauua aaums (capenaia) 14, 1, 

— albogolaria 139 
Tarana literata 147 
Yenerupia macropbjlla 66 
Venus Listen 66 

— 8. auch Petricola 66 
Verruca Strdmia 114 
Vespertilio b. ScotophiloB 7 
VeBpemgo macuanus 137 

— nanus 137 
Vidoa Berena 31 
Vinago a. TreroD 42 
Vipera Baperdliaris 140 

— B. auch Bitis l? 
Titrina Cornea 149 
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